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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.
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IntegrItät
Kompetenz
FreundlIchKeIt

Integrität  Wissenschaftliche Integrität ist unser Maßstab bei allen Forschungsvorhaben und Dienstleistungen. Wir arbeiten unabhängig und stellen 

unser Wissen und die Ergebnisse unserer Forschung Gesellschaft, Wirtschaft und Politik zur Verfügung. Wir gehen mit den uns anvertrauten Menschen, 

Ressourcen und Geldmitteln verantwortungsbewusst um.  Kompetenz Unsere Forschung strebt in allen Bereichen gleichbleibend höchste Qualität an. 

Dabei profitieren wir von einem immensen Erfahrungsschatz, den wir beständig erweitern. Wir fördern die Forschung und suchen den internationalen 

und interdisziplinären Austausch. Aus unserer Leidenschaft für die deutsche Sprache erwächst Nutzen für die Fachwelt und die breite Öffentlichkeit.  

Freundlichkeit Intern wie extern ist die Form des Umgangs geprägt von Respekt, Freundlichkeit und Verlässlichkeit. Unter unseren Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern wird dadurch der essentielle, konstruktive Dialog sowie die Würdigung von Leistung und Engagement, Übernahme von Verantwortung, 

Sensibilität im Umgang miteinander, Offenheit und Kritikfähigkeit ermöglicht und gefördert. Unseren Gästen und Kollegen begegnen wir mit kultureller 

Offenheit und Hilfsbereitschaft. Wir schaffen die organisatorischen und personellen Voraussetzungen für Serviceorientierung.

Werte des IdS
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 1.1 Vorwort

allgemeines
die Jahrestagung: Sprachverfall?
Wie soll man sich die angemessene Entwicklung einer 
Sprache vorstellen? Wenn man das für eine passende 
Frage hält, geht man – ungeachtet der Antwort, die 
man darauf geben möchte – jedenfalls davon aus, dass 
Veränderung in der Sprache, dass sprachlicher Wandel 
etwas ist, von dessen Existenz, ja vielleicht von dessen 
Notwendigkeit man auszugehen hat. Es ist weniger 
plausibel, anzunehmen, eine Sprache habe irgend-
wann einmal einen idealen Zustand erreicht, bei dem 
sie erhalten bleiben sollte, und alles wäre gut. Man 
findet solche Gedanken zwar gerade in der Zeit, als in 
der deutschen Sprachgeschichte – im Verlaufe des 18. 
Jahrhunderts – eine gewisse Vereinheitlichung zu 
einem Ende gekommen zu sein scheint, aber auch 
damals eher als einen Wunsch nach den gerade über-
standenen Mühen der Einigung denn als die Beschrei-
bung eines realen Zustandes.

Wenn das so ist, kommt es eigentlich darauf an, wie 
man Veränderungen interpretiert, die man beobachtet. 
Die drei Möglichkeiten, die es dabei gibt, sind klar. Im 
Fall einer neutralen Betrachtung handelt es sich um 
eine Art Entropie-Problem, nämlich wie optimale Ver-
hältnisse unter komplexer werdenden Bedingungen 
angestrebt werden. Bei diesem Blick wird man zudem 
im Prinzip annehmen, dass sich im Prozess funktionie-
rende Annäherungen an einen solchen Zustand erge-
ben sollten. Wenn man den Titel der diesjährigen 49. 
Jahrestagung des IDS betrachtet: „Sprachverfall? 
Dynamik – Wandel – Variation“ zeigt zumindest das 
Schlagwort des Obertitels, dass der öffentliche Diskurs 
solche Entwicklungen oder mit ihr verbundene Einze-
lerscheinungen in einen sprachkritischen Diskurs 
stellt, der generell eher negativ als positiv-kritisch 
eingestellt ist. Dass diese Betrachtungsweise minde-
stens bis ins 16. Jahrhundert zurückreicht, wurde auf 
der Tagung ebenso dargestellt wie die Erläuterung der 
variierenden sozialen Wertschätzung von Interaktions-
weisen, die dieser Einschätzung zugrunde liegen.

1.1 VorWort deS dIreKtorS

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger, Direktor 
Foto: Auswärtiges Amt
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 1.1 Vorwort

Die Urteile über die Sprache, die in diesem Kontext 
geäußert werden, basieren logischerweise auf den 
sprachlichen Befunden und normativen Setzungen, 
die man kennt. Dabei kommt manchmal nicht in den 
Blick, in welchen längerfristigen historischen Zusam-
menhängen bestimmte Entwicklungen stehen – von 
grammatischen Zentralbereichen wie der Flexion bis 
hin zu orthografischen Übereinkünften, etwa der Set-
zung des Apostrophs, noch häufiger vielleicht ist man 
erst aufgrund der Möglichkeiten, heutzutage umfang-
reiche und vielfältige Korpora zu untersuchen, in der 
Lage, die Variationsbreite der Möglichkeiten, die 
genutzt wurden, in einigermaßen verlässlicher Weise 
zu überblicken. Die korpuslinguistischen Untersu-
chungstechniken erlauben dann auch neue Arten, den 
Zusammenhang von sprachlichen Varianten zu model-
lieren, aber auch die Stellung einzelner Varianten klar-
zulegen. Diese empirischen Ergebnisse sind dann auch 
in Bezug zu setzen zum jeweiligen Grad an Normiert-
heit unterschiedlicher sprachlicher Bereiche und zur 
Durchsetzung und Geltung solcher sektoraler Nor-
men, wenn man etwa Orthoepie und Orthografie ver-
gleicht. Die einzelnen Erscheinungen sind zudem vor 
dem Hintergrund von Entwicklungstrends zu betrach-
ten, von denen die deutsche Sprachwelt generell 
geprägt wird, etwa im Hinblick auf Kategorien wie 
Regionalität oder die generelle Entwicklung der medi-
alen Welt, nicht zuletzt im Kontext der Internet-Kom-
munikation. Wo Normen durchgesetzt und sozial 
sanktioniert sind, hat Schwanken in ihrer Beherr-
schung zweifellos nicht nur einen Systemstatus – auch 
das konnte man sehen. Eigentlich ist der Effekt dieser 
strikten Normierung aber der Sonderfall, sonst zeigte 
sich, dass bei hinreichender Kenntnis der Daten und 
der Prozesse Variation die Antwort auf die zuneh-
mende Diversität der Anforderungen darstellt.

Dieses Resümee – das ja eigentlich der oben ange-
sprochenen dritten Option entspricht, nämlich einer 
positiven Bewertung von Veränderungen im sprach-
lichen System des Deutschen, – lässt sich auch übertra-
gen auf ein Projekt, an dem das IDS über seinen Direk-

tor beteiligt war. Es geht um ein Vorhaben der Union 
der Akademien und der Akademie für Sprache und 
Dichtung, in dem unter dem Titel „Reichtum und 
Armut der deutschen Sprache“ die Entwicklung des 
Deutschen durch das Zwanzigste Jahrhundert hin auf 
der Basis von Korpora von Anfang, Mitte und Ende 
des Jahrhunderts in vier Bereichen untersucht und zu 
einem in diesem Jahr erschienenen Bericht verdichtet 
wurde.

Bei der diesjährigen Jahrestagung wurde zudem 
wieder der Hugo-Moser-Preis für das Vorhaben eines 
Nachwuchswissenschaftlers verliehen. Er ging an Dr. 
Jörg Bücker (35), der an der Westfälischen Wilhelms-
Universität in Münster tätig ist. Er erhielt den Preis für 
seine laufenden Forschungen zu den Zirkumpositi-
onen im Deutschen. Mit diesem Projekt wird anhand 
der Untersuchung dieser bisher nicht gut beschrie-
benen und stilistisch häufig markierten Elemente ein 
wichtiger Beitrag zur Erforschung von Grammatikali-
sierungs- wie Pragmatisierungsprozessen des Deut-
schen geleistet. 

Sonstiges
Wie es guter Brauch geworden ist, präsentiert das IDS 
seine laufenden Aktivitäten nicht nur auf verschie-
denen einschlägigen Tagungen, sondern veranstaltet 
selbst Workshops und Kolloquien, in denen die For-
schungen und Projekte in der jeweiligen wissenschaft-
lichen Gemeinde diskutiert werden. Eine feste Insti-
tution dieser Art ist inzwischen die jährliche 
Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, die dieses 
Jahr unter dem Thema „Prosodie im Gespräch“ 
stand.

Fragen der elektronischen Lexikografie spielen in 
den Forschungen der Abteilung Lexik eine zentrale 
Rolle. Das hat ja zur Installation des vom IDS aus koor-
dinierten DFG-Netzwerks „Internetlexikografie“ 
geführt, in dessen Rahmen unter anderem seit 2011 
sechs Arbeitstreffen stattfanden, das letzte im Novem-
ber dieses Jahres. In diesem ging es um „Darstellung 
und Gestaltung von Internetwörterbüchern“. Die Fort-
setzung dieses Schwerpunkts schlägt sich auch in der 
neu gestarteten COST-Initiative „European Network 
of Lexicography“ nieder, in der Mitarbeiterinnen des 
IDS zentral engagiert sind. Eine andere Richtung die-
ser Forschungen repräsentiert das gemeinsam mit 
Gerd Hentschel von der Slawistik der Universität 
Oldenburg eingeworbene DFG-Projekt zum Weg deut-
scher Lehnwörter innerhalb der slawischen Sprachen 
–  Präsentation dieser Daten im Internetportal des IDS 



(„Lehnwortportal Deutsch“). Einen anderen zentralen 
wie traditionsreichen Forschungsbereich des IDS stel-
len die neueren Vorhaben im Umfeld Valenz und 
Argumentstruktur dar; er fand seinen Niederschlag in 
einem Kolloquium zu „Muster und Bedeutung“. In 
gewisser Weise ist auch das von den ausländischen 
Kooperationspartnern dieses Bereichs initiierte 
Abschiedskolloquium für Jacqueline Kubczak hierher 
zu rechnen, in dem die Entwicklung der Valenz-For-
schung am Hause, wie sie sich letztlich in der elektro-
nischen Fassung des großen Valenzwörterbuchs 
(E-VALBU) darstellt, resümiert wurde.

In diesem Jahr startete das IDS auch ein neues Vor-
tragsformat, das „Internationale Gäste-Forum“, in 
dem wissenschaftlich „fortgeschrittenere“ Gäste – so 
zum Beispiel die am Haus befindlichen Humboldt-
Stipendiatinnen – institutsöffentlich über ihre For-
schungen referieren. Die drei Veranstaltungen dieses 
Jahres fanden großes Interesse im Haus.

praktisches
Nächstes Jahr wird das Institut fünfzig Jahre alt. 
Manches in der praktischen Arbeit war von der Vorbe-
reitung dieses Jubiläums geprägt. Sichtbar wird das 
unmittelbar an der veränderten Form dieses Jahresbe-
richts: Sie ist der Gesamtüberarbeitung des optischen 
Bildes des Instituts geschuldet, die wir in diesem Jahr 
in Auftrag gegeben und deren Ergebnisse wir zum 
Jahr 2014 hin umsetzen werden.

Mannheim im Dezember 2013

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Direktor
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das Institut für deutsche Sprache (IdS) wurde 1964 in mann-
heim gegründet und hat hier seitdem seinen Standort. es ist die 
zentrale staatlich geförderte einrichtung zur erforschung und 
dokumentation der deutschen Sprache in ihrem gegenwärtigen 
gebrauch und ihrer neueren geschichte. 

Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das IDS  
je zur Hälfte vom Bund und vom Land Baden-Würt-
temberg (unter Beteiligung aller Länder) finanziert. 
Hinzu kommen in wechselndem Umfang Mittel von 
forschungsfördernden Organisationen wie der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft und der Volkswagen-
Stiftung. Förderung erfährt das IDS auch von der Stadt 
Mannheim und dem Verein der Freunde des Instituts 
für Deutsche Sprache e.V. In seinen laufenden wissen-
schaftlichen Arbeiten und seiner Forschungsplanung 
orientiert sich das Institut an folgenden Richtlinien 
(i.d.F. vom 5.11.1998), die seinen generellen Auftrag 
näher bestimmen:

❚ Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache in 
ihrem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren 
Geschichte wissenschaftlich zu erforschen und zu 
dokumentieren. Untersucht wird die deutsche Sprache 
in ihren verschiedenen Ausprägungen. Fragen der 
Sprachentwicklung, der Sprachnormung, der Sprach-
kritik, des Sprachkontakts und des Spracherwerbs 
werden berücksichtigt und zwar auch im europä-
ischen Kontext.

❚ Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristige Vorha-
ben, die umfangreiche Datensammlungen, eine größere 
apparative Ausstattung und eine Arbeit in Forschungs-
gruppen erforderlich machen. Kleinere befristete Pro-
jekte sind den größeren Forschungsvorhaben zugeord-
net. Bei der Vorbereitung und Durchführung seiner 
Vorhaben arbeitet das IDS mit Hochschulinstituten 
und mit anderen Forschungseinrichtungen zusammen.

❚ Ziele der Untersuchungen sind übergreifende Dar-
stellungen des Sprachsystems und der Sprachverwen-
dung sowie vergleichende Beschreibungen inner-
sprachlicher Varianten und Darstellungen des 
Deutschen im Vergleich mit anderen Sprachen.

❚ Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Datenverarbei-
tung für seine Forschungen. Es baut maschinenlesbare 
Korpora zum geschriebenen und gesprochenen 
Deutsch auf, nutzt zu deren Auswertung Ergebnisse 
und Methoden der Computerlinguistik und entwickelt 
auch selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die 
Korpora sind Grundlage der linguistischen Forschun-
gen des IDS, können aber auch von externen Partnern 
für wissenschaftliche Zwecke verwendet werden.

❚ Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als linguis-
tische Grundlagen für den Unterricht in Deutsch  
als Muttersprache und als Fremdsprache, für die Sprach-
beratung, die Sprachnormung, die sprachliche Informati-
onsverarbeitung und die Sprachtherapie zur Verfügung.

❚ Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste für seine 
eigenen Forschungsvorhaben (DV-Unterstützung, 
Bibliothek, Textsammlungen, Dokumentationen, 
Archive). Die Dienste stehen auch Forschern und For-
schergruppen außerhalb des IDS zur Verfügung.

❚ Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwischen 
der sprachgermanistischen Forschung im In- und Aus-
land herzustellen und zu erhalten. Diesem Zweck 
dient vor allem die Veranstaltung von Fachtagungen 
und Kolloquien.

das Institut besteht aus folgenden einheiten:

Direktion und Zentrale Forschung
Forschungsbereiche, die überwiegend abteilungsüber-
greifende Ziele verfolgen, sind am IDS unmittelbar 
dem Direktor unterstellt. Strukturell sind sie – analog 
zu den drei Abteilungen des Instituts – in der Organi-
sationseinheit „Zentrale Forschung“ gebündelt. Mit 
dieser Organisationsstruktur wird dem Anspruch 
Rechnung getragen, auf neue wissenschaftliche 
Herausforderungen mit ausgeprägtem Querschnitts-
charakter kurzfristig und ohne Änderung der Abtei-
lungsstruktur reagieren zu können. Die zentrale For-
schung ist untergliedert in den Programmbereich 
Forschungsinfrastrukturen, zu dem neben einem 
Forschungsbereich auch die Bibliothek des IDS und 
die Zentralen DV-Dienste gehören, und in den Pro-
grammbereich Korpuslinguistik. Der Direktion sind 
weiterhin die Verwaltung und die Öffentlichkeitsar-
beit zugeordnet.

1.2 auFgaben und zIele



Abteilung Grammatik
In der Abteilung werden die grammatischen Struk-
turen des Deutschen erfasst und beschrieben, u.a. auch 
im Vergleich mit anderen Sprachen.

Abteilung Lexik
Bearbeitet werden lexikologische und lexikografische 
Aufgaben; hierzu untersucht die Abteilung definierte 
lexikalische Bereiche und erstellt möglichst umfas-
sende Dokumentationen des deutschen Wortschatzes.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstände der Abteilung sind sprach-
liches Handeln und sprachliche Variabilität, d.h. die 
Ausprägung und Entwicklung von Sprachunterschie-
den. Besondere Berücksichtigung findet der münd-
liche Sprachgebrauch.

Stiftungsrat Wissenschaftlicher 
Beirat

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Abteilung
Grammatik

Prof. Dr. Angelika
Wöllstein

Abteilung
Lexik

Prof. Dr. 
Stefan Engelberg

Abteilung
Pragmatik

Prof. Dr. Arnulf
Deppermann-Martini

Zentrale Arbeitsstelle
Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Annette Trabold

Zentrale Arbeitsstelle
Verwaltung

Harald Forschner

Zentrale Forschung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Organigramm
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 1.3 organe und gremien 1.3 organe und gremIen

organe der Stiftung
Stiftungsrat
Vorstand

gremien der Stiftung
Wissenschaftlicher Beirat

Der Stiftungsrat beruft die Mitglieder des Wissenschaftlichen  
Beirats, bestellt den Vorstand und überwacht dessen Geschäfts-
führung.

Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung nach Maßgabe 
der Gesetze, der Satzung, der Geschäftsordnung und der ihm 
vom Stiftungsrat erteilten Weisungen. Er vertritt die Stiftung 
gerichtlich und außergerichtlich.

Stiftungsrat 
vorsitzender: MR Dr. Helmut Messer  

(Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst)
stellvertreter: RD Dr. Helge Kahler  

(Bundesministerium für Bildung und Forschung)
mitglieder: Dr. Ulrike Freundlieb  

(Bürgermeisterin der Stadt Mannheim) 
Wiltrud Kern (Auswärtiges Amt)  
Prof. Dr. Angelika Linke (Vorsitzende des  
Wissenschaftlichen Beirats) 
Bernhard Jorek (Vorsitzender des Vereins „Freunde des 
Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“)

Wissenschaftlicher beirat
vorsitzende: Prof. Dr. Angelika Linke  

(Universität Zürich/Schweiz)
stellvertreterin: Prof. Dr. Damaris Nübling (Universität 

Mainz)
mitglieder: Prof. Dr. Martine Dalmas  

(Universität Paris/Frankreich) 
Prof. Dr. Peter Gallmann (Universität Jena) 
Prof. Dr. Stephan Habscheid (Universität Siegen) 
Prof. Dr. Manfred Krifka (Humboldt-Univeristät Berlin) 
Prof. Dr. Peter Rolf Lutzeier  
(University of Hull/Großbritannien) 
Prof. Dr. John Nerbonne  
(Rijksuniversiteit Groningen/Niederlande) 
Prof. Dr. Damaris Nübling (Universität Mainz) 
Prof. Dr. Angelika Redder (Universität Hamburg) 

direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

leitungskollegium
vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger  

(Direktor)
mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann  

(Abteilungsleiter Pragmatik) 
Prof. Dr. Stefan Engelberg  
(Abteilungsleiter Lexik) 
Dr. Annette Klosa 
(Sprecherin des Mitarbeiterausschusses) 
Prof. Dr. Angelika Wöllstein  
(Abteilungsleiterin Grammatik)

mitarbeiterausschuss
sprecherin: Dr. Annette Klosa
stellvertreter: Rainer Perkuhn
mitglieder: Sylvia Dickgießer (bis 22.10.2013) 

Dr. Lutz Gunkel (seit 23.10.2013) 
Sandra Hansen-Morath 
Frank Michaelis 
Monika Pohlschmidt 
Helge Stallkamp (bis 22.10.2013) 
Dr. Wilfried Schütte (seit 23.10.2013)

betriebsrat
vorsitzender: Norbert Volz
stellvertreter: Dr. Ulrich Schnörch
mitglieder: Dr. Noah Bubenhofer (beurlaubt)  

Jean-Christoph Clade 
Claus Hoffmann 
Matthias Hördt 
Wolfgang Rathke (bis 30.09.2013) 
Jens Rinne (seit 1.10.2013) 
Hermann Schmitt 
Dr. Oda Vietze

Schwerbehindertenbeauftragter
Matthias Hördt

datenschutzbeauftragter
Joachim Gasch

gleichstellungsbeauftragte
Susanne Feix (bis 14.2.2013)
Dr. Elisabeth Link (seit 15.2.2013) und Ulrike Willem

ombudsfrau
Prof. Dr. Heidrun Kämper
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 1.4 personal

Internationaler Wissenschaftlicher rat  
(Stand: Dezember 2013)

Prof. Dr. Ulrich Ammon (Duisburg) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Gerd Antos (Halle)
Prof. Dr. Yasemin Balci (Istanbul/Türkei) (ab 14.3.2013)
Prof. Dr. Peter Bassola (Szeged/Ungarn) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Anne Betten (Salzburg)
Assist. Prof. Dr. Hans C. Boas (Austin, TX/USA)
Prof. Dr. Helen Christen (Freiburg/Schweiz)
Prof. Dr. Lesław Cirko (Breslau/Polen)
Prof. Dr. Ruxandra Cosma (Bukarest/Rumänien) (ab 14.3.2013)
Prof. Dr. Tomasz Czarnecki (Danzig/Polen) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Miloje Djordjević (Sarajevo/Bosnien-Herz.) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Dimitrij Dobrovol’skij (Moskau/Russ.) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Martin Durrell (Manchester/Großbrit.) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Konrad Ehlich (München)
Prof. Dr. Peter Eisenberg (Potsdam)
Prof. Dr. Hans-Werner Eroms (Passau)
Prof. Dr. Catherine Fabricius-Hansen (Oslo/Norwegen)
Prof. Dr. Xiaohu Feng (Peking/VR China)
Prof. Dr. Ulla Fix (Leipzig) (ab 14.3.2013)
Prof. Dr. Csaba Földes (Veszprem/Ungarn) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Marina Foschi Albert (Pisa/Italien)
Prof. Dr. Susanne Günthner (Münster)
Prof. Dr. Heiko Hausendorf (Zürich/Schweiz)
Prof. Dr. John Hawkins (Los Angeles/USA) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Hans Jürgen Heringer (Augsburg) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Ludger Hoffmann (Dortmund)
Prof. Dr. Werner Holly (Chemnitz)
Prof. Dr. Irma Hyvärinen (Helsinki/Finnland)
Prof. Dr. Ludwig Jäger (Aachen)
Prof. PhD Chang-Uh Kang (Seoul/Korea)
Prof. Dr. Elisabeth Knipf-Komlosi (Pecs/Ungarn) (ab 14.3.2013)
Prof. Dr. Jarmo Korhonen (Helsinki/Finnland)
Prof. Dr. Karl Lepa (Tartu/Estland) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Mark L. Louden (Madison, WI/USA)
Prof. Dr. Thomas A. Lovik (East Lansing, MI/USA) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Claudia Maienborn (Tübingen)
Prof. Dr. Selma Meireles (São Paulo/Brasilien)
Prof. Dr. René Metrich (Nancy Cedex/Frankr.) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Valeria Molnar (Lund/Schweden)
Prof. Dr. Eva Neuland (Wuppertal)
Prof. Dr. Henrik Nikula (Turku/Finnland) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Beatrice Primus (Köln)
Prof. Dr. Ernesta Raciené (Vilnius/Litauen) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Marisa Siguan (Barcelona/Spanien) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Patrick Stevenson (Southhampton/Großbritannien)
Prof. Dr. Dessislava Stoeva-Holm (Uppsala/Schweden)
Dr. Oddny Sverrisdottir (Reykjavik/Island)
Prof. Dr. Livia Tonelli (Triest/Italien) (bis 14.3.2013)
Prof. Dr. Hans Uszkoreit (Saarbrücken)
PD Dr. Marie Vachková (Prag/Tschechische Republik)
Prof. Dr. Maja N. Volodina (Moskau/Russland)
Prof. Dr. Manabu Watanabe (Tokio/Japan)
Prof. Dr. Peter Wiesinger (Wien/Österreich)
Prof. Dr. Norbert Richard Wolf (Würzburg)
Prof. Dr. Maria Teresa Zurdo Ruiz-Ayucar (Madrid/Spanien) 
(bis 14.3.2013)

Stand: 1. 11. 2013

Mitarbeiter  211

Wissenschaftliche Mitarbeiter 103
(davon beurlaubt: 2)
davon Projekt-Mitarbeiter (Drittmittel) 17

Doktoranden   3

Verwaltungs-/technische Mitarbeiter  36

Auszubildende 1

Insgesamt   143

Studentische/wissenschaftliche Hilfskräfte 68

1.4 perSonal
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 1.5 organISatIon, ForSchungSabteIlungen
und deren proJeKte

direktor
prof. dr. ludwig m. eichinger
Direktionsbüro 
Cornelia Pfützer-König

Öffentlichkeitsarbeit  
und dokumentation
leitung
dr. annette trabold
Öffentlichkeitsarbeit und Presse 
Dr. Annette Trabold

Publikationswesen 
Dr. Elke Donalies

Dokumentation 
Dipl.-Inf. Jens Rinne 
Iris-F. Radenheimer

Verwaltung
leitung
harald Forschner
Stellvertreter: Gerd Piroth

Verwaltungsangestellte 
Monika Buchmüller 
Jean-Christoph Clade 
Veronika Hardorp 
Doreen Huck 
Gerd Piroth 
Heike Ripke 
Hermann Schmitt 
Silke Walter

Telefonzentrale/Poststelle 
Petra Knauer 
Hannelore Wittmann (bis 31.12.2013)

Hausmeister 
Claus Bender (ab 01.08.2013) 
Andreas Koch (beurlaubt) 
Josef-Paul Rimili (bis 30.06.2013)

abteilung grammatik
leitung
prof. dr. angelika Wöllstein

projekte:
Grammatik des Deutschen  
im europäischen Vergleich – Nominal  
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein) 

Grammatik des Deutschen im  
europäischen Vergleich – Verbgrammatik 
(ab 01.03.2013) 
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Konnektoren 
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Texttechnologie (bis 30.06.2013) 
(Dr. Roman Schneider)

Sprachvergleich Deutsch- 
Portugiesisch: Konnektoren 
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

Rat für deutsche Rechtschreibung 
(Dr. Kerstin Güthert)

Grammatische Variation im  
standardnahen Deutsch 
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Wortphonologie 
(PD Dr. Renate Raffelsiefen)

Satz und Satzgefüge – kontrastiv  
(ab 01.07.2013) 
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

ProGr@mm 
(Dr. Horst Schwinn)

EuroGr@mm 
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Grammis II (ab 01.07.2013) 
(Dr. Roman Schneider)

Hilfskräfte der Abteilung Grammatik: 
Lisa Christina Faber, Hector J. Feliciano  
Soto, Monica Fürbacher, Claudia  
Laskowitz, Svetlana Marks, Freya  
Opfermann, Hannah Schickl,  
Saskia Schmadel, Nadine Schnorr,  
Ina Uhde



    IDS Jahresbericht 2013   13

 1.5 organisation, 
Forschungsabteilungen
und deren projekte

abteilung pragmatik
leitung
prof. dr. arnulf deppermann

projekte:
Archiv für gesprochenes  
Deutsch / FOLK 
(Dr. Thomas Schmidt)

Migrationslinguistik 
(Prof. Dr. Nina Berend)

Gesprochenes Deutsch  
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Professionelles Handeln 
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

GAIS Gesprächsanalytisches  
Informationssystem 
(Dr. Wilfried Schütte)

Verbkomplemente im  
gesprochenen Deutsch 
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Hilfskräfte der Abteilung Pragmatik: 
Kathrin Bauer, Maria Becker, Furtuna  
Berishaj, Esther Böhringer, Ivana  
Cubelic, Dennis Durairajah, Carolin 
Haas, Mareike Hartmann, Melanie Iris 
Jahn, Lea Kaffenberger, Franziska  
Kemmer, Annika Knöpfle, Darja Kriger, 
Inès Lamari, Liudmila Loboda, Tabea 
Mergel, Madlen Nimz, Serap Öndüc,  
Johanna Oswald, Marina Pronina-Klaue, 
Mathias Rehberg, Yvonne Rißmann,  
Nina Rossel, Pia Rübig, Viktoria 
Schwenk, Hristo Velkov, Daniel Weber, 
Swantje Westpfahl, Pia Wilhelm

zentrale Forschung
leitung
prof. dr. ludwig m. eichinger

projekte:
Korpusanalysemethoden 
(Cyril Belica)

Korpusausbau 
(Dr. Marc Kupietz)

Wechselwirkungen (bis 30.06.2013) 
(Cyril Belica)

TextGrid II + III 
(Dr. Andreas Witt)

Korpusanalyseplattform  
der nächsten Generation (KorAP) 
(Dr. Marc Kupietz/Dr. Andreas Witt)

Aufbau eines Zentrums für  
europäische Sprachwissenschaften 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger)

Verwertung Geist 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger)

LIS Info-Management 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger/  
Dr. Andreas Witt

CLARIN-D 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger/  
Dr. Marc Kupietz/Dr. Andreas Witt 

Forschungsinfrastrukturen/  
Implementierung 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger)

KobRA  
(Dr. Marc Kupietz/  
Dr. Andreas Witt)

Beobachtung des Schreibgebrauchs 
(Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger/ 
Dr. Andreas Witt)

COSMAS II 
(Eric Seubert)

Hilfskräfte der Zentralen Forschung: 
Jurgita Baranauskaite,  Jasmin Bürkel,  
Zerrin Kartal, Maya Maurer, Xiaoxi Pang,  
Anna Schächtele, Stefanie Seim, Julia Vos-
sen, Lena Weyand

abteilung lexik
leitung
prof. dr. Stefan engelberg

projekte:
Deutsches Fremdwörterbuch 
(Dr. Herbert Schmidt)

Frühneuhochdeutsches  
Wörterbuch (bis 15.01.2013) 
(Dr. Anja Lobenstein-Reichmann)

Lexikalische Innovationen 
(Dr. Doris Steffens)

Usuelle Wortverbindungen 
(Dr. Kathrin Steyer)

Verben und Argumentstrukturen 
(Prof. Dr. Stefan Engelberg)

elexiko 
(Dr. Annette Klosa)

Lexikalischer Wandel unter  
deutsch-kolonialer Herrschaft 
(Dr. Doris Stolberg)

Demokratiediskurs 1918 
(Prof. Dr. Heidrun Kämper)

Computerlexikographie 
(Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Empirische Methoden 
(Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Deutsche Lehnwörter in anderen  
Sprachen (ab 01.07.2013) 
(Dr. Peter Meyer)

Protest-Diskurs 1967-1968 
(Prof. Dr. Heidrun Kämper)

Eingebettete komplexe  
Prädikationen 
(Prof. Dr. Stefan Engelberg)

Lehnwortportal (bis 30.06.2013) 
(Dr. Peter Meyer)

Der Weg deutscher Wörter  
ins Ostslavische (ab 01.07.2013) 
(Dr. Peter Meyer)

Hilfskräfte der Abteilung Lexik: 
Friederike Appel, Taisiya Baysalova, Olha 
Flachs, Martin Loder, Santana  
Overath, Dominika Pawlowski,  
Julia Reiche, Rebecca Richter, Mike  
Rottmann, Ines Luise Schweigert,  
Agata Sokolowski, Nofiza Vohidova,  
Fabian Wehner, Yuliya Yakushova,  
Christian Zimmermann
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Institutioneller Haushalt in €

Einnahmen

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg  5.161.500 

Bundesministerium für Bildung und Forschung  5.161.500 

Stadt Mannheim    17.000

Eigene Einnahmen    83.000

  Gesamt 10.423.000

Ausgaben

Personalausgaben      7.902.500 

Sachausgaben      1.767.400 

Mitgliedsbeiträge an Verbände und dgl.  50.000 

Investitionen    95.000

SAW-Beitrag WG   359.000  

DFG-Abgabe    249.100  

  Gesamt 10.423.000 

 

1.6 hauShalt deS InStItutS
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 1.6 haushalt des Instituts 
im berichtsjahr

Projektmittel in €  Personalmittel  Sachmittel  Gesamt

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

❚  Verbundvorhaben: TextGrid –  

Vernetzte Forschungsumgebung in den eHumanities TextGrid III 36.000 6.400 42.400

❚   Analyse und Konzepterstellung zur systematischen Verwertung geistes- und  

sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse – Verwertung Geist I und II     33.100  48.000      81.100 

❚  CLARIN-D – Web- und zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur für  

Geistes- und Sozialwissenschaftler   194.600      28.500    

                                                                CLARIN-D Investitionen  19.100 242.200

❚  Forschungsinfrastrukturen am Institut für Deutsche Sprache: Implementierung     59.300     50.000   109.300 

❚  Korpusbasierte linguistische Recherche und Analyse mit Hilfe von Data-Mining (KobRA) 9.500 1.500     11.000 

❚  Analyse und Instrumentarien zur Beobachtung des Schreibgebrauchs im Deutschen     60.500      12.600      73.100 

Ministerium f. Wissenschaft, Forschung u. Kunst Baden-Württemberg 

❚  Common Language Resources and Technology Infrastructure (CLARIN) 35.300  35.300

Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder

❚  Rat für deutsche Rechtschreibung  65.000 65.000

DFG

❚  Wissenschaftliches Netzwerk zur Internetlexikografie, das metalexikografische  

Fragestellungen vor praktischem Hintergrund untersucht 6.000 26.200 32.200

❚   Aufbau einer virtuellen Fachbibliothek für die  

allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft     68.900      14.700      83.600 

❚  LIS-Förderprogramm „Informationsmanagement“  

zum Thema „Zentrum für germanistische Forschungsprimärdaten“ 41.400      16.400      57.800 

❚  Forschungskooperation mit der Universität Santiago de Compostela, Spanien      10.000      10.000 

❚  Lehnwortportal Ostslavisch      15.800               3.200            19.000  

Leibniz-Gemeinschaft (WGL)

❚  SAW-Fördermittel für das Vorhaben: „Korpusanalyseplattform der nächsten Generation“ 249.000 19.000 268.000

❚  SAW-Fördermittel für das Vorhaben: „Verbkomplemente im gesprochenen Deutsch“ 191.400      19.100    210.500 

❚  Impulsfond „Haus der deutschen Sprache“            20.000        20.000  

Institutioneller Haushalt   10.423.000 

Summe der Projektmittel   1.360.500 

Gesamt              11.783.500 
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2. INSTITUTSNACHRICHTeN2. Institutsnachrichten

eINbINdUNg deR ARbeITSgRUppe  
SCHUlgRAmmATISCHe  
TeRmINologIe AN dAS IdS
Im Herbst 2012 haben sich die Mitglieder der Arbeits­
gruppe „Schulgrammatische Terminologie“, die sich 
aus namhaften Linguisten und Sprachdidaktikern 
zusammensetzt, für eine institutionelle Einbindung 
an das IDS – Abteilung Grammatik – ausgesprochen, 
um die gemeinsamen wissenschaftlichen, fachdidakti­
schen und bildungspolitischen Bemühungen der Mit­
glieder unabhängig von der jeweiligen Verbandszuge­
hörigkeit voranzutreiben. Am IDS finden seither die 
Arbeitssitzungen der Gruppe statt.

Das Ziel besteht darin, einen Neuvorschlag zu 
erarbeiten gegenüber dem 1982 durch die Kultusmi­
nisterkonferenz verabschiedeten Verzeichnis grundle­
gender grammatischer Fachausdrücke, wodurch der 
Grammatikunterricht vereinheitlicht werden sollte. 
Diese Liste war von Anfang an linguistisch und 
didaktisch umstritten, heute ist ihre Funktion vor 
dem Hintergrund der nationalen Bildungsstandards, 
die die Frage der grammatischen Terminologie nicht 
behandeln, unklar. Dies war Anlass dafür, dass sich 
im November 2009 der Gießener Kreis auf Initiative 
von Mathilde Hennig (Universität Gießen) konstitu­
iert hat.  

Im vergangenen Jahr wurde die Liste zum „einfa­
chen Satz“ im Fach zur Diskussion gestellt; die Arbei­
ten zu den Themen „Wort“, „einfacher Satz“, „kom­
plexer Satz“ sind nun ebenfalls abgeschlossen und 
werden im Jahr 2014 online über die Informations­
systeme des IDS zur Verfügung gestellt. 

Zurzeit arbeitet die Gruppe an der didaktischen 
Liste, insbesondere auch vor dem Hintergrund, wel­
che besonderen didaktischen Anforderungen die Bil­
dungsstandards an grammatische Terminologie stel­
len. Im Oktober 2013 wurde nun Herr Studienrat Dr. 
Michael Rödel vom Schulausschuss der Kulturminis­
terkonferenz gebeten, die wissenschaftliche Arbeits­
gruppe Schulgrammatische Terminologie in geeigne­
ter Weise zu unterstützen. ❚
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2. Institutsnachrichten

KoopeRATIoNSpRojeKT deS IdS  
UNd deR RUHR-UNIveRSITäT boCHUm: 
gRAmKIdSII – gRAmmATISCHe  
KeNNTNISSe IN deR SeKUNdARSTUfe II
Das im Januar 2013 angelaufene Projekt unter-
sucht die Notwendigkeit eines Grammatikunter-
richts im Fach Deutsch in der Sekundarstufe II.

Geleitet wird das Projekt von 
Björn Rothstein (Bochum) 
und Angelika Wöllstein (IDS). 
Ziel des Projekts ist die Über­
prüfung der deutschdidakti­
schen Behauptung, dass ein 

zusätzliches Angebot von Grammatikunterricht im 
Fach Deutsch der Sekundarstufe II zu besseren und 
langfristig anhaltenden expliziten Grammatikkennt­
nissen des Deutschen führt sowie eine dadurch mög­
licherweise notwendig werdende Änderung des 
Deutschunterrichts zugunsten nachhaltiger Gramma­
tikkenntnisse.

Ausgehend von der o.g. Behauptung und der Tat­
sache, dass Grammatikunterricht ab Klasse 9 nicht 
mehr vorgesehen ist, werden im Projekt Selbstlernein­
heiten zu spezifischen Themen konzipiert, die gram­
matische Kenntnisse involvieren, und von Schülern 
ab der neunten Klasse einmal jährlich bis hin zur 
Klasse 12 bearbeitet. Eine Kontrollgruppe von Schü­
lern der gleichen Jahrgangsstufen bearbeitet diese 
Selbstlerneinheiten nicht. Bereits ab Klasse 8 werden 
die Lernstände beider Gruppen dann jährlich durch 
eine Fragebogenstudie erhoben, um so mögliche Dif­
ferenzen bezüglich der grammatischen oder gramma­
tiksensitiven Kenntnisse feststellen bzw. den Effekt 
des zusätzlichen Grammatikunterrichts messen zu 
können. 

Die Untersuchung findet in den Schuljahren 2013 
bis 2017 an Gymnasien aus Nordrhein­Westfalen, 
Baden­Württemberg und Niedersachsen statt; jährlich 
werden dazu dieselben ca. 1.000 Schüler befragt. Der­
zeit befindet sich das Projekt in der Phase der Erar­
beitung und Erstellung der Selbstlerneinheiten und 
Fragebögen. ❚

deReKo eRSTmAlS mIT  
übeR SeCHS mIllIARdeN  
TexTwöRTeRN

Seit März 2013  
enthält das digitale  
Korpusarchiv Deut-
sches Refenzkorpus 

(DeReKo) des IDS mehr als 6 Milliarden 
laufende Textwörter. Demnach ist DeRe­
Ko seit dem Herbst 2012 wieder um eine 
Milliarde Textwörter angewachsen. 

Einen großen Anteil an dieser Erwei­
terung nimmt ein neues Archiv mit Ple­
narprotokollen ein, die in Kooperation  
mit dem Projekt PolMine der Universität 
Duisburg/Essen aufbereitet wurden. Es 
handelt sich um die Sitzungsprotokolle 
aller deutschen Parlamente, d.h. Bundes­
tag, Bundesrat sowie aller Landtage seit 
(mindestens) 2000 bis Mitte 2012, insge­
samt 6.422 Protokolle mit rund 309 Milli­
onen Textwörtern. 

Die weiteren neu enthaltenen Texte 
verteilen sich auf Zeitungstexte, Belletris­
tik, Fachtexte und weitere Textsorten.  
Die neuen Textdaten stehen als Teil des 
DeReKo Releases „DeReKo-2013-I“ seit 
Frühjahr 2013 über die Web­Schnittstelle 
COSMAS II für die sprachwissenschaft­
liche Korpusrecherche weltweit zur  
Verfügung stehen.

DeReKo wird seit 1964 kontinuier­ 

lich durch Neuakquisitionen ausgebaut. 
Es ist nach wie vor das größte Textarchiv 
mit deutschsprachigen Texten für die 
sprachwissenschaftliche Nutzung. Wir 
danken herzlich allen Text­ und Lizenz­
spendern, ohne die DeReKo nicht mög­
lich wäre. ❚

Weitere Informationen zum Bestand  
von DeReKo finden Sie unter  
<www.ids-mannheim.de/kl/projekte/
korpora/archiv.html> sowie zum neuen 
Archiv mit Plenarprotokollen unter 
<www.ids-mannheim.de/kl/projekte/
korpora/archiv/pp.html>.
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17. ARbeITSTAgUNg  
zUR geSpRäCHSfoRSCHUNg
Vom 20. bis 22. März 2013 fand die 1995 in Freiburg von Martin  
Hartung und Arnulf Deppermann ins Leben gerufene und seit 2003 
regelmäßig am Institut für Deutsche Sprache veranstaltete Arbeits­
tagung zur Gesprächsforschung (AGF) statt. Das diesjährige  
Rahmenthema „Prosodie im Gespräch“ zog über 100 Teilnehmer/
innen an. Im Anschluss fand – zum dritten Mal in der Tradition der 
Arbeitstagung – eine Fachmesse zur Korpustechnologie statt, auf der 
Software, Plattformen und Datenbanken rund um die Erstellung und 
Auswertung von Korpora gesprochener Sprache präsentiert wurden. ❚

Nähere Informationen zur AGF finden sich unter:  
<www.gespraechsforschung.de/tagung/programm.html>

2. Institutsnachrichten

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Arbeitstagung

joURNAlISTeNpReIS:  
pReISTRägeRIN zU gAST Am IdS
Im Juni wurde der Internationale Journalis­
tenpreis, der vom Institut für Deutsche  
Sprache, dem Goethe­Institut und weiteren 
Partnern ausgelobt wird, zum zweiten Mal 
vergeben. 

Die 36­jährige Bolivianerin Teresa Romero 
Cruz bearbeitete die Aufgabenstellung: 
„Erfinden Sie eine Filmhandlung, die Mann­
heim mit Ihrem Heimatort verbindet!“ so 
überzeugend, dass sie den mit 1.500 Euro 
dotierten ersten Preis unter den knapp 30  
Einsendungen gewann. ❚

NeUeS foRSCHUNgSpRojeKT:  
SATz UNd SATzgefüge KoNTRASTIv: 
deUTSCH – poRTUgIeSISCH –  
ITAlIeNISCH
In der Abteilung Grammatik begann im Sommer 2013 
ein neues Forschungsprojekt, das sich in die langjäh­
rige Tradition des Sprachvergleichs am IDS einfügt. 
Unter der Leitung von Prof. Dr. Hardarik Blühdorn 
untersucht es den grammatischen Aufbau komplexer 
Sätze im Deutschen und in den romanischen Ver­
gleichssprachen. Gefragt wird unter anderem, wie 
Sätze auf die Erfordernisse der Informationsübermitt­
lung zwischen Sprecher und Hörer zugeschnitten 
werden, wie Syntax und Informationsstruktur zusam­
menarbeiten. Damit greift das Projekt ein aktuelles 
Forschungsthema auf, das nicht nur für Sprachwis­
senschaftler, sondern auch für die Ausbildung von 
Sprachlehrern wichtig ist. Das Projekt kooperiert mit 
Partnern in Italien und Brasilien. ❚ 

Mehr Informationen unter: <http://www1.ids-mann-
heim.de/gra/projekte/satz-und-satzgefuege.html>

Dr. Annette Trabold im Gespräch  
mit Teresa Romero Cruz 
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IdS KooRdINIeRT NeUeS veRbUNdpRojeKT:  
beobACHTUNg deS SCHReIbgebRAUCHS mIT  
CompUTeR-lINgUISTISCHeN meTHodeN
Das Seminar für Computerlinguistik der Universität des Saarlandes 
(Saarbrücken), die Wörterbuchverlage Bibliographisches Institut 
GmbH (Dudenverlag) und Wahrig bei Brockhaus (Gütersloh) sowie 
das Institut für Deutsche Sprache unter Beteiligung des Rates für 
deutsche Rechtschreibung haben sich im Frühjahr 2013 zu einem 
Verbundprojekt zusammengefunden, das eine umfassende Beobach­
tung des Schreibgebrauchs mit Hilfe computerlinguistischer Metho­
den und Instrumentarien zum Ziel hat. 

Sprache unterliegt einem kontinuierlichen Wandel, der sich  
zeitversetzt auch im Gebrauch der Rechtschreibung abbildet – ein 
Prozess, der nur selten wissenschaftlich aufgearbeitet wird. Derzeit 
fehlen Instrumentarien für eine systematische Beobachtung des 
Schreibgebrauchs im deutschsprachigen Raum. Solche sollen in den 
nächsten drei Jahren entwickelt werden. 

Als empirische Grundlage dienen neben bereits vorhandenen 
Textdaten auch innerhalb des Projekts neu aufzubauende Sammlun­
gen, die dann vermehrt auch Beispiele für die Internetkommunikati­
on beinhalten werden. Damit soll die tatsächliche Verwendung der 
Schriftsprache in stärkerem Maße bei der (künftigen) Normierung 
der deutschen Orthografie (durch den Rat für deutsche Rechtschrei­
bung) berücksichtigt werden. 

Als weiterer positiver Effekt soll ein umfassender Überblick über 
sprachliche und kulturelle Varianz entstehen, der Ausgangspunkt 
für weitergehende Forschungen sein kann. ❚

büCHeRSegeN
Die Bibliothek des IDS konnte im Frühjahr 2013 mehrere tausend Wör­
terbücher, Nachschlagewerke und linguistische Fachbücher aus der 
umfangreichen Bibliothek des Bibliographischen Instituts übernehmen. 

Die Mitarbeiterinnen der IDS­Bibliothek sind seitdem damit 
beschäftigt, die übernommenen Bestände zu überprüfen. Der Freundes­
kreis des Instituts für Deutsche Sprache unterstützt die Bibliothek 
finanziell dabei, Buchpakete an germanistische Bibliotheken im Aus­
land zu verschicken. Institute in Ungarn, Polen, Rumänien, Italien, 
Russland und Spanien freuen sich darüber, dass ihre von Sparmaßnah­
men betroffenen Bibliotheken durch aktuelle Nachschlagewerke aus 
der Dudenredaktion bereichert werden konnten. Weitere Pakete wur­
den für Bibliotheken im Irak und in Armenien vorbereitet. ❚

Dr. Uday Hattim Mahmod, Monika Pohlschmidt und 
Dr. Sawsan Kasim Neaama

2. Institutsnachrichten

geSpRäCHSANAlySe UNd  
pSyCHoSozIAle pRAxIS:  
eIN KoopeRATIoNSbeISpIel
Seit dem 1.6.2013 ist Ulrich Reitemeier, Bearbeiter  
des Teilprojekts „Ausbildung in der Sozialen Arbeit“ 
(IDS­Projekt „Professionelles Handeln in der Interak­
tion“), Kooperationspartner des Praxisforschungs­ 
projekts „Beteiligung und Befähigung von Kindern  
und Jugendlichen im Beratungsprozess“  
(<www.bekinbera.de>). Das von Prof. Heidrun  
Schulze (Hochschule Wiesbaden) geleitete und vom 
Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst 
im Rahmen des Programms „Forschung für die Praxis“ 
geförderte Projekt will zur Verbesserung der psychoso­
zialen Betreuung von Kindern und Jugendlichen mit 
Gewalterfahrungen beitragen. 

Es ist schwierig, Gesprächsräume zu schaffen, in 
denen traumatisierte Kinder und Heranwachsende 
ihre Erlebnisse und ihre aktuelle Lebenssituation dar­
stellen können. Solche Gesprächsräume sind jedoch 
enorm wichtig, um Prozesse des Selbstverstehens und 
die aktive Beteiligung am Hilfeprozess fördern zu 
können. Die Forschungskooperation hat zum Ziel, mit 
Hilfe des ethnografischgesprächsanalytischen Unter­
suchungsansatzes die konstitutiven Bedingungen der 
genannten Schwierigkeiten aufzudecken. Darüber 
hinaus sollen Gesprächsstrategien entwickelt werden, 
mittels derer sich diese Schwierigkeiten überwinden 
lassen. 

Die gewonnenen Erkenntnisse werden für Fortbil­
dungszwecke von Mitarbeiter/innen kooperierender 
sozialer Einrichtungen sowie für Ausbildungsmodule 
an den Hochschulen aufbereitet. ❚
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wISSeNSCHAfTSmINISTeRIN  
THeReSIA bAUeR beSUCHTe dAS IdS
Die baden-württembergische 
Wissenschaftsministerin Theresia 
Bauer besuchte am 24. Juni 2013 
das IDS.

Bei diesem Besuch wollte die 
Ministerin, die selbst auch Germa­
nistik studiert hat, schon vor dem 
Jubiläum des IDS im Jahr 2014 
einen Einblick in die vielfältigen 
Forschungsaktivitäten am IDS 
gewinnen. „Die Leibniz­Institute 
wie das IDS sind hier in Mann­
heim vorbildlich aufgestellt“, sagte 
Bauer. 

projekt „Haus der deutschen 
Sprache“ angesprochen
Der Direktor des IDS, Professor 
Ludwig M. Eichinger, nutzte den 
zweistündigen Besuch der Minis­
terin auch, um für das Vorhaben 
zu werben, in Mannheim ein 

„Haus der Deutschen Sprache“   
zu errichten. Im Oktober soll ein 
erster Entwurf vorliegen. „Dann  
kann über das Projekt entschieden 
werden“, so Eichinger. 

Die Ministerin begrüßte das 
Vorhaben grundsätzlich: „Ich habe 
große Sympathien und ich glaube, 
dass Mannheim ein guter Standort 
wäre.“ Allerdings wollte die 
Ministerin keine Zusagen machen; 
das Ganze sei noch ein ziemlich 
neuer Gedanke, der weiter reifen 
müsse. „Wir versuchen, ehrlich  
mit unseren Finanzen umzugehen.  
Es geht bei solchen Projekten 
schließlich um eine langfristige 
Finanzierung“, so Bauer. Die Idee, 
die wissenschaftliche Arbeit des 
IDS einer breiten Öffentlichkeit  
zu vermitteln, halte sie aber für 
einen „spannenden und wichtigen 
Gedanken“. ❚

Angesichts von 7,5 Millionen erwach-
senen funktionalen Analphabet/innen 
in Deutschland wollen die Volkshoch-
schulen ihr Kursangebot zur Alphabe-
tisierung Erwachsener ausbauen. 

Die Kursleiter/innen benötigen für den 
Alphabetisierungsunterricht einen gut 
bestückten Werkzeugkoffer auf syste­
matischer Grundlage und mit klarer 
Zielorientierung. Darum lässt der Deut­
sche Volkshochschul­Verband mit För­
derung des Bundesministeriums für  
Bildung und Forschung praktisch aus­
gerichtete Rahmencurricula für Lesen 
und Schreiben im Grundbildungskurs 
entwickeln. 

Der Stoff der Alpha­Level 1 bis 4 
wird darin komplett für den Unterricht 
erschlossen. Im Blickpunkt stehen Men­
schen mit mündlichen Deutschkennt­

nissen auf muttersprachlichem Niveau, 
die große Probleme im Lesen und  
Schreiben haben. In den Alphabetisie­
rungskursen geht es um nicht weniger 
als die gemeinsame Sprache. Darum 
engagieren sich das Institut für Deut­
sche Sprache in Mannheim, die Abtei­
lung Grammatik und die dort ansässige 
Geschäftsstelle des Rats für deutsche 
Rechtschreibung seit Juni 2013 für die­
ses Projekt. Rechtschreibrat Prof. Dr. 
Jakob Ossner hat die Vorarbeiten der 
Kursleiter/innen Silke Gausche, Anne 
Haase, Dr. Sandra Hohmann und As­ 
trid Steinkühler für das Rahmencurri­
culum „Schreiben“ gründlich studiert  
und sich mit ihnen beraten. 

So informiert, hat er das Rahmen­
curriculum „Schreiben“ als Unterrichts­
leitfaden entworfen. Kernstück sind 
dabei erwachsenengerecht gestaltete 

Musterarbeitsblätter mit Hinweisen und 
Lösungen für die Kursleiter/innen, die 
direkt im Kurs eingesetzt werden kön­
nen. Unterstützung bei der Aufgaben­
entwicklung leisten Lucia Leidenfrost 
und Thomas Pforte. 

Das IDS versteht sich aber nicht nur 
als Vermittler zwischen Fachdidaktik, 
Fachwissenschaft und Praxis und führt 
entsprechend Fachleute auf diesen 
Gebieten zusammen, sondern erarbeitet 
für die Alphabetisierungskurse der 
Volkshochschulen und anderer Träger 
bundesweit einen orthografisch anno­
tierten Grundwortschatz, der in der 
Praxis gezielt Wort­ und Übungsmate­
rial mit entsprechenden Rechtschreib­
herausforderungen charakterisiert (ver­
antwortlich: Angelika Wöllstein). ❚

dAS IdS AlS KoopeRATIoNSpARTNeR deS deUTSCHeN 
volKSHoCHSCHUl-veRbANdeS (dvv)

Theresia Bauer,  
baden-württembergische  
Wissenschaftsministerin
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HUmboldTSTIpeNdIATINNeN  
foRSCHTeN Am IdS
Mit einem Humboldt­Forschungsstipendium für 
erfahrene Wissenschaftler und Postdoktoranden 
arbeiteten die Linguistinnen Prof. Dr. María José 
Domínguez Vázquez, Dr. Miriam Ravetto und  
Dr. Krisztina Molnár als Gastwissenschaftlerinnen 
am Institut für Deutsche Sprache. Ihre Projekte im 
Bereich der kontrastiven Grammatikforschung 
versprechen Erkenntniszuwachs für die Gramma­
tiken der Einzelsprachen und die Fremd­ und 
Zweitsprachendidaktik. Das IDS unterstützt sol­
che internationalen wissenschaftlichen Kooperati­
onen seit Anfang des Jahres 2013 auch durch das 
neue „Internationale Gästeforum“. ❚

dAS welTweIT gRöSSTe SpRICHwoRT-ARCHIv 
KommT ANS IdS
Das Institut für Deutsche Sprache wird in den kommenden Jahren  
voraussichtlich das weltweit größte Sprichwort­Archiv, das derzeit als 
Privatsammlung in Burlington beheimatet ist und von Wolfgang Mieder 
(University of Vermont) in einem halben Jahrhundert systematisch  
aufgebaut und stetig erweitert wurde, übernehmen, der Öffentlichkeit 
auf Dauer zugänglich machen und pflegen. 

Am 17. Juli 2013 unterschrieben Ludwig M. Eichinger und Wolfgang 
Mieder während dessen Besuch in Mannheim eine entsprechende 
Absichtserklärung. Das „Mieder­Archiv“ verkörpert das umfassendste 
Spruchwissen der Welt. 

Nirgendwo sonst findet man eine so große Anzahl von teils bis ins 
16. Jahrhundert zurückreichenden Sprichwort­Sammlungen in vielen 
Sprachen, alle Speziallexika und Nachschlagewerke sowie die gesamte 
Forschungsliteratur zur Phraseologie und Parömiologie, aber auch 
Zeichnungen, Grafiken, Sammlerstücke und Kunstobjekte zu Sprichwör­
tern, Zitaten, Aphorismen und Sprüchen. 

Die Initiative entstand durch die langjährige Kooperation Wolfgang 
Mieders mit Kathrin Steyer (Projekt „Usuelle Wortverbindungen“), die 
das Vorhaben auch künftig begleiten wird. ❚

die Unterrichtsleitfäden  
lesen und Schreiben sind ab frühjahr 
2014 verfügbar.

dann beginnt auch bundesweit  
die fortbildung für Kursleiter/innen,  
die damit arbeiten möchten. 

Informationen dazu geben  
Ulrike Arnold (arnold@dvv-vhs.de),  
pd dr. Angela Rustemeyer  
(rustemeyer@dvv-vhs.de)  
und diana zimper (zimper@dvv-vhs.de)  
vom dvv sowie die landesverbände  
der volkshochschulen.

IdS mITglIed Im „eURopeAN NeT-
woRK of e-lexICogRApHy“ (eNel)
Die COST­Initiative (European Cooperation in  
the field of Scientific and Technical Research) der 
EU hat ein Full Proposal für eine neue COST­ 
Aktion zur Einrichtung eines „European Network 
of e­Lexicography“ (ENeL) bewilligt. 

Der Antrag, der unter Federführung des  
Leidener „Instituut voor Nederlandse Lexicologie“ 
eingereicht wurde, wurde unter Beteiligung von  
16 europäischen Staaten erarbeitet. In Deutschland 
sind neben dem IDS die Akademie der Wissen­
schaften zu Göttingen, die Berlin­Brandenburgi­
sche Akademie der Wissenschaften, das Trier  
Center for Digital Humanities sowie die Friedrich­
Alexander­Universität Erlangen­Nürnberg beteiligt. 

Am IDS werden sich aus der Abteilung Lexik 
Oda Vietze (Deutsches Fremdwörterbuch) und 
Annette Klosa (elexiko) im Netzwerk engagieren, 
das vor allem dem fachlichen Austausch zwischen 
den Mitgliedern zu Fragen der elektronischen 
Lexikografie sowie der Nachwuchsförderung (z. B. 
in Training Schools) dienen soll. Im neuen Netz­
werk werden auch einige Fragestellungen des 
DFG­finanzierten wissenschaftlichen „Netzwerks 
Internetlexikografie“ fortgesetzt. ❚

Prof. Dr. Wolfgang Mieder
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6. ARbeITSTReffeN deS 
wISSeNSCHAfTlICHeN NeTzweRKS 
„INTeRNeTlexIKogRAfIe“
Das 6. Arbeitstreffen des Netzwerks mit dem Thema 
„Fragen der Darstellung und Gestaltung von Internet­
wörterbüchern“, das vom 20.­22.11.2013 im IDS 
stattfand, beleuchtete einen zentralen Aspekt der 
Forschung und Praxis zur Internetlexikografie: die 
Frage nach der dem Medium Internet angemessenen 
Präsentation der Wortartikel, der Stichwortliste, der 
Benutzungshinweise und Hilfetexte usw. 

Es ging auch um den Aufbau der Bildschirmseiten 
mit den lexikografischen Informationen, die Gestal­
tung der Recherchemöglichkeiten, den Einsatz von 
Farbe, Animation und multimedialen Elementen und 
um die Frage, ob sich die Gestaltung von Internet­
wörterbüchern an Printwörterbücher anlehnen sollte. 

Es wurden also Antworten auf die Frage gesucht, 
wie es gelingt, den „Hypertext Wörterbuch“ so zu 
gestalten, dass Nutzer in ihm erfolgreich navigieren, 
und wie lexikografische Angaben und Vernetzungen 
präsentiert werden können, um erfolgreiche Nach­
schlagehandlungen zu ermöglichen. ❚

AUSzeICHNUNg deS IdS mIT dem 
ToTAl e-QUAlITy pRädIKAT
Das Institut für Deutsche Sprache wurde am 28. Oktober 2013 nach 
der Auszeichnung im Jahr 2010 zum zweiten Mal mit dem TOTAL 
E­QUALITY Prädikat für die Jahre 2013 bis 2015 für gelebte Chan­
cengleichheit ausgezeichnet. 

Das Prädikat TOTAL E­QUALITY wird jährlich vergeben. Die 
Auszeichnung gilt für jeweils drei Jahre und ist das Ergebnis eines 
umfangreichen Bewerbungsprozesses. In der Begründung der Jury 
heißt es: „Das IDS geht – mit der Förderung von Habilitation und 
außerplanmäßigen Professuren, durch die Ermöglichung von Kurz­
zeitdozenturen und Lehrstuhlvertretungen – neue Wege in Nach­
wuchsförderung und nutzt sie erfolgreich unter Gleichstellungsas­
pekten.“ 

TOTAL E­QUALITY Deutschland e.V. hat sich zum Ziel gesetzt, 
Chancengleichheit von Frauen und Männern im Beruf zu etablieren 
und nachhaltig zu verankern. Der Schwerpunkt liegt auf der Förde­
rung von Frauen in Führungspositionen. ❚

Die Gleichstellungsbeauftragten des IDS, Ulrike Willem und Dr. Elisabeth 
Link, nehmen die Urkunde entgegen.

elTeRN-KINd-zImmeR Im IdS
Am 2. Oktober 2013 wurde das Eltern­Kind­Zimmer 
(EKIZI) des IDS offiziell eröffnet. Mit dem EKIZI wird 
im IDS beschäftigten Eltern ein Angebot gemacht, das 
sie bei der Wahrnehmung ihrer Familienverantwor­
tung unterstützt. Hier sind Kinder aller Altersstufen 
herzlich willkommen – inmitten der Arbeitswelt ihrer 
Eltern. Zur Ausstattung des Eltern­Kind­Zimmers 
gehört neben einem vollwertigen PC­Arbeitsplatz ein 
Wickeltisch. In freundlicher Atmosphäre ist Raum 
zum Spielen, Malen (z. B. an der Wandtafel) oder 
Lesen. Spielzeug und Bücher (aus Sachspenden der 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des IDS) sind vor­
handen. Auch als Stillraum kann das EKIZI genutzt 
werden. ❚ 
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3.1 Vorstand
Direktor:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

3.1 Vorstand

Direktor: 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftlicher  
Mitarbeiter/Assistent: 
Dr. Albrecht Plewnia

Redaktion: 
Melanie Steinle

Sekretariat: 
Cornelia Pfützer-König

Der Direktor ist Vorstand des  
Instituts. Er vertritt das Institut 
nach innen und nach außen. In 
Abstimmung mit dem Leitungs-
kollegium ist er verantwortlich  
für die inhaltliche Arbeit des  
Instituts.

Außer den üblichen Aufgaben ist 
dem Direktor die Betreuung der 
Organisationseinheit „Zentrale 
Forschung“ (siehe 3.5) zugeordnet.

Der Direktor ist auch für die  
Publikationen des Hauses verant-
wortlich. Zentrale Publikationen, 
wie die Zeitschrift Deutsche Sprache 
oder das Jahrbuch des Instituts für 
Deutsche Sprache werden direkt 
beim Vorstand redaktionell 
betreut.

Die Außenwirkung sowie die  
Präsentation des IDS in der  
Öffentlichkeit betreffende Auf- 
gaben erfolgen im Rahmen der 
Zusammenarbeit mit der Stabs- 
stelle Öffentlichkeitsarbeit und 
Dokumentation.

Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger
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Hilfskräfte des Vorstands: 
Helena-Marie Becker,  
Nadine Zahn
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stabsstelle  
Öffentlichkeitsarbeit und 
dokumentation
Leitung: Dr. Annette Trabold

in der stabsstelle sind die bereiche
– Öffentlichkeitsarbeit und Presse,
– Publikationswesen und
– dokumentation
organisatorisch zusammengefasst.

Zu den laufenden Aufgaben  
zählen: 

➔ Pflege von Pressekontakten
➔ Gästebetreuung 
➔  Zusammenstellen von  

Besucherprogrammen 
➔  Betreuung des Vereins  

der Freunde des IDS 
➔  Bearbeitung von  

Praktikumsanfragen 
➔ Tagungsorganisation

➔  Redaktion der Zeitschrift 
SPRACHREPORT

➔  technische Bearbeitung der  
Schriftenreihen des IDS 

➔ Konzeption von neuen Reihen
➔  Betreuung der Institutsreihe 

amades
➔  in Kooperation mit der  

Direktion Betreuung des  
Newsletters IDS aktuell

➔  Betreuung von Eigenverlags-
publikationen des IDS (wissen-
schaftliche und technische 
Redaktion, Druckvorstufe, Pro-
duktion, Werbung und Vertrieb 
über eigenen Online-Shop)

➔  Koordination und Organisation 
der Nachdrucke vergriffener 
IDS-Publikationen der  
unterschiedlichsten Art mit  
Klärung des Copyrights und 
Einholung der Nachdruckrech-
te (siehe hierzu Kapitel 6.1) 

➔  Mediengestaltung und  
Herstellung von Druckerzeug-
nissen (z. B. Broschüren,  
Poster, Prospekte) für Projekte 
und Abteilungen 

➔  Zentrale Adressenverwaltung
 
➔  Bearbeitung von Anfragen  

aller Art

Zu den Aktivitäten der  
Stabsstelle Öffentlichkeits arbeit 
im Jahr 2013 siehe 3.6.

Wissenschaftliche Mitarbeiter:
Dr. Sabine Karl (beurlaubt)
Iris-Franziska Radenheimer
Dipl.-Inf. Jens Rinne

Leitung des Publikationswesens:
Dr. Elke Donalies

Mediengestalter und
Mitarbeiter der Redaktion:
Cornelia Häusermann
Claus Hoffmann
Joachim Hohwieler
Sonja Tröster
Norbert Volz

Sekretariat und
Sachbearbeitung:
Barbara Stolz

Hilfskräfte der Stabsstelle  
Öffentlichkeitsarbeit: 
Katharina Dück, Lena Grothaus,  
Laura Richter, Theresa Schnedermann, 
Katharina Sowa, Julian Wieder

stabsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit und 
dokumentation
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3.2 Grammatik
Abteilungsleitung: Prof. Dr. Angelika Wöllstein 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter:
Hagen Augustin
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Fabian Brackhane
Dr. Patrick Brandt (seit 1.8.2013)
Dr. Noah Bubenhofer (beurlaubt)
Prof. Dr. Reinhard Fiehler
PD Dr. Eric Fuß
Dr. Lutz Gunkel
Dr. Kerstin Güthert
Sandra Hansen-Morath
Markus Hiller (bis 28.2.2013)
Dr. Marek Konopka
PD Dr. Silvia Kutscher (seit 1.3.2013)
Jacqueline Kubczak (bis 31.7.2013)
PD Dr. Renate Raffelsiefen
Dr. Astrid Rothe
Susan Schlotthauer
Dr. Hans-Christian Schmitz (seit 15.2.2013)
Dr. Roman Schneider
Dr. Horst Schwinn 
Dr. Beata Trawiński (seit 1.4.2013)
Dr. Anna Volodina
Dr. Ulrich Hermann Waßner
Dr. Constantin Weber (bis 31.8.2013)
Bernd Wiese

Sekretariat
Ruth Maurer (bis 31.10.2013)

Doktorandin
Katrin Hein (bis 30.6.2013)

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

3.2 Grammatik
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die abteilung Grammatik hat die allgemeine Zielset-
zung der erforschung und dokumentation grammati-
scher strukturen des Gegenwartsdeutschen in seiner 
systematischen ausprägung als geschriebene und 
gesprochene standardsprache mit der Perspektive auf 
einerseits innersprachliche sowie sprachübergreifen-
de Variation und andererseits einer kontrastiven bzw. 
kontrastiv-sprachtypologischen fokussierung. 

Der methodische Zugang zur Grammatik erfolgt 
somit sowohl sprachvergleichend als auch korpus- 
linguistisch. Beide Ansätze bedienen sich in ihrem 
jeweiligen Rahmen – sowohl zur Erarbeitung neuer 
Erkenntnisse als auch zu deren Vermittlung innerhalb 
eines weitgefächerten Adressatenkreises – computer-
linguistischer, texttechnologischer, statistischer und 
deskriptiv(-sprachdidaktisch)er Methoden. 

Darüber hinaus wird grammatisches Wissen für ein 
sprachinteressiertes Publikum durch die Komponen-
ten des weiter inhaltlich und technisch zu pflegenden 
und weiterzuentwickelnden online zugänglichen 
grammatischen Informationssystems bereitgestellt. 

In gewissem Umfang öffnet sich die Abteilung  
auch als Kooperationspartner zu öffentlich relevanten 
Fragestellungen durch Unterstützung bei Aufgaben 
wie der technischen Bereitstellung einer neuen Schul-
grammatischen Terminologie und durch orthografi-
sche Grundwortschatzannotation für bundesweite 
Alphabetisierungsprojekte.  
 
Die Abteilung versucht einerseits, ihrem wissen-
schaftlichen Auftrag gerecht zu werden, andererseits 
aber will sie eine breitere Öffentlichkeit für Gramma-
tik – als dem zentralen sprachlichen Kenntnissystem – 
interessieren und gewinnen. 

Die Arbeiten der Abteilung orientieren sich langfristig 
an den systematischen Schwerpunkten Syntax,  
Morphologie, Phonetik/Phonologie, Semantik  
(Satzsemantik und Semantik der Funktionswörter); 
neu hinzutreten wird die Orthografieforschung,  
angelehnt an die Ratsarbeit und an bestehende  
Aufgaben beispielsweise im Univerbierungskontext. 

In allen Bereichen wird eine Integration dieser  
Teibereiche im Rahmen von grammatischen Gesamt- 
darstellungen, Handbüchern oder multimedial 
zugänglichen Kompendien angestrebt. 

Die Projekte im Berichtsjahr haben ihren Fokus in den 
(Schnittstellen-)Bereichen Morphologie-Syntax in den 
Projekten bzw. Pilotstudien der Projekte „Grammatik 
des Deutschen im europäischen Vergleich“ und  
„Korpusgrammatik – grammatische Variation im 
standardsprachlichen und standardnahen Deutsch“, 
Semantik-Syntax in den (sprachvergleichenden)  
Konnektorenprojekten, dem Projekt zu „Satz und 
Satzgefüge – kontrastiv“ sowie der Schnittstelle  
zwischen Phonetik/Phonologie-Morphologie im  
Projekt „Wortphonologie“. 

Das Projekt grammis II übernimmt zentrale text- 
technologische Aufgaben. I

3.2 Grammatik
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3.2 Grammatik
arbeitsschwerpunkte GeGenstände und arbeitsschwerPunkte

die abteilungsarbeit vollzieht sich im rahmen von  
größeren arbeitsschwerpunkten oder Gesamtprojekten  
mit jeweils verschiedenen Gegenständen. 

sprachvergleichende  
Projekte
Derzeit hat die Abteilung fünf  
laufende sprachvergleichende 
(Teil-)Projekte 

„Grammatik des Nominals“ 
(mit geplantem Manuskript-
abschluss zum Ende des aktuellen 
Berichtsjahres 2013)

 „Verbgrammatik“ 
(inhaltliche Konzeption ab der 
Mitte des Berichtsjahres 2013)

„Wortphonologie“ 
zunächst als Teilprojekt von 
„Grammatik des Deutschen im 
europäischen Vergleich“ (GDE-W 
und seit Januar 2013 eigenständig; 
wird weiter fortgeführt)

„Sprachvergleich Deutsch- 
Portugiesisch: Konnektoren“
(Abschluss für Ende des kommen-
den Berichtsjahres 2014 geplant)

„Satz und Satzgefüge: Deutsch 
– Portugiesisch – Italienisch“ 
(inhaltliche Konzeption ab Beginn 
des Berichtsjahres 2013). 

In allen kontrastiven (Gesamt-)Pro-
jekten wird eine Europäisierung 
der deutschen Grammatikschrei-
bung angestrebt. Der Vergleich 
bzw. die Kontrastierung mit euro-
päischen Sprachen und die Einbet-
tung in einen sprachtypologischen 
Kontext soll eine Profilierung der 
grammatischen Eigenschaften des 
Deutschen erbringen.

Die in Kooperation mit Partnern an 
europäischen Universitäten durch-
geführten Projekte „EuroGr@mm“ 
(mit Abschluss in der ersten Hälfte 
des kommenden Berichtsjahres 

2014 mit einer zusätzlichen Publi-
kation neben den online zugängli-
chen Ergebnissen zum Ende des 
Berichtsjahres 2012) sowie die o.g. 
fortzuführenden Projekte tragen zu 
einer Stärkung der sprachverglei-
chenden Perspektive auf die Gram-
matik des Deutschen bei. Dieser 
Arbeitsschwerpunkt wird auch län-
gerfristig für die Abteilungsarbeit 
mit prägend bleiben. I

korpuslinguistische und 
deskriptiv-semantische Projekte
Im engen und weiteren Sinne kor-
puslinguistisch (quantitativ und 
qualitativ) neben deskriptiv-
semantisch und technologisch-
com pu terlinguistisch orientiert 
sind derzeit die folgenden vier Pro-
jekte der Abteilung: 

„Korpusgrammatik  
– grammatische Variation  
im standardsprachlichen und  
standardnahen Deutsch“ 
Dieses Projekt soll grammatische 
Variation erfassen und im Hinblick 
auf phänomenspezifische und wei-
tere relevante Variationsparameter 
analysieren. 

Der wesentliche Erkenntnisge-
winn dieses Zugangs besteht wei-
terhin nicht allein darin, dass durch 
Heranziehung großer Datenmen-
gen eine präzise und in besonders 
transparenter Weise fundierte 
Beschreibung einzelner Varianten 
möglich wird und die bereits 
durchgeführte Parametrisierung 
der Korpora mithilfe von Metada-

ten nicht nur die Erfassung von im 
engeren Sinne sprachimmanenten 
Variationsfaktoren erlaubt, sondern 
auch eine eingehende Berücksichti-
gung „außersprachlicher“ Variati-
onsdimensionen möglich macht. 

D.h. konkret, dass die Häufig-
keit und Verteilung von Varianten 
auch im Hinblick auf Medium, 
Register, thematische Domäne, 
Land, Region und Zeit systema-
tisch erfasst und ausgewertet wer-
den kann. 

Im Weiteren soll eine statistisch-
empirische Grundlage für eine 
transparente Berechnung der 
„Standardnähe“ geschaffen wer-
den. Hier wurden Pilotstudien fort-
geführt, deren Ziel nicht zuletzt die 
Bereitstellung und Testung der 
Werkzeuge und Prozeduren ist, die 
für die Erstellung einer korpusge-
stützten Grammatik erforderlich 
sind. Die Arbeitsgruppe hat  
sich personell verstärkt, aber noch 
nicht ihre endgültige Ausbaustufe 
erreicht, da vorgesehene Mitarbei-
ter mit Abschlussarbeiten an ande-
ren Projekten befasst sind. 

„Eurovariation“ 
Das Projekt startet aus personellen 
Gründen erst zu Beginn des folgen-
den Berichtsjahres 2014. In diesem 
Projekt sollen ausgewählte gram-
matische Variationsphänomenen 
des standardnahen Deutschen aus 
kontrastiver Perspektive erfasst 
werden. Für die Variationsphäno-
mene soll erhoben werden, wie  
ihr Akzeptabilitätsgrad bei (auch) 
aus kontrastiver Sicht relevanten 
Deutschsprechern ist, z. B. DaF/
DaZ-Lehrer und -Lerner, Germa-
nistikstudierende und Deutschleh-
rer; diese Deutschsprecher sollen 
als Informanten für die Erhebun-
gen befragt werden. Dabei soll auch 
untersucht werden, wie die Sprach-
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arbeitsschwerpunkte

einstellungen der Nicht-Mutter-
sprachler zu Variationsphänomen 
des Deutschen durch die Variati-
onsmöglichkeiten in der eigenen 
Sprache bzw. durch normative 
Erwartungen beeinflusst werden. 

 „Handbuch der  
deutschen Konnektoren: 
Semantik“ (HDK-2)
Arbeitsschwerpunkt des in diesem 
Berichtsjahr 2013 im Abschluss 
begriffenen deskriptiv-semanti-
schen Projekts „Handbuch der 
deutschen Konnektoren: Semantik“ 
(HdK-2) sind unflektierbare Wort-
schatzeinheiten des Deutschen, 
deren Funktion die Kodierung spe-
zifischer inhaltlicher Relationen 
zwischen Sätzen ist. Der Arbeits-
schwerpunkt wird auch durch das 
Projekt „Sprachvergleich Deutsch-
Portugiesisch: Konnektoren“ ver-
treten. 

Bei unterschiedlichen Schwer-
punktsetzungen wird das Zusam-
menspiel syntaktischer, informati-
onsstruktureller, semantischer und 
pragmatischer Eigenschaften von 
Konnektorkonstruktionen unter-
sucht; Projektergebnisse und daran 
anknüpfende Fragestellungen wer-
den im neuen Schwerpunkt der 
korpusgrammatischen und sprach-
vergleichenden Beschreibung 
berücksichtigt. I

„Texttechnologie und  
Datenbanken – grammis II“
Die Aufgabe des Projekts besteht in 
der computerlinguistischen Unter-
stützung des korpusgrammati-
schen Arbeitsschwerpunktes der 
Abteilung sowie als abteilungs-
übergreifende Aufgabe die daten-
bankgestützte Verwaltung digitaler 
Wörterbücher und Bibliografien am 
IDS. I

serviceleistungen für  
informationssysteme
Unter dem Stichwort „Grammati-
sches Informationssystem gram-
mis“ sind die Aktivitäten der  
Abteilung in sechs Modulen 
zusammengefasst, die auf die 
Bereitstellung eines umfassenden 
hypermedialen, über das Internet 
vernetzten Informationssystems 
zur deutschen Grammatik ausge-
richtet sind. Das Informationssys-
tem ist für die Vermittlung gram-
matischen Wissens an die breitere 
Öffentlichkeit von entscheidender 
Bedeutung. Mit ca. 50.000 Seiten-
aufrufen pro Monat stellt es eines 
der meistgenutzten Online-Ange-
bote des IDS dar. Die verschiede-
nen Module des Systems werden 
inhaltlich weiter gepflegt. 

Ebenfalls als Serviceleistung  
ausgewiesen ist das Lernsystem 
ProGr@mm, von dem ausgehend 
die bereits erwähnte Internationali-
sierung durch Kooperation mit 
Partnern aus anderen europäischen 
Ländern im Rahmen des Projekts 
EuroGr@mm auf den Weg gebracht 
wurde. I

abgeschlossene  
Projekte
Das im Berichtszeitraum 2013 abge-
schlossene Projekt „Texttechnologie 
und Datenbanken“ verantwortete 
die informationstechnologische Inf-
rastruktur von grammis und ProGr@
mm sowie die Verwaltung der 
langfristigen Datenbestände, wie 
etwa der für alle Teilprojekte 
zugänglichen Module „Grammati-
sche Fachbegriffe“, „Grammatische 
Bibliografie“ und „Grammatisches 
Wörterbuch“. 

Die Aufgaben werden im Rah-
men des Projekts grammis II  
fortgeführt, das sich aus wissen-
schaftspraktischer Perspektive mit 
informations- und texttechnologi-
schen Fragestellungen befasst, die 
für linguistische Forschungsvorha-
ben relevant sind. I

ständige aufgabe
Die Geschäftsstelle des „Rats für 
deutsche Rechtschreibung“ ist als 
Arbeitsbereich mit Daueraufgaben 
weiterhin der Abteilung Gramma-
tik zugeordnet. I

Verantwortlich: Angelika Wöllstein
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Grammatik des deutschen 
im euroPäischen VerGleich – Gde
mit dem beginn des nachfolgeprojekts „Grammatik des deutschen im europäischen 
Vergleich – Verbgrammatik“ wird anknüpfend an die Grammatik des nominals und  
an die ids-tradition kontrastiver Grammatikschreibung der multilaterale ansatz auf 
der basis sprachtypologischer erkenntnisse weiterverfolgt bzw. verstärkt. 

gemacht werden sollen. Erste Konzeptionsarbeiten zur 
Struktur der Datenbank sind erfolgt, das tatsächliche 
Einrichten der Datenbank ist für das Jahr 2014 vorge-
sehen.

Zielsetzungen
Das vorrangige Ziel des Teilprojekts GDE-N besteht im 
Abschluss des Handbuchs „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich: Das Nominal“. In ihm wird 
die Grammatik nominaler Wortklassen, Wortkategori-
sierungen und nominaler Phrasen deskriptiv ange-
messen, jedoch ohne Vollständigkeitsanspruch behan-
delt. Besonderes Gewicht haben Phänomene, bei denen 
die Kontrastierung mit anderen europäischen Spra-
chen einen Erkenntniszugewinn erbringt. 

Im Berichtszeitraum wurden verbleibende, für das 
GDE-N zentrale Teile des Handbuchs fertiggestellt, so 
die Kapitel und Teilkapitel zu den Themen „Kasus und 
Adposition“, „Adjektive“, „Syntax der Nominalphra-
se“ und „Nominale Quantifikation“. Die Kapitel zu 
den Themen „Determination“, „Artikel und Demonst-
rativa“ sowie „Flexionsmorphologie“ sind weit fortge-
schritten und sollen im Berichtszeitraum 2013 abge-
schlossen werden. Daneben wurden bereits vorhandene 
Kapitel redaktionell bearbeitet. Forschungsergebnisse 
des Teilprojekts GDE-N wurden im Rahmen von Vor-
tragseinladungen und auf verschiedenen Tagungen 
vorgestellt. I

 Verantwortlich: Lutz Gunkel, Silvia Kutscher 
und Angelika Wöllstein

Kern-Kontrastsprachen bleiben Englisch, Französisch, 
Polnisch sowie Ungarisch. Daneben werden weitere 
europäische Sprachen einbezogen, wenn dadurch 
grammatische Optionen im Kontrast zum Deutschen 
gezeigt werden können. Ziel des Projekts ist es, gram-
matische Strukturen des Deutschen in Beziehung zu 
setzen mit entsprechenden Strukturen, die in europäi-
schen Sprachen vertreten sind, um auf dieser Basis ein 
besseres Verständnis für die spezifischen Parametrisie-
rungen des Deutschen zu entwickeln. 

Im Projekt GDE-V wurden, aufbauend auf der in 
der GDE-N erarbeiteten Idee der funktionalen Domä-
nen als Tertia comparationis der vergleichenden Gram-
matik, die Kerndomänen für das zukünftige Hand-
buch identifiziert und eine darauf aufbauende 
Makrostruktur definiert. 

Ziel der Konzeptionsarbeit war eine konsistente 
semantisch-pragmatische Definition der funktionalen 
(Sub-)Domänen für den Bereich der Verbgrammatik. 
Konsequenterweise ist daher das Thema des zukünfti-
gen Handbuchs die „Sachverhaltsrealisierung“. Die 
Identifikation der funktionalen Domänen einer Sach-
verhaltsrealisierung (u.a. Partizipanteneinbindung, 
Perspektivierung, zeitliche und räumliche Verortung) 
erfolgte unter Einbeziehung einschlägiger Literatur 
aus der Sprachtypologie und Universalienforschung. 

Datengrundlage 
Eine zentrale Methode der GDE-V soll die Erhebung 
von Daten mithilfe multilingualer Korpora sein. In der 
Abwägung der personalen Mittel und der rechtlichen 
Situation wurde beschlossen, auf die Erstellung eines 
eigenen Korpus zu verzichten und stattdessen auf 
bereits bestehende Korpora zurückzugreifen. Das an 
der Karls-Universität zu Prag betreute und stetig 
wachsende multilinguale Korpus „InterCorp“ verfügt 
über entsprechend umfangreiche Datenmengen zu 
allen fünf Kernsprachen des GDE-Projekts. Der Kon-
takt zu Mitarbeitern dieses Projekts wurde im Sommer 
2013 etabliert und eine Schulung der GDE-Mitarbei-
ter/innen zu den Recherche- und Extraktionsmöglich-
keiten und -verfahren des „InterCorp“-Korpus erfolgt 
zu Beginn des kommenden Jahres. 

Ein Kernstück der Arbeit des GDE-V soll in der 
Einrichtung und Pflege einer Datenbank bestehen, in 
der, nach funktionalen Domänen organisiert, die 
Recherchedaten der Projektmitarbeiter/innen abgelegt 
und zu Analysezwecken strukturiert durchsuchbar 

3.2 Grammatik
Projekte



IDS Jahresbericht 2013   31

Als fruchtbar hat sich hier der Ansatz erwiesen, eine 
phonemische Beschreibungsebene zu abstrahieren und 
für diese eine hierarchisch geordnete prosodische 
Struktur anzunehmen. Die Domänen für die prosodi-
sche Organisation werden dabei mit Bezug auf spezifi-
sche morphologische Grenzen festgelegt. Für die for-
male Beschreibung der hier vorgenommenen 
Generalisierungen hat sich die Darstellung in Form 
einer Interaktion von Markiertheits- und Treuebe-
schränkungen im Sinne der Optimalitätstheorie als 
geeigneter Rahmen erwiesen. Eine solche Beschrei-
bung hat zudem den Vorzug, dass die fraglichen 
Beschränkungen ein geeignetes Tertium Comparatio-
nis im Sprachvergleich bilden.

Schwerpunkte 
Im Berichtszeitraum lag der Schwerpunkt auf dem 
Vokalismus des Deutschen sowie auf den Besonderhei-
ten am rechten Wortrand. Hinsichtlich des Vokalismus 
ging es um Sonoritätsabstufungen und deren Auswir-
kungen auf Neutralisationserscheinungen. In Koope-
ration mit dem Projekt „Variation des gesprochenen 
Deutsch“ der Abteilung Pragmatik wurde hier  neben 
weiteren Studien zu sonoritätsbedingten Neutralisati-
onen in den Ableitungsmorphemen auch die Rolle von 
Sonorität für die Struktur deutscher Diphthonge wei-
ter untersucht. Dabei konnte die phonologisch moti-
vierte Annahme der am wenigsten sonoren Vokalpho-
neme /i/ und /u/ in der Zweitgliedposition durch 
zusätzliche instrumental-phonetische Studien unter-
mauert werden. Insbesondere konnte gezeigt werden, 
dass der Verlauf innerhalb des Diphthongs <eu> auf 
die Position von /i/ zielt und eine inten  dierte Ziel-
position im /y/-Raum ausgeschlossen werden kann. 

Diese Schlussfolgerungen gelten für die standard-
sprachlichen Realisierungen in sämtlichen Regionen. 
Die phonologische Analyse sowie die Ergebnisse der 
instrumental-phonetischen Studien sind in einem Arti-
kel zusammengefasst. 

Auch hinsichtlich der Besonderheiten am rechten 
Wortrand wurden phonologisch motivierte Analysen 
durch empirische Studien überprüft. Hierbei ging es 
vor allem um die Annahme gewisser wortfinaler Kon-
sonanten als Ansatz katalektischer Silben, d.h. Silben 
mit einem leeren Nukleus. Zur empirischen Verifizie-
rung dieser Annahme wurde das Auftreten silbischer 

versus nichtsilbischer Genitivsuffixe im Deutschen 
untersucht. Dazu wurden Daten aus der Genitivdaten-
bank des Projekts „Korpusgrammatik – grammatische 
Variation im standardsprachlichen und standardnahen 
Deutsch“ extrahiert und mithilfe inferenzstatistischer 
Verfahren ausgewertet. Neben der Visualisierung der 
Residuen in Assoziationsplots wurden die Wahr-
scheinlichkeiten für silbische Suffixe in Abhängigkeit 
von der Kategorie berechnet, phonetische Untersu-
chungen hierzu betreffen die Auslautverhärtung. Aus 
phonologischer Sicht steht auch hier die Frage im Mit-
telpunkt, ob die Messungen die Annahme katalekti-
scher Wortausgänge bestätigen. 

Forschungsergebnisse wurden im Rahmen von Vor-
tragseinladungen und auf Tagungen und Workshops 
vorgestellt. Die Zusammenhänge zwischen Sonorität 
und diversen Neutralisationserscheinungen werden in 
einer Monographie publiziert. I

Verantwortlich: Renate Raffelsiefen

wortPhonoloGie
das Projekt „wortphonologie“ zielt auf 
eine grammatische beschreibung der  
lautstruktur des deutschen aus sprach-
vergleichender Perspektive, wobei die kon-
troversen fragen der abstraktionsebenen, 
der interaktion mit der morphologie  
sowie der prosodischen organisation von 
segmenten im mittelpunkt stehen. 

3.2 Grammatik
Projekte
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Basierend auf den am IDS verfügbaren großen Text-
korpora werden einschlägige Phänomene im geschrie-
benen Standarddeutschen erfasst und im Hinblick auf 
relevante Variationsparameter analysiert. Damit wer-
den Vorarbeiten zu einer neuen, „variationssensiti-
ven“ Grammatik des Standarddeutschen geleistet, die 
neueste computer- und korpuslinguistische Entwick-
lungen gezielt in den Dienst grammatikografischen 
Fortschritts stellen soll. 

Im Modul „Korpusgrammatik“ des grammatischen 
Informationssystems grammis wurden die bislang pub-
lizierten Erkenntnisse zu Standardsprache, Variation, 
Zusammenstellung der Projektkorpora, Aufbau der 
Korpusdatenbank sowie statistischen Auswertungen 
aktualisiert und partiell erweitert. 

Im weiteren Verlauf des Berichtsjahres wurde die im 
Vorjahr begonnene Studie zur Variation der Genitivmar-
kierung an Substantiven abgeschlossen. Die angewende-
ten Methoden zur Überprüfung von Erklärungsansätzen 
mithilfe von maschinellem Lernen und Modellierung 
von Entscheidungsbäumen zur Vorhersage der Varian-
tenwahl konnten durch Präzisierung der Extraktion 
relevanter Daten weiter optimiert werden. 

Hypothesen zur Distribution von Formvarianten 
(insbes. -s vs. -es), die aus dem (explorativen) Entschei-
dungsbaum abgleitet wurden, konnten mithilfe logisti-
scher Regressionsmodelle evaluiert werden. Weiterhin 
wurden genauer spezifizierte Teilphänomene – insbe-
sondere die Nullmarkierung von Genitiven betreffend 
– gezielt extrahiert und quantitativ sowie inferenzstatis-
tisch analysiert. Mit dieser Studie wurden die bereits 
zuvor abgeschlossenen Untersuchungen zur Wortbil-
dung (Fugenelemente) durch einen exemplarischen 
flexionsmorphologischen Variationsbereich ergänzt. 
Ebenso wurde eine Pilotstudie zur Messung von  
Standard vs. Nonstandard der Konnektorengruppe  
(an) sonst(en) abgeschlossen. In der Reihe der Konse-
quensmarker negativ-konditionaler Konnektoren zäh-
len sonst und ansonsten zu den prototypischen Fällen. 
Lexikalische Varianten sind sonsten und ansonst. Es 
wurden die Frequenzen des Phänomens im Gesamt-
korpus und seine Verteilung auf virtuelle Teilkorpora 
ermittelt, die entlang der Metadaten gebildet werden 
konnten. Gleichzeitig wurde – insbesondere mit der 
Genitivstudie – ein Methodensatz herausgearbeitet, der 
die für die geplante Korpusgrammatik zur Verfügung 
stehende Methodenpalette um speziell auf Flexions-
morphologie und Phonologie zugeschnittene korpus-
linguistische Analyseroutinen erweitert. Dabei wurde 

Gegenstand des Projekts ist die korpusbezogene  
erforschung grammatischer Variation. 

korPusGrammatik – Grammatische 
Variation im standardsPrachlichen und 
standardnahen deutsch

auch entscheidend der Anteil statistischer Evaluations-
verfahren gestärkt sowie die Anbindung standardisier-
ter statistischer Verfahren an die KoGra-Datenbank 
mittels einer Web-Schnittstelle weiter ausgebaut.

Weitere Pilotstudien
Parallel dazu sind Vorarbeiten zu weiteren Pilotstudi-
en angelaufen, die mit grammatischer Variation bei 
syntaktischen Phänomenen befasst sind (Sichtung der 
einschlägigen Forschungsliteratur und Prüfung der 
Datenbasis, erste Überlegungen und Versuche zur 
methodischen und inhaltlichen Vorgehensweise). 

Gegenstände der Forschungen im 
Bereich der Syntax sind 
I. Verbstellungsvarianten in Sätzen, die durch  

die partizipialen Konnektoren angenommen  
und vorausgesetzt eingeleitet werden, 

II. die Distribution unterschiedlicher Typen von  
Relativpronomen (das/welches/was) sowie 

III. variierende Komplementationsmuster in  
den satzwertigen Ergänzungen von  
Verben (z. B. dass-Sätze vs. zu-Infinitive). 

Mit diesen exemplarischen Untersuchungen zur syn-
taktischen Variation geht die explorative Vorberei-
tungsphase zur Erstellung einer Korpusgrammatik 
des Standarddeutschen in die abschließende Phase; 
laufende Arbeitsberichte, die die Pilotstudien vorab 
dokumentieren, sind ab Beginn des nächsten Jahres 
geplant. Die Veröffentlichung der Ergebnisse aller 
Pilotstudien im Rahmen einer Monographie ist für das 
nächste Jahr geplant. 

Univerbierung 
Die parallel laufenden Arbeiten zur Univerbierung im 
Berichtsjahr beinhalteten eine Sammlung der Univer-
bierungskandidaten „irgend_*“ und „sonst_*“, deren 
grammatische Systematisierung und exemplarische 
quantitative Analysen von Entwicklungsverläufen auf 
der Grundlage von DeReKo beruhen. Dabei setzt die 
Untersuchung der Felder „irgend_*“ und „sonst_*“ 
aber ganz neu an: 

Es wird für den Zeitraum 1985 bis 2011 auf der 
Grundlage von DeReKo (und dem ngram viewer) 
untersucht, ob sich in den Daten Auswirkungen der 
Normänderung durch die Rechtschreibreform nach-
weisen lassen und wie sie die Univerbierungstenden-
zen der beiden Felder beeinflusst. Die Einbeziehung 
sprachhistorischer Aspekte erfolgt zusätzlich. I

Verantwortlich: Eric Fuß, Marek Konopka,  
Angelika Wöllstein

3.2 Grammatik
Projekte
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Leitfragen: 
➔  Welche unterschiedlichen Arten von  

Sätzen gibt es? – Satzarten als syntakti- 
sche Struktur- und Funktionstypen. 

➔  Wie sind komplexe Sätze aufgebaut?  
– Syntaktische Gefügestrukturen. 

➔  Wie hängen Aufbau und Bedeutung  
von Sätzen miteinander zusammen?  
– Satzsemantische Strukturen und ihre  
syntaktische Implementierung. 

➔  Wie werden Sätze (und andere Sprach- 
ausdrücke) für die Kommunikation  
zugeschnitten? – Sprachmittel für die  
Kodierung der Informationsstruktur. 

➔  Welche Handlungsfunktionen  
können Sätze im Gespräch über- 
nehmen? – Satzarten und mögliche  
Diskursfunktionen.

satZ und satZGefüGe kontrastiV  
(deutsch – PortuGiesisch – italienisch)
das Projekt untersucht die syntax, informationsstruktur und semantik einfacher  
und komplexer sätze des deutschen im Vergleich mit zwei romanischen sprachen.

sPrachVerGleich 
deutsch-PortuGiesisch: konnektoren

Dabei werden die theoretischen und empirischen 
Erträge der Mannheimer Konnektorenforschung im 
Vergleich mit einer anderen europäischen Sprache 
erweitert und praktisch genutzt. Das Portugiesische 
verfügt wie das Deutsche über ein reichhaltiges Inven-
tar an lexikalischen Konnektoren: unterordnende und 
nebenordnende Konjunktionen, Adverbien und Parti-
keln sowie Präpositionen als Einleiter satzwertiger 
Infinitivgruppen. 

Im Portugiesischen dienen darüber hinaus auch 
eingeleitete und uneingeleitete Partizipial- und Gerun-
dialgruppen der Satzverknüpfung. Sie haben keine 
genaue Entsprechung im Deutschen. Die syntaktische 
Struktur von Konnektorverknüpfungen wird in Anleh-
nung an neuere Syntaxmodelle sowie mit Bezug auf 

Ziel des Projekts ist die datengestützte beschreibung von syntax und semantik  
der satzverknüpfer im deutschen und im Portugiesischen (schwerpunktmäßig  
in der brasilianischen Varietät). 

die IDS-Grammatik und das „Handbuch der deut-
schen Konnektoren“ dargestellt. Die Schnittstelle zwi-
schen Syntax und Semantik wird über die Zuordnung 
von Argumentrollen modelliert.

Im Berichtszeitraum wurde die Arbeit an der Pro-
jekt-Monographie fortgesetzt. Teilergebnisse wurden in 
Form von Aufsätzen, Vorträgen und Lehrveranstaltun-
gen veröffentlicht. Gastwissenschaftler aus mehreren 
Ländern wurden im Projekt betreut. Kooperationskon-
takte bestehen zur Universität São Paulo (Brasilien). I

Verantwortlich: Hardarik Blühdorn

Die Untersuchung erfolgt daten- 
gestützt und deskriptiv auf der 
Grundlage von Material aus 
den IDS-Korpora und anderen 
vergleichbaren Quellen. Sie ori-
entiert sich an der traditionel-
len Grammatikschreibung, er- 
weitert um neuere begriffliche 
und theoretische Werkzeuge 
(Konstituentenstruktur, Infor-
mationsstruktur, Satzsemantik). 

Neben der wissenschaftli-
chen Erforschung wird eine 
exemplarische (hochschul-) 
didaktische Umsetzung aus-
gewählter Projektergebnisse 
angestrebt.

Das Projekt versteht sich als 
Ansprechpartner für Sprach-
germanisten in Italien und in 
den portugiesischsprachigen 
Ländern. Im Berichtsjahr wur-

den mehrere Gastwissenschaft-
ler aus den Partnerländern be- 
treut. Kooperationen bestehen 
mit der Universität São Paulo 
(Brasilien) sowie den Universi-
täten Vercelli und Pisa (Italien). I

Verantwortlich: 
Hardarik Blühdorn

3.2 Grammatik
Projekte
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3.2 Grammatik
Projekte Plattformen 

ProGr@mm und euroGr@mm

„Propädeutische 
Grammatik” (ProGr@mm)
ist eine komplexe interaktive mul-
timediale Lernplattform im Inter-
net, die für Lehrende und Studie-
rende der germanistischen 
Linguistik im In- und Ausland 
konzipiert wurde. 

Mit Hilfe elektronischer Medien 
(Hypertexte, Bilder, Tondokumente, 
Grafiken) und didaktischer Ele-
mente (interaktive Übungen) wird 
grammatisches Wissen für Studien-
anfänger und Fortgeschrittene 
anschaulich vermittelt. In der Kom-
ponente „ProGr@mm kontrastiv“ 
wurden die Ergebnisse der gemein-
samen Forschung des Projektes 
EuroGr@mm veröffentlicht.

EuroGr@mm 
ist ein internationales Projekt zur 
typologisch und kontrastiv verglei-
chenden Erforschung und Beschrei-
bung der deutschen Grammatik, 
das im Rahmen des Pakts für For-
schung und Innovation gefördert 

URL: <www.ids-mannheim.de/ProGr@mm/>

wurde. Durch die kontrastive Auf-
arbeitung der deutschen Gramma-
tik aus französischer, italienischer, 
norwegischer, polnischer und 
ungarischer Perspektive wurde 
speziell auf Besonderheiten im Ver-
gleich mit den einzelnen europäi-
schen Kontrastsprachen eingegan-
gen. 

Die inhaltlichen Arbeiten wur-
den im Jahr 2013 abgeschlossen. 
Eine Abschlusspublikation im Pro-
jekt EuroGr@mm ist für 2014 ge-
plant. Die Lernplattform Pro- 
Gr@mm mit den Arbeitsergebnis-
sen aus EuroGr@mm wird künftig 
am IDS inhaltlich und technisch 
gepflegt. I

 Verantwortlich: 
Hagen Augustin, 

Horst Schwinn

„handbuch der deutschen konnektoren 
semantik“ (hdk-2)
das Projekt „handbuch der deutschen konnektoren: 
semantik“ (hdk-2) hat nicht nur eine erstmalige 
umfassende, ausführliche beschreibung der bedeu-
tung der deutschen konnektoren zum inhalt, sondern 
auch die etablierung einer theoretisch begründeten 
semantischen klassifikation der satzverknüpfer,  
die ihrerseits auf der syntaktischen klassifikation  
des Vorgängerprojekts zur syntax der deutschen  
konnektoren (hdk-1) aufbaut. 

Das Handbuch richtet sich in erster Linie an ein lingu-
istisches Fachpublikum. Aufgrund der Darstellung der 
spezifischen Gebrauchsbedingungen der satzverknüp-
fenden Einheiten ist das HDK-2 aber auch für den 
Bereich Deutsch als Fremdsprache sowie für die Trans-
latologie und die angewandte Sprachforschung im 
Hinblick auf das Verfassen und Verstehen von Texten 
von besonderer Relevanz.

Veröffentlichung 2014
Das weit über 1.200 Seiten umfassende Manuskript 
des Handbuchs ist fertiggestellt. Mit der Monographie, 
die 2014 in der Reihe „Schriften des Instituts für Deut-
sche Sprache“ beim De Gruyter Verlag erscheint, wird 
das Projekt abgeschlossen.
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3.2 Grammatik
Projekte

Im Rahmen der Projektarbeit wer-
den Primär- und Sekundärdaten 
für die Online-Systeme der Abtei-
lung gepflegt.  Hierzu zählen 
hypermediale Fachtexte in grammis 
und ProGr@mm, Wörterbücher wie 
das Valenzwörterbuch E-VALBU, 
Literaturdatenbanken wie die Bib-
liografie zur deutschen Gramma- 
tik (BDG) sowie terminologische 
Inhalte wie die Domänen-Ontolo-
gie zur Grammatik. 

Weiterhin betreibt das Projekt die 
grammatische Korpusdatenbank 
KoGra-DB, die Inhalte des Deut-
schen Referenzkorpus DeReKo 
sowie vielfältige morphosyntakti-
sche Annotationsebenen und Meta-
daten zusammenführt und für das 
Abteilungsprojekt „Korpusgram-
matik – grammatische Variation im 
standardsprachlichen und stan-
dardnahen Deutsch“ auswertbar 
macht.

Im Berichtszeitraum (bis 31.07.2013 
im Rahmen des Projekts „Texttech-

texttechnoloGie und datenbanken / 
Grammis ii

nologie und Datenbanken“, seither 
im Projekt „grammis II“) wurde die 
Integration syntaktischer Annotati-
onen in KoGra-DB vorangetrieben 
und prototypisch implementiert.  
In Kooperation mit dem Projekt 
„Korpusgrammatik“ wurden kor-
pusgrammatische Untersuchungen 
(insbesondere zur Genitivmarkie-
rung) vorgestellt sowie die Publika-
tion „Präliminarien einer Korpus-
grammatik“ abgeschlossen. Das in 
grammis integrierte E-VALBU konn-
te inhaltlich partiell erweitert und 
korrigiert sowie um zusätzliche 
Such- und Exportfunktionen ange-
reichert werden. Ebenfalls aktuali-
siert wurde die Bibliografie zur 
deutschen Grammatik, deren Print-
ausgabe für den Zeitraum 2008-
2012 Anfang des Berichtsjahres 
erschienen ist.

Konzepte, Methoden und Arbeits-
ergebnisse der Projektmitarbeiter 
wurden in- und außerhalb des IDS 
vorgestellt, z. B. auf der GSCL-
Tagung „Language Processing and 

Knowledge in the Web“ in Darm-
stadt, der 43. Jahrestagung der 
Gesellschaft für Informatik in Kob-
lenz, der 5. Arbeitstagung des 
DFG-Netzwerks „Empirische 
Erforschung internetbasierter 
Kommunikation (empirikom)“ in 
Hamburg sowie im Rahmen der 
„Fachmesse Korpustechnologie“ 
auf der IDS-Jahrestagung 2013 in 
Mannheim. I

 Verantwortlich:  
Roman Schneider

grammis II

Verwendung von Zwischenergebnissen 2013
Zwischenergebnisse der Projektarbeit wurden 2013 auf 
Tagungen zur Diskussion gestellt sowie in Form von 
Seminaren an den Universitäten Heidelberg, Saarbrü-
cken und Vechta präsentiert. 

Teilergebnisse des Projekts wurden bereits exemp-
larisch als Grundlage für zwei breit angelegte korpus-
basierte Pilotstudien für das Projekt „Korpusgramma-
tik“ verwendet: Im Laufe des Jahres wurden die 
Variations-Verhältnisse an den folgenden zwei Beispie-
len mit Hilfe computer- und korpuslinguistischer  
Verfahren aus DeReKo extrahiert und unter Einbezie-
hung von Metadaten sta tistisch ausgewertet: 
1. negativ-konditionalen Konsequens-Markern 
(sonst(en), ansonst(en)) und 

2. kondi tionalen Verbzweitsatz-Einbettern wie  
angenommen und vorausgesetzt (im Vergleich zu ihren 
syntaktischen Varianten angenommen, dass bzw.  
vorausgesetzt, dass) 

Das Ergebnis der ersten Teilstudie wird 2014 im Kon-
ferenzband der 4. Internationalen Tagung „Grammar 
and Corpora“ veröffentlicht. Die inhaltliche Aktuali-
sierung und wesentliche Erweiterung der semanti-
schen Komponente des unter grammis verorteten elek-
tronischen Konnektorenwörterbuchs steht für das 
nächste Jahr an. I

Verantwortlich: 
Anna Volodina, Ulrich Hermann Waßner
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Geschäftsstelle 
des rats für deutsche rechtschreibunG

mit dem rat für deutsche rechtschreibung 
beherbergt das institut für deutsche sprache 
das Gremium, das von den zuständigen  
staatlichen stellen damit beauftragt wurde,  
die einheitlichkeit der rechtschreibung im  
deutschen sprachraum zu bewahren und die 
rechtschreibung auf der Grundlage des ortho-
grafischen regelwerks im unerlässlichen 
umfang weiterzuentwickeln. 

Es handelt sich dabei um eine langfristige Auf-
gabe. Ihre Notwendigkeit ergibt sich daraus, 
dass die deutsche Rechtschreibung wie alle 
Bereiche der Sprache einem steten Wandel 
unterliegt, gleichzeitig aber im Unterschied zu 
den anderen sprachlichen Normen amtlich 
kodifiziert ist. Ihre Regeln und Schreibungen 
sind im amtlichen Regelwerk niedergelegt, das 
in Schulen und Verwaltung qua Regelungs-
kompetenz des Staates verbindlich ist und dar-
über hinaus zur Sicherung einer einheitlichen 
Rechtschreibung Vorbildcharakter für alle hat, 
die sich an einer allgemein gültigen Recht-
schreibung orientieren möchten.

„Rechtschreiben –  
eine Grundkompetenz in Schule  
und Gesellschaft“ 
Der Rat versucht, den aktuellen Diskurs in dem 
ihm gestellten Aufgabenkreis zu fördern, so im 
Berichtsjahr durch seine Stellungnahme zu 
„Rechtschreiben – eine Grundkompetenz in 
Schule und Gesellschaft“. Er nimmt seine Auf-
gabe der Beobachtung in zweierlei Richtungen 
wahr: in der Beobachtung des Gebrauchs der 
professionell Schreibenden und in der Beobach-
tung des schulischen Gebrauchs. Dabei kann er 
im ersten Fall auf ratsinterne Ressourcen 
zurückgreifen, da ihm mit den Wörterbuchver-
lagen Duden und Wahrig einerseits und dem 
Institut für Deutsche Sprache andererseits die 
Einrichtungen angehören, die über die drei 
größten annotierten Korpora der deutschen 
Gegenwartssprache im deutschen Sprachraum 
verfügen. Eine Zusammenarbeit mit der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften 
ermöglicht es darüber hinaus, Erhebungen zu 
speziell den österreichischen Sprachraum 
betreffende lexikalischen Einheiten durchfüh-
ren lassen zu können. 

Ergeben sich aus dieser Beobachtung kleine-
re Verschiebungen in den Präferenzen, so liegt es 
in der Kompetenz des Rats, das amtliche Wörter-
verzeichnis in diesen Fällen an den beobachteten 
Gebrauch anzupassen. Der Rat als zentrale Ins-
tanz in Fragen der deutschen Rechtschreibung 
ist maßgeblich in Zweifelsfällen.

Rat für deutsche Rechtschreibung
Geschäftsstelle am Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim
Tel.: (+49 621) 1581-418
Fax: (+ 49 621) 1581-200
E-Mail: info@rechtschreibrat.com

Geschäftsführerin: Dr. Kerstin Güthert

Postanschrift:
Rat für deutsche Rechtschreibung
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

3.2 Grammatik
Projekte
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Aufgaben der Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle ist in die Wahrnehmung der 
allgemeinen Aufgaben des Rats unmittelbar 
eingebunden. Hierzu gehören u.a. die Koordi-
nation der Ratsarbeit und der Vorbereitung 
seiner Sitzungen inklusive der Ausarbeitung 
von Sitzungsunterlagen und der Durchfüh-
rung von Schreibgebrauchserhebungen sowie 
eine umfassende Beratungs- und Auskunftstä-
tigkeit, von der wieder insbesondere Multipli-
katoren (z. B. Verlage, Universitäten und andere 
Bildungseinrichtungen sowie amtliche Stellen) 
Gebrauch machten und zu der im weiteren 
Sinne auch die inhaltliche Erweiterung und 
Pflege des ratseigenen, unter <www.recht 
schreibrat.com/> erreichbaren Webangebots 
zählt.

Ausbau des Archivs
Daneben wurde im Berichtsjahr mit der Arbeit 
fortgefahren, die noch nicht erschlossenen 
Bestände des Archivs zu Geschichte und Gene-
se der deutschen Rechtschreibnorm aufzuberei-
ten. Das Archiv wurde ursprünglich auf Initia-
tive von Wolfgang Mentrup im Jahre 1998 
eingerichtet und besteht aus zwei Komponen-
ten: einem umfassenden Quellenkorpus zum 
19. Jahrhundert und einem Archiv, in dem 
Materialien sämtlicher bundesdeutscher Gre-
mien abgelegt sind, die nach dem Zweiten 
Weltkrieg staatlicherseits mit der Reform und 
Weiterentwicklung der deutschen Rechtschrei-
bung betraut wurden. Damit hält es wesentli-
che Materialien dieses bedeutenden Kapitels 
der deutschen Rechtschreibung an einem Ort 
vor. An seinem weiteren Ausbau und einer 
adäquaten Bereitstellung wird gearbeitet. I

Verantwortlich: Kerstin Güthert

3.2 Grammatik
Projekte
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3.3 Lexik
Abteilungsleitung: Prof. Dr. Stefan Engelberg 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter:
Dr. Dominik Brückner
Dr. des. Annelen Brunner
Prof. Dr. Heidrun Kämper
Dr. des. Katharina Kemmer
Dr. Annette Klosa
Alexander Koplenig
Uta Koppert-Maats
Dr. Elisabeth Link
Prof. Dr. Anja Lobenstein-Reichmann (bis 01/2013)
Dr. des. Ruth Maria Mell
Dr. Peter Meyer
Frank Michaelis
Dr. des. Christine Möhrs
Dr. Carolin Müller-Spitzer
Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
Dr. Kristel Proost
Dr. Herbert Schmidt
Dr. Ulrich Schnörch
Dr. Doris Steffens
Dr. Kathrin Steyer
Dr. Doris Stolberg
Dr. Petra Storjohann
Dr. Antje Töpel
Dr. Oda Vietze
Doris al-Wadi
Dr. Edeltraud Winkler
Sascha Wolfer (seit 07/2013)
Dr. Arne Zeschel

Sekretariat
Petra Brecht
Joyce Ann Thompson

3.3 Lexik

Prof. Dr. Stefan Engelberg
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Im Arbeitsbereich A 
(Korpuslexikografie des 
Gegenwartsdeutschen) 
wird die Lexik des Deutschen in ihrem  
gegenwärtigen Gebrauch und hinsichtlich jüngerer 
Veränderungen auf korpuslinguistischer Basis  
untersucht und lexikografisch beschrieben. 

Der Arbeitsbereich B 
(Kulturwissenschaftlich-historische  
Lexikologie und Lexikografie) 
untersucht lexikalische Phänomene in historischer 
Perspektive, und zwar unter starker Berücksichtigung 
kultureller und gesellschaftlicher Entwicklungen 
sowie der Sprachkontaktgeschichte des Deutschen. 

3.3 Lexik

Der Arbeitsbereich C 
(Syntagmatische Aspekte des Lexikons) 
ist der Schnittstelle zwischen Lexikon und Grammatik 
gewidmet; hier werden auf der Basis der IDS-Korpora 
und unter Einbeziehung quantitativer Methoden lexika-
lische Phänomene untersucht, die über das einzelne 
Wort hinausgehen. 

In diesem Jahr kam ein vierter Bereich hinzu: 
Arbeitsbereich D
(Computerlexikorafie und empirische  
Methodik). 
Aufgabe dieses Arbeitsbereichs ist es, geeignete empi-
rische Methoden und computerlexikografische Verfah-
ren für die Abteilung zu entwickeln und zu erproben 
und die Projekte der drei anderen Arbeitsbereiche bei 
empirischen Untersuchungen und der internetlexikogra-
fischen Umsetzung ihrer Ergebnisse zu unterstützen. 

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die  
gemeinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. 

Lexikalische Einheiten werden in Bezug auf seman-
tische, pragmatische, syntaktische und morpholo-
gische Eigenschaften in ihren sprachsystematischen 
und Verwendungsaspekten untersucht. Dabei wird 
der lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich 
ausgewählter Ausdrucksklassen (Wörter, Wortteile, 
Wortverbindungen), bestimmter Teilwortschätze (u. a. 
Fremdwortschatz, neuer Wortschatz) und Beschrei-
bungsaspekte (z. B. Argumentstrukturen, semantische 
Relationen, Wortgeschichte) wissenschaftlich erfasst, 
lexikografisch und sprachdokumentarisch verarbeitet 
sowie zum Gegenstand linguistischer Theoriebildung 
gemacht. I

Die Arbeit in der Abteilung entfaltet sich in vier Arbeitsbereichen: 
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3.3 Lexik
Arbeitsbereich A Arbeitsbereich A 

„korpusLexikoGrAFie Des
GeGenwArtsDeutschen“
im Arbeitsbereich A wird der gegenwärtige wortschatz des Deutschen  
korpuslinguistisch untersucht und lexikografisch dokumentiert. 

Zurzeit findet die Arbeit in zwei 
Projekten statt, dem Projekt „Lexi-
kalische Innovationen“ (Leitung: 
Doris Steffens), das sich vor allem 
den Neologismen des Deutschen 
widmet, und dem Projekt „elexiko“ 
(Leitung: Annette Klosa), das den 
in Korpora fixierten öffentlichen 
Sprachgebrauch zum Gegenstand 
hat. Folgeprojekte zu Wortbil-
dungsmitteln, zum gesprochenen 
Deutsch und zu Paronymen sind 
bereits anvisiert.

elexiko
elexiko hat das Ziel, den Wort-
schatz der deutschen Sprache so 
aktuell wie möglich korpusgestützt 
zu dokumentieren, zu erklären und 
wissenschaftlich zu kommentieren. 
Zu niedrigfrequenten Lemmata 
werden dabei bestimmte Angaben 
automatisch gewonnen, während 
zu lexikologisch begründeten Teil-
wortschätzen (derzeit das sog. 
„Lexikon zum öffentlichen Sprach-
gebrauch“) detaillierte lexikogra-
fische Informationen redaktionell 
erarbeitet werden. 

Das „Lexikon zum öffentli-
chen Sprachgebrauch“ wurde 2013 
durch rund 80 Wortartikel mit etwa 
200 Lesarten ausgebaut. Hier haben 
die Abschlussarbeiten begonnen, 
wozu eine Reihe systematischer 
Überprüfungen, Korrekturen und 
Ergänzungen einzelner Angabebe-
reiche (z. B. umfänglicher Ausbau 
der Illustrationen, Ergänzung enzy-
klopädischer Informationen, Berei-
nigung der Stichwortliste) gehören.

Im Zusammenhang mit der Erar-
beitung von elexiko bzw. den 
geplanten Nachfolgeprojekten sind 
zahlreiche Vorträge (u. a. bei der 
„eLex – electronic lexicography in 
the 21st century“, dem „Deutschen 
Germanistentag“, der „Internatio-
nal Corpus Lingustics Conference“) 
gehalten und verschiedene Aufsät-
ze zu lexikografischen und lexiko-
logischen Fragestellungen in Fach-
zeitschriften und Sammelbänden 
publiziert worden. 

Erschienen ist der von Annette 
Klosa zusammen mit Eva Breindl 
herausgegebene Band „Funktions-
wörter|buch|forschung“. Zur lexi-
kografischen Darstellung von Par-
tikeln, Konnektoren, Präpositionen 
und anderen Funktionswörtern“ 

sowie der von Annette Klosa 
herausgegebene Band „Wortbil-
dung im elektronischen Wörter-
buch“. 

Vorbereitet und in Teilen bereits 
verfasst wurde eine Publikation, 
die 2014 als Themenheft der „Deut-
schen Sprache“ erscheinen wird 
und die zeigen soll, wie die Infor-
mationen in elexiko von verschie-
denen Nutzergruppen verwendet 
werden können. 

Zwei projektbezogene Promoti-
onsvorhaben, eines von Katharina 
Kemmer zu Illustrationen in On-
linewörterbüchern und eines von 
Christine Möhrs zu syntagma-
tischen Verwendungsmustern in 
einsprachigen deutschen Wörter-
büchern, konnten erfolgreich abge-
schlossen werden.

Netzwerke
Das Projekt beteiligte sich am Wis-
senschaftlichen DFG-Netzwerk 
„Internetlexikografie“ (Koordina-
torin: Annette Klosa), das mit zwei 
Arbeitstreffen (im März in Leiden 
und im November am IDS) seine 
Arbeit fortgesetzt hat. 

Die Arbeit aufgenommen hat das 
„European Network of e-Lexico-
graphy (ENeL)“ (COST Action 
IS1305); im Management Commit-
tee ist Christine Möhrs vertreten, in 
den Arbeitsgruppen werden wei-
tere Projektmitglieder vertreten 
sein. Das Projekt hat sich auch mit 
der Durchführung von Lehrein-
heiten und der Betreuung von Stu-
dierenden am EMLex, dem Europe-
an Master of Lexicography, 
beteiligt.I
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3.3 Lexik
Arbeitsbereich A

„Lexikalische innovationen“
Im Projekt „Lexikalische Innovati-
onen“ wurden und werden die 
Neologismen (Neulexeme und 
Neubedeutungen), die sich nach 
2000 im allgemeinsprachlichen Teil 
des Wortschatzes der deutschen 
Standardsprache etabliert haben, 
korpusbasiert erfasst, nach Prin-
zipien der wissenschaftlichen Lexi-
kografie umfassend beschrieben 
und dokumentiert. 

Das seit 2006 im Wörterbuchportal 
OWID präsentierte Onlinewörter-
buch für die 90er Jahre, das auf 
dem 2004 erschienenen ersten grö-
ßeren Neologismenwörterbuch für 
das Deutsche fußt und weiterhin 
kontinuierlich um Stichwörter aus 
dieser Dekade ergänzt wird, ent-
hält derzeit 953 Wortartikel. 

Zentrale Aufgabe war die lexi-
kografische Bearbeitung von Neo-
logismen der Nuller- und der Zeh-
nerjahre sowie die Fertigstellung 
des Neologismenwörterbuches der 
Nullerjahre: Das Printwörterbuch 
ist 2013 erschienen, die Onlinever-
sion erscheint 2014. Die Rubrik 
zum Wortschatz der Zehnerjahre, 
die in OWID seit 2011 geführt wird, 
umfasst aktuell 50 Wortartikel. 

Konzeptionelle und methodische 
Arbeiten begleiten die lexikogra-
fischen Aufgaben. Unter anderem 
werden als Ergebnis der Kooperati-
on mit dem Projekt „Methoden der 
Korpusanalyse und  -erschließung“ 
Zeitverlaufsgrafiken angeboten, die 
Aufkommen und Verbreitung der 
Stichwörter anhand der IDS-Text-
korpora illustrieren. In absehbarer 
Zeit wird es ein wesentlich erwei-
tertes Repertoire an Abfragen nach 
Stichwörtern mit bestimmten 
gemeinsamen Merkmalen ebenso 
geben wie für Recherchen nach 

„verdeckten“ neuen Wörtern, die 
im Neologismenwörterbuch ent-
halten, aber nicht Stichwort sind.

Das Manuskript für das „Deutsch-
Russische Neologismenwörter-
buch», das auf den Arbeitsergebnis-
sen des Projektes „Lexikalische 
Innovationen“ basiert und im Rah-
men einer Kooperation zwischen 
dem IDS und der Staatlichen Päda-
gogischen Leo-Tolstoi-Universität 
Tula (Russland) von Doris Steffens 
und Olga Nikitina für den Zeit-
raum 1991 bis 2010 erarbeitet 
wurde, ist fertiggestellt.I

Neuerscheinung des Jahres 2013
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Schwerpunkte:
Diskurslinguistische Untersuchun-
gen im Rahmen der Projekte zu 
„Sprachlichen Umbrüchen des 20. 
Jahrhunderts“ (Leitung: Heidrun 
Kämper), insbesondere im Rahmen 
des SAW-Projekts „Demokratiege-
schichte als Zäsurgeschichte“. 

Behandlung der Phänomene im 
Bereich des Sprachkontakts in 
den Projekten „Deutsches Fremd-
wörterbuch“ (Leitung: Herbert 
Schmidt), „Deutsche Lehnwörter 
in anderen Sprachen“ (Leitung: 
Peter Meyer) und „Lexikalischer 
Wandel unter deutsch-kolonia-
ler Herrschaft“ (Leitung: Doris 
Stolberg). 

Beendet wurden die Projekte 
„Frühneuhochdeutsches Wörter-
buch“ (Leitung: Anja Lobenstein-
Reichmann) und „Historisches 
Kor pus“ (Leitung: Oliver Pfeffer-
korn).

„sprachliche umbrüche des 
20. Jahrhunderts
Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts „Sprach-
liche Umbrüche des 20. Jahrhunderts“, der mit der 
Studie „Zeitreflexion im ersten Nachkriegsjahrzehnt“ 
(2005 erschienen als „Der Schulddiskurs in der frühen 
Nachkriegszeit“) begann und mit der Untersuchung 
zum Demokratiediskurs der späten 1960er Jahre fort-
gesetzt wurde (2012 erschienen als „Aspekte des 
Demokratiediskurses der späten 1960er Jahre“), wer-
den aus der Perspektive einer kulturwissenschaft-
lichen Sprachgeschichte und mit dem Instrumentari-
um einer linguistischen Diskursanalyse Zäsuren der 
Sprachgeschichte dargestellt und beschrieben.I 

sAw-projekt „Demokratiegeschichte als
Zäsurgeschichte“ 
Das in diesem Zusammenhang konzipierte interdiszi-
plinäre SAW-Projekt „Demokratiegeschichte als 
Zäsurgeschichte“ wurde abgeschlossen. Dieses Koo-
perationsprojekt, an dem mit dem Herder-Institut 
(Marburg) und dem Institut für Zeitgeschichte (Mün-
chen) zwei weitere Institute der Leibniz-Gemeinschaft 
beteiligt waren, hat den Umbruchdiskurs der frühen 
Weimarer Zeit zum Gegenstand. Die Ergebnisse, die 
die Anfänge der Demokratiegeschichte im 20. Jahrhun-

dert darstellen und beschreiben, 
werden in einem Sammelband 
erscheinen, in dem auch externe 
Beiträge enthalten sind. Der 
linguistische Beitrag des IDS 
leistet einen Beitrag zur Konzept-
geschichte, es wird die Termino-
logie der Zeitreflexion im Sinn 
eines umbruchbezogenen Zeitbe-
wusstseins beschrieben und die 
Textsorte ‚Abdankungserklärung‘ 
wird als umbruchspezifische 
Textsorte hinsichtlich ihrer 
sprachlichen Struktur und Funk-
tion dargestellt. Die Erstellung 
des aus dem Projektkorpus zu 
erarbeitenden Diskurswörter-
buchs wurde fortgesetzt.

Arbeitsbereich b 
„kuLturwissenschAFtLich-historische 
LexikoLoGie unD LexikoGrAFie“
Arbeiten in dem zweiten Arbeitsschwerpunkt haben eine lange tradition im iDs. 
Mehrere projekte der Abteilung haben im berichtszeitraum den wortschatz des Deutschen 
aus einer kulturwissenschaftlich-historischen perspektive untersucht und die ergebnisse 
dieser Arbeiten zu einem großen teil auch lexikografisch umgesetzt. 

Das Wörterbuch zum 
Demokratiediskurs, das Anfang 2012 

als Online-Fassung erschienen war, 
wurde im Oktober 2013 nun auch als 

Buch veröffentlicht. 
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Das aus dem Projekt zum Demokratiediskurs der 
späten 1960er Jahre hervorgegangene Diskurswörter-
buch, das Anfang 2012 in der Online-Fassung erschie-
nen ist, ist im Oktober 2013 in der Print-Version publi-
ziert worden. Abgeschlossen wurden 2013 auch zwei 
Dissertationen, eine zum Verratsdiskurs in der Weima-
rer Republik (Melanie Seidenglanz) und eine zum 
Konzept der Aufklärung in den Diskursen der späten 
60er Jahre (Ruth Maria Mell).

Das im Jahr 2011 gegründete Tagungsnetzwerk ‚Dis-
kurs – interdisziplinär‘ hat seine Arbeit fortgesetzt und 
sich mit seiner 3. Jahrestagung im November 2013 
nochmals erheblich vergrößert.I

standardwerk „Deutsches  
Fremdwörterbuch“ 
Das „Deutsche Fremdwörterbuch“ (DFWB), ursprüng-
lich konzipiert als Ergänzung zum Deutschen Wörter-
buch der Brüder Grimm, gilt seit langem als das  
Standardwerk der deutschen historischen Fremdwort-
lexikografie. Es beschreibt und dokumentiert den  
zentralen Fremdwortschatz der heutigen gehobenen 
Alltagssprache sowohl in seiner gegenwärtigen Ver-
wendung als auch in seiner historischen Entwicklung 
vom jeweiligen Entlehnungszeitpunkt an bis heute.

Das Bedeutungs- und Gebrauchsspektrum dieses 
Wortschatzes wird ausführlich und differenziert dar-
gestellt, die Bedeutungsgeschichte aus den histo-
rischen Primär- und Sekundärquellen erarbeitet und 
mittels zahlreicher Belege möglichst lückenlos doku-
mentiert. Die erweiterte Fremdwortkonzeption des 
DFWB schließt neben den Entlehnungen aus fremden 
Sprachen auch sog. Lehnwortbildungen ein, d. h. erst 
im Deutschen mit entlehnten Wortbestandteilen gebil-
dete Lexeme. Die Neubearbeitung der Buchstabenstre-
cke A – Q läuft seit 1990.

Im Jahr 2013 wurde die Bearbeitung von Band 8 (Buch-
stabe I, erster Teil) fortgesetzt und um ein großes Stück 
vorangebracht. Entsprechend der zentralen Bedeutung 
der beiden In-Präfixe für die Lemmastrecke I (zwei 
Drittel aller I-Lemmata sind damit gebildet) wurden 
für diese Wortbildungselemente zusätzlich zwei eige-
ne systematische Artikel erarbeitet. Das Vorhaben, die 
gedruckten Bände des DFWB zu digitalisieren, wurde 
auch auf die sieben Bände der ersten Auflage ausge-
weitet; die (externe) Texterfassung dieser Bände läuft 
bereits. Damit stehen insgesamt 14 Bände mit rund 

10.000 Druckseiten zur Digitalisierung an. Der Bestand 
der im Projektarchiv vorhandenen Primärquellen und 
historischen Fremdwörterbücher wurde weiter ausge-
baut; 210 vor 1945 erschienene Fremdwörterbücher 
sind jetzt verfügbar, rund 750 Einzelausgaben von  
250 verschiedenen Autoren wurden bibliografisch 
ermittelt.I 

„Deutsche Lehnwörter in  
anderen sprachen“ 
Gegenstand des Projekts „Deutsche Lehnwörter in 
anderen Sprachen“ sind die inhaltlich-konzeptio-
nellen und organisatorischen Arbeiten im Zusammen-
hang mit der Erstellung des Lehnwortportals. Das 
„Lehnwortportal Deutsch“ des IDS, dessen technische 
Entwicklung und Betreuung dem Arbeitsbereich D 
obliegt, ist ein Portal für Wörterbücher zu Entleh-
nungen aus dem Deutschen. Das Projekt verfolgt das 
langfristige Ziel, zahlreiche digitale Ressourcen zu 
Entlehnungen aus dem Deutschen in andere Sprachen 
zu akquirieren oder (z. B. durch Retrodigitalisierung 
vorhandener Printwerke) zu erstellen und in das Por-
tal zu integrieren. Hierzu müssen die in den Wörterbü-
chern gebuchten Etyma in die Metalemmaliste des 
Portals eingebunden und Ketten von Entlehnungspro-
zessen erfasst und modelliert werden.

Durch Prozesse der Datenanreicherung und -homoge-
nisierung hinsichtlich Informationen zu Wortbedeu-
tung, thematischer Zugehörigkeit, Wortbildung, Ent-
lehnungszeit und Gebrauchshäufigkeit sollen dabei 
vielfältige neue und innovative Formen der Daten-
suche und der Datenpräsentation geschaffen werden, 
so dass die originär als eigenständige Lehnwörterbü-
cher konzipierten Werke zusammengeführt als umge-
kehrtes deutsches Lehnwörterbuch benutzt werden 
können, in dem die Entlehnungswege deutscher 
Lexeme in andere Sprachen nachvollziehbar werden. 
Das Portal fokussiert so in seiner Gesamtheit – anders 
als in der Sprachkontaktlexikografie üblich – nicht auf 
die Zielsprache von Entlehnungsprozessen, sondern 
auf die Quellsprache.

Das Projekt ist um die Akquise möglichst zahlreicher 
bestehender lehnwortlexikalischer Ressourcen be- 
müht. Im Berichtszeitraum wurde u. a. der Zugang zu 
Wörterbüchern deutscher Lehnwörter im Englischen, 
Niederländischen, Rumänischen und Ungarischen 
erworben und die manuelle Retrodigitalisierung sowie 
Übersetzung eines kleineren Werkes zu Germanismen 
im Usbekischen abgeschlossen.I
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„Lexikalischer wandel unter deutsch- 
kolonialer herrschaft“ 
Das Projekt „Lexikalischer Wandel unter deutsch-
kolonialer Herrschaft“ befasst sich mit der Interaktion 
von Sprache und Kolonialismus, bezogen auf die 
historischen deutschen Kolonialgebiete im Pazifik. 
Sprachkontaktphänomene, sprach(en)politische und 
soziohistorische Aspekte werden für diesen kolonialen 
Kontext unter linguistischer Perspektive untersucht. 
Wesentliche Faktoren sind dabei zum einen die koloni-
al bedingten asymmetrischen Machtverhältnisse, wel-
che sich in spezifischen Interaktionsmustern nieder-
schlugen, die autochthone Sprachenvielfalt in den 
kolonisierten Bereichen, zu der sich die deutsch-kolo-
niale Sprachenpolitik verhalten musste, und schließ-
lich die Frage nach der Stellung der Sprache als Instru-
ment kolonialer Machtausübung. Daraus ergeben sich 
verschiedene historisch-soziolinguistische Fragestel-
lungen sowie das konkrete lexikografische Interesse, 
deutsche Lehnwörter in den Sprachen der früheren 
deutschen Kolonialgebiete, als greifbare Resultate des 
historisch-kolonialen Sprachkontakts, systematisch zu 
erfassen.

Die Pidginsprache Tok Pisin hat während der Koloni-
alzeit maßgeblich zur Vermittlung deutscher Wörter in 
die Sprachen des Südpazifiks beigetragen. Im Berichts-
zeitraum wurden deshalb die Vorarbeiten zu einem 
Lehnwörterbuch deutscher Wörter im Tok Pisin aufge-
nommen. Dazu wurde damit begonnen, Wörterbücher 
und Wortlisten des melanesischen Pidgin-Englisch 
(aus dem sich Tok Pisin entwickelte) aus dem Zeit-
raum ab 1911 zu sichten, um deutsche Lexeme zu 
extrahieren und ihre Buchungsgeschichte zu erfassen.
Weitere Schwerpunkte lagen auf dem Entwurf einer 
koloniallinguistischen Quellenkunde, sowie auf der 
Untersuchung (sprach)ideologischer Grundlagen 
kolonialzeitlicher Spracheinstellungen der unter-
schiedlichen kolonialen Akteure. Spracheinstellungen 
hatten einen Einfluss auf die kolonialzeitliche 
Sprach(en)politik und die Verbreitung des Deutschen 
als Kolonialsprache und wirkten sich daher mittelbar 
auf Sprachkontaktkontexte und Entlehnungsmöglich-
keiten aus.I

Mitarbeit am Frühneuhochdeutschen  
wörterbuch abgeschlossen
Im Berichtszeitraum endete nach 20 Jahren die Beteili-
gung des IDS an der Erarbeitung des „Frühneuhoch-
deutschen Wörterbuchs“, eines synchronen Bedeu-
tungswörterbuchs zum Wortschatz des Hochdeutschen 
der Zeit von 1350 bis ca. 1650. Mit dem Wörterbuch 
werden die lexikalischen Grundlagen der neuhoch-
deutschen Standardsprache erfasst, die sich in eben 
dieser Zeit herausbildete. Das Wörterbuch, das eine 
Lücke in der Reihe der Wörterbücher zu den histo-
rischen Sprachstufen des Deutschen schließt, ist ein 
wichtiges Hilfsmittel für all diejenigen, die sich mit der 
Sprache und Kultur des späten Mittelalters und der 
frühen Neuzeit auseinandersetzen. Im Jahr 2013 wurde 
das Manuskript für die Lieferung 5 des 7. Bandes ab- 
geschlossen. Das Frühneuhochdeutsche Wörterbuch 
wird jetzt an der Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen fortgeführt.I

„historisches textkorpus“ erstellt
Abgeschlossen wurde auch das Projekt zur Erstellung 
eines „Historischen Textkorpus“ aus Zeitungstexten. 
Das Korpus ergänzt die IDS-Korpora, die bisher über-
wiegend die deutsche Sprache von der Nachkriegszeit 
bis zur Gegenwart dokumentieren. Es bietet für For-
schungen zur aktuellen Lexik und Grammatik eine 
historische Vergleichsgrundlage für die jüngere Ver-
gangenheit seit dem 18. Jahrhundert. Im Berichtsjahr 
wurde ein neues und bereits digitalisiertes Korpus von 
Zeitungen und Zeitschriften des 18. und 19. Jahrhun-
derts mit Unterstützung durch die „Zentrale For-
schung“ (Peter Fankhauser) für die Nutzung in 
COSMAS II als Bestandteil des Archivs der histo-
rischen Korpora zur Verfügung gestellt. Die Arbeiten 
erfolgten in Abstimmung mit dem Projekt „Deutsches 
Textarchiv“ der Berlin-Brandenburgischen Akademie 
der Wissenschaften.I
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„syntAGMAtik Des Lexikons“

Das Projekt „Usuelle Wortverbindungen“ (Leitung: 
Kathrin Steyer) ermittelt und beschreibt die solchen 
Wortverbindungen zu Grunde liegenden Muster und 
wechselseitigen Vernetzungen und bestimmt ihren 
sprachtheoretischen Status. Das Projekt „Verben und 
Argumentstrukturen“ (Leitung: Stefan Engelberg) 
untersucht auf der Basis umfangreicher empirischer 
Erhebungen den Zusammenhang zwischen Verben 
und Argumentstrukturen. Es wurde ergänzt durch  
ein gemeinsam mit der Grammatikabteilung und der 
Universität Bukarest durchgeführtes und mittlerweile 
zum Abschluss gebrachtes kontrastives Projekt zu 
„Syntaktischen und semantischen Parametern bei 
der Distribution eingebetteter komplexer Prädikatio-
nen“ (Leitung: Stefan Engelberg, Speranţa Stănescu, 
Gisela Zifonun).

„usuelle wortverbindungen“ 
Ziel des Projekts „Usuelle Wortverbindungen“ ist es, 
rekurrente Muster des Sprachgebrauchs und ihre 
Funktionen, so wie sie sich in usuellen Wortverbin-
dungen manifestieren, nach linguistischen Kriterien zu 
systematisieren, zu klassifizieren und zu beschreiben. 
Im Teilprojekt „Wortverbindungsfelder“ wurde die 
letzte Online-Version zu „Präposition-GRUND“ erar-
beitet und auf der Webseite „Wortverbindungen 
online“ publiziert. Im Mittelpunkt dieser Version steht 
die Visualisierung von Vernetzungen zwischen Wort-
verbindungen und WV-Mustern auf verschiedenen 
Abstraktionsebenen. Im Teilprojekt „Sprichwort“ 
wurde die Arbeit am Modul „Werbeslogans“ fortge-
führt. Das UWV-Projekt begleitet zudem konzeptionell 
und organisatorisch die mittelfristige Übernahme des 
weltweit größten Sprichwortarchivs (Burlington, USA) 
in die IDS-Bestände. In diesem Jahr unterzeichneten 
Wolfgang Mieder und Ludwig M. Eichinger eine ent-
sprechende Absichtserklärung. Im Berichtszeitraum 
wurde das neue Teilprojekt „Wortverbindungsmuster 
kontrastiv“ gestartet. In Kooperation mit den Univer-
sitäten Santiago de Compostela und Trnava werden 
Kollokations- und Kotextmuster von Präposition- 
Substantiv-Wortverbindungen (z. B. nach Belieben; auf 
Anhieb) einem Vergleich deutsch-spanisch-slowakisch 
unterzogen.

Die UWV-Gruppe leistete regelmäßig Arbeiten für die 
von Kathrin Steyer als Vizepräsidentin verantwortete 
Webseite der Europäischen Gesellschaft für Phraseolo-
gie (EUROPHRAS) und im Bereich des Wissenstrans-
fers. I

„Verben und Argumentstrukturen“ 
Das Projekt „Verben und Argumentstrukturen“ 
untersucht die syntaktischen und semantischen Idio-
synkrasien sowie die Regelhaftigkeiten von Argu-
mentstrukturmustern mit präpositionalen Argu-
menten (z. B. Die Betreuer nähen an einem Zirkuszelt, Das 
Gelände schwirrt vor Schulklassen, Auch Historiker graben 
nach Dokumenten, …). Dazu wird unter Anwendung 
korpuslinguistischer Methoden die Verteilung von 
Verben und Argumentstrukturmustern ermittelt mit 
dem Ziel, die syntaktischen, semantischen und prag-
matischen Bedingungen für diese Verteilungen aufzu-
decken. 

Die empirische und theoretische Arbeit wird 
abschließend in Form eines Handbuchs dokumentiert 
werden, in dem die im Deutschen auftretenden präpo-
sitionalen Argumentstrukturen als Musterverbände 
erfasst werden. Da die Kookkurrenzen von Verben 
und ihren präpositionalen Argumenten im geplanten 
Handbuch ausgehend vom jeweiligen Muster beschrie-
ben werden, ist das Handbuch als komplementäres 
Gegenstück zu Valenzwörterbüchern konzipiert.

Durch die Konzentration des Projekts auf Muster, die 
sich um eine Präposition als lexikalisch spezifiziertes 
Element gruppieren, ist die exhaustive Extraktion 
potenzieller Musterinstanzen aus der Datenbasis 
sichergestellt. Zur Ermittlung der Muster wurde 
zunächst ein virtuelles Projektkorpus erstellt, das aus 
regionalen sowie überregionalen Zeitungen aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz ab 1991 
besteht und nach den Bevölkerungszahlen der Länder 
und der Auflagenhöhe der jeweiligen Zeitungen strati-
fiziert ist. 

Auf der Grundlage des DeReKo-Gesamtkorpus 
wurde eine Liste mit den 20 häufigsten Präpositionen 
erstellt, für die jeweils ein Sample von einer Million 
Belegen aus dem virtuellen Projektkorpus extrahiert 
wurde. Es wurde ein Verfahren entwickelt, mit dem 
die Treffermengen unter Zuhilfenahme der Kookkur-

Der Arbeitsbereich c befasst sich mit syntagmatischen Aspekten des 
Lexikons auf semantischer und syntaktischer ebene. Die projekte des 
Arbeitsbereichs verbindet die Fokussierung auf die korpuslinguistische 
erschließung syntagmatischer Muster. 
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renzanalyse in COSMAS II und weiterer Werkzeuge 
wie etwa der IMS Open Corpus Workbench semi-
automatisch auf handhabbarere Datenmengen redu-
ziert werden können. Die verbleibenden Treffermen-
gen werden manuell gesichtet, systematisiert und 
quantitativ ausgewertet mit dem Ziel, Argumentstruk-
turmuster mit der jeweiligen Präposition zu identifi-
zieren.

Im Juli fand am IDS ein vom Projekt organisierter 
Workshop mit externen Gästen aus dem In- und Aus-
land statt, in dem Fragen zur Extraktion, Annotation 
und semantischen Analyse von Argumentstrukturen 
in Korpusdaten diskutiert wurden. 

Zudem wurde 2013 die Publikation eines Sammel-
bandes mit den Beiträgen der internationalen DFG-
finanzierten Tagung „Argumentstrukturen zwischen 
Valenz und Konstruktionen“ vorbereitet, die letztes 
Jahr in Kooperation mit den Kolleginnen der Universi-
tät Santiago de Compostela stattgefunden hat.I

kooperation mit der universität bukarest
Seit Herbst 2008 fanden gemeinsam mit dem Projekt 
„Grammatik des Deutschen im europäischen Ver-
gleich“ Forschungen im Rahmen einer Institutspart-
nerschaft mit der Fremdsprachenfakultät der Univer-
sität Bukarest zu „Syntaktischen und semantischen 
Parametern bei der Distribution eingebetteter kom-
plexer Prädikationen“ statt. 

Der Abschlussband dieser Institutspartnerschaft 
mit dem Titel „Komplexe Argumentstrukturen.  
Kontrastive Untersuchungen zum Deutschen, Rumä-
nischen und Englischen“, der Beiträge zu Nominali-
sierungen, Subjektsätzen, resultativen Prädikationen, 
Ditransitivkonstruktionen und inneren Objekten bein-
haltet, erscheint 2014. 

Die Projektarbeiten wurden durch den Tod unserer   
rumänischen Kooperationspartnerin Prof. Dr. Speranţa 
Stănescu überschattet. Frau Stănescu hatte das Projekt 
initiiert und mit großem Einsatz vorangetrieben.I
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„coMputerLexikoGrAFie unD  
eMpirische MethoDik“
Der Arbeitsbereich unterstützt projekte anderer Arbeitsbereiche, die ihre lexikografischen 
ergebnisse online publizieren oder empirische untersuchungen durchführen wollen,  
entwickelt empirische Methoden und betreibt Forschungs- und entwicklungsarbeiten  
etwa zu Fragen der Datenhaltung und -erarbeitung, zu einer angemessenen präsentation  
digitaler lexikografischer Daten, zur benutzung lexikografischer ressourcen und zum  
quantitativen Zugang zum wortschatz. 

Die Arbeiten finden in drei Projekten statt, in einem 
Projekt zu „Computerlexikografie“ (Leitung: Carolin 
Müller-Spitzer), das gegenwärtig durch ein Drittmit-
telprojekt zum „Weg deutscher Lehnwörter ins  
Ostslavische“ (Leitung: Peter Meyer) ergänzt wird, 
und in dem Projekt „Empirische Methoden“ (Leitung: 
Carolin Müller-Spitzer).

computerlexikografie
Ergebnisse des anwendungsbezogenen Arbeitens im 
Projekt „Computerlexikografie“ sind die zwei im 
Internet zugänglichen lexikografischen Portale: Das 
„Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch“ 
(OWID) sowie das „Lehnwortportal Deutsch“. 

In seiner Funktion als Portal bietet OWID einen ein-
heitlichen Basiszugriff auf die integrierten Wörter-
buchressourcen. Im Sinn einer angemessenen und 
innovativen Präsentation versucht es gleichzeitig, die 
besonderen Eigenheiten und Stärken der einzelnen 
Wörterbücher zu erhalten und strebt eine übergeord-
nete Zugriffsebene an, die es Forschenden erlauben 
soll, lexikalisch-lexikografisches Wissen aus hetero-
genen Quellen zusammenzuführen. OWID wurde 
dieses Jahr um die „Verlaufsformen“ sowie die „Kor-
pussuche“ erweitert. Für das „Kleine Wörterbuch der 
Verlaufsformen“ wurde im Projekt eine für OWID 
neue Art der Darstellung angewendet, ein sogenannter 
„grid view“, der ein neues, tabellenorientiertes Benut-
zungskonzept für die Arbeit mit Daten im Webbrowser 
einführt, die von der Konzeption her zwischen Wörter-
buch und Korpus angesiedelt sind. Die Korpussuche 
bietet zum einen eine einfach zu bedienende Schnitt-
stelle für alle an Korpusfragen Interessierten und für 
OWID eine sinnvolle Ergänzung bei Wortschatzfragen, 
die nicht durch die integrierten Wörterbücher beant-
wortet werden können. Im Berichtszeitraum wurde 
darüber hinaus die Digitalisierung des Deutschen 
Fremdwörterbuchs angestoßen sowie die Retrodigita-
lisierung und Integration der „Schlüsselwörter der 
Wendezeit“ vorbereitet. 

Im Rahmen von OWID wird weiterhin die Online-
Bibliografie zur elektronischen Lexikografie zu For-
schungsliteratur (OBELEXmeta) kontinuierlich erwei-
tert sowie eine Bibliografie zu Onlinewörterbüchern  
(OBELEXdict) gepflegt, in der über 17.000 Einträge zu 
Onlinewörterbüchern aus aller Welt enthalten sind. 
Die Daten von OBELEXdict wurden im Berichtszeit-
raum der „Virtuellen Fachbibliothek Linguistik“ zur 
Verfügung gestellt. 

Im Projekt „Computerlexikografie“ wird außerdem 
das Lehnwortportal auf der technischen Ebene in Kon-
zeption und Implementierung betreut. Besonderheit 
des Portals sind innovative, graphenbasierte Metho-
den der ressourcenübergreifenden Repräsentation, 
Visualisierung und Abfrage von lexikografischen 
Daten. Gegenwärtig wird das Lehnwortportal Deutsch 
noch mit einer zusätzlichen, für wissenschaftliche 
Zwecke konzipierten erweiterten Suche ausgestattet, 
die es erlaubt, beliebig komplexe und granulare Such-
abfragen auf dem Datengraphen des Portals in einer 
auch für Nichtspezialisten lesbaren, an das Deutsche 
angelegten domänenspezifischen Abfragesprache zu 
formulieren.I

Startseite des lexikografischen Portals OWID  
(Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch)
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3.3 Lexik
Arbeitsbereich D

DFG-projekt „weg deutscher  
Lehnwörter ins ostslavische“ 
Ergänzt und erweitert werden die Arbeiten zum Lehn-
wortportal durch ein von der DFG gefördertes Projekt 
zum „Weg deutscher Lehnwörter ins Ostslavische“. 
Hier werden in Kooperation mit dem Institut für Slavi-
stik der Universität Oldenburg drei Wörterbücher zu 
polnisch vermittelten deutschen Lehnwörtern in den 
ostslavischen Sprachen Russisch, Ukrainisch und 
Weißrussisch in das Lehnwortportal Deutsch inte-
griert. Angestrebt wird eine computergestützte, histo-
risch-lexikografische Erfassung der deutschen Lehn-
wörter im Polnischen (wie sie im bereits in das 
Lehnwortportal integrierte Wörterbuch der deutschen 
Lehnwörter im Polnischen beschrieben wurden), die 
eine Entsprechung in den ostslavischen Sprachen, also 
Weißrussisch und Ukrainisch sowie Russisch, haben. 
Deutsche Lehnwörter in diesen drei Sprachen sind 
weitestgehend entweder über das Polnische oder 
direkt aus dem Deutschen entlehnt worden. Vielfach 
sind bis ins 18. Jh. das Weißrussische und Ukrainische 
auch Vermittler von Lehnwörtern „zwischen“ dem 
Polnischen und dem Russischen gewesen. Spätestens 
ab dem 19. Jh. werden vermehrt Germanismen vom 
Russischen in die anderen Sprachen vermittelt. Es geht 
also um die Beschreibung ursprünglich deutscher 
Wörter, die in slavische Sprachen in einem großen kul-
turhistorisch und historisch-politisch zusammenhän-
genden Raum östlich von Deutschland entlehnt wur-
den. 

Das IDS deckt dabei die computerlexikografischen 
Aspekte der Kooperation ab. Seit Beginn des Projekts 
im Juli 2013 ist im Berichtszeitraum eine erste Version 
einer komplexen, mehrbenutzerfähigen Redaktions-
software entwickelt worden, mit der die Mitarbeiter in 
Oldenburg sowie Partner in den entsprechenden ost-
europäischen Ländern die philologisch-lexikografische 
Erstellung der Einzelartikel sowie sprachübergreifen-
der historischer Kommentare zu möglichen Entleh-
nungswegen durchführen werden.I

„empirische Methoden“ 
Die empirische Neuorientierung der Linguistik, die im 
letzten Jahrzehnt zu beobachten gewesen ist, führt zu 
deutlich höheren Ansprüchen an die in der sprachwis-
senschaftlichen Forschung verwendete empirische 
Methodik. Dies beinhaltet in vielen Bereichen der Lin-
guistik eine Abkehr von einer – sei es kompetenzge-
stützten, sei es korpusgestützten – reinen „Beleglingu-
istik“ und eine Hinwendung zu Methoden der 
quantitativen Datenerhebung und -analyse. Damit 
orientiert sich die Linguistik viel stärker als früher an 
den empirisch-methodischen Standards, wie sie in der 
Psychologie und den empirischen Sozialwissenschaf-
ten gelten. In dem Projekt „Empirische Methoden“ 
werden dementsprechend empirisch-methodische 
Kompetenzen in den Bereichen Korpuslinguistik, Sta-
tistik und – mit Einschränkung – Psycholinguistik 
gebündelt. 

Neue Projekte, Veröffentlichungen, Tagungen
Im Berichtszeitraum wurde der Sammelband zu 
„Using Online Dictionaries“ (erscheint 2014) fertigge-
stellt, der alle Ergebnisse aus dem Bereich Benutzungs-
forschung zusammenfasst, die vorwiegend im 2011 
abgeschlossenen Drittmittelprojekt „Benutzeradaptive 
Zugänge und Vernetzungen in elexiko“ durchgeführt 
wurden. 

Eine neue forschungsbezogene Arbeit, die auch 
bereits in diesen Sammelband integriert wurde, ist die 
im Berichtszeitraum in Kooperation mit der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
durchgeführte Studie zur Frage, ob Nutzer Wörter mit 
hoher Frequenz im Korpus auch häufig in Wörterbü-
chern nachschlagen. 

Außerdem arbeiten wir daran, auf Basis heute 
schon verfügbarer Daten, z. B. der Google-Ngram-
Korpora oder der Logfiles zu den Wikimedia-Pro-
dukten, aktuelle Entwicklungen im Wortschatz bzw. 
aktuelle Nachschlagebedürfnisse mit quantitativen 
Methoden nachzuvollziehen und aufzudecken. Diese 
Daten können einerseits mit innersprachlichen Fak-
toren wie Frequenz- und Kookkurrenzmustern, ande-
rerseits mit außersprachlichen gesellschaftlichen Ent-
wicklungen in Verbindung gebracht werden.

Die Projekte des Arbeitsbereichs beteiligten sich an 
einschlägigen Tagungen wie den Treffen des DFG-
Netzwerks „Internetlexikografie“ oder der eLex 2013 
in Tallinn. Außerdem wurde ein einwöchiges Blockse-
minar zur Benutzungsforschung im Rahmen des 
„European Master of Lexicography“ unterrichtet.I
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Das Wörterbuch „Neuer Wortschatz“ präsentiert den deutschen 
Wortschatz, der zwischen 2001 und 2010 aufgekommen und in 
die Allgemeinsprache eingegangen ist.

Lexikografisch umfassend beschrieben sind mehr als 570 neue 
Wörter (z. B. Umweltzone, twittern), neue feste Wortverbindungen 
(z. B. grünes Rezept, etwas ist kein Ponyhof) und neue Bedeutun-
gen etablierter Wörter (z. B. Heuschrecke ‘Finanzinvestor’, Stol-
perstein ‘Gedenkstein’). Zu den aus herkömmlichen Wörterbüchern 
bekannten Angaben z. B. zur Aussprache, Grammatik, Bedeutung 
treten neue, z. B. zur Wortbildung, zu Enzyklopädischem, die den 
erhöhten Informationsbedarf in Bezug auf neuen Wortschatz 
befriedigen helfen. 

Zusätzlich finden sich neologismusspezifische Angaben zu Auf-
kommen und Ausbreitung im Erfassungszeitraum – unter Ein-
beziehung von Zeitverlaufsgrafiken – sowie zur Erstbuchung in 
einschlägigen Wörterbüchern.

ISBN 978-3-937241-43-2
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Das Wörterbuch „Neuer Wortschatz“ präsentiert den deutschen 
Wortschatz, der zwischen 2001 und 2010 aufgekommen und in 
die Allgemeinsprache eingegangen ist.

Lexikografisch umfassend beschrieben sind mehr als 570 neue 
Wörter (z. B. Umweltzone, twittern), neue feste Wortverbindungen 
(z. B. grünes Rezept, etwas ist kein Ponyhof) und neue Bedeutun-
gen etablierter Wörter (z. B. Heuschrecke ‘Finanzinvestor’, Stol-
perstein ‘Gedenkstein’). Zu den aus herkömmlichen Wörterbüchern 
bekannten Angaben z. B. zur Aussprache, Grammatik, Bedeutung 
treten neue, z. B. zur Wortbildung, zu Enzyklopädischem, die den 
erhöhten Informationsbedarf in Bezug auf neuen Wortschatz 
befriedigen helfen. 

Zusätzlich finden sich neologismusspezifische Angaben zu Auf-
kommen und Ausbreitung im Erfassungszeitraum – unter Ein-
beziehung von Zeitverlaufsgrafiken – sowie zur Erstbuchung in 
einschlägigen Wörterbüchern.

ISBN 978-3-937241-43-2
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Das Wörterbuch „Neuer Wortschatz“ präsentiert den deutschen 
Wortschatz, der zwischen 2001 und 2010 aufgekommen und in 
die Allgemeinsprache eingegangen ist.

Lexikografisch umfassend beschrieben sind mehr als 570 neue 
Wörter (z.B. Umweltzone, twittern), neue feste Wortverbindungen 
(z.B. grünes Rezept, etwas ist kein Ponyhof) und neue Bedeutungen 
etablierter Wörter (z.B. Heuschrecke ‘Finanzinvestor’, Stolperstein 
‘Gedenkstein’). Zu den aus herkömmlichen Wörterbüchern 
bekannten Angaben z.B. zur Aussprache, Grammatik, Bedeutung 
treten neue, z.B. zur Wortbildung, zu Enzyklopädischem, die den 
erhöhten Informationsbedarf in Bezug auf neuen Wortschatz 
befriedigen helfen.
 
Zusätzlich finden sich neologismusspezifische Angaben zu Aufkom-
men und Ausbreitung im Erfassungszeitraum – unter Einbeziehung 
von Zeitverlaufsgrafiken – sowie zur Erstbuchung in einschlägigen 
Wörterbüchern.

Erhältlich im Buchhandel oder unter 
http://buchshop.ids-mannheim.de

Im Eigenverlag des 
IDS neu erschienen:

Band 1: A–Kite 
318 Seiten
Band 2: kiten–Z
326 Seiten

ISBN: 978-3-937241-43-2

44,- € (D)
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3.4 Pragmatik

Forschungsgegenstand der abteilung Pragmatik ist  
die Untersuchung des gesprochenen Deutsch und des 
sprachlichen Handelns in gesprächen. Leitend sind  
dabei folgende Prinzipien:

➔  Gesprochene Sprache und verbale Interaktion  
werden in ihrem Verhältnis zueinander  
untersucht mit dem Ziel, den Zusammenhang  
von Sprach-, Interaktions- und Sozialstruktur  
zu klären.

➔  Die Forschungsprojekte der Abteilung unter-
suchen die einzelsprachspezifischen, die areal  
und situativ variierenden sowie die im Zusammen-
hang mit Migration entstehenden Merkmale des 
gesprochenen Deutsch auf verschiedenen  
linguistischen Ebenen (phonetisch, (morpho-) 
syntaktisch, lexikalisch, pragmatisch, interaktional, 
rhetorisch). 

➔  Gesprochene Sprache und verbale Interaktion  
werden im komplexen praxeologischen Zusam-
menhang untersucht. Dies heißt insbesondere,  
dass sprachliche Konstruktionen funktional  
analysiert und verbale Interaktionen konsequent 
als multimodale Interaktion verstanden und in 
ihrer sozialstrukturellen Prägung und Relevanz 
betrachtet werden. 

➔  Die Forschungsprojekte der Abteilung arbeiten 
ausschließlich empirisch korpusbasiert bzw.  
korpusgesteuert mit qualitativen (konversationsa-
nalytischen, ethnografischen) und quantitativen 
(korpuslinguistischen) Methoden. Fragen der 
Methodenkombination und -entwicklung sind ein 
zentrales Anliegen aller Forschungsprojekte der 
Abteilung. 

➔   Die Forschungsprojekte der Abteilung haben  
die Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersuchungs-
gegenstände zu klären und damit zur Theorie- 
bildung beizutragen.

➔  Die gesprächsanalytischen Forschungsprojekte 
untersuchen Anforderungen, Probleme und  
Strategien professionellen Handelns in der  
Interaktion mit einem angewandt linguistischen 
Interesse.

Des Weiteren ist die Abteilung professioneller Dienst-
leister und zentrale Plattform für die wissenschaftliche 
Infra-struktur der Forschungsgebiete „Gesprochene 
Sprache” und „Gesprächsforschung” im deutschen 
Sprachraum. 

Der zur Abteilung gehörende Programmbereich 
„Mündliche Korpora“ umfasst das „Archiv für 
gesprochenes Deutsch“ und die „Datenbank gespro-
chenes Deutsch“ (DGD2), die die umfangreichsten 
wissenschaftsöffentlich zugänglichen Korpora von 
Gesprächs- und varietätenlinguistischen Aufnahmen 
des Deutschen anbieten. Die informationstechnologi-
sche Aufbereitung der Korpora wird durch die Ent-
wicklung innovativer korpustechnologischer Instru-
mente unterstützt. 

Das „Gesprächsanalytische Informationssystem 
GAIS“ bietet ständig aktualisierte umfassende fach-
wissenschaftliche Informationen und Services. Diese 
Angebote sind für die universitäre Lehre und die 
Erforschung von gesprochener Sprache und Gesprä-
chen im deutschen Sprachraum unabdingbar und 
können nur von einer Institution wie dem IDS bereit-
gestellt werden. 

Arnulf Deppermann gibt zusammen mit Dr. Martin 
Hartung die Online-Zeitschrift „Gesprächsforschung“ 
sowie seit 2012 zusammen mit Prof. Stephan Hab-
scheid (Siegen) beim Winter-Verlag (Heidelberg) im 
Auftrag des IDS die Reihe OraLingua mit Arbeiten  
zur Interaktionalen Linguistik, Konversationsanalyse, 
Gesprochenen-Sprache-, Variations- und Dialektfor-
schung heraus. I
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gesProcHenes 
DeUtscH
Das Projekt analysiert Phonetik und grammatik des gesprochenen  
Deutsch in Bezug auf ihre regionale Variation und ihre medial durch  
das allegrosprechen bedingten reduktionsformen sowie  
strukturen und Praktiken, die speziell auf das sprechen in der  
sozialen interaktion und die multimodale koordination mit anderen  
semiotischen modalitäten zugeschnitten sind. 

Ziel ist die Beschreibung des 
Gebrauchsstandards des gespro-
chenen Deutsch, wie er in formeller 
und informeller spontaner und 
reproduzierter Interaktion realisiert 
wird. In funktionaler Hinsicht inte-
ressiert die Erklärung der Eigen-
heiten des gesprochenen Deutsch 
aus sozio-linguistischen Faktoren, 
den Bedingungen sprechsprach-
licher Realisationsphonetik und 
Online-Produktion und aus den 
Rahmenbedingungen und Funkti-
onen der sequenziellen Organisati-
on der Interaktion, ihrer multimo-
dalen Verfasstheit und der in ihr 
entstehenden Handlungsaufgaben. 

Gebrauchsstandard des  
gesprochenen Deutsch

Das Projekt leistet die erste metho-
disch kontrollierte, areal und gat-
tungstypologisch umfassende 
Untersuchung der standardnahen 
arealen und situativen Variation 
des gesprochenen Deutsch. Im 
Unterschied zu König (1989) wird 
nicht nur die Vorlesesprache, son-
dern auch informelles, spontanes 
Sprechen erfasst. Das Erhebungsge-
biet erstreckt sich auf den gesamten 
deutschsprachigen Raum (D, A, 
CH, Südtirol, FL, LUX und Ostbel-
gien). Damit wird es möglich, das 
Konzept des „Gebrauchsstan-
dards“ hinsichtlich der arealen 
Ausprägungen und situativen 
Register des heutigen Deutsch im 
Bereich der Phonetik und der 
Grammatik empirisch zu sub-
stanziieren. Neben der erstmaligen 
vollständigen Analyse des Pho-
nem inventars des standardnahen 
Deutsch konzentriert sich das Pro-
jekt auf drei zentrale, bisher aber 
kaum systematisch erforschte 

Bereiche der Grammatik des 
gesprochenen Deutsch, nämlich 
morphophonetische Reduktions-
formen, die regionale gramma-
tische Variation und die Gram-
matik der Retrospektivität und der 
Verstehensdokumentation (Rück-
meldung und Verständigungssi-
cherung). 

In theoretischer Hinsicht steht 
erstens, auch auf Grundlage der 
Ergebnisse des vorangehenden 
Projekts zum „Verstehen in der ver-
balen Interaktion“, die Ausarbei-
tung einer Theorie der sprachlich-
leiblichen Dokumentation von 
Verstehen in der Interaktion und 
der Art und Weise, wie sie die Kon-
stitution von Interaktionen mitbe-
stimmt, an. Hier stellt die Einbezie-
hung von Multimodalität und 
Interaktivität in die grammatische 
Beschreibung ein Desiderat dar. 

Zweitens soll eine theoretische 
und methodologische Fundierung 
des Konzepts „(gesprochener) 
Gebrauchsstandard“ geleistet wer-
den. Dazu arbeiten wir mit syste-
matischen Methodenvergleichen 
(Frequenzanalysen vs. Angemes-
senheitsratings vs. konversationelle 
Displays von Normorientierung). 

„Deutsch heute“
Im Jahr 2013 wurde das 2006-08 
erhobene Korpus „Deutsch heute“ 
weiter aufbereitet (ca. 1.000 Stunden 
Aufnahmen von je vier Gymnasi-
asten aus 194 Orten sowie je zwei 
älteren Sprechern aus 80 Orten im 

gesamten deutschsprachigen 
Raum). Die orthografische Tran-
skription der map-task-Daten ist ab- 
geschlossen. Es liegen 120 Karten 
der arealen Verteilung der Realisie-
rung von Phonemvariablen vor.  
Sie sind im „Atlas zur Aussprache 
des deutschen Gebrauchsstan-
dards (AADG)“ über das Internet 
verfügbar.

Stefan Kleiner erstellte Karten und 
Kommentare v.a. für die Bereiche 
„Konsonantismus“ (v.a. Variation 
bei wortinitialem <st->/<sp-> in 
Fremdwörtern) und „Wortakzent“. 
Die Möglichkeiten zur Kartierung 
signalphonetisch ermittelter Mess-
werte (Lautdauer, Formantwerte) 
wurden weiter ausgebaut und ste-
hen vor der Implementierung in 
den AADG. 

Im Bereich der Spontansprache 
(Interviews, Map-tasks und Medi-
endaten) wurde die von Ralf Knöbl  
2012 begonnene Untersuchung zu 
Reduktionsformen des Artikels 
fortgeführt und ergänzt (Annota-
tion der Indefinitformen in den map-
task-Daten und Einbezug des Defi- 
nit artikels (den) sowie von Indefinit-
formen mit deiktischem so). 

Weiterhin wurden das areale  
Vorkommen und Gebrauchsmerk-
male von pronomenlosem glaub in 
äußerungsmodalisierender Funk-
tion untersucht und die Auswer-
tung der Verb-Pro-Klise (haben wir) 
fortgeführt und die diesbezügliche 
Annotation in den Interviews abge-
schlossen. 

3.4 Pragmatik
Projekte
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Ein Schwerpunkt der gegenwär-
tigen Arbeit ist die methodolo-
gische Explikation und Fundierung 
des für das Projekt leitenden Kon-
zepts „(gesprochener) Gebrauchs-
standard“ (Deppermann/Helmer 
2013; Deppermann/Kleiner/Knöbl 
2013). 

Die 2012 von Deppermann und 
Knöbl begonnene Befragungsun-
tersuchung wurde weitergeführt. 
In Zusammenarbeit mit Alexander 
Koplenig (Abteilung Lexik) wurde 
eine internetbasierte Umfrage zur 
Einschätzung der situationsbezo-
genen Angemessenheit von lingu-
istischen Varianten durchgeführt.

Es werden Befragungsdaten 
anhand mündlicher und schrift-
licher Stimuli untereinander und 
mit Gebrauchsdaten aus dem  
Korpus verglichen, um das Verhält-
nis von metasprachlichen Norm-
vorstellungen und ihre Medialitäts-
abhängigkeit zur faktischen 
sprech-praktischen Normorientie-
rung für das gesprochene Deutsch 
zu eruieren. 

Die von Rudolf Schmidt betreute 
Workspace-Datenbank erlaubt die 
Berechnung der Formantwerte der 
in den Lesetexten vorkommenden 
automatisch alignierten Phone. 
Damit wurde die Möglichkeit 
geschaffen, Formantwerte manuell 

segmentierter Phone (derzeit ca. 
40.000) sowie aller automatisch seg-
mentierten Lauteinheiten zur Gene-
rierung von Auswertungen bzw. 
Sprachkarten zu verwenden. Die 
Verlinkung von Sprachkarten mit 
Audioschnipseln erlaubt nun auch 
Mehrfachbelege zu berücksichtigen 
und neben wortweiser auch die 
phrasenweise Wiedergabe.

„Grammatik des Verstehens“ 
Im Projekt „gesprochenes Deutsch“ 
werden die Untersuchungen zu 
einer Grammatik des Verstehens 
fortgesetzt. 2013 erschienen Unter-
suchungen zur Anzeige von Infe-
renzen aus vorangehenden Part-
nerturns mit Hilfe der Konnektoren 
also (Anzeige von intersubjektiven 
Reformulierungen) vs. dann (Anzei-
ge unilateraler Inferenzen; Depper-
mann/Helmer 2013) sowie Unter-
suchungen zur Verwendung von 
Negationen zur Steuerung der 
Interpretation von Gesprächsbei-
trägen durch ihre Rezipienten 
(Deppermann/Blühdorn 2013). 

Letztgenannte Studie erschien 
im Heft 1/2013 von „Deutsche 
Sprache“, das Forschungen zur 
„Interaktionalen Linguistik des 
Verstehens“ gewidmet war (Hg. 
Deppermann). 

Zum Thema „recipient design“ 
wurde ein Panel auf der Internatio-
nal Pragmatics Conference in New 

Delhi von Arnulf Deppermann und 
Kerstin Fischer (SØnderborg/DK) 
organisiert. Wie sich die Aufgabe 
der Verstehensanzeige und -siche-
rung auf die Konstruktion von 
Turnanfängen auswirkt, zeigt Dep-
permann (2013). 

Zusammen mit Susanne Günth-
ner (Münster) ist ein Themenband 
zu „Temporality in Interaction“ 
(John Benjamins) in Arbeit, in dem 
der verstehenstheoretisch grundle-
gende Aspekt der „Retrospektivi-
tät in der Interaktion“ im Zentrum 
stehen wird. 

Zusammen mit Martin Hartung 
wurde eine Festschrift für Johan-
nes Schwitalla, einen der Pioniere 
der Erforschung des gesprochenen 
Deutsch, veröffentlicht. 

Linguistik der  
Wissenszuschreibung
Abgeschlossen wurde die Disserta-
tion von Silke Reineke, die Ver-
weise auf geteiltes Wissen durch 
explizite Zuschreibungen mit Hilfe 
des Lexems wissen im Kontrast  
zur impliziten Unterstellung von 
Geteiltheit bzw. Evidenz durch die 
Modalpartikel ja als Ressource der 
Verstehensorganisation und -rheto-
rik untersucht. 

Arbeitstagung zur  
Gesprächsforschung
Vom Projekt wurde wieder die 
Arbeitstagung zur Gesprächsfor-
schung organisiert. Mehr als 100 
Teilnehmer/innen besuchten die  
19 Vorträge und Datensitzungen 
von Referent/innen aus sechs Län-
dern zum Thema „Prosodie im 
Gespräch“. I 

Karte <ä> im Atlas der Aussprache des deutschen Gebrauchsstandards (AADG)
<http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/WebHome>
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Die Finanzierung dieses Projekts wurde im 
Senatswettbewerb um Mittel der WGL aus 
dem „Pakt für Forschung und Innovation“ 
eingeworben (Fördervolumen: 630.000 EUR).  
Das Projekt hat im April 2012 begonnen 
(Laufzeit bis 3/2015). 

Theoretischer Ausgangspunkt
Das theoretische Interesse besteht darin, ob 
und wie die Spezifik der Verbkomplementie-
rung im gesprochenen Deutsch durch Eigen-
schaften der Interaktion wie Online-Produk-
tion und -verarbeitung, Interaktivität und 
Multimodalität zu erklären sind. Es interes-
siert daher, ob Prinzipien einer preferred argu-
ment structure auch für das Deutsche auszu-
machen sind und wie Prinzipien der 
Einheitenbildung in gesprochener Sprache 
mit Präferenzen und Inkrementalität der Pro-
duktion von Argumentstrukturen zusam-
menhängen. 

Methodischer Ansatz
In methodischer Hinsicht soll die Spezifik 
des gesprochenen Deutsch durch den Ver-
gleich zu schriftlichen Korpora und den Ver-
gleich zwischen verschiedenen Gattungen 
und Sequenzkontexten geklärt werden. Diese 
Untersuchungen werden teilweise gemein-
sam mit dem Projekt „Verben und Argument-
struktur“ der Abteilung Lexik durch geführt. 
Das Projekt will einen Beitrag zur Weiterent-
wicklung der Verknüpfung von Interaktio-
naler Linguistik und Konstruktionsgramma-
tik und zur kritischen Prüfung der Eignung 
der Konstruktionsgrammatik als Beschrei-
bungsrahmen für eine Grammatik gespro-
chener Sprache leisten. 

Vorgehensweise
Das Projekt hat zunächst eine umfassende 
Annotationssystematik zur konstruktionalen 
Beschreibung der morphologischen, syntak-
tischen, semantischen, pragmatischen und 

interaktionalen Eigenschaften der im Kor-
pus FOLK zu findenden Belege für die Unter-
suchungsfragestellungen entwickelt. Arne 
Zeschel hat Vorstudien zur Vergleichbarkeit 
mündlicher und schriftlicher Konstruktionen 
und zur Aufbereitung des FOLK-Korpus für 
korpuslinguistische Analysen durchgeführt. 

Inhalte
Bei den Bewegungsverben, die von Nadine 
Proske untersucht werden, standen in den 
Analysen die Besonderheiten der Semantik 
und der Komplementierung von kommen und 
gehen und die Verwendung von komm als Dis-
kursmarker im Vordergrund. 

In Bezug auf das Verb machen (Dissertati-
on Kress) und die absolute Verwendung von 
Modalverben (Dissertation Kaiser, s.a. Dep-
permann/Helmer 2013) wurde die Identifi-
kation von Komplementierungsmustern 
abgeschlossen und mit ihrer detaillierten 
semantisch-funktionalen Analyse begonnen. 
Unterschiede zwischen anaphorischen Topik-
Drop-Konstruktionen und pronominalen 
Analepsen standen im Vordergrund der 
Untersuchung zu elliptischen Konstrukti-
onen in der Interaktion (Dissertation Hel-
mer). Eine detailliertere Studie wurde dabei 
Varianten von negativen epistemischen Kon-
struktionen mit nicht wissen gewidmet. I

VerBkomPLemente  
im gesProcHenen DeUtscH
Untersuchungsschwerpunkte sind die argumentstrukturkonstruktionen und komplementierungsmuster  
von „leichten Verben“ (machen, tun) und Bewegungsverben, die absolute Verwendung von modalverben 
sowie interaktive, d. h. auf Partnerbeiträge rückbezogene topik- bzw. Pro-Drop-konstruktionen (v.a. in 
responsiven Handlungen) im gesprochenen Deutsch. 
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In theoretischer Hinsicht liegt die-
sem Projekt das im vorangegan-
genen Projekt zum Verstehen in der 
verbalen Interaktion entwickelte 
Modell feld- und professionsspezi-
fischer Handlungsanforderungen 
und darauf bezogener sprachlich-
kommunikativer, multimodaler 
Handlungspraktiken zugrunde. 
Dieses soll in Richtung auf die 
Rekonstruktion professioneller 
Habitusformationen interaktiven 
Handelns erweitert werden.

Aktuelle Untersuchungsfelder 
Untersuchungsfelder sind Pädago-
gik, (psychosomatische) Medizin, 
Sozialarbeit und Medienproduktion 
(ethnografische Untersuchungen 
zur Produktion massenmedialer 
und theaterkünstlerischer Produkte).

Gesprächsanalytische 
Forschung 
Schwerpunkte der Untersuchung 
sind professionelle Praktiken der 
professionellen Sprach- und Inter-
aktionsnormierung, der Bezie-
hungskonstitution, der beruflichen 
Sozialisation, der professionellen, 
in der Interaktion eingesetzten 
Inferenz- und Hypothesenbil-
dungsstrategien, des sprachlich-
kommunikativen Umgangs mit 
fachlich geprägten Objekten und 
der Organisation interaktiver 
Räume in der professionellen In- 
teraktion. Die ethnografisch-
gesprächsanalytische Forschung, 
die am IDS eine lange, für Deutsch-
land Maßstab setzende Tradition 
hat, wird mit diesem Projekt stär-
ker angewandt ausgerichtet. 

ProFessioneLLes HanDeLn 
in Der interaktion

Lehrer im Gespräch mit  
zu spät kommendem Schüler 
(Römisches Relief aus dem 
späten 2. Jahrhundert n. Chr., 
Rheinisches Landesmuseum 
Trier)

Entwicklung neuer Methoden 
Darüber hinaus werden innovative 
Methoden benutzt bzw. entwickelt, 
nämlich 
a)  die Weiterentwicklung der multi-

modalen Videoanalyse, in wel-
cher das Institut bereits eine nati-
onal führende Rolle in der 
Konversationsanalyse einnimmt, 

b)  die intensivierte, institutionali-
sierte Kooperation mit Akteuren 
aus den professionellen Hand-
lungsfeldern, die bspw. mit 
Recall-Methoden und in gemein-
samen Datensitzungen in den 
Forschungsprozess einbezogen 
werden, und 

c)  die Beteiligung an der Weiterent-
wicklung von quantitativen 
Interaktionskodierungsschemata 
auf Basis gesprächsanalytischer 
Erkenntnisse. Kooperationspart-
ner sind u. a. die Medizinische 
Fakultät der Universität Heidel-
berg, das Nationaltheater Mann-
heim, die Carl-Benz-Schule 
Mannheim und die Universität 
Siegen. I
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Multimodale Interaktion 
Im Jahr 2013 erschien von Reinhold 
Schmitt die Monographie „Körper-
lichräumliche Aspekte der Inter-
aktion“. Im Mittelpunkt stehen 
räumlich-praxeologische Prozesse 
der Konstitution von Interaktions-
dyaden und -ensembles in Mehr-
personen-Interaktionen in der 
Schule und auf dem Filmset. 

Im Vordergrund steht dabei die 
Rolle, die Körperbewegungen, 
-positur und der Umgang mit 
Objekten sowie die sozialtopogra-
fischen Strukturen des Raumes für 
die in situ enaktierte soziale Orga-
nisation interaktiver Beteiligungs-
strukturen spielen. 

Die Koordination von Ressour-
cen multimodalen Handelns bei si- 
multaner Teilnahme von Akteu ren 
an mehreren Interaktionssträngen 
(„Multitasking“) wurde von Dep-
permann in Bezug auf das Handeln 
von Rettungssanitätern untersucht. 

Architektur und Interaktion in 
Kirche und Klassenzimmer
Die Fragestellung, wie sich Archi-
tektur und Sozialtopografie auf 
interaktives Handeln auswirken 
und welche raum- und objekttheo-
retischen Konzepte zur Untersu-
chung dieser Fragen notwendig 
sind, wird am Beispiel der Funkti-
onsräume ‚Kirche‘ und ‚Klassen-
zimmer‘ in einer Kooperation mit 
Heiko Hausendorf (Zürich) weiter 
verfolgt (Hausendorf/Schmitt 
2013).

„Soziologie des  
Zuspätkommens“
Die Beziehungsgestaltung im 
Unterricht wird mit dem Ziel einer 
interaktionsanalytischen Soziolo-
gie des Zuspätkommens bearbei-
tet; dabei steht das recipient design 
von disziplinierenden Handlungen 
mit Blick auf den individuellen 
Schüler und die Klassenöffentlich-
keit bzw. andere anwesende  
Schüler/innen im Vordergrund 
(Schmitt/Knöbl 2013). 

Methode „Frame-Comic“ 
In Bezug auf Verfahren der Analyse 
multimodaler Interaktion befasst 
sich Reinhold Schmitt derzeit mit 
dem Vorgehen bei der visuellen 
Erstanalyse von Videodaten. In die-
sem Rahmen wird das Analysein-
strument des „Frame-Comic“ ent-
wickelt. 

Diagnosestellung im 
Arzt-Patient-Gespräch
Für den Bereich des professionellen 
Handelns in der Medizin wurde 
eine Monographie zur „allmähli-
chen Verfertigung der medizini-
schen Diagnose im Sprechen“ 
(Spranz-Fogasy) abgeschlossen, in 
der der Prozess der Entwicklung 
und Aushandlung von Diagnosen 
in Arzt-Patient-Gesprächen im Ver-
lauf von sog. „prädiagnostischen 
Stellungnahmen“ untersucht wird 
(s.a. Schöffler/Spranz-Fogasy 2012). 

Die Herausgabe eines Sammel-
bandes „Interaction in the helping 
professions“ (Spranz-Fogasy/Graf/
Sator bei John Benjamins) ist abge-
schlossen. Die Untersuchungen 
von Reitemeier konzentrieren sich 
auf Prozesse der beruflichen Sozia-
lisation im Rahmen von Anlei-
tungsgesprächen in der Berufsaus-
bildung von Sozialarbeiter/innen 
(Frey/Reitemeier 2013).

Kooperation mit  
Medizinern 
Spranz-Fogasy kooperiert mit der 
Abteilung für Allgemeine Innere 
Medizin und Psychosomatik des 
Universitätsklinikums Heidelberg 
bei der Entwicklung einer Interak ti-
onstypologie ärztlicher Gespräche 
einer internistischen Abteilung, bei 
der Überarbeitung des Kategorien-
systems RIAS zur Erfassung und 
Bewertung ärztlicher Gespräche 
auf Basis des konversationsanalyti-
schen Forschungsstands zur medi-
zinischen Interaktion und bei der 
Analyse ärztlicher Hypothesen- 
bildungsprozesse in Gesprächen 
nach dem Verfahren der Operatio-
nalisierten Psychodynamischen 
Diagnostik (OPD), wobei ge- 
sprächsanalytische Methoden mit 
Befragungsmethoden (gesteuerter 
recall) verknüpft werden. I
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migrationsLingUistik
Das Projekt „migrationslinguistik“ befasst sich mit der  
Untersuchung der sprachlichen Variation der russischsprachigen 
migranten in Deutschland.

Gegenstand sind gesprochene Varietäten des Deut-
schen, die sich bei Migranten mit aussiedlerspezi-
fischem Sprachhintergrund als Ergebnis des Sprach- 
und Varietätenkontakts nach ihrem Zuzug nach 
Deutschland entwickeln. Das Ziel ist die Beschreibung 
des Sprachwandels in real time. 

Im Mittelpunkt steht die Beschreibung der Akkom-
modation und der Gesetzmäßigkeiten der Entwick-
lung von migrationsbasierten Varietäten bei der Ein-
wanderungsgeneration. Konkret wird untersucht, 
welche Bereiche des Sprachsystems (Aussprache, Lexi-
kon, Syntax etc.) der Sprache der Migranten diatopisch 
markiert sind, an welchen Ausschnitten des einheimi-
schen Varietätenspektrums (Dialekte, Regionalspra-
chen, überregionaler Sprechstandard, situationsspezi-
fische Register etc.) sich ihre sprechsprachliche 
Variation orientiert, welche Modifikationen die einhei-
mischen Sprachvarianten erfahren und ob migrations-
gruppenspezifische Ethnolekte entstehen. 

Für die variationslinguistische Analyse der Phäno-
mene des Sprachwandels in real time wurden 2009-11 
neue Sprachdaten in Situationen unterschiedlichen 
Formalitätsgrades erhoben und längsschnittlich mit 
vorhandenen Aufnahmen der gleichen Probanden aus 
dem IDS-Aussiedlerprojekt (1992-94) kontrastiert. Die 
Auswertung soll die korpusbasierte Beschreibung der 
relevanten Merkmale der Varietäten auf allen linguis-
tischen Ebenen erfassen sowie die Feststellung von 
Typen migrationsbasierter Varietäten und die Analyse 
von individualbiografischen Sprachveränderungen im 
Zeitabschnitt von 15 Jahren. 

Veröffentlichungen und Tagung
Das Projekt hatte 2012 konzeptionell federführend die 
Jahrestagung des IDS zum Thema „Das Deutsch der 
Migranten“ organisiert. 2013 erschien der daraus her-
vorgegangene Tagungsband als Jahrbuch des IDS. 

Im Jahr 2013 wurde die Publikation „Dialektwan-
del und Veränderung der individuellen Varietätenre-
pertoires. Ergebnisse und Materialien einer empiri-
schen Untersuchung zur Standard/Dialekt-Variation 
bei russlanddeutschen Aussiedlern in Deutschland“ 
(Nina Berend unter Mitarbeit von Elena Frick) abge-
schlossen. Die Aufnahmen von vier Sprecherinnen zur 
Zeit der Einreise nach Deutschland (1992-1994) wur-
den mit Neuaufnahmen (2009/10) in Bezug auf 24 
ausgewählte phonetisch-phonologische, morpholo-
gische und lexikalische Variablen verglichen, die bei 
der Konstituierung und Herausbildung von migrati-
onstypischen Varietäten bzw. von spezifischen Stan-
dard/Dialekt-Kontinua relevant sind. 

Die Untersuchungsergebnisse haben gezeigt, dass 
die Akkommodationsprozesse bei den russlanddeut-
schen Migranten in Bezug auf die einsprachige Kom-
munikation den soziolinguistischen Mustern im Ein-
wanderungsland folgen (wie vertikale und horizontale  
Konvergenz, Akkommodation, Gebrauch von regio-
nal-umgangssprachlichen Varianten und Varianten 
des regionalen Gebrauchsstandards, s.a. Berend 2013). 
Es stellten sich vermehrt in Deutschland übliche Vari-
ationspraktiken ein und es fand ein ähnlicher Destan-
dardisierungsprozess statt, mit migrationstypischen 
Spezifika. 

Die Herausgabe der Forschungen von Hugo Jedig 
zu den autochthonen Mundarten des Russlanddeut-
schen wurde abgeschlossen. 

Die am IDS von Nina Berend organisierte Arbeitsta-
gung „Sprache – Identität – Integration“ befasste sich 
mit der Situation der Russlanddeutschen aus interdis-
ziplinaren Perspektiven. 

Ausblick
Im Rahmen einer Ausschreibung des BKM gelang es, 
Projektmittel für den Aufbau eines elektronischen 
Wörterbuchs zu Sprache und Dialekten der Russ-
landdeutschen zu gewinnen. Das Vorhaben beginnt 
Anfang 2014. I

Bericht: Nina Berend
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ProgrammBereicH 
„münDLicHe korPora“ 
Die arbeiten im Programmbereich „mündliche korpora“ umfassen die Pflege und den ausbau der mündlichen 
korpora im „archiv für gesprochenes Deutsch“ (agD), den auf- und ausbau des Forschungs- und Lehrkorpus 
gesprochenes Deutsch (FoLk), sowie die entwicklung der Datenbank für gesprochenes Deutsch (DgD2)  
als zentrales Zugriffsinstrument auf Daten aus agD und FoLk. Darüber hinaus beteiligt sich der Programm-
bereich an initiativen zur entwicklung von standards und Best Practices im Bereich mündlicher korpora.

Im September 2013 wurde eine neue 
Version der DGD2 veröffentlicht, 
die die Vorgängerversion um Funk-
tionalitäten zum Zusammenstellen 
und Speichern virtueller Korpora, 
zur verbesserten nutzergesteuerten 
Interaktion mit Suchergebnissen 
(manuelle Auswahl, Zufallsstich-
proben, exportfähige Ausgaben, 
etc.) sowie zum Zugriff aus externen 
Anwendungen (derzeit erprobt 
über eine Schnittstelle zum Deut-
schen Sprachatlas) erweitert. 

Für FOLK sind es 100h Gespräch-
saufnahmen vollständig erhoben, 
dokumentiert und transkribiert und 
werden in der kommenden DGD2-
Version Anfang 2014 veröffentlicht. 
Die Ausgewogenheit des bisher auf-
gebauten Korpus wurde evaluiert 
und darauf aufbauend wurden Pri-
oritäten für die folgenden Phasen 
der Datenerhebung festgelegt. Um 
eine breitere regionale Streuung und 
Feldzugang zu zusätzlichen Interak-
tionstypen zu erlangen, wurden 
Werkverträge zur Datenerhebung 
im norddeutschen Raum und im 
Ruhrgebiet abgeschlossen. 

Für die orthografische Normali-
sierung der vorhandenen FOLK-
Daten wurde eine umfassende 
Konsistenzprüfung vorgenommen. 
Ergebnis sind eine grundlegend 
überarbeitete Fassung der Norma-
lisierungskonventionen und die 
vollständige manuelle Korrektur 
aller bislang veröffentlichten Daten. 
Für das darauf aufbauende POS-
Tagging wurde im Rahmen der 
Dissertation von Swantje Westpfahl 
eine Erweiterung und Adaption 
des STTS-Tagsets auf mündliche 
Daten erarbeitet und (im Rahmen 
einer Initiative der Universitäten 

Stuttgart, Tübingen und Hildes-
heim) mit gleichzeitig stattfin-
denden Arbeiten zum POS-Tagging 
von Daten internetbasierter Kom-
munikation abgestimmt. Das erwei-
terte und angepasste Tagset wird 
derzeit an FOLK-Daten erprobt.

Das AGD hat mit dem Korpus 
„Ausbildungssituationen im Berg-
bau“ (Gisela Brünner, Universität 
Dortmund) und einem Korpus mit 
deutschen Erzählungen mehrspra-
chiger Kinder (Elke Montanari, 
Universität Hildesheim) zwei neue 
Datenübernahmen zu verzeichnen. 
Diese werden nach Abschluss der 
Aufbereitung über den persön-
lichen AGD-Service bzw. über die 
DGD2 veröffentlicht. 

Abgeschlossen wurden die Überar-
beitung des Korpus „Biographi-
sche und Reiseerzählungen“  
(Aufnahmen, Metadaten und Tran-
skripte nun in der DGD2), des  
Korpus „Dialogstrukturen“ (Spre-
cherdokumentationen und wort-
weises Alignment), sowie des 
„Freiburger Korpus“ (Sprecherdo-
kumentationen). 

Metadatenfilter für Bildung von virtuellen Korpora aus FOLK in der DGD2

Es laufen derzeit Arbeiten an den 
Korpora zum Emigrantendeutsch 
in Israel (Integration weiterer 
Materialien in IS, ISW und ISZ), an 
Michael Clynes Korpora zum Aus-
traliendeutschen (Digitalisierung, 
Dokumentation, Aufbereitung von 
Transkripten zur Integration in 
DGD2) sowie für das Berliner Wen-
dekorpus (Transkriptkonvertie-
rung und Alignment). Die Korpora 
„Jugendkommunikation“ und 
„Deutsche Mundarten: DDR“ 
werden gegenwärtig aufbereitet. 

Standards und Best Practices 
Im Arbeitsbereich „Standards und 
Best Practices“ hat der Programm-
bereich im Nachgang zum DFG-
Roundtable zum Thema „Mündli-
che Korpora“ im November 2012 
die Federführung bei der Erarbei-
tung zweier Handreichungen zu 
den Themen „Datentechnische 
Standards und Tools“ sowie 
„Informationen zu rechtlichen 
Aspekten“ übernommen. 

In Kooperation mit dem Ham-
burger Zentrum für Sprachkorpora 
wurde ein „Leitfaden zur Beurtei-
lung von Aufbereitungsaufwand 
und Nachnutzbarkeit von Korpora 
gesprochener Sprache“ erstellt, der 
zukünftig bei Datenübernahmen 
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gesPräcHsanaLytiscHes 
inFormationssystem (gais)
Der arbeitsbereich unterstützt Projekte anderer arbeitsbereiche,  
die ihre lexikografischen ergebnisse online publizieren oder  
empirische Untersuchungen durchführen wollen, entwickelt  
empirische methoden und betreibt Forschungs- und entwicklungs- 
arbeiten etwa zu Fragen der Datenhaltung und -erarbeitung.

Das „Gesprächsanalytische Infor-
mationssystem (GAIS)“ stellt 
aktuelle Informationen aus der 
Gesprächsforschung sowie angren-
zenden Forschungsgebieten (Ge-
sprochene-Sprache-Forschung, 
Soziolinguistik, Sprach-/Kommu-
nikationssoziologie und -psycholo-
gie, Sprechwissenschaft, Pädago-
gik) zur Verfügung. 

Das Angebot konzentriert sich 
dabei auf infrastrukturelle Dienste, 
die nur von einer zentralen Einrich-
tung wie dem IDS aufgebaut und 
gepflegt werden können. Adressat 
von GAIS ist die wissenschaftliche 
Gemeinschaft vom fortgeschritte-
nen Studenten bis zum Lehrstuhl-
inhaber über Fachgrenzen hinweg. 
GAIS bietet Mitteilungen über Ver-
anstaltungen (Tagungen, Seminare 
etc.), Neuerscheinungen und For-
schungsprojekte, einen Stellen-
markt sowie Aktuelles aus der  
Forschungslandschaft.

 
Ausbau zum  
Online-Handbuch
GAIS wird zu einem Online-Hand-
buch zur gesprächsanalytischen 
Feldforschung, Datenerhebung, 
Transkription, Korpuserstellung 
und zur computergestützten Kor-
pusverwaltung sowie zu computer-
gestützten Analyseverfahren aus-
gebaut. 

Das Handbuch behandelt so 
den typischen empirischen und 
korpusorientierten Arbeitsprozess 
der Gesprächsforschung – von der 
Erschließung des Feldes über die 
digitale Aufnahmetechnik, die 
Bearbeitung der Audio- und Video-
dateien mit speziellen Editoren und 
Analyseprogrammen bis hin zur 
Überführung in Gesprächsdaten-
banken. GAIS gibt auch Informatio-
nen zu juristischen Fragen (Einwil-
ligungserklärungen, Nutzungs-
rechte). 

Weitere Anwendungen 
GAIS hat Synergieeffekte mit dem 
Seminar „Feldforschung und Tran-
skription“ im Mannheimer Master-
studiengang „Sprache und Kom-
munikation“: Für das Seminar 
erstellte didaktische Texte werden 
für GAIS aufbereitet, vorhandene 
GAIS-Texte werden im Seminar 
behandelt und auf Grund der Rück-
meldungen überarbeitet. 

GAIS dient auch als Publikati-
onsbasis für das Projekt FOLK: 
Erfahrungen aus dem FOLK-Pro-
jekt werden in GAIS online pub-
liziert (z. B. Auswertungen zum 
Transkriptionsaufwand, die als  
Anhaltspunkt für Drittmittel-Pro-
jektanträge hilfreich sind; Muster-
texte für Einverständniserklä-
rungen). 

GAIS enthält weiterhin die 
„Bibliografie zur Gesprächsfor-
schung (BGF)“. Sie enthält 25.000 
Einträge (vor allem Neuerschei-
nungen aus den Jahren 2000-2013) 
und wird kontinuierlich erweitert. 
Schnittstellen zu Literaturverwal-
tungsprogrammen (Endnote und 
citavi) wurden eingerichtet. I

Bericht: Wilfried Schütte

des AGD Verwendung finden wird. 
Die Initiative für einen Standard für 
„Transcriptions of Speech“ hat 
nach Abstimmung durch das ISO/
DIN-Komitee den Status eines offi-
ziellen ISO/DIN-Projekts erhalten 
(Leitung: Thomas Schmidt).

Veranstaltungen
Die Arbeiten des Programmbe-
reichs „Mündliche Korpora“ wur-
den u. a. innerhalb der folgenden 
Veranstaltungen vorgestellt: der 
DGfS-Tagung, der Arbeitstagung 
für Gesprächsforschung, einem IDS-
Kolloquium, der ICAME-Tagung, 
einem Workshop des DGA in Paris, 
der GSCL-Tagung, dem Symposi-
um „Deutschdidaktik“, dem TEI 
Members Meeting, der Abschluss-
tagung des Landesexzellenzclus-
ters LiMA (Hamburg), im Rahmen 
eines Gastaufenthaltes an der Uni-
versity of Austin, bei einem Sympo-
sium zum Thema „Corpus de réfé-
rence“ in Paris sowie bei einem 
CLARIN-Workshop zum Thema 
„Annotation“.

Mitarbeiter/innen des Pro-
grammbereichs haben erneut eine 
Fachmesse zum Thema „Korpus-
technologie“ bei derArbeitstagung 
für Gesprächsforschung organisiert 
und FOLKER-Software-Schulungen 
(im Haus und an den Universitäten 
Louvain, Bochum und Hildesheim) 
durchgeführt. 

Im Kontext der Jahrestagung 
des IDS organisierte das AGD eine 
Messe zur Korpustechnologie für 
die Gesprächsforschung und es 
nahm an der Organisation des 
internationalen LREC-Workshops 
„Best Practices for Speech Corpora 
in Linguistic Research“ teil. I

Bericht: Thomas Schmidt

3.4 Pragmatik
Projekte
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3.5 Zentrale Forschung

Sekretariat:
Cornelia Pfützer-König

Wissenschaftlich-
technischer Mitarbeiter:
Dr. Peter Wagener

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Programmbereichs 
Forschungsinfrastrukturen:

Programmbereichsleitung:
Dr. Andreas Witt

Joachim Bingel 
Dr. Peter Fankhauser 
Dr. Norman Fiedler 
Dipl.-Inf. Peter M. Fischer 
Thomas Haider (bis 30.06.2013) 
Paweł Kamocki 
Erik Ketzan 
Eliza Margaretha 
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld 
Dipl.-Ling. Heike Stadler 
Antonina Werthmann

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Programmbereichs 
Korpuslinguistik:

Programmbereichsleitung:
Dr. Marc Kupietz

Dr. Piotr Bański 
Dipl.-Ing. Cyril Belica 

Nils Diewald (seit 01.06.2013) 
Elena Frick 
(beurlaubt seit 01.09.2013) 
Michael Hanl 
Dr. Harald Lüngen 
Dipl.- Inf. Rainer Perkuhn
Carsten Schnober 
(bis 31.05.2013)

Mitarbeiterinnen der 
Bibliothek:

Bibliotheksleitung:
Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt

Wissenschaftliche Mitarbeiterin:
Dr. Susanne Keller

Bibliotheksangestellte:
Lucia Berst 
Christine Faber 
Birgit Günther

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Zentralen 
DV-Dienste:

Leitung der Arbeitsstelle:
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen:
Franck Bodmer Mory 
Dipl.-Inf. Peter Harders 
Dipl.-Inf. Helge Stallkamp 
(beurlaubt seit 30.08.2013)

Kaufmännisch-technischer 
Mitarbeiter:
Bernd Rolzhäuser

Technische Mitarbeiter:
Matthias Hördt 
Ingrid Schellhammer 
Dominic Schnejdar 
Andreas Sinn

Auszubildender:
Tom Stolbow-Matern

Sekretariat:
Susanne Feix

Die „Zentrale Forschung“, die 
als eigenständige Einheit seit Mitte 
2009 existiert, ist unmittelbar dem 
Direktor des Instituts für Deutsche 
Sprache zugeordnet. Sie umfasst 
mit den beiden Programmbe-
reichen „Korpuslinguistik“ und 
„Forschungsinfrastrukturen“ abtei-
lungsübergreifende, aber in ihren 
Anliegen sehr unterschiedliche 
Forschungsschwerpunkte. Hinzu 
kommt der Bereich „Projekte 
mit Bezug zu sprachpolitischen 
Fragen“.

Der im Programmbereich „Kor-
puslinguistik“ verfolgte wissen-
schaftsmethodische Ansatz, durch 
die explorative Analyse von sehr 
großen Sammlungen natürlich-
sprachlicher Daten neue Einsichten 
in die Strukturen, Gesetzmäßig-
keiten, Eigenschaften und Funkti-
onen von Sprache zu erhalten, 
prägt zunehmend die empirisch 
orientierte germanistische Linguis-
tik und insbesondere auch das 
empirische Arbeiten aller Abtei-
lungen des Instituts.

Im Bereich „Forschungsinfrastruk-
turen“ sind die Projekte aus dem 
Umfeld der Bereitstellung digitaler 
Ressourcen für die sprachwissen-
schaftliche Forschung zusammen-
gefasst, deren mittel- und langfris-
tige Verankerung Gegenstand des 
Projektes „Aufbau eines Zentrums 
‚Digitale Forschungsressourcen 
für die germanistische Sprachwis-
senschaft‘“ ist.

Um die weitere Integration der 
digitalen Infrastrukturen im IDS 
zu fördern, wurden im Berichtsjahr 
die Bibliothek und die 
Zentralen DV-Dienste der „Zentra-
len Forschung“ zugeordnet.

Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger
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3.5 Zentrale Forschung 
3.5.1 Programmbereich  
Forschungsinfrastrukturen

Dem Programmbereich Forschungsinfrastrukturen sind seit dem  
Jahr 2013 neben den verschiedenen mit Drittmitteln geförderten  
Forschungsprojekten auch die bibliothek und die Zentrale  
Datenverarbeitung (ZDV) zugeordnet. 

Der Programmbereich Forschungsinfrastrukturen bündelt somit  
informationsangebote, informationstechnik und informationswissen-
schaftliche Forschung. in diesem Jahresbericht werden die ZDV  
ab seite 69 und die bibliothek ab seite 67 vorgestellt. nachfolgend  
finden sich kurze beschreibungen der Forschungsprojekte. 

cLarin-D

Das von bmbF und mWk-bW 
geförderte Projekt cLarin-D  
ist der deutsche beitrag zur paneu-
ropäischen „common Language 
resources and technology infra-
structure“, deren hauptziel es ist, 
die Verfügbarkeit und einheitliche 
Verwendbarkeit von sprachres-
sourcen und darauf operierenden 
technologien zu verbessern. 

Ziel der 2011 begonnenen Kon-
struktionsphase ist es, die in einer 
Vorbereitungsphase entwickelten 
Konzepte und Prototypen zu 
implementieren und linguistische 
Daten, Werkzeuge und Dienste in 
einer integrierten, interoperablen 
und skalierbaren Infrastruktur für 
die Fachdisziplinen der Geistes- 
und Sozialwissenschaften bereitzu-
stellen.

Die Verantwortlichkeit des IDS 
in CLARIN-D liegt dabei insbeson-
dere im Bereich der rechtlichen und 
ethischen Aspekte, die bei Aufbau, 

Verfügbarmachung und Verwen-
dung von Sprachressourcen rele-
vant werden. Hier wurden bei-
spielsweis Best-Practice-Richtlinien 
und Musterverträge (z. B. zwischen 
Rechteinhabern, Ressourcen-Provi-
dern und Endnutzern) entwickelt 
bzw. an die deutschen Bedingungen 
angepasst. 

Ziel der Arbeiten ist es, Sprach-
ressourcen der akademischen Nut-
zung so zugänglich zu machen, wie 
es rechtlich und ethisch vertretbar 
ist. Im Kontext dieses Arbeitspakets 
hat das IDS 2013 die sprachwissen-
schaftlichen Interessen auf ver-
schiedenen Veranstaltungen im 
Rahmen der Europäischen Union 
vertreten. Darüber hinaus sorgt das 
IDS im Verbundprojekt für die 
Anschlussfähigkeit der am IDS 
beheimateten Ressourcen bzw. der 
technischen Infrastruktur, über die 
diese verfügbar gemacht werden 
können (wie z. B. COSMAS II). Ent-
sprechend wirkt das IDS auch an 
der Spezifikation der dazu zu ver-
wendenden Schnittstellen, Aus-

tauschformate und generell an der 
Entwicklung notwendiger Stan-
dards mit.

Am 22. November 2013 fand im 
IDS eine Zwischenevaluation des 
gesamten deutschen Verbundpro-
jektes statt, an dem neben dem IDS 
die Universitäten Hamburg, Leip-
zig, Saarbrücken, Stuttgart und 
Tübingen sowie das Bayerische 
Archiv für Sprachdaten, die Berlin-
Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften und das Max-
Planck-Institut für Psycholinguistik 
beteiligt sind. Der Tenor der ersten 
Stellungnahmen des Gutachtergre-
miums war sehr positiv, so dass das 
Projekt gute Chancen hat, weiterge-
fördert zu werden. I

Verantwortlich: Andreas Witt
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ForschungsinFrastrukturen in 
WissenschaFtLichen einrichtungen 

beobachtung Des schreibgebrauchs mit 
comPuterLinguistischen methoDen 

gegenstand des durch das bmbF geförderten Projektes „Forschungsinfrastrukturen 
in wissenschaftlichen einrichtungen: implementierung eines Prototyps am institut 
für Deutsche sprache“ ist die prototypische einrichtung einer organisationseinheit 
Forschungsinfrastrukturen (Fi) am iDs. 

Dieser Prototyp soll exemplarisch aufzeigen, inwie-
weit insbesondere in geistes- und sozialwissenschaft-
lichen Forschungsinstitutionen der immer relevanter 
werdende Bereich der Forschungsinfrastrukturen, der 
auch in zwei 2011 vom Wissenschaftsrat veröffentlich-
ten Empfehlungen dargestellt wurde, als ein zentraler 
Bestandteil in einer außeruniversitären Forschungsin-
stitution nachhaltig implementiert werden kann. 
Sowohl Forschung als auch Entwicklung der gesamten 
Wissenschaftseinrichtung sollen hierbei den größt-
möglichen Nutzen ziehen. 

Es ist zu erwarten, dass die technische Infrastruk-
tur des Instituts für Deutsche Sprache durch dieses 
Projekt erheblich verbessert wird. 

Die Verbesserungen betreffen allgemein die engere 
Abstimmung der am IDS vorhandenen Projekte, 
Arbeitsstellen und Abteilungen, was positive Auswir-

Das Projekt hat eine umfassende 
beobachtung des schreibgebrauchs 
mit hilfe computerlinguistischer 
methoden zum Ziel. 

Dabei sollen Instrumentarien für 
eine umfassende systematische 
Beobachtung des tagtäglich ange-
wandten Schriftdeutschen vor 
allem der sogenannten „professio-
nellen Schreiber“ in Zeitungen und 
Zeitschriften, aber auch von Schü-
lern, Bloggern und anderen nicht-
professionellen Schreibern entwi-
ckelt werden. Als empirische 
Grundlage dienen neben bereits 

kungen auf die individuellen Arbeitsaufwände zur 
Folge haben wird, sowie die Einrichtung zentraler 
Anlaufstellen, z. B. für Fragen zur Standardisierung 
von Sprachressourcen oder auch für juristische Pro-
bleme, die vermutlich die gesamte Forschung am IDS 
verbessern werden. 

Im Rahmen dieses Projekts wurden 2013 unter 
anderem verschiedene außeruniversitäre Einrich-
tungen zum Thema „Forschungsinfrastrukturen“ 
interviewt und die Ergebnisse der Studie in einem 
Workshop am 16. Dezember 2013 vorgestellt. Diese 
Studie wird zusätzlich in einer Publikation zum Pro-
jektabschluss veröffentlicht werden. I

Verantwortlich: Andreas Witt

vorhandenen Textdaten auch inner-
halb des Projekts neu aufzubauen-
de Sammlungen, die dann ver-
mehrt auch Beispiele für die 
Internetkommunikation beinhalten 
werden. Hiermit soll die tatsächli-
che Verwendung der Schriftsprache 
in stärkerem Maße bei der Normie-
rung der deutschen Orthografie 
berücksichtigt werden. 

Schließlich sollen die Ergebnisse 
des Projektes dem Rat für deutsche 
Rechtschreibung als Baustein für die 
künftige Normierungsarbeit dienen. 
Als weiterer positiver Effekt dieses 
Projekts soll ein umfassender Über-
blick über sprachliche und kultu-
relle Varianz entstehen, der Aus-
gangspunkt für weitergehende 
Forschungen z. B. zur Dynamik des 
Wortschatzes in Bereichen wie 
Fremdwort- und Neologismenent-
wicklung sein kann.

Neben dem IDS und dem Rat für 
deutsche Rechtschreibung beteili-
gen sich das Seminar für Compu-
terlinguistik der Universität des 
Saarlandes sowie die Wörterbuch-
verlage Bibliographisches Institut 
GmbH (Dudenverlag) in Mann-
heim/Berlin und Wahrig bei Brock-
haus in Gütersloh. Das Verbund-
projekt wird mit Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert. I

 Verantwortlich: Andreas Witt
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3.5.1 Programmbereich  
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textgriD – 
VernetZte Forschungsumgebung 
in Den ehumanities 

textgrid betreibt eine vernetzte 
virtuelle Forschungsumgebung für 
die geisteswissenschaften, um  
Primärdaten kollaborativ analy-
sieren, bearbeiten und langfristig 
nutzen und Forschungsergebnisse 
generieren, austauschen und  
publizieren zu können. 

Virtuelle Forschungsumgebungen 
ermöglichen im Hinblick auf diese 
Zielsetzung nicht nur die Bewälti-
gung großer Datenmengen, son-
dern sind auch in der Lage, die 
national wie international stark zer-
splitterte Struktur der Forschungs-
landschaft zu überbrücken. Hierzu 
engagiert sich das IDS seit Juni 2009 
in einem Verbund mit zehn Part-
nern in einem Konsortium, in des-
sen inzwischen dritter Förderphase 
die Entwicklungen des Projekts 
unter Bedingungen des Dauerbe-
triebs getestet werden.

Grundsätzlich setzt sich die For-
schungsumgebung aus zwei Kom-
ponenten zusammen. Mit dem 
TextGrid Repository (TextGridRep) 
wird ein Langzeitarchiv vorgehal-
ten, das geisteswissenschaftliche 
Forschungsdaten in einer gemein-
samen Workbench nachhaltig ver-
fügbar hält und optimal vernetzt. 
Das TextGrid Laboratory (TextGrid 
Lab) liefert hingegen eine intuitiv 
verständliche Zugangsmöglichkeit 
in die Forschungsumgebung und 
ermöglicht es Fach-Communities, 
die Infrastruktur mittels unter-
schiedlicher Werkzeuge und Ser-
vices zu erproben und beständig 
weiterzuentwickeln.

Basierend auf den Vorarbeiten 
der ersten beiden Förderphasen ist 
das IDS hierbei hauptsächlich in 
konzeptionelle Fragen der organi-
satorischen Nachhaltigkeit einge-
bunden. Im Zentrum dieser Aktivi-
täten stehen die grundlegenden 
rechtlichen, organisatorischen, öko-

nomischen und technischen Rah-
menbedingungen für den nachhal-
tigen Betrieb der Virtuellen 
Forschungsumgebung TextGrid.

Neben dem Geschäftsbetrieb 
des Mitte 2012 gegründeten, zu- 
nächst befristet angelegten „Ver-
eins zum nachhaltigen Betrieb ei- 
ner Virtuellen Forschungsumge-
bung für die Geisteswissenschaften 
– TextGrid e.V.“ wird perspekti-
visch eine finale Rechtsform für 
den Dauerbetrieb gesucht. 

Darüber hinaus werden konti-
nuierliche juristischen Fragen, die 
im Projektverbund auftreten, auf-
gegriffen sowie eine präzise Berech-
nung von Kostenszenarien für den 
Produktivbetrieb vorgenommen. I

 Verantwortlich: Andreas Witt

Das von der DFg geförderte Vorhaben hat die  
etablierung einer einheitlichen infrastruktur für die 
nachhaltige bereitstellung von Forschungsprimär- 
daten aus der germanistischen Linguistik am institut 
für Deutsche sprache zum Ziel. 

Damit sollen der Forschungsgemeinschaft zum einen 
eine empirische Basis von Primärdaten und Arbeits-
materialien sowie eine zentrale Plattform zur Nutzbar-
machung ebendieser zur Verfügung gestellt werden. 
Zum anderen sollen datentechnische, dokumentato-
rische, rechtliche Standards und Best-Practice-Richtli-
nien für die nachhaltige Archivierung und Verfügbar-
machung von sprachwissenschaftlichen Primärdaten 
entwickelt werden, die am IDS erprobt und optimiert 
werden und deren Anwendbarkeit für die Korpusauf-

Zentrum Für germanistische 
Forschungs-PrimärDaten 

bereitung in anderen Forschungsinstitutionen sicher-
gestellt werden soll.

Im Rahmen des Vorhabens soll ein einheitliches 
Portal zum Zwecke der Nachnutzung von Forschungs-
daten entstehen, innerhalb dessen die am IDS bereits 
bestehenden Repositorien, die in den einzelnen Abtei-
lungen und Bereichen verwaltet werden, nachhaltig 
und barrierefrei zugänglich gemacht werden. Sie 
umfassen die „Korpora“ genannten Sammlungen von 
Texten sowie von Daten gesprochener Sprache und die 
elektronischen Lexika. Die Daten selbst verbleiben in 
den einzelnen Abteilungen, wo die entsprechenden 
Ressourcen gemäß bereichsspezifischer Expertise kon-
tinuierlich bearbeitet und erweitert werden. I

 Verantwortlich: Andreas Witt
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Die Bedeutung von innovativen Forschungserkennt-
nissen für das Wohlergehen eines Landes wird nir-
gendwo mehr ernsthaft in Frage gestellt. Mithilfe des 
Wissens- und Technologietransfers wird versucht, das 
in Forschungseinrichtungen entstandene Wissen 
unmittelbar oder mittelbar in eine Anwendung jenseits 
der ursprünglich intendierten Fachgrenzen zu über-
führen. Hierzu wurden innerhalb und außerhalb der 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen eine 
Reihe von Strukturen und Methoden geschaffen, die 
sich allerdings nahezu ausschließlich auf „technolo-
gische“ Innovationen aus lebens- oder ingenieurwis-
senschaftlichen Fächern beziehen. 

Die Geistes- und Sozialwissenschaften stehen hinge-
gen bzgl. der Sensibilität zum Wissens- und Technolo-
gietransfer, der Anwendbarkeit existierender Verwer-
tungsmethoden und der Entwicklung passgenauer, 
spezifischer und akzeptabler Instrumente heute noch 
am Anfang. Die erste Förderphase des Projekts Ver-
wertung Geist hat zutage gebracht, dass das Fehlen 
instrumenteller Voraussetzungen in diesen Disziplinen 
eine sinnvolle Anwendung potenziell verwertungsfä-
higer Forschung verhindert. 

Grundsätzlich ließen sich im Rahmen des Vorgän-
gerprojekts Verwertungspotenziale von Forschungs-
ergebnissen in diesen Disziplinen deutlich erkennen. 

VerWertung geist ii

Dennoch bedarf eine verwertungsorientierte Bewusst-
seinsbildung der Geistes- und Sozialwissenschaften 
des Aufbaus und der Erprobung geeigneter Struk-
turen, um zur Entfaltung zu kommen. Darauf aufbau-
end soll nun versucht werden, die Verwertungspoten-
ziale aus den Geistes- und Sozialwissenschaften zu 
heben. Hierzu wird im Projekt das notwendige Instru-
mentarium aufgebaut und getestet, um so geeignete 
Rahmenbedingungen zur Verwertung von For-
schungsleistungen zu schaffen.

Zu diesem Zweck werden den geistes- und sozialwis-
senschaftlichen Projektpartnern zunächst die notwen-
digen Mittel an die Hand gegeben und institutsinterne 
Instanzen etabliert, die in den einzelnen Häusern als 
Ansprechpartner für Verwertungsfragen dienen und 
sich bietende Verwertungswege aus wissenschaftlicher 
Sicht beurteilen. In den nächsten Schritten werden 
exemplarisch Verwertungsfälle mit Forschungsergeb-
nissen durchgeführt, dokumentiert, ausgewertet und 
auf ein breiteres Nutzerfeld übertragen, um den Trans-
fergedanken zunächst innerhalb der Leibniz-Sektionen 
A und B und perspektivisch darüber hinaus zu veran-
kern. I

 Verantwortlich: Andreas Witt

erprobung von instrumenten zur systematischen Verwertung geistes- und 
sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse
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3.5.2 Programmbereich 
korPusLinguistik
Leitung: Dr. Marc Kupietz

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.2 Programmbereich  
korpuslinguistik

Der im Programmbereich „korpuslinguistik“ verfolgte wissenschafts-
methodische ansatz – durch die explorative analyse von sehr großen 
sammlungen natürlichsprachlicher Daten neue einsichten in die  
strukturen, gesetzmäßigkeiten, eigenschaften und Funktionen von  
sprache zu erlangen – prägt zunehmend die empirisch orientierte  
germanistische Linguistik und insbesondere auch das empirische  
arbeiten aller abteilungen des instituts.

ausbau unD PFLege Der korPora 
geschriebener sPrache 
Die dauerhafte sicherung einer 
empirischen grundlage für die 
germanistisch-sprachwissenschaft-
liche Forschung ist eine der zentra-
len aufgaben des iDs. 

Zu diesem Zweck unterhält das 
Institut seit 1964 eine umfangreiche 
elektronische Stichprobe deutsch-
sprachiger Texte aus Gegenwart 
und jüngerer Vergangenheit: das 
Deutsche ReferenzKorpus (DeRe-
Ko). Das Projekt verfolgt zwei 
Ziele: Erstens, elektronisches Text-
material für dieses Korpusarchiv 
zu beschaffen, urheberrechtlich 
abzusichern, aufzubereiten, zu 
dokumentieren und für die For-
schung bereitzustellen. Zweitens, 
die theoretisch-methodischen 
Maximen empirischer Wissenschaf-
ten z. B. im Hinblick auf die Reprä-
sentativität, Ausgewogenheit, 
Homogenität, Gültigkeitsbedin-
gungen oder inhärenten Abhängig-
keiten ihrer Daten in die eigenen 

Arbeiten systematisch einzubezie-
hen, um damit die Vorausset-
zungen für die methodologische 
Unbedenklichkeit der auf diesen 
Daten beruhenden Untersuchungen 
zu schaffen.

Mit ca. 6,6 Milliarden Textwörtern 
ist das Deutsche ReferenzKorpus 
des IDS eine der weltweit größten 
linguistisch motivierten Samm-
lungen von geschriebenen deutsch-
sprachigen Texten aus Gegenwart 
und neuerer Vergangenheit. Mit sei-
ner Strategie der Maximierung von 
Umfang und Dispersion und dem 
Ur-Stichproben-Design, mit dem 
Konzept mehrfacher konkurrie-
render linguistischer Annotationen, 
mit der Maxime urheberrechtlicher 
Unbedenklichkeit und mit weiteren 
innovativen Konzepten hinsichtlich 
Repräsentativität, Replizierbarkeit, 
Referenzierbarkeit, (Meta-)Daten-
architektur oder Nachhaltigkeit 
gehört das Projekt zu den weltweit 
führenden Kompetenzzentren im 
Bereich der wissenschaftsmetho-
disch reflektierten Korpuserstel-
lung.

Schwerpunkte der Arbeiten 2013 
waren eine Akquisitionswelle, die 
sich vor allem auf Belletristik und 
Tageszeitungen, die bisher nicht in 
DeReKo vertreten waren, konzen-
trierte: die Gewinnung eines großen 
Wirtschaftsdatenbank-Providers 
als Textgeber, die Neuaufbereitung 
der deutschsprachigen Wikipedia 
(Artikel und Diskussionen, Versi-
onen 2013) sowie der Abschluss der 
Umstellung auf das neue TEI-P5- 
kompatible Kodierungsformat I5. I

Verantwortlich: Marc Kupietz
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methoDen Der korPusanaLyse 
unD -erschLiessung 

korPusanaLysePLattForm 
Der nächsten generation

Der gegenstand des Projekts ist zum einen die wissenschaftliche erforschung der methodik zur  
quantitativen und qualitativen analyse von sehr großen korpora und zum anderen die modellierung  
der Prozesse linguistischer und allgemein kognitiver interpretationen der in sprache auftretenden 
erwartbarkeiten mit dem Ziel, die dabei gewonnenen generalisierungen auf wissenschaftstheore-
tischer ebene zu reflektieren.

Aufbauend auf eigenen Vorarbeiten hat das Projekt im 
Berichtszeitraum wesentliche Fortschritte bei der 
Erforschung der Methodik zur linguistischen Auf-
schlüsselung von sehr großen Korpora erzielt. Mit der 
Einführung des Begriffs des syntagmatischen Musters 
(Bsp.: „sich zu vergewissern, daß|ob|dass ... auch 
wirklich“) wurde eine richtungsweisende Arbeit zur 
Prototypikalität von usuellen Wortverbindungen vor-
gelegt. 

Das Projekt hat eine innovative induktive, korpus-
gesteuerte Erschließungsmethodik mit dem Ziel erar-
beitet, eine systematische Interpretation hochkomple-
xer, auf Erwartbarkeiten beruhender Zusammenhänge 
– speziell in den Ergebnissen von Kookkurrenzanaly-
sen – zu erleichtern oder gar zu leiten. Im Rahmen 
dieser Methodik wurden z. B. wichtige explorative 
sowie theoretisch-explanative Erkenntnisse über die 
Struktur und Ähnlichkeit von Kookkurrenzprofilen 
und über den Begriff der semantischen Nähe gewon-

Der Senatsausschuss Wettbewerb 
der Leibniz-Gemeinschaft fördert 
dieses Projekt mit dem Ziel, eine 
für die nächsten 15 bis 20 Jahre 
tragfähige Nachfolgeplattform für 
das 1993 konzipierte COSMAS-II-
System zu entwickeln.

Damit wird  die Grundlage für 
den methodisch validen Umgang 
mit „very large corpora“ im Bereich 
der Sprachwissenschaft und insbe-
sondere der empirisch germanisti-
schen Forschung gesichert.

Schwerpunkt der Arbeiten im 
Jahr 2013 war die Implementation 
noch fehlender Funktionalitäten, 
insbesondere um zunächst eine 
weitgehende Kompatibilität zu 
COSMAS II zu gewährleisten. 
Darüber hinaus wurde mit der 

nen, die in verschiedenen Formen veröffentlicht wur-
den, u. a. zum Zweck des Anstoßes einer wissenschaft-
lichen Diskussion in einer korpuslinguistischen 
Denk- und Experimentierplattform. 

Aktuelle Arbeiten konzentrierten sich auf multidi-
mensionale quantitative Korpusanalysen, auf die 
emergente Natur von lexikalisch-semantischen Relati-
onen, auf den sprachtheoretischen Status von Kook-
kurrenzen höherer Ordnungen unter Berücksichtigung 
paradigmatischer Variation sowie auf die erkenntnis-
theoretischen Grundlagen und Implikationen korpus-
basierter Grammatikforschung im Spannungsfeld zwi-
schen Erfahrbarkeit, Kognition, Erfahrung und 
Konvention. I

Verantwortlich: Cyril Belica

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.2 Programmbereich  
korpuslinguistik

Data-mining

Ziel des im November 2012 gestarteten, vom 
BMBF geförderten Verbundprojekts ist es,  
durch den Einsatz innovativer Data-Mining-
Verfahren die Möglichkeiten der empirisch 
linguistischen Arbeit, z. B. durch die Vorstruk-
turierung von Suchergebnissen, zu verbessern. 

Ziel des IDS-Anteils ist es zunächst, die 
Verwendbarkeit der zu entwickelnden Verfah-
ren im Rahmen einer fundierten korpuslingu-
istischen Methodik zu gewährleisten und spä-
ter die entwickelten Verfahren in die 
Korpusanalyseplattform des IDS und CLARIN 
zu integrieren. I

Verantwortlich: 
Marc Kupietz, Andreas Witt

Implementation eines zweiten 
Backends zur effizienten Graphen-
suche in Dependenz annotationen 
begonnen. 

Auf der Korpusmesse am Rande 
der IDS-Jahrestagung 2013 wurde 
eine erste Alpha-Version und auf 
der Language & Terchnology Con-
ference in Posen wurde eine erste 
Beta-Version vorgestellt. Der inter-
nationalen fachwissenschaftlichen 
Community hat sich das Projekt auf 
der Corpus Linguistics Conference 
in Lancaster präsentiert. I

Verantwortlich: 
Marc Kupietz, Andreas Witt

korpusbasierte linguistische 
recherche und analyse mit hilfe 
von Data-mining
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3.5 Zentrale Forschung 
3.5.3 bibliothek

Die bibliothek des instituts für Deutsche sprache ist eine zentrale  
servicestelle zur informations- und Literaturversorgung der mitarbeiter/-
innen des iDs. um die synergien des hauses besser nutzen und  
abteilungsübergreifende aufgaben des iDs effektiver erfüllen zu können, 
wurde die bibliothek im rahmen einer umstrukturierung im Jahr  
2013 der organisationseinheit „Zentrale Forschung“ zugeordnet.

 Zentrale Forschung

3.5.3 bibLiothek
Leitung: Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt
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Nutzer und Nutzerinnen   
der Bibliothek
Neben den Mitarbeiter/innen ge-
hören internationale Gastwissen-
schaftler/innen zu den wesentlichen 
Nutzer/innen der Bibliothek. Im 
Jahre 2013 besuchten 78 Gast-
wissenschaftler/innen aus aller 
Welt während eines oder mehreren  
längeren Aufenthalten die IDS-
Bibliothek. Zudem haben 619 exter-
ne Besucher/innen die Bibliothek 
genutzt (Stand: 18.11.2013). 

Der Bibliotheksbestand 
Der Bibliotheksbestand umfasst 
87.600 Bände und rund 240 laufend 
abonnierte Print-Zeitschriften. In 
503 Fällen wurden im Berichtszeit-
raum 2013 fehlende Bücher und 
Aufsätze über die nehmende Fern-
leihe bestellt (Stand: 18.11.2013).   

Lizenzen und Zugriffe
Die Bibliothek hat Zugang zu fast 
allen Angeboten der Nationalli-
zenzen. Im Jahr 2013 hat sie an den 
Allianzlizenzen der HSS-Angebote 
der Verlage Cambridge, de Gruy ter, 
Oxford und Sage sowie am Leibniz-
Konsortium für DiGi-Zeitschriften 
und am JSTOR-Konsortium (Paket 
Language & Literature) teilgenom-
men. Insgesamt war im vorlie-
genden Berichtszeitraum der 
Zugriff auf 1.340 lizenzierte Online-
Zeitschriften aus allen Bereichen 
der Linguistik möglich. 

Übernahmen vom  
Bibliographischen Institut 
Im Frühjahr 2013 hat die Bibliothek 
mehrere Tausend linguistische 
Fachbücher und Wörterbücher vom 
Bibliographischen Institut über-
nommen, die der Verlag aus Platz-
gründen nicht von Mannheim nach 
Berlin mitnehmen konnte. 

Die Mitarbeiterinnen der IDS-
Bibliothek sind seitdem damit 

beschäftigt, die übernommenen 
Bestände zu überprüfen: Nicht vor-
handene Bücher bereichern den 
Bibliotheksbestand der Instituts-
bibliothek, Dubletten werden an ko- 
operierende Einrichtungen des IDS 
und an interessierte Wissenschaft-
ler/innen abgegeben. 

Bislang konnten mit der finanzi-
ellen Unterstützung des Freundes-
kreises des Instituts für Deutsche 
Sprache bereits zahlreiche Buchpa-
kete an europäische und außereu-
ropäische Kooperationspartner/-
innen verschickt werden.

Schwerpunkte
Neben den laufenden Bibliotheks-
arbeiten lag im Berichtsjahr 2013 
der Schwerpunkt der Arbeiten in 
den verschiedenen Modulen des 
von der DFG geförderten Projektes 
„Virtuelle Fachbibliothek Linguis-
tik“, das die IDS-Bibliothek mit der 
UB Frankfurt und der Gesamthoch-
schule Duisburg-Essen durchführt. 

Für das Modul „Online Contents 
Linguistics“ wurden relevante Zeit-
schriften selektiert, die von dem 
Servicedienst der Universitätsbibli-
othek Frankfurt bislang noch nicht 
angeboten werden. Bei den ermit-
telten Zeitschriften wurde damit 
begonnen, die Inhaltsverzeichnisse 
auch retrospektiv zu scannen und 
sie formal so aufzubereiten, dass sie 
in die Datenbank der UB Frankfurt 
eingespielt werden können. 

Für den Internetguide des Fach-
portals Linguistik wurden durch 
die IDS-Mitarbeiterinnen rund 220 
fachlich relevante internationale 
Links zur Linguistik recherchiert, 
inhaltlich ausgewertet und erfasst. 
Die Abteilung Lexik hat dem Pro-
jekt die Datenbank der Online-
Wörterbücher übergeben, damit sie 
in das Fachportal Linguistik inte-
griert werden kann. Dazu wurden 
die jeweils verwendeten Sprach-
klassifikationen angepasst, sämt-
liche Links in der Datenbank kon-
trolliert und einzelne Einträge 
erweitert. 

Besonders umfassend waren die 
Projektarbeiten am Modul „Publi-
kationsserver“, dem IDS-Reposito-
rium. Für diese Datenbank wurden 

im vorliegenden Berichtsjahr 883 
Publikationen (Stand: 18.11.2013) 
als Volltext mit den jeweiligen 
Metadaten erfasst, sachlich ausge-
wertet und online frei  
zur Verfügung gestellt. Hierunter 
befinden sich zahlreiche zwischen 
1966 bis 1994 erschienene Texte, 
von denen die Mitarbeiter/innen 
die bis dahin unbekannten Nut-
zungsrechte dem IDS übertragen 
hatten und die zunächst retrodigi-
talisiert werden mussten. 

Insgesamt sind über das IDS-
Repositorium zurzeit rund 1.200 
Publikationen im Volltext frei 
zugänglich. Alle Daten wurden so 
erschlossen, dass sie je nach Rele-
vanz sowohl in das Fachportal  
Linguistik (www.linguistik.de) als 
auch in den Dokumentenserver 
Germanistik im Netz (www. 
germanistik-im-netz.de) und in das 
institutionelle Repositorium Leib-
nizOpen <www.leibnizopen.de> 
eingespielt werden können.

Über das Fachportal Linguistik 
und Germanistik im Netz sind die 
Daten bereits zugänglich, die Über-
nahme in das Leibniz-Repositori-
um wird zurzeit vorbereitet. 

Publikationen eingeworben
Für den Dokumentenserver des 
Fachportals Linguistik konnten von 
den Gastwissenschaftler/innen  
insgesamt rund 120 Publikationen 
eingeworben und im Sinne des 
Open Access frei zugänglich 
gemacht werden. 

Gesprächsrunde 
„Open Access“ 
Um die Idee des Open Access im 
IDS zu bewerben und die Autor/-
innen des Hauses über ihre Nut-
zungsrechte für frei zugängliche 
Online-Publikationen zu informie-
ren, fand eine Gesprächsrunde zum 
Thema „Open Access in den Geis-
teswissenschaften und am IDS“ 
statt. I

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.3 bibliothek



IDS Jahresbericht 2013   69

 Zentrale Forschung

3.5.4 arbeitssteLLe ZentraLe  
DV-Dienste (ZDV)
Leitung: Dipl.-Inf. Eric Seubert

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.4 arbeitsstelle 
Zentrale DV-Dienste (ZDV)

Die ZDV definiert sich als diejenige arbeitsstelle,  
in der die zentralen Datenverarbeitungsdienste  
des iDs abgewickelt werden. sie hat die aufgabe, die 
wissenschaftlichen arbeiten der Forschungsabtei-
lungen durch bereitstellung und Pflege der erforder-
lichen hard- und software zu unterstützen. 

hinzu kommen wissenschaftliche und nichtwissen-
schaftliche Programmierarbeiten in Zusammenarbeit 
mit den anderen abteilungen und arbeitsstellen. 
 
seit 2008 ist sie – durch ihre Verantwortung für  
das korpus-recherchesystem cosmas ii – über das 
Projekt „Digitale Forschungsressourcen“ in nationale 
und internationale Projekte integriert. Darüber hinaus 
ist seit herbst 2012 eine weitere ausbildungsstelle 
zum Fachinformatiker besetzt.

Die Arbeiten der ZDV umfassen zurzeit 
➔	 	das generelle Betreiben der Rechner im IDS,
➔	 	die Betreuung des lokalen Netzwerks,  

der Netzwerk-Anbindung und der zentralen  
Internet-Dienste des IDS,

➔	 	die Sicherung und Archivierung von zentralen 
Daten sowie die temporäre Sicherung von  
projekt- und benutzerspezifischen Arbeitsdaten,

➔	 	die Erstellung von projektspezifischen  
Programmen, Skripten und sonstigen Bausteinen,

➔	 	die Betreuung zentraler Software und  
Entwicklung zugehöriger Anwendungen,

➔	 	die Entwicklung und Betreuung des  
Korpus-Recherchesystems COSMAS II sowie

➔	 	die Mitarbeit bei Konzeption, Erstellung  
und Aktualisierung des Informationsangebots  
des IDS im WWW.
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technische unD aDministratiVe  
arbeiten an DV-harDWare

Datensicherung, Datensicherheit, 
DatenschutZ unD benutZerbetreuung

Die durch Ausscheiden von Mitarbeiter/innen oder 
Neuanschaffung freigewordenen Rechner wurden 
nach vorliegenden Anträgen entsprechend aufgerü-
stet, konfiguriert und anschließend neuen Benutzern 
bereitgestellt. 

Im vergangenen Jahr wurden so 30 neue Rechner 
angeschafft, installiert und konfiguriert. Von den frei-
gewordenen PCs wurden wiederum 40 – wenn not-
wendig – aufgerüstet, umkonfiguriert und ihren neuen 
Benutzern bereitgestellt. Die Anzahl der Diagnosen 
und nachfolgenden Reparaturen bzw. Fehlerbehe-
bungen an Rechnerhardware und -software, die in 
Eigenverantwortung von Mitarbeitern der Arbeits-
stelle durchgeführt wurden, lag im oberen dreistelli-

Datensicherung und 
Archivierung
Zur Anpassung an die ständig stei-
genden Bedürfnisse an Datensi-
cherung und -archivierung wurde 
bereits im vergangenen Jahr das 
Sicherungskonzept erweitert und 
ein weiterer Rechner mit Plattenar-
ray (Kapazität: 20 TB) eingerichtet 
und in Betrieb genommen. Zur 
räumlichen Diversifizierung (aus 
logistischen, energetischen und 
sicherheitsrelevanten Gründen) ist 
das neue System im Untergeschoss 
des Gebäudes untergebracht und 
über eine dezidierte Glasfaserlei-
tung an das LAN angeschlossen. 
Die bisherigen Geräte, die mit der 
Sicherung bzw. Archivierung auf 
verschiedene Medientypen betraut 
waren, sind weiterhin im Einsatz.

gen Bereich. Weitere 20 Rechner wurden „ausge-
schlachtet“ bzw. stillgelegt.

Die Datenbank zur besseren Verwaltung der PC-
Hardware und -Software unter MS-Sharepoint ist mit 
der Ablaufsteuerung für DV-Beschaffungen verknüpft. 
Die Anreicherung mit Daten erfolgt kontinuierlich. 
Durch die Datenbestände kann die bestehende Inven-
tarisierung von DV-Materialien und deren Zuordnung 
zu Benutzern korrigiert, erweitert und aktualisiert 
werden. I

Verantwortlich: Andreas Witt

Schutz gegen Viren 
Die Betreuung des zentralen Viren-
Rechners zum effektiveren Schutz 
gegen Viren, die per Mail oder über 
WWW-Zugriffe eingeschleust wer-
den, wurde planmäßig fortgesetzt. 
Dieser Rechner lädt ständig die 
neueste Version des dort instal-
lierten Virenschutzprogramms vom 
Anbieter herunter und aktualisiert 
anschließend automatisch die im 
Haus installierten PC-Versionen. 

Das zentrale Mailsystem, das 
eingehende (und ausgehende) 
Mails auf Spam und Virenbefall 
untersucht und diese gegebenen-
falls zurückweist, wurde an die 
jeweils aktuellen Versionen der 
Spam- und Virencheckprogramme 
angepasst. Analog zum Viren-
Rechner wird auch die Virusdaten-
bank des Mailsystems permanent 
automatisch aktualisiert. 

Datenrettung
Zur Wiederherstellung gelöschter 
Daten bzw. Rettung von Daten auf 
defekten Speichermedien ist eine 
leistungsfähige Datenrettungssoft-
ware verfügbar, die sich im prak-
tischen Einsatz wiederholt als nütz-
lich erweisen konnte.

Kurse für IDS-Mitarbeiter/innen 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des IDS wurden das ganze Jahr 
über mit Ratschlägen und kon-
kreten Problemlösungen rund um 
die Anwendungen zu Microsoft 
Office 2007/2010 unterstützt. Im 
Frühjahr des Jahres wurde eine Ein-
führungsreihe, die sich über sechs 
Vormittage erstreckte, zu Microsoft 
Access 2010 abgehalten. Ein Ein-
führungskurs zu Microsoft Power-
point 2010 fand im letzten Quartal 
des Jahres 2013 statt. I

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.4 arbeitsstelle 
Zentrale DV-Dienste (ZDV)
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3.5 Zentrale Forschung 
3.5.4 arbeitsstelle 
Zentrale DV-Dienste (ZDV)

netZWerkDienste unD  
ZentraLe harDWare

Service Mailinglisten 
Für die über den IDS-Listserver 
verwalteten Mailinglisten bleibt die 
Entwicklung der letzten Jahre 
ungebrochen: die nur für hausin-
terne Zwecke verfügbaren, ständig 
automatisch aktualisierten Mailing-
listen, über die alle Mitarbeiter/
innen oder Mitarbeitergruppen 
angesprochen (oder eher: ange-
schrieben) werden können, haben 
sich als das Medium etabliert, über 
das Meldungen im Haus verbreitet 
werden. Dieser Service ist eine Ein-
richtung geworden, auf die die  
Mitarbeiter/innen im Haus offen-
sichtlich nicht mehr verzichten 
können und wollen: das elektro-
nische Schwarze Brett. Die Anzahl 
der Mailinglisten liegt zurzeit bei 
ca. 40.

Service projektbezogene Listen
Zusätzlich zur Administration des 
Listservers und der Mitarbeiter-
Mailinglisten werden auch projekt-
bezogene Listen, deren Größe die 
der üblichen Mailverteiler/-grup-
pen überschreitet, geführt.

Netzwerkdienste 
Zu den Netzwerkdiensten muss 
auch das interne/externe Hosting 
der Domänen „computerlinguistik.
org“, „icca10.com/de/org“ und  
„owid.de“ sowie das lediglich 
interne Hosting der Domänen 
„rechtschreibrat.com“, „schreibge-
brauch.de/org“ und „textgrid-ver-
ein.de“ gezählt werden.

Mobiles Internet
Aktualisierungsmaßnahmen bei 
der Authentifizierung am hausei-
genen Mailsystem ermöglichen 
auch den Mitarbeiter/innen mit 
modernsten Betriebssystemversi-
onen, die IDS-Maildienste bei der 
Heimarbeit oder unterwegs zu nut-
zen.

Serverorganisation
Die Virtualisierung aller Server für 
zentrale Netzwerkdienste auf 
platz- und ressourcensparenden 
Blades konnte abgeschlossen wer-
den. Die Ausfallstrategie für diese 
Rechner ist den neuen Gegeben-
heiten angepasst worden. Ebenfalls 
beendet sind entsprechende Migra-
tionsvorhaben für die dezentralen 
Abteilungsfileserver. I

Die technische Betreuung der Anwendungen  
unter ORACLE umfasste 
➔			die Administration und  

Datensicherung aller ORACLE-Instanzen,
➔			die Benutzerbetreuung für OWID
➔			sowie die Benutzerberatung.

Die technische Betreuung des Online-Wörterbuchs 
OWID der Abteilung Lexik wurde fortgesetzt, die 
zugehörigen Programme wurden gepflegt und weiter-
entwickelt. 

Die Migration des zu Grunde liegenden Daten-
banksystems auf einen leistungsfähigeren Rechner ist 
abgeschlossen, die Freigabe für externe Zugriffe ist 
ebenfalls erfolgt.

An den Datensätzen selbst wurde eine Vielzahl  
an qualitativen Verbesserungen in Form von  
Korrekturen, Überprüfungen und Aktualisierungen 
vorgenommen. Für die Projektgruppe OWID und  
die daran beteiligten Wörterbuch-Projekte wurden 
Abfragen und Aufträge abgearbeitet.

Die technische Betreuung des Katalogisierungs-
sys tems ALEPHINO der Bibliothek und des zentralen 
Adressverwaltungssystems AG-VIP wurde in ge- 
wohnter Weise fortgeführt. I

ZentraLe unD  
ProJektbeZogene 
anWenDungen
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korPusrecherchesystem cosmas ii

korPusbasierenDe arbeiten

Die Arbeiten an den Indexierungs- und Retrieval-
Routinen zur effizienten Verarbeitung von Suchanfra-
gen nahmen – wie bereits in den Vorjahren – einen 
großen Anteil der Arbeitszeit ein. Nach Abschluss der 
ersten Stufe im vergangenen Jahr setzte sich die Arbeit 
an der zweiten Stufe fort, vornehmlich Erweiterungen, 
insbesondere bei der Parallelisierung der Search-
Engine. Der Prototyp konnte bereits erstellt werden, 
die Integration in COSMAS II ist für das kommende 
Jahr anvisiert.

COSMAS IIscript online
Im Frühjahr wurde die korrigierte und erweiterte Ver-
sion 1.3 der kommandozeilenbasierten Applikation 
COSMAS IIscript fertiggestellt, die u. a. die bereits 
anderweitig bekannten Korpus- und Ergebnispräsen-
tationen unterstützt.

Vernetzung OWID / COSMAS
Die Vernetzung mit den Projekten „Forschungsinfra-
strukturen“ und  „OWID“ wurde im Herbst durch die 
Inbetriebnahme der COSMAS II-Webservices eröffnet.

COSMAS IIweb kommt
Eine technologisch aktualisierte Version 2.0 der 
betriebssystemunabhängigen WWW-Applikation 
COSMAS IIweb mit verbesserter Handhabung und 
neuen Funktionalitäten ist in Arbeit, eine Freigabe ist 
zum Jahreswechsel zu erwarten. 

Für den Programmbereich „Korpuslinguistik“ wurden 
das ganze Jahr über die aktuellen Ausgaben der Tages-
zeitungen „Mannheimer Morgen“, „taz“ sowie der 
Wochenzeitung „Die ZEIT“ über aktualisierte Konver-
tierungsroutinen als Korpora für COSMAS II verfüg-
bar gemacht. 

Die Arbeiten zur Konvertierung der in COSMAS II 
eingebundenen Korpora aus den im IDS entwickelten 
und bisher benutzten „Mannheimer Konventionen“ in 
den SGML-basierenden Standard CES beschränkten 
sich auch in diesem Jahr auf kleinere Fehlerkorrek-
turen.

Die Bildung bzw. Komposition von virtuellen 
Benutzerkorpora wurde um alle in COSMAS II verfüg-
baren bibliografischen Kriterien erweitert (bspw. Quel-
len, Jahrgänge, Textsorten, Textlänge), um komplexe 
Korpusquerschnitte definieren zu können. Die Integra-
tion dieser Funktionalitäten in die Applikationen ist im 
Anschluss an die Freigabe der Version 2.0 von COSMAS 
IIweb vorgesehen.

Ebenfalls in Arbeit ist die Realisierung der 
gebräuchlichsten regulären Ausdrücke, die als ein-
fache Erweiterung in die COSMAS II-Suchanfrage-
sprache integriert werden. Die neuen Operatoren 
werden auf die schnellen Suchvorgänge der SearchEn-
gine abgebildet und ermöglichen, in Kombination mit 
den schon bestehenden Suchoperatoren neue Such-
muster zu erschließen.

Die ständig anfallenden Aufgaben  
im Projekt COSMAS II umfassten:
➔			Pflege der COSMAS II-Datenbanken,
➔			Betreuung der Benutzer (Anfragen,  

Einführung, Benutzerverwaltungsdatenbank),
➔			Vorträge für Benutzergruppen,  

Durchführung von Workshops,
➔			Aktualisierung der Online-Hilfen  

für die COSMAS II-Applikationen,
➔			Dokumentation der über COSMAS II  

zugänglichen Korpora. I

An den aktuellen Jahrgangskorpora der „taz“, der 
„ZEIT“, „Braunschweiger Zeitung“, „Mannheimer 
Morgen“, „Rhein-Zeitung“, „Rheinpfalz“ und des „St. 
Galler Tagblatts“ wurden Endkorrekturen eingebracht. 
An allen aktuellen Zeitungskorpora wurden Korrek-
turen hinsichtlich orthografisch oder syntaktisch 
unkorrekter Hypertextreferenzen vorgenommen.

Die Spezialkorpora „Plenarprotokolle“ des Programm-
bereichs „Korpuslinguistik“ sowie  „Mannheimer Kor-
pus Historischer Zeitungen und Zeitschriften“ des 
Projekts „CLARIN-D“ wurden für den Zugriff über 
COSMAS II vorbereitet und der dortigen Datenbank 
übergeben. I

3.5 Zentrale Forschung 
3.5.4 arbeitsstelle 
Zentrale DV-Dienste (ZDV)
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3.5.4 arbeitsstelle 
Zentrale DV-Dienste (ZDV)

WWW-serVice Des iDs

Pflege der Website
Die zentralen Informationen des 
IDS im WWW wurden in Zusam-
menarbeit mit der Stabsstelle 
„Öffentlichkeitsarbeit und Doku-
mentation“ auf den neuesten Stand 
gebracht, die Migrationsarbeiten 
der zugehörigen Rubriken in das 
Content Management System 
TYPO3 administrativ überwacht 
und begleitet. Sensible Bereiche wie 
bspw. administrative Seiten oder 
Seiten mit hohem Skriptanteil 
sowie Seiten ohne IDS-spezifisches 
Layout wurden in die Domäne 
<casanova.ids-mannheim.de> aus-
gelagert.

Aktualisierung der Datenbanken 
Die Datenbanken zu den Service-
Bereichen Personalinformationen 
und Publikationen des IDS wurden 
ständig aktualisiert. An die Daten-
bank Personalinformationen sind 
auch die hausinternen Mailinglisten 
der Mitarbeiter/innen gekoppelt.

Die Mitarbeiter/innen des IDS 
haben seit mehreren Jahren die 
Möglichkeit, selbstständig die bib-
liografischen Daten eigener Publi-
kationen zu verwalten, was sie in 
zunehmendem Maße in Anspruch 
nehmen. 

Automatisierung
Die Präsentation aller Kataloge 
(alphabetisch, systematisch, extern) 
der Datenbank „Publikationen des 
IDS“ ist seit mehreren Jahren in 
vielen Gesichtspunkten automati-
siert. Im laufenden Jahr wurden 
Verweise auf Rezensionen in die 
nach Mitarbeiter/innen geglieder-
ten selbstständigen Veröffentli-
chungen hinzugefügt.

Integrieren von Publikationen
Die Aufnahme von externen Rei-
hen und Zeitschriften, die das 
Publikationsspektrum der wissen-
schaftlichen Mitarbeiter/innen 
abdecken, wurde fortgesetzt. So 
sind mittlerweile 26 laufende und 
sechs abgeschlossene externe Rei-
hen sowie 19 externe Zeitschriften/
Periodika mit ihren wissenschaftli-
chen Beiträgen bzw. Inhaltsver-
zeichnissen in der Datenbank ent-
halten und recherchierbar. 

Die Verlinkung von online ver-
fügbaren Beiträgen aus Veröffentli-
chungen der Verlage Walter de 
Gruyter und Erich Schmidt ist in 
die Titelaufnahme integriert.

Die drei Kataloge mitsamt 
Datenbankabfrage sind unter der 
Domäne <pub.ids-mannheim.de> 
erreichbar. Die Anzahl virtueller 
WWW-Seiten der drei Kataloge in 
der Domäne liegt zurzeit bei über 
5.000, die Anzahl der in der 
Da tenbank enthaltenen Datensätze 
bei 130.000.

Website des „Rats für deutsche 
Rechtschreibung“ 
Der WWW-Service des IDS wird 
durch die Bereitstellung und Pflege 
des Webauftritts des „Rats für deut-
sche Rechtschreibung“ abgerundet. I
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Jahrestagung
Neben allen laufenden Aufgaben 
war 2013 ein Schwerpunkt der Öf- 
fentlichkeitsarbeit die Organisation 
und Durchführung der Jahresta-
gung zum Thema „Sprachverfall? 
Dynamik – Wandel – Variation“ 
vom 12. bis 14. März 2013, an der 
über 450 Gäste aus 27 Ländern teil-
nahmen.

Foto-Ausstellung
Es wurden im IDS auch wieder 
zwei Ausstellungen präsentiert, um 
das Haus auch für interessierte 
Bürgerinnen und Bürger zu öffnen. 
Im Frühjahr zeigten wir wegen des 
großen Interesses weiterhin die im 
Herbst des Vorjahres eröffnete Aus-
stellung „WortArt – Mann heimer 
Schriftzüge“, die Zitate, Slogans 
oder Sprüche präsentierte, die von 
Helena-Marie Becker und Maya 
Maurer per Foto eingefangen wur-
den. 

Ausstellung „Wortspuren“
Im Herbst eröffneten wir eine Aus-
stellung des renommierten Mann-
heimer Künstlers Bahaiden, der  
mit seinen Bildern unter dem Titel 
„Wortspuren“ an Spuren vergan-
gener Worte und vergangener 
Schriftzeichen erinnert).

Die im IDS bisher durchge-
führten Ausstellungen finden sich 
unter <www.ids-mannheim.de/
aktuell/ausstellungen>.

Ausstellung  
„WortArt – Mann-
heimer Schriftzüge“

Bahaiden bei  
der Vernissage  
seiner Ausstellung  
„Wortspuren“  
im IDS

Anwendungs- 
beispiele des 
neuen Corporate 
Designs

3.6 Öffentlichkeitsarbeit  
und Dokumentation 3.6 aktiVitäten Der stabsteLLe 

ÖFFentLichkeitsarbeit unD 
Dokumentation
 Leitung: Dr. Annette Trabold
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3.6 Öffentlichkeitsarbeit  
und Dokumentation

Neues Corporate Design
Ein weiterer Schwerpunkt der 
Öffentlichkeitsarbeit war 2013 die 
Überarbeitung des bisherigen Cor-
porate Designs. Die Ausarbeitung 
und Entwicklung wurde nach 
erfolgter Ausschreibung im Früh-
jahr 2013 mit den kooperierenden 
Agenturen „DesignKultur“ und 
„Kayserreich“ begonnen. 

Am 21. Oktober wurde den  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
das neue Corporate Design im 
Anschluss einer Betriebsversamm-
lung vorgestellt. 

Netzwerkarbeit
Zahlreiche Aktivitäten der Öffent-
lichkeitsarbeit haben zum Ziel  
die Mitwirkung des Instituts bei 
überregionalen Veranstaltungen, 
wissenschafts-politischen Aktionen 
und Ausstellungen sowie die Be-  
teiligung des IDS an regionalen 
kulturellen und wissenschaftlichen 
Initiativen zu ermöglichen. 

Die Vernetzung des Instituts mit 
derartigen Aktivitäten – gerade 
auch im Zusammenhang mit der 
Leibniz-Gemeinschaft – gewinnt an 
zunehmend Bedeutung, die dafür 
investierte Zeit nimmt kontinuier-
lich zu. 

Die Leiterin der Öffentlichkeits-
arbeit ist auch beim „Lenkungs-
kreis Presse“ der Leibniz-Gemein-
schaft aktiv und bemüht sich um 
stete Intensivierung der regionalen 
Kontakte im Rahmen der Aktion 
„Mannheim – Hauptstadt der 
deutschen Sprache“. Dabei handelt 
es sich um einen Zusammenschluss 
von IDS, DUDEN, dem Goethe-
Institut und dem Stadtmarketing, 
mit dem Ziel, die Bedeutung Mann-
heims als Zentrum der Sprachfor-
schung bewusster zu machen. 

In diesem Jahr wurde ein zu 
diesem Zweck ausgeschriebener 
internationaler Journalistenpreis 
verliehen <www.goethe.de/ins/  
de/ort/man/ijp/deindex.htm>. 

Diese Aktion und das „Mann-
heimer Netzwerk Wissenschaft“ 
sollen auch die Bewerbung Mann-
heims (und der Region) zur euro-
päischen Kulturhauptstadt 2025 
unterstützen. 

Informationsangebote und 
Datenbaken
Die „Dokumentation zur Germa-
nistischen Sprachwissenschaft: 
Sprachwissenschaftliche For-
schungsvorhaben“ ist als abfrag-
bare Datenbank im WWW veröf-
fentlicht: <www.ids-mannheim.
de/oea/forsch/>. 1.720 Projekte 
sind zum Jahresende verzeichnet.

In Zusammenarbeit mit der 
Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste 
wird das Informationsangebot des 
IDS im WWW weiter ausgebaut 
und stetig aktualisiert. Es stehen 
rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 
Außerdem wurde im laufenden 
Jahr in der Öffentlichkeitsarbeit 
daran gearbeitet, diese Seiten in  
ein Content-Management-System 
(Typo3) zu überführen, das die Mit-
arbeiter/innen auch selbst leichter 
handhaben können als die bishe-
rige Html-Version. 

Monatlich wurden im Jahr 2013 
im Durchschnitt 1,3 Millionen Zu-
griffe aus dem In- und Ausland auf 
IDS-Seiten gezählt. Aktuelle Infor-
mationen über das IDS kann  
man unter <www.ids-mannheim.
de> abrufen.I







4. TAGUNGEN, 
KoLLoqUIEN 
UND VoRTRÄGE 
ExTERNER 
WISSENSchAFTLER 
AM IDS

4. Tagungen, Kolloquien 
und Vorträge externer 
Wissenschaftler am IDS
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) widmete sich 
auf seiner 49. Jahrestagung vom 12. bis 14. März im 
Mannheimer Congress Center Rosengarten in 15 Vor­
trägen und einer Podiumsdiskussion diesem Phäno­
men und fragte: 

„Sind die gegenwärtig ablaufenden Sprachwandel­
prozesse im historischen Vergleich außergewöhnlich, 
etwa hinsichtlich Umfang und Dynamik? Wie sind 
diese Prozesse methodisch vernünftig zu erfassen und 
zu beschreiben? Welche Technologien sind dafür erfor­
derlich? Wie sind die Laienwahrnehmungen aus lingu­
istischer und didaktischer Perspektive zu beurteilen? 
Welche systematische und sprachsoziologische Rele­
vanz haben die von Laien wahrgenommenen sprach­
lichen Veränderungen?“

Die Diskussion zum Sprachverfall 
ist so alt wie die Sprache selbst
Institutsdirektor Ludwig M. Eichinger, der die Jahres­
tagung am Dienstagmorgen traditionsgemäß eröff­
nete, verwies darauf, dass „Sprachverfall“ die provo­
kante Überschrift sei, unter welcher Variantenreichtum 
und Varietätenvielfalt der deutschen Sprache während 

4.1  Jahrestagung 2013

der Tagung in den Fokus der linguistischen Betrach­
tung gerückt werden sollten. 

Daran anschließend begrüßte Peter Kurz, der Ober­
bürgermeister der Stadt Mannheim, die Wissenschaft­
lerinnen und Wissenschaftler. 

hugo-Moser-Preis verliehen 
Im Rahmen der Eröffnung wurde von Angelika Linke 
(Zürich) der Hugo­Moser­Preis an Jörg Bücker (Mün­
ster) verliehen: Jörg Bücker erhält den Preis für seine 
laufenden Forschungen zu den Zirkumpositionen im 
Deutschen. Es handelt sich bei den Zirkumpositionen 
um Paare aus Prä­ und Postposition, d. h. um zwei 
zueinander gehörende Klammerteile, die ein gemein­
sames Bezugswort umschließen (Bsp.: „um Himmels 
willen“).1 

Albrecht Plewnia (IDS) führte inhaltlich ins Thema 
ein, indem er darauf aufmerksam machte, dass die 
Diskussion zum Sprachverfall so alt sei wie die Spra­
che selbst. 

Den Eröffnungsteil beschließend verwies Andreas 
Witt (IDS) dann auf die Projektmesse am folgenden 
Tagungstag, bei der acht wissenschaftliche Einrich­
tungen im Rahmen einer Poster­Session verschiedene 
Entwicklungen aus dem Bereich Korpora der geschrie­
benen Sprache vorstellten.2

Sprachverfall – Sprachveränderung – 
Sprachwandel
Am Beispiel der Apostrophsetzung vor dem Genitiv­s 
befasste sich Damaris Nübling (Mainz) mit „Sprach­
verfall – Sprachveränderung – Sprachwandel“. 
Anhand einer diachronen Betrachtung des Phänomens 
legte sie dar, dass bereits seit dem 16. Jahrhundert der 
Apostroph als Kürzelzeichen und Auslassungszeichen 
im Deutschen verwendet wird. Seit dem 18. Jahrhun­
dert wurde der Apostroph dazu verwendet, den Nomi­
nativ Singular von Namen anzuzeigen. Damit dient er 
funktional der Schonung und Konstanthaltung von 

49. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache 

„SPRAchVERFALL? 
DYNAMIK – WANDEL – 
VARIATIoN“ 

Sprachverfall?
Dynamik
Wandel 
Variation

49. Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache

Anmeldung:
Institut für Deutsche Sprache
Postfach 10 16 21, 68016 Mannheim

www.ids-mannheim.de/jahrestagung2013

12.–14. März 2013

Congress Center
Rosengarten Mannheim

Fragt man die sprachinteressierte Öffentlichkeit 
nach dem aktuellen Niveau der deutschen Sprache, 
fällt das Urteil meist negativ aus: Die Sprache, 
so die Prognose, verfällt mehr und mehr. Festgemacht 
wird dies an schlechten orthografieleistungen – 
zumeist von Schülern – oder der gehäuften Verwen-
dung von Anglizismen. Dabei wird Sprache als etwas 
homogenes und Stabiles angesehen, das in normie-
renden Schriftkodizes (z. B. dem Duden) niederge-
schrieben ist. Jegliche Variation und jeglicher Wandel 
werden so lediglich als Bedrohung für die normierte 
deutsche Sprache und somit als „Sprachverfall“ 
wahrgenommen.

4.1 JAhRESTAGUNG
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Wortkörpern. Zu ihnen zählt Nübling vor allem Eigen­
namen, aber auch nichtonymische Fremdwörter und 
Konversionen.

Neben korpusbasierten Analysen (Bankhard, Chris­
tina: „Tütel, Tüpflein, Oberbeistrichlein. Der Apo­
stroph im Deutschen“, 2010; Scherer, Carmen: „Das 
Deutsche und die dräuenden Apostrophe. Zur Verbrei­
tung von ’s im Gegenwartsdeutschen“, 2010) zog Nüb­
ling auch Grammatiken und Schulorthographien zur 
Bestätigung ihrer These heran, dass der morpholo­
gische Genitivabbau sowie die morphographische 
Apostrophsetzung dem Prinzip der Schonung mar­
kierter Wortkörper dienen. 130 Jahre lang kam es zu 
einer Entwicklung des Apostrophs jenseits der Norm. 
So zeigte sie, dass es sich beim Apostroph nicht um 
einen angelsächsischen Import oder ein Zeichen für 
Sprachverfall handelt. Vielmehr dient der Apostroph 
der Schonung von Wortkörpern und ist als eine „Ser­
viceleistung an den Leser“ geschriebener Sprache zu 
verstehen.

Dynamik und Variation der deutschen  
Regionalsprachen 
Anschließend fokussierte Jürgen Erich Schmidt (Mar­
burg) das Tagungsthema in seinem Vortrag zur „Dyna­
mik und Variation der deutschen Regionalsprachen“ 
aus einer variationslinguistischen Perspektive. Einlei­
tend wurde für den als „Varietätenverbund unterhalb 
der Standardsprache“ definierten Begriff der moder­
nen Regionalsprachen auf dessen linguistische und 
soziale Relevanz verwiesen. 

Im Hauptteil seines Vortrags gab Schmidt anschlie­
ßend einen Überblick darüber, wie sich die modernen 
deutschen Regionalsprachen seit 1930 entwickelt 
haben: Hier wurde zunächst auf den Umwertungspro­
zess des ehemaligen landschaftlichen Hochdeutschs 

eingegangen, bevor die Dynamik des Dialekts (parti­
elle Nichtweitergabe bzw. interne Umstrukturierung) 
herausgearbeitet wurde. Die Auflösung der Dialekte, 
so Schmidt in diesem Zusammenhang, sei bisher nicht 
eingetreten, obwohl sie bereits seit 250 Jahren prognos­
tiziert wird. Zudem skizzierte Schmidt die Dynamik 
der vertikalen regionalsprachlichen Spektren, bevor er 
den Bogen zum Tagungsthema spannte: „Inwiefern 
hat man es bei den erläuterten Prozessen mit Sprach­
verfall zu tun?“ Während er den Rückgang der Dia­
lekte klar als Sprachverfall bewertete, konstatierte er 
innerhalb der Regionalsprachen eine Funktionsverla­
gerung: 

Der identitätsstiftende sprachliche Abgleich 
(„Mesosynchronisierung“) – so Schmidts Fazit – verla­
gere sich „von einer Varietät mit lokalem Kommunika­
tionsradius (Dialekt) zu einer großräumigen Varietät 
mit gesamtsprachlicher Verstehbarkeit (Regiolekt)“.

Von den Kräften der deutschen Sprachkritik 
Richard Schrodt (Wien), der mit seinem Vortragstitel 
„Von den Kräften der deutschen Sprachkritik“ bewusst 
auf einen bekannten Titel Leo Weisgerbers Bezug 
nahm, eruierte in seinem Vortrag die wirkenden Kräf­
te, die sprachkritischen Einstellungen zugrunde lie­
gen. Er vertrat dabei die These, dass sich die deutsche 
Sprachkritik von ihrem eigentlichen Gegenstand, der 
deutschen Sprache, weitgehend gelöst habe und illus­
trierte dieses Phänomen anhand ausgewählter Presse­
berichte (z. B. Ausgabe der Zeitschrift „Geo“ mit dem 
Titelthema „Der Untergang der deutschen Sprache“) 
und anhand grammatischer Beispiele wie z. B. der Dis­
kussion über den vermeintlichen Verstoß gegen die 
Zeitenfolgeregel im Deutschen. Schrodt zeigte im Ver­
lauf, dass es sich bei „Sprachkritik ohne Sprache“ kei­
neswegs um eine paradoxe Erscheinung handelt. Viel­
mehr diene Sprachkritik heute dazu, die Wahrnehmung 
von gesellschaftlichen Differenzen sowie das Bewusst­
sein für die Existenz eines Gefüges unterschiedli­ 
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Institutsdirektor  
Ludwig M. Eichinger,  

eröffnete traditionsgemäß  
die Jahrestagung
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cher Lebensformen zu sichern. Dementsprechend, so 
Schrodts Fazit, ist der mögliche Beitrag, den die Sprach­
kritik heute leisten kann, weniger in einer sprachwis­
senschaftlichen Aufklärung als in der Stabilisierung 
des gesellschaftlichen Zusammenwirkens zu sehen. 

Lexikostatistik 2.0
Ein Thema aus dem Bereich der computationellen 
historischen Linguistik bzw. der computationellen 
Dialektometrie, wurde von Gerhard Jäger (Tübingen) 
behandelt. 

Unter dem Titel „Lexikostatistik 2.0“ beschäftigte 
sich Jäger mit dem Verfahren der automatisierten 
Sprachklassifikation durch den Abgleich von Grund­
vokabular­Wortlisten. Während solche auf die Mitte 
des 20. Jahrhunderts zurückgehende Versuche oft mit 
fehlerhaften Ergebnissen verbunden waren (z. B. Glot­
tochronologie), verwies Jäger für den aktuell zu ver­
zeichnenden Aufschwung lexikostatistischer Metho­
den auf deutlich erhöhte Erfolgsaussichten; dies wurde 
u. a. auf das Vorhandensein großer elektronischer 
Datenbanken und auf verschiedene in der Bioinforma­
tik entwickelte Werkzeuge zurückgeführt. 

Bezug nehmend auf die Ergebnisse des lexikostatis­
tischen Projekts „Automated Similarity Judgement 
Program“ (MPI EVA, Leipzig) illustrierte Jäger, dass 
„die Lexikostatistik funktioniert“: Durch die Übertra­
gung von 40 englischen Konzepten (z. B. hear, blood) 
und deren anschließende Alinierung wurde hier die 
Distanz zwischen verschiedenen Sprachen gemessen, 
wobei – unter Einbeziehung von ca. 1000 Sprachen – 
nur eine Sprache falsch klassifiziert wurde. Die Lexiko­
statistik, so Jägers Fazit, ist bezüglich des Wiederfin­
dens etablierter Sprachfamilien also robust.

Zwischen Empirie und Ästhetik
Mit dieser Frage beschäftigte sich Marc Kupietz (Ergeb­
nisse gemeinsam mit Cyril Belica, Harald Lüngen und 
Rainer Perkuhn erarbeitet, alle IDS) im Vortrag „Zwi­
schen Empirie und Ästhetik“3, in dessen Zentrum eine 
Reihe von Studien stand, die – unter Zugrundelegung 
eines quantitativen Verständnisses von Sprachverfall 
– zu verschiedenen Sprachverfallserscheinungen 
durchgeführt wurden. In diesem Zusammenhang 
wurde zunächst auf die korpusbasierte Validierung 
von sechs Hypothesen eingegangen, die von Bastian 
Sick hinsichtlich verschiedener potenzieller Sprachver­
fallssymptome vertreten werden (z. B. steigender 
Anglizismengebrauch). Für bestimmte Hypothesen 
seien, so Kupietz, zwar relativ eindeutige Tendenzen 
erkennbar – z. B. die steigende Verwendung der unter­
suchten Anglizismen –, insgesamt ergebe sich durch 
die Überprüfung anhand DeReKo­basierter Korpora 
aber ein sehr gemischtes Bild. Auch die Validierung 
der sechs Hypothesen anhand internetbasierter Texte, 
durch die eruiert werden sollte, ob die stattgefundene 
Veränderung der Textrezeption einen gefühlten 
Sprachverfall bedingt, lässt laut Kupietz keine starken 
Verallgemeinerungen zu. Im zweiten Teil des Vortrags 
wurden Ergebnisse einer Kurzstudie präsentiert, in 
der mit dem Merkmal „Lexikalische Vielfalt“ gearbei­
tet wurde (Errechnung des durchschnittlichen MTLD 
(= Measure of Textual Lexical Diversity) auf Basis von 
Texten und Wortformen). 

Auch wenn die auf diese Weise errechneten Kurven 
grafisch alle recht eindeutig ausfallen, mahnte Kupietz 
davor, zu eindeutige Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Auch zusammenfassend wurde hervorgehoben, dass 
sich aus den verschiedenen Untersuchungen der 
potenziellen, empirisch zugänglichen Einflussbereiche 
von Sprachverfall keine eindeutigen Ergebnisse erge­
ben und dass man bei „der Interpretation von Zahlen“ 
Vorsicht walten lassen sollte.
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Im Rahmen der Eröffnung wurde von 
Angelika Linke (Universität Zürich)  
der Hugo-Moser-Preis an Jörg Bücker 
(Westfälische Wilhelms-Universität, 
Münster) verliehen
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Mit der Sprache ging es immer schon bergab 
Martin Durrell (Manchester) zeigte in seinem Beitrag 
„Mit der Sprache ging es immer schon bergab. Dyna­
mik, Wandel und Variation aus sprachhistorischer 
Perspektive“, dass sich Sprachverfallsdebatten mindes­
tens bis ins 16. Jahrhundert zurückverfolgen lassen. 

Als Ursache für diese Wahrnehmung des Verfalls 
der Sprache könne unter Bezugnahme auf Richard J. 
Watts („Language Myths and the History of English“, 
2011) der sogenannte Mythos der sprachlichen Homo­
genität gelten, d. h., die weit verbreitete, aber irrtüm­
liche Annahme, dass jede Sprache über eine einheit­
liche unwandelbare Grundform verfüge. 

Mit den Auswirkungen solcher Annahmen auf die 
Entstehung der deutschen Standardsprache beschäf­
tigte sich Durrell im Hauptteil seines Vortrags. Bei­
spielsweise wurde anhand von Daten aus einem neuen 
elektronischen Korpus der deutschen Sprache des 17. 
und 18. Jahrhunderts („GerManC“; abrufbar unter: 
<www.ota.ox.ac.uk/desc/2544>) demonstriert, dass 
der Gebrauch von tun als Hilfsverb schon sehr früh für 
schlechtes Deutsch gehalten und im Laufe des 17. und 
18. Jahrhunderts allmählich stigmatisiert wurde. 
Abschließend zog Durrell – auf Jean Aitchison verwei­
send („Language Change: Progress or Decay?“, 2012) 
– das Fazit, dass sprachlicher Wandel weder als Fort­
schritt noch als Verfall zu werten ist. Vielmehr seien 
Variation und Wandel als essenzielle Eigenschaften 
menschlicher Sprache aufzufassen.

„Zur Lage der deutschen Sprache“
Tag zwei wurde durch einen gemeinsamen Vortrag von 
Ludwig M. Eichinger (IDS) und Peter Eisenberg (Berlin) 
unter dem Titel „Zur Lage der deutschen Sprache. Wis­
senschaft für den öffentlichen Diskurs“ eröffnet. 

Einleitend hob Eisenberg hervor, dass es sich bei 
Sprachverfall um ein Thema des öffentlichen Sprach­
diskurses handelt, während kaum ein Linguist für eine 
Sprache wie das Deutsche einen Sprachverfall propa­
gieren würde. Dennoch, so Eisenberg, sollte seitens der 
Wissenschaft keineswegs von vornherein davon aus­
gegangen werden, dass der öffentliche Diskurs irratio­
nal sei. Ein Berührungspunkt zwischen dem wissen­
schaftlichen Diskurs über Sprachverfall und der 
Diskussion in der nicht­linguistischen Welt liegt, laut 
Eisenberg, einerseits in Form der sogenannten Sprach­
bücher vor (z. B. Dieter E. Zimmer), für die jedoch 
unklar ist, inwiefern die Öffentlichkeit dadurch erreicht 
wird. Andererseits ist in diesem Zusammenhang auf 
Bücher wie „Kiezdeutsch“ (Heike Wiese) zu verwei­
sen, in denen Themen aufgegriffen werden, die in der 
Öffentlichkeit bereits populär sind.

Im Anschluss wurden – für den Bereich der nomi­
nalen Morphologie – ausgewählte Ergebnisse aus dem 
Projekt „Bericht zur Lage der deutschen Sprache“, das 
gemeinsam von der Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung sowie der Union der Wissenschaftsaka­
demien betrieben wird, skizziert. 

Ludwig M. Eichinger ging hier der Frage nach, ob 
es einen hinreichenden Verlust von Flexion gibt, um 
von Sprachverfall zu sprechen. Insgesamt, so Eichin­
ger, sei diesbezüglich für die Schreibergemeinschaft 
ein „vernünftiges Benehmen“ zu konstatieren. Er illus­
trierte dies zunächst anhand von Ergebnissen aus einer 
Korpuserhebung zur Verwendung von starkem vs. 
schwachem Dativ und verwies darauf, dass sich hier 
mitunter eine Abhängigkeit von den Eigenheiten der 
Wörter oder der Textsorte erkennen lasse: Beispiels­
weise zeige die Untersuchung des Lexems Mund inso­
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fern eine funktionale Nutzung der Markiertheit der 
alten Form, als der starke Genitiv hier zur Markierung 
kollokationaler Bindung diene. 

Als Präpositionalkasus wird im Korpus, so Eichin­
ger, überwiegend der Genitiv verwendet, auch wenn 
es „formale Unsicherheiten“ gibt. Eichinger schloss 
den gemeinsamen Vortrag mit der Feststellung, dass 
„er sich das Wort vom Sprachverfall nicht zu eigen 
machen würde“.

Exemplarische Beiträge der Textlexikografie  
zur Sozialgeschichte
Evelyn Breiteneder (Wien) stellte im Anschluss  
„Exemplarische Beiträge der Textlexikografie zur  
Sozialgeschichte“ vor und brachte in diesem Zusam­
menhang ihre „Sorge um die Lexikografie“ zum Aus­
druck. Diese resultiere daraus, dass die Aufladung 
bestimmter Wörter durch einen bestimmten politi­
schen Kontext lexikografisch häufig nicht adäquat 
erfasst wird.

Anhand verschiedener Beispiele aus dem Themen­
feld „Öffentliche Werbung für den Krieg“ illustrierte 
Breiteneder nicht nur, inwiefern bestimmte Wörter 
ideologisch aufgeladen sein können, sondern auch, 
wie diese durch die Lexikografie unter Verweis auf 
ihren Kontext adäquat zu erfassen sind. Sie nahm 
dabei erstens auf ihre Arbeiten zu Karl Kraus’ Fackel 
Bezug: Z. B. wird hier für die Formel „Ich habe es nicht 
gewollt“ vermerkt, dass es sich um eine Strategie Wil­
helms II. nach Ausbruch des 1. Weltkriegs handelte.

Zweitens stützte sich Breiteneder auf Beispiele aus 
dem Themenbereich „Hindukusch“, genauer gesagt 
auf Untersuchungen zur Sprache von Verteidigungs­
minister de Maizière: Als auffällig wurde hier u. a. die 
von de Maizière verwendete Definition von Krieg als 
„friedenserzwingend“ hervorgehoben. Abschließend 
betont Breiteneder, dass es „schön wäre, wenn es der 
Lexikografie gelingen würde, diesen Zustand zu doku­
mentieren“.

Grammatischer Wandel im Frühneu- 
hochdeutschen – Verfall oder Umbau?
Unter dem Titel „Grammatischer Wandel im Frühneu­
hochdeutschen – Verfall oder Umbau?“ befassten sich 
Antje Dammel (Mainz) und Renata Szczepaniak (Ham­
burg) mit dem Thema Sprachverfall. 

Im Hauptteil des Vortrags wurde der gramma­
tische Wandel im Frühneuhochdeutschen am Beispiel 
zweier „Schwankungsfelder“ skizziert, die gemäß 
Dammel und Szczepaniak bereits die frühen Gram­
matikografen beschäftigten und auch heute noch als 
„Verfallssymptome“ gehandelt werden: Szczepaniak 

befasste sich in diesem Zusammenhang mit dem Geni­
tivabbau (formale und funktionale Varianz des Geni­
tivs), während Dammel der Frage nachging, „ob [gene­
rell] alle starken Verben schwach werden“ (präteritaler 
Numerusausgleich; Herausbildung vereinfachter 
Ablautalternanzen). 

Insgesamt zogen die Referentinnen das Fazit, dass 
es sich bei den aus diachroner Perspektive unter­
suchten Phänomenen um das Ergebnis normaler 
Sprachwandelprozesse handelt, d. h. um Sprachwan­
del, der gestaffelt und prinzipiengesteuert verläuft. 
Die hier zu beobachtende Systematik sei mit dem 
Begriff des ,Verfalls‘ nicht in Einklang zu bringen. 

Kodifikation der deutschen Standardaussprache  
im Spiegel der faktischen Variabilität des  
Gebrauchsstandards
„Die Kodifikation der deutschen Standardaussprache 
im Spiegel der faktischen Variabilität des Gebrauchs­
standards“ thematisierte Stefan Kleiner (IDS) in sei­
nem Vortrag. 

Anhand von Sprachaufnahmen aus dem Korpus 
„Deutsch heute“ (2006­2009) verglich Kleiner die empi­
rischen Daten zum Gebrauchsstandard von Spreche­
rinnen und Sprechern mit höherer Schulbildung mit 
den Vorgaben der deutschen Aussprachekodizes.

Er stellte im Laufe des Vortrags heraus, dass die 
Aussprachekodizes für das Deutsche (z. B. Siebs 1898­
1969, Viëtor 1908/12­31, Mangold 1962­2005 oder 
Krech et al. 1964­1974) den Standard nicht derart wie­
dergeben, wie er heute von den meisten Sprechern des 
Deutschen als hochsprachige Norm empfunden und 
dementsprechend verwendet wird.4 

An fünf Variationsphänomenen mit zum Teil weni­
ger bekannten und ungewöhnlicheren Differenzen 
zwischen kodifiziertem Standard und Gebrauchswan­
del zeigte er die Diskrepanz zwischen Sprachrealität 
und den Kodifizierungskonzepten in deutschen Aus­
sprachewörterbüchern und schlug abschließend als 
Alternative eine variationsoffenere Kodifikation vor, 
wie sie mit dem „Longman Pronounciation Diction­
ary“ von J. Wells (2008) bereits für das Englische exis­
tiert. So plädierte Kleiner mit seinem Vortrag dafür, die 
etablierte Praxis bei der Kodexerstellung für die Stan­
dardsprache zu prüfen.

4.1  Jahrestagung 2013
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Sprachverfall durch internetbasierte  
Kommunikation 
Angelika Storrer (Dortmund) diskutierte in ihrem Vor­
trag die Möglichkeit von „Sprachverfall durch inter­
netbasierte Kommunikation“. Sie vertrat die These, 
dass es sich bei dieser Form des schriftsprachlichen 
Austauschs im Internet (z. B. in Chats oder auf den 
Diskussionsseiten der deutschsprachigen Wikipedia) 
nicht um Sprachverfall, sondern viel eher um eine 
Erweiterung der Schriftlichkeit handle. Zudem zeigte 
sie anhand sprachlicher Auffälligkeiten in der internet­
basierten Kommunikation (wie z. B. IBK­Stilmarker 
wie *lol*, *rofl*, *grins*) die Notwendigkeit eines Per­
spektivwechsels, welcher den kommunikativ­münd­
lichen Aspekt und dessen dialogische Schreibformen 
der neuzeitlichen Schriftsprache in den Fokus rückt.

Ein Blick auf die Herausforderungen, die sich 
durch die neuen Schreibformen für die schulische 
Sprach­ und Schreibdidaktik ergeben, rundete den 
Vortrag ab.

Sprachvariation und Spracheinstellungen  
aus pluriarealer Perspektive
Alexandra N. Lenz (Wien) widmete sich im letzten 
Vortrag des zweiten Tages dem Thema „Sprachvariati­
on und Spracheinstellungen aus pluriarealer Perspek­
tive“. 

Zu Beginn ihrer Ausführungen klärte Lenz, dass es 
sich beim Deutschen nicht nur um eine plurizentrische 
Sprache, sondern auch um eine pluriareale Sprache 
handelt. Der Begriff der ,Pluriarealität‘ verweise darauf, 
dass die areale Gliederung des Deutschen häufig nicht 
mit nationalen Grenzen im Zusammenhang steht. 

Lenz machte darauf aufmerksam, dass in der For­
schungsdiskussion um die drei Vollzentren des Deut­
schen häufig von einem asymmetrischen Verhältnis 
gesprochen werde, wobei das deutschländische 
Deutsch in vielerlei Hinsicht gegenüber den standard­
sprachlichen Varietäten der anderen beiden Zentren 
dominiere (vgl. zu dieser Auffassung Ammon, Ulrich: 
„Die Deutsche Sprache in Deutschland“, 1995,  
S. 485  ff.). Vermittels regiolektaler und schriftsprach­
licher Befunde bei der Verwendung der polysemen 
„Basisverben“ kriegen und bekommen zeigte Lenz die 
komplexe Problematik der Eingrenzung der Standard­
sprachlichkeit im Deutschen und argumentierte für 
die Notwendigkeit weiterer syntakto­semantischer 
Forschungen an der Schnittstelle Lexik­Grammatik.

Vermittlung von sprachlichem Wandel  
und Variation auf der didaktischen Ebene
Der letzte Tagungstag befasste sich dann vor allem mit 
der Vermittlung von sprachlichem Wandel und Varia­
tion auf der didaktischen Ebene. 

Beginnend stellte Wolf Peter Klein (Würzburg) die 
Frage: „Gibt es einen Kodex für die Grammatik des 
Neuhochdeutschen und, wenn ja, wie viele?“ 

Ein Sprachkodex, so Klein, umfasse alle metasprach­
lichen Schriften, die für eine Sprachgemeinschaft als 
Normautoritäten zur Verfügung stehen und von ihr 
nach Lage der Dinge auch als Normautoritäten wahrge­
nommen werden. Daraus folgt für Klein eine zweiglied­
rige Definition von Kodizes für die Grammatik des 
Neuhochdeutschen, bei der er zwischen dem Kernko­
dex (z. B. der Duden­Grammatik) und dem Parakodex 
(z. B. Texte wie Bastian Sicks „Der Dativ ist dem Genitiv 
sein Tod“) unterscheidet. Sein Vortrag war zu verstehen 
als Plädoyer für die Sprachkodexforschung.

Normbewusstsein im Spannungsfeld zwischen 
Sprachwirklichkeit, Perzeption und Idealnorm
Im Anschluss betrachteten Winifred Davies (Aberyst­
wyth) und Nils Langer (Bristol) aus der Perspektive 
der germanistischen Soziolinguistik die Rolle von 
Deutschlehrenden an deutschsprachigen Schulen 
sowie der DAF­Lehrenden an britischen Hochschulen.

In ihrem Vortrag „Normbewusstsein im Span­
nungsfeld zwischen Sprachwirklichkeit, Perzeption 
und Idealnorm“ zeigten sie, dass für den Deutschun­
terricht die Zielsprache die deutsche Standardsprache 
sei: Was aber darunter genau zu verstehen sei, darüber 
herrsche in der Soziolinguistik sowie in der Sprach­
lehrforschung allgemein Uneinigkeit. 

Dies gelte ebenso für die Frage, wie viel Variation 
sie beinhalten dürfe und wie diese Variation gegebe­
nenfalls zu vermitteln sei. Die Lerner des Deutschen 
als Fremdsprache, so Davies, sollten lernen, mit einer 
Vielfalt an Variation umzugehen, um in Alltagssituati­
onen effektiv kommunizieren zu können.

Schreiben Grundschüler heute wirklich  
schlechter als vor 40 Jahren? 
Im letzten Vortrag der Tagung fragte Wolfgang Steinig 
(Siegen): „Schreiben Grundschüler heute wirklich 
schlechter als vor 40 Jahren?“ und eröffnete einen Blick 
auf sein Forschungsprojekt: Untersucht wurden Texte 
aus den Jahren 1972, 2002 und 2012, die alle von Viert­
klässlern aus dem östlichen Ruhrgebiet stammen. 

Sie wurden sowohl in Bezug auf sprachliche Para­
meter (wie Textlänge, Wortschatz, Textgestaltung usw.) 
als auch auf außersprachliche Kategorien (wie z. B. die 
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soziale Schicht, Ein­/Mehrsprachigkeit, Geschlecht) 
miteinander verglichen und analysiert. Steinig zeigte, 
dass nicht generell von defizitiär erstellten Texten auf 
einen ,Sprachverfall‘ geschlossen werden kann. 

Abschließend verwies er vor allem auf die Bedeu­
tung der sozialen Schicht, aus der die Kinder stamm­
ten: Bei Kindern aus Unterschichtenfamilien hätten die 
Probleme beim Schreiben teilweise extrem zugenom­
men. Dabei sei ein Migrationshintergrund der Kinder 
wiederum kein Argument für defizitäres Schreiben.

Abschließende Podiumsdiskussion 
Beschlossen wurde die Tagung mit einer Podiumsdis­
kussion, an der Stephan Dové (NZZ, Zürich), Marina 
Foschi Albert (Pisa), Renate Freudenberg­Findeisen 
(GfdS), Nina Janich (Darmstadt) und Jakob Ossner (St. 
Gallen) teilnahmen. Die Diskussionsleitung oblag Lud­
wig M. Eichinger, der abschließend noch einmal die 
Gretchenfrage der germanistischen Linguistik – „Wie 
hältst du’s mit der Variation?“ – stellte und diese mit den 
Diskussionsteilnehmenden und dem Plenum erörterte.

Insgesamt plädierte der Großteil der Vortragenden 
zugunsten der sprachlichen Variation. Dabei sei die 
Prognose Sprachverfall vor allem als laienlinguistische 
Interpretation und Wertung der Variation zu verste­
hen, die jedoch häufig zu kurz greife. 

Während der dynamische Sprachwandel als sol­
cher für die Linguistik ein spannendes Forschungsfeld 
bereitstellt, besteht das eigentliche Problem – dies 
wurde insbesondere am Ende des letzten, didaktisch 
ausgerichteten Tagungstages hervorgehoben – viel­
mehr in der Vermittlung eben jener Variation in Schule, 
Studium und Fremdsprachenunterricht.

Dank an alle Gäste/Ausblick
Trotz winterlichstem Schneetreiben waren 450 Wissen­
schaftlerinnen und Wissenschaftler aus 27 Ländern 
nach Mannheim gekommen. Der Mannheimer Rosen­
garten bot dabei ein passendes und ansprechendes 
Ambiente zum erfolgreichen Meinungs­ und Gedan­
kenaustausch der internationalen Wissenschaftlerge­
meinde, zu dem das IDS zum 49. Mal eingeladen hatte. 
Die Jubiläumstagung „Sprachwissenschaft im Fokus – 
Positionsbestimmungen und Perspektiven“ wird vom 
11.3.­13.3.2014 im Mannheimer Rosengarten stattfinden.I

Ruth M. Mell und Katrin Hein 
(leicht veränderter Text aus: Spachreport 3/2013)

Anmerkungen

1   Der Hugo-Moser-Preis wurde 1986 vom Mitbegründer 
und ersten Präsidenten des IDS Hugo Moser und  
seiner Ehefrau Hildegard Moser gestiftet und wird  
für noch laufende Forschungsarbeiten im Bereich der 
germanistischen Linguistik vergeben.

2   Beteiligte Institutionen waren die Universität des  
Saarlandes, die Freie Universität Berlin, die Berlin- 
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften,  
die Österreichische Akademie der Wissenschaften,  
die Technische Universität Dresden, die Universität 
Tübingen, die Universität Trier und das Institut für  
Deutsche Sprache, Mannheim.

3   Kupietz betonte einleitend, dass er die Inhalte des  
Vortrags gemeinsam mit Cyril Belica, Harald Lüngen 
und Rainer Perkuhn erarbeitet habe.

4   Darauf verweist auch der Klappentext des „Deutschen 
Aussprachewörterbuchs“ (= Krech et al., 2009).

4.1  Jahrestagung 2013

Der Hugo-Moser-Preis wurde an Jörg Bücker 
(Westfälische Wilhelms-Universität, Münster) 
verliehen

Im Rahmen einer Poster-Session stellten acht wissen-
schaftliche Einrichtungen Entwicklungen aus dem  
Bereich Korpora der geschriebenen Sprache vor
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4.2 Vorträge externer 
Wissenschaftler am IDS 4.2 VoRTRÄGE ExTERNER WISSENSchAFTLER/INNEN 

Vorträge externer Wissenschaftler/innen

14.1.2013 
Dr. Göz Kaufmann (Universität Freiburg),  
„Kos nich sehen, waut ik de Licht anmeak“:  
die Relativpartikel waut in Komplementsätzen  
des Mennonitenplautdietschen

19. 2. 2013 
Barbara Schmiedtová (Universität Heidelberg),  
Zum Einfluss des Deutschen auf das tschechische Aspektsystem 
und die Auswirkungen auf die Ereigniskonzeptualisierung

15. 7. 2013 
Prof. Wolfgang Mieder (University of Vermont,  
Burlington), „Mein Mundwerk – ist des Volks“  
Zur sprichwörtlichen Sprache von Friedrich Nietzsches  
„Also sprach Zarathustra“

9. 10. 2013 
Dr. Vincent Balnat (Universität Straßburg),  
Wenn aus Mechthild die Metze und aus Catherine la catin  
wird – Arbeitsbericht zu deutschen und französischen  
Appellativen aus Vornamen

5. 11. 2013 
George Bina (Firma oXygen Syncro Soft),  
Getting everyone on board with XML I

Vorträge innerhalb des internationalen  
Gäste-Forums

2013 etablierte sich am IDS ein neues internationales Gäste­ 
Forum mit Vorträgen international renommierter Gastwissen­
schaftlerinnen und Gastwissenschaftler, die am IDS forschen. 
Das Forum gibt ihnen die Möglichkeit, ihre aktuellen For­
schungsprojekte zu präsentieren und mit dem linguistisch  
interessierten Publikum zu diskutieren. Damit wird den Gästen  
des Instituts nicht nur besondere Aufmerksamkeit geschenkt, 
sondern auch der fachliche Austausch zwischen den Gast­ 
wissenschaftlern und IDS­Mitarbeitern gefördert. 

Die Idee hat sich als erfolgreich erwiesen: Rege Diskussionen 
nach den Vorträgen im gut gefüllten Vortragssaal ließen erken­
nen, dass das Interesse an dem fachlichen Austausch von bei­
den Seiten aus besteht. Für den erfolgreichen Start der Vortrags­
reihe spricht ebenfalls, dass zwei von drei Vorträgen bereits  
in der Zeitschrift „Deutsche Sprache“ publiziert wurden und  
dass eine in der Diskussion entstandene Anregung zur Leitidee  
für eine gemeinsame Tagung wurde, die 2014 in Santiago de 
Compostela stattfinden soll. (Organisation: Anna Volodina)

23. 1. 2013 
Dr. Krisztina Molnár (Universität Pécs, Ungarn):  
AcI­Konstruktionen im Sprachvergleich  
(Humboldt­Stipendiatin am IDS)

10. 4. 2013 
Prof. Dr. María José Domínguez Vázquez  
(Universität Santiago de Compostela, Spanien):  
Überlegungen zu einer deutsch­spanischen  
valenzbasierten Syntax (Humboldt­Stipendiatin am IDS)

19. 6.2013 
Prof. Dr. Manuela Moroni  
(Universität Trento, Italien): Steigend­fallende  
Intonationsverläufe im Italienischen und Deutschen  
(DAAD­Stipendiatin am IDS) I

Homepage des Gästeforums:  
<www1.ids-mannheim.de/index.php?id=3381>
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4.3 Kolloquien 
und Workshops
4.4 Tagungen

20. ­ 22. 3. 2013 
17. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung,  
Rahmenthema: „Prosodie im Gespräch“

12. 7. 2013 
Valenz im Fokus: Grammatische und lexikographische  
Studien zu Ehren von Jacqueline Kubczak

16. ­ 17. 7. 2013 
„Muster und Bedeutung“, Workshop,  
Organisation: Projekt „Verben und Argumentstrukturen“

14. ­ 15. 11. 2013 
„Sprache – Identität – Integration“,  
Interdisziplinäre Arbeitstagung

20. ­ 22. 11. 2013 
„Fragen der Darstellung und Gestaltung  
von Internetwörterbüchern“,  
6. Arbeitstreffen des wissenschaftlichen  
Netzwerks „Internetlexikografie“

21. ­ 23. 11. 2013 
„Die narrative Dimension der Wirtschaft/ 
Les dimensions narratives de l’économie“,  
Internationales Kolloquium I

4.3 KoLLoqUIEN 
UND WoRKShoPS 

24. 1. 2013 und 31 .1. 2013 
Grundlagen der Hochschuldidaktik, Workshop in Kooperation 
des IDS (Mannheim) mit dem Hochschuldidaktischen  
Zentrum HDZ (Universität Mannheim) unter der Leitung von 
Martin Odermatt, IDS, Mannheim 
Organisation: Katharina Kemmer und Christine Möhrs

10. ­ 13. 2. 2013 
18. Arbeitstreffen zu Fragen multimodaler Interaktion:  
„Interaktionistische Raumanalyse“, IDS, Mannheim  
Organisation: Reinhold Schmitt

12. ­ 14. 3. 2013 
Sprachverfall? Dynamik – Wandel – Variation,  
49. Jahrestagung des IDS, Mannheim  
Organisation: Albrecht Plewnia und Andreas Witt

13. 3. 2013 
Projektmesse: Korpora geschriebener Sprache,  
49. Jahrestagung des IDS, Mannheim  
Organisation: Marc Kupietz und Andreas Witt

15. 3. 2013 
Arbeitstreffen der EuroGr@mm­Kooperationspartner,  
IDS, Mannheim  
Organisation: Hagen Augustin, Horst Schwinn und  
Gisela Zifonun

20. ­ 22. 3. 2013 
17. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung,  
Rahmenthema: „Prosodie im Gespräch“, IDS, Mannheim  
Organisation: Dagmar Barth­Weingarten, Arnulf Deppermann 
und Thomas Spranz­Fogasy

22. 3. 2013 
Fachmesse zur Technologie für mündliche Sprachkorpora,  
17. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim 
Organisation: Thomas Schmidt und Wilfried Schütte

25. ­ 26. 3. 2013 
Interaktionsarchitektur, Universität Zürich  
Organisation: Reinhold Schmitt, Heiko Hausendorf und  
Wolfgang Kesselheim

25. ­ 26. 3. 2013 
Wörterbuchbenutzungsforschung und benutzeradaptive  
Zugänge, 5. Arbeitstreffen des DFG­Netzwerks  
„Internetlexikografie“, Instituut voor Nederlandse Lexicologie, 
Leiden, Niederlande  
Organisation: Annette Klosa und Carole Tiberius

6. ­ 8. 5. 2013 
Working Session on Cloud Education Environments,  
Workshop, WCLOUD 2013, RWTH Aachen  
Organisation: Hans­Christian Schmitz  
<www.csedu.org/WCLOUD.aspx?y=2013>

27. 5. 2013 
Auftaktveranstaltung zum Projekt „Analyse und  
Instrumentarien zur Beobachtung des Schreibgebrauchs  
im Deutschen“, IDS, Mannheim  
Organisation: Peter M. Fischer

4.4 TAGUNGEN
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4.4 Tagungen

19. 6. 2013 
2. Workshop des Arbeitskreises Forschungsdaten  
der WGL, Berlin  
Organisation: Britta Dreyer, Harry Enke, Reiner Mauer,  
Erich Weichselgartner und Andreas Witt

8. ­ 10. 7.2013 
Expertenworkshop „Perspectives for KorAP“,  
Sopot, Polen  
Organisation: Piotr Bański, Marc Kupietz und  
Andreas Witt

16. ­ 17. 7. 2013 
Muster und Bedeutung, Workshop, IDS Mannheim  
Organisation: Kristel Proost, Edeltraud Winkler und  
Arne Zeschel

1. 8. 2013 
Bayesian Natural Language Semantics and Pragmatics  
(BNLSP 13), Workshop, 25. European Summer School  
in Logic, Language and Information (ESSLLI 2013),  
Universität Düsseldorf  
Organisation: Hans­Christian Schmitz und Henk Zeevat

5. ­ 9. 8. 2013 
19. Arbeitstreffen zu Fragen multimodaler Interaktion:  
„Professionelles Handeln im deutsch­finnischen Vergleich“,  
IDS, Mannheim  
Organisation: Reinhold Schmitt

12. ­ 13. 8. 2013 
Sozialtopografische Implikationen des Raumes,  
IDS Mannheim  
Organisation: Reinhold Schmitt

12. ­ 30. 8. 2013 
Sprachentwicklung: Evolution, Wandel, Erwerb,  
Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS)  
Sommerschule, 12. ­ 30. August 2013, HU und FU Berlin  
Organisation: Silvia Kutscher

19. ­ 20. 9. 2013 
Korpora in der Online­Lexikographie, Sektion  
„Lexikographie“, 43. Jahrestagung der Gesellschaft für  
Angewandte Linguistik (GAL), Universität Aachen  
Organisation: Stefan Engelberg und Angelika Storrer

1. 10. 2013 
Workshop „Perspectives on querying TEI­annotated data“.  
TEI­Members­Meeting, Rom, Italien  
Organisation: Piotr Bański, Marc Kupitz und  
Andreas Witt

8. 10. 2013 
Arzt­Patient/innen­Kommunikation, IDS, Mannheim  
Organisation: Reinhold Schmitt

14. ­ 15. 11. 2013 
Sprache – Identität – Integration, Interdisziplinäre  
Arbeitstagung, IDS, Mannheim 
Organisation: Nina Berend

15. 11. 2013 
„Schriftliche Korpora“, Roundtable,  
DFG­Geschäftsstelle, Bonn  
Organisation: Arnulf Deppermann, Oliver Geyken,  
Marc Kupietz und Helga Weyerts­Schweda

19. ­ 21. 11. 2013 
Die Gegenwärtigkeit historischer Diskursformationen:  
Begriffsgeschichte – Historische Pragmatik –  
Textuelle Historizität‘, 3. Jahrestagung des Tagungsnetzwerks 
„Diskurs – interdisziplinär“, Universität Bremen  
Organisation: Heidrun Kämper und Ingo Warnke

20. ­ 22. 11. 2013 
Fragen der Darstellung und Gestaltung von  
Internetwörterbüchern,  
6. Arbeitstreffen des DFG­Netzwerks „Internetlexikografie“,  
IDS, Mannheim  
Organisation: Annette Klosa und Andrea Rapp

21. ­ 23. 11. 2013 
Die narrative Dimension der Wirtschaft / Les dimensions  
narratives de l’économie, Internationales Kolloquium, Paris; 
Centre d’Etudes et de Recherches sur l’Espace Germanophone, 
Université de la Sorbonne Nouvelle/Paris 3 und Institut für 
Deutsche Sprache, Mannheim  
Organisation: Irmtraud Behr, Anja Kern, Albrecht Plewnia  
und Jürgen Ritte

25. ­ 26. 11. 2013 
Interaktionsarchitektur und Sozialtopografie des Raumes,  
Universität Zürich  
Organisation: Reinhold Schmitt, Heiko Hausendorf und  
Wolfgang Kesselheim I

Dienstags­Forschungskolloquium: 
Analysen zur multimodalen Interaktion,  
IDS, Mannheim  
Organisation: Reinhold Schmitt I
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5. Lehraufträge und Vorträge
Von IdS-MItarbeIter/Innen

5.1 Lehraufträge
Hagen Augustin

SS 2013, Einführung in die Korpusrecherche mit COSMAS 
II, Proseminar/Blockseminar, Universität Köln

Prof. Dr. Nina Berend 
SS 2013, Niederdeutsch-russischer Sprachkontakt,  
Hauptseminar, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
HS 2013, Adverbialsyntax, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

Dr. Dominik Brückner
FS 2013, Sprachwandel (Language Change),  
Hauptseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2013 (zusammen mit Wilfried Schütte und  
Jenny Winterscheid), Feldforschung und Transkription, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

FS 2013 und HS 2013, Datenkolloquium Konversations-
analyse, Oberseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
FS 2013, Wortschatzausbau, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

HS 2013, Das Deutsche im 20. Jahrhundert, Vorlesung,  
Universität Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
WS 2012/2013 (zusammen mit anderen Dozenten),  
Lexikographische Grundlagen, Hauptseminar Basismodul 
B1, European Master in Lexicography (Online-Seminar)

HS 2012 (zusammen mit anderen Dozenten), Methoden  
der Linguistik, Ringvorlesung, Universität Mannheim

SS 2013, Wörterbuchplanung und Wörterbucherstellung, 
European Master of Lexicography, Hauptseminar,  
Universität Erlangen-Nürnberg

FS 2013, Syntax und Semantik von Verben, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
SS 2013, Korpusbasierte Analyse von Univerbierungs- 
prozessen, Hauptseminar, Universität Heidelberg

PD Dr. Eric Fuss
FS 2013, Dialektsyntax, Seminar, Universität Mannheim

WS 2013, Kongruenz, Seminar, Goethe-Universität  
Frankfurt

Dr. Lutz Gunkel
WS 2012/13, Wortstellung im Deutschen, Hauptseminar, 
Universität des Saarlandes

Prof. Dr. Heidrun Kämper
HS 2013‚ Sprache und Politik, Universität Mannheim

WS 2013/14, Sprache und Politik, Universität Heidelberg

Paweł Kamocki
WS 2013, Anglais juridique appliqué au commerce  
électronique, Hauptseminar, Université Paris Descartes, 
Frankreich

HS 2013, Principes fondamentaux du droit, Hauptseminar, 
Université Paris Descartes, Frankreich

Katharina Kemmer
WS 2012/13 (und andere Dozent/innen), Basismodul  
Lexikografische Grundlagen. E-Learning-Seminar,  
European Master of Lexicography, Universität Erlangen

WS 2013/14 (und andere Dozent/innen), Basismodul  
Lexikografische Grundlagen, E-Learning-Seminar,  
European Master of Lexicography, Universität Erlangen

Dr. Stefan Kleiner
SS 2013 (zusammen mit Simon Pröll), Sprachvariation  
in der Praxis – Von der Spracherhebung bis zur Analyse, 
Hauptseminar, Universität Augsburg

Alexander Koplenig
FS 2013, Einführung in die statistische Datenanalyse, 
Übung, Universität Mannheim

Dr. Marc Kupietz
HS 2013 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Seminar, 
Universität Mannheim

Christine Möhrs
WS 2012/13 (mit anderen Dozent/innen), Basismodul  
Lexikografische Grundlagen, Seminar E-Learning des  
European Master of Lexicography (EMLex), verschiedene 
europäische Universitäten

Dr. Carolin Müller-Spitzer
SS 2013, Das Wörterbuch und seine Benutzung,  
Aufbaumodul A 4 des „European Master of  
Lexicography“, Blockseminar, Universität Erlangen

Rainer Perkuhn
HS 2013 (zusammen mit Marc Kupietz), Wissenschafts- 
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Seminar, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
WS 2013/14, Historische Lexikologie, Seminar, Universität 
Halle-Wittenberg

Dr. Albrecht Plewnia
HS 2013, Grammatik in der Schule – Grammatik  
für die Schule, Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Kristel Proost
HS 2013, Pidgins and Creoles, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Dr. Nadine Proske
SS 2013, Syntax, Seminar, Blockveranstaltungen (2 Kurse), 
Universität Bremen 

HS 2013, Gesprochene-Sprache-Forschung, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

5. Lehraufträge  
und Vorträge von  
IdS-Mitarbeiter/innen 
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5.1  Lehraufträge 
5.2 Kurse und 
Kurzseminare

PD Dr. Renate Raffelsiefen
WS 2012/13, Structure of Modern English II: Prosody  
and Morphology: English-German contrasts,  
Blockseminar 25.3. - 28.3.2013, Freie Universität Berlin

SS 2013, Prosodische Wortstruktur, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

Susan Schlotthauer
WS 2012/13, Eigennamen, Proseminar,  
Technische Universität Darmstadt

PD Dr. Axel Schmidt
HS 2013 (zusammen mit Daniel Klug), 
Inszenierung medialer Wirklichkeiten I:  
Zentrale Konzepte der Analyse audiovisueller Medien- 
produkte am Beispiel faktualer Unterhaltungsformate  
(Themenmodul), Master-Seminar, Universität Mannheim

HS 2013 (zusammen mit Daniel Klug),  
Inszenierung medialer Wirklichkeiten II:  
Detailanalyse audiovisueller Medienprodukte am  
Beispiel faktualer Unterhaltungsformate (Methoden- 
modul), Master-Seminar, Universität Mannheim

Dr. Hans-Christian Schmitz
WS 2013/14, Modellierung kommunizierender  
Agenten (Einführung in die KI), Blockseminar,  
Goethe-Universität Frankfurt

Dr. Roman Schneider
WS 2013/14 (zusammen mit Uwe Quasthoff),  
Wissens- und Contentmanagement, Vorlesung (Block),  
Abteilung Automatische Sprachverarbeitung,  
Universität Leipzig

Dr. Wilfried Schütte
FS 2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann und 
 Jenny Winterscheid), Feldforschung und Transkription, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2013, Gesprächsstrukturen, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

WS 2013/14, Medizinische Kommunikation,  
Hauptseminar, Universität Heidelberg

Dr. Kathrin Steyer
FS 2013, Feste Wortverbindungen, Hauptseminar,  
Universität Mannheim

Dr. Annette Trabold
SS 2013, Sprachgeschichte, Sprachkultur, Sprachkritik,  
Proseminar, Pädagogische Hochschule Heidelberg

Dr. Beata Trawiński
SS 2013, Einführung in die slawistische Sprachwissen-
schaft, Vorlesung, Universität Wien, Österreich

SS 2013, Morphosyntaktische Kategorien im  
deutsch-slawischen Vergleich, Vorlesung, Universität Wien, 
Österreich

SS 2013, Polnische Wortbildung, Konverstutorium,  
Universität Wien, Österreich

5.2 KurSe und 
KurzSeMInare

Dr. Piotr Bański
16.7.2013 (zusammen mit Nils Diewald und Andreas Witt), 
Methods for Data Querying, Tutorium, Digital Humanities 
2013, Lincoln, Nebraska, USA

Cyril Belica
20.3.-22.3.2013 (zusammen mit Rainer Perkuhn),  
Qualitative und quantitative Korpusanalyse,  
Workshop, EZS Winterschule, Europäisches Zentrum für  
Sprachwissenschaften (EZS), Heidelberg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
7. - 9.5.2013, Deutsche Satzstruktur, Kurzseminar,  
Universidade Estadual Paulista (UNESP), Assis, Brasilien

10.5.2013, Intonation im Unterricht des Deutschen als 
Fremdsprache, Kurzseminar, Universidade Estadual  
Paulista (UNESP), Assis, Brasilien

Annelen Brunner
19.2.2013, Maschinelles Lernen, Workshop,  
Universität Würzburg

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
12.7.2013, Forschungswerkstatt „Konversationsanalyse“,  
9. Berliner Methodentreffen, FU Berlin

Nils Diewald
16.7.2013 (zusammen mit Piotr Bański und Andreas Witt), 
Methods for Data Querying, Tutorium, Digital Humanities 
2013, Lincoln, Nebraska, USA

SS 2013, Polnisch als zweite slawische Sprache, Übung, 
Universität Wien, Österreich

SS 2013, Korpuslinguistik, Seminar, Universität Passau

Dr. Anna Volodina
SS 2013, Nebensätze, Hauptseminar (Block),  
Universität des Saarlandes

Jenny Winterscheid
FS 2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann und  
Wilfried Schütte), Feldforschung und Transkription,  
Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Andreas Witt
WS 2012/2013, Einführung in die Sprachwissenschaft,  
Universität Heidelberg

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
FS und HS 2013, Einführung in die synchrone  
Sprachwissenschaft, Vorlesung, Universität Mannheim

Dr. Arne Zeschel
WS 2013/2014, Korpuslinguistik, Hauptseminar,  
Universität Hannover  I
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Prof. Dr. Stefan Engelberg
20.8.2013, Dictionary Portals: Lexicographic Process  
and User Research, Einzelvorlesung, BA Lexicography, 
University of Stellenbosch, Republik Südafrika

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
22.3.2013, Gesprächslinguistische Zugänge zu Konflikten. 
Positionskonfrontationen und Emotionalität in  
Streitgesprächen, Methodenworkshop, Winterschule des 
Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften,  
Heidelberg

22.11.2013 (zusammen mit U. Kleinberger), Sprache und 
Kommunikation im Alter, Weiterbildungsveranstaltung  
im Rahmen von „Gerontologie heute“, Gerontologisches 
Zertifikatsprogramm 2011 des Zentrums für Gerontologie 
der Universität Zürich, Schweiz

Prof. Dr. Heidrun Kämper 
4.7.2013, Integrierte Diskursanalyse – die Überschreitung 
von Disziplinengrenzen als methodische und theoretische 
Herausforderung am Beispiel, Masterclass, International 
Graduate Centre for the Study of Culture, Universität Gießen

5.11.2013, Deutsche Sprache und Politik, Webinar,  
Goethe-Institut, Mannheim

Dr. Annette Klosa
31.10.2013, Korpusgestützte Lexikographie, Workshop,  
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, 
Berlin

Dr. Peter Meyer
3. - 4.6.2013, Fragestellungen der Computerlexikografie 
und Retrodigitalisierung, Workshop, Universität Freiburg

Rainer Perkuhn
20.3. - 22.3.2013 (zusammen mit Cyril Belica), Qualitative 
und quantitative Korpusanalyse, Workshop, Winterschule 
des Europäischen Zentrums für Sprachwissenschaften, 
Universität Heidelberg

Nikolina Pustički
24. - 26.4.2013, DAAD-Kurzzeitdozentur, Universität  
Ljubljana, Slowenien

Dr. Ulrich Reitemeier
19. - 21.9.2013 (zusammen mit Nina Wyssen-Kaufmann), 
Forschungswerkstatt „Gesprächsanalyse/ethnografische 
Interaktionsanalyse“, 7. bundesweiter Workshop „Rekon-
struktive Forschung in der Sozialen Arbeit“, Evangelische 
Hochschule Ludwigsburg

28. - 30.11.2013 (zusammen mit Heidrun Schulze und  
Nina Wyssen-Kaufmann), Datenbasierte Reflexion zum 
professionellen Handeln in der Beratung, Workshop,  
8. Jahrestagung des Netzwerks Sozialarbeitsforschung und 
Biografie, Beratung und andere professionelle Handlungs-
typen unter dem Mikroskop – Beiträge der rekonstruktiven 
Sozialforschung, Hochschule der Bundesagentur für Arbeit 
(HdBA), Schwerin

November 2012 – Mai 2013, Soziologie für Logopäden/-
innen, Medizinische Akademie Mannheim

Oktober 2012 – September 2013, Soziologie für  
Arbeitserzieher/innen, Medizinische Akademie  
Mannheim 

Dr. Reinhold Schmitt
5.7.2013, Multimodale Interaktionsanalyse (1),  
Workshop, Universität Koblenz

8.11.2013, Multimodale Interaktionsanalyse (2),  
Workshop, Universität Koblenz

Dr. Wilfried Schütte
1.7.2013, FOLKER-Schulung, IDS, Mannheim

1.11.2013, FOLKER-Schulung, Universität Hildesheim

18.11.2013, FOLKER-Schulung, IDS, Mannheim

Dr. Kathrin Steyer
7.2.2013, Einführung in die Phraseologie, Vorlesung,  
Universität Santiago de Compostela, Spanien

8.2.2013, Korpusmethodische Zugänge zu  
Wortverbindungen, Vorlesung, Universität Santiago  
de Compostela, Spanien

18.2. - 1.3.2013, Einführung in die Korpuslinguistik;  
Einführung in die Phraseologie; Anwendung in Linguistik 
und Lexikografie, vier Blockseminare, Universität  
Ljubljana, Slowenien

7. - 8.10.2013, (zusammen mit Peter Ďurčo), Kollokationen 
und Korpora, zwei Kurzseminare im Germanistischen  
Seminar, Universität Basel, Schweiz

Dr. Doris Stolberg
12.8.2013, Lexikalischer Wandel unter deutscher  
Kolonialherrschaft, Interdisziplinäre Sommerakademie  
Bremen – Sprache und Kolonialismus, Universität Bremen

2. - 9.8.2013, Language and Colonialism: German in  
the Pacific, Historical Sociolinguistics Network,  
7th International Summer School, Universität Agder,  
Norwegen und Metochi, Lesbos, Griechenland

Dr. Anna Volodina
21.3.2013 (zusammen mit Angelika Wöllstein), Form und 
Funktion im Konflikt: Syntax-Semantik Mismatch bei  
abhängigen (oder eingebetteten) Hauptsätzen, Workshop, 
Winterschule des Europäischen Zentrums für Sprachwis-
senschaften, Universität Heidelberg

Dr. Andreas Witt
16.7.2013 (zusammen mit Piotr Bański und Nils Diewald), 
Methods for Data Querying, Tutorium, Digital Humanities 
2013, Lincoln, Nebraska, USA

Juli/August 2013, Queries in Text Corpora. Blockseminar, 
European Summer University, Leipzig

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
21.3.2013 (zusammen mit Anna Volodina), Form und  
Funktion im Konflikt: Syntax-Semantik Mismatch bei  
abhängigen (oder eingebetteten) Hauptsätzen, Workshop, 
Winterschule des Europäischen Zentrums für Sprach- 
wissenschaften, Universität Heidelberg

Sascha Wolfer
6.6.2013, SFB TR/8 Spatial Cognition:  
Introduction to R, Gießen  I

5.2 Kurse und 
Kurzseminare
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Tempus
2007. isbn 978-3-8253-5310-0

Band 6
musan, renate

Satzgliedanalyse
3., aktualisierte Aufl age 2013
isbn 978-3-8253-6142-6

Band 7
thieroff, rolf/vogel, petra m.

Flexion
2. Aufl age 2012. 
isbn 978-3-8253-6017-7

Band 8
wöllstein, angelika

Topologisches Satzmodell
2010. isbn 978-3-8253-5695-8
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musan, renate
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vogel, petra m.

Sprachgeschichte
2012. isbn 978-3-8253-6115-0

Band 14
averintseva-klisch, maria

Textkohärenz
2013. isbn 978-3-8253-6156-3

zima, elisabeth

Kognition in der Interaktion
Eine kognitiv-linguistische und 
gesprächsanalytische Studie 
 dialogischer Resonanz in öster-
reichischen Parlamentsdebatten
2013. x, 278 Seiten, 58 Abbildungen. 
(OraLingua, Band 4)
Geb. € 48,–
isbn 978-3-8253-5982-9

moraldo, sandro
missaglia, federica (Hg.)

Gesprochene Sprache 
im DaF-Unterricht
Grundlagen – Ansätze – Praxis
2013. 286 Seiten, 9 Abbildungen. 
(Sprache – Literatur und Geschichte, 
Band 43)
Geb. € 45,–
isbn 978-3-8253-6066-5

proske, nadine

Informationsmanagement 
im gesprochenen Deutsch
Eine diskurspragmatische 
Untersuchung syntaktischer 
Strukturen in Alltagsgesprächen
2013. x, 318 Seiten, 58 Abbildungen. 
(OraLingua, Band 5)
Geb. € 54,–
isbn 978-3-8253-6207-2

munske, horst haider
mathussek, andrea

Handbuch zum Sprachatlas 
von Mittelfranken
Dokumentation und Auswertung
2013. ii, 293 Seiten, 22 Abbildungen. 
(Schriften zum Bayerischen Sprachat-
las, Band 9)
Kart. € 36,– 
isbn 978-3-8253-6221-8

berg, kristian

Morphosyntax nominaler 
Einheiten im 
Niederdeutschen

2013. 364 Seiten, 83 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 49)
Geb. € 45,–
isbn 978-3-8253-6194-5

kolbeck, christopher
krapp, reinhard
rössler, paul (Hg.)

Stadtsprache(n) – Variation 
und Wandel
Beiträge der 30. Tagung des 
 Internationalen Arbeitskreises 
 Historische Stadtsprachen-
forschung, Regensburg, 
03.–05. Oktober 2012
2013. 160 Seiten, 11 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 47)
Geb. € 50,–
isbn 978-3-8253-6120-4

kremer, anette

Die Anfänge der deutschen 
Fremdwortlexikographie
Metalexikographische 
 Untersuchungen zu Simon Roths 
Ein Teutscher Dictionarius (1571)
2013. xii, 255 Seiten, 12 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 48)
Geb. € 35,–
isbn 978-3-8253-6144-0

reiner, tabea

Prospektive Verben 
im Deutschen
An der Schnittstelle von lexika-
lischer Semantik und Satzsyntax
2013. 199 Seiten. (Germanistische 
Bibliothek, Band 50)
Geb. € 32,–
isbn 978-3-8253-6263-8



  IDS Jahresbericht 2013   95

Dr. Piotr Bański
13.3.2013 (zusammen mit Elena Frick, Michael Hanl,  
Marc Kupietz, Carsten Schnober, Andreas Witt), KorAP –  
Korpusanalyseplattform der nächsten Generation,  
Posterpräsentation, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

18.3.13 (zusammen mit Elena Frick und Andreas Witt): 
CQLF – Corpus Query Lingua Franca: the Potsdam 
snapshot. ISO TC37 SC4 working group meetings,  
Universität Potsdam

25.7.2013 (zusammen mit Elena Frick, Michael Hanl,  
Marc Kupietz, Carsten Schnober und Andreas Witt):  
Robust corpus architecture: a new look at virtual  
collections and data access. Corpus Linguistics 2013,  
Lancaster University, Großbritannien

30.9.2013 (zusammen mit Marc Kupietz und Andreas Witt): 
The new corpus query engine KorAP: connections with 
CLARIN and the TEI. Workshop „CLARIN, Standards and 
the TEI“, TEI Conference 2013, Rom, Italien

3.10.2013 (zusammen mit Andreas Witt): LingSIG:  
is 4 the charm? Meeting of the TEI Special Interest Group 
„TEI for Linguists“, TEI Conference 2013, Rom, Italien

8.12.2013 (zusammen mit Joachim Bingel, Nils Diewald, 
Elena Frick, Michael Hanl, Mark Kupietz, Piotr Pęzik, 
Carsten Schnober und Andreas Witt), KorAP: the new  
corpus analysis platform at IDS Mannheim, 6th Conference 
on Language and Technology (LTC-2013), Uniwersytet 
Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

Cyril Belica
12.3.2013 (zusammen mit Marc Kupietz, Harald Lüngen 
und Rainer Perkuhn), Zwischen Empirie und Ästhetik:  
Ansätze zur korpuslinguistischen Untersuchung und  
Bewertung von Sprachwandel, 49. Jahrestagung des IDS, 
Mannheim

10.12.2013 (zusammen mit Marc Kupietz), Acquisition, 
analyses and distribution of big language data for aca-
demic and commercial use, Innovation Days 2013, Berlin

Prof. Dr. Nina Berend
7.6.2013, Re-Migration der Russlanddeutschen, Russ-
landdeutsche als KulturübersetzerInnen: Probleme und 
Perspektiven, Tagung der Universität Mainz/Germersheim

28.6.2013, Wolgadeutsche Sprache – gab/gibt es sie?  
Wissenschaftliche Konferenz aus Anlass des 250. Jahres-
tages der Einladung von Katharina II. zur Einwanderung 
nach Russland, Augsburg

4.11.2013, Sprachinsellexikographie als Herausforderung,  
4. Netzwerktreffen Dialektlexikographie, Bayerische  
Akademie der Wissenschaften, München

15.11.2013, Sprache und Identität der russischsprachig- 
russlanddeutschen Aussiedlermigranten, Interdisziplinäre 
Arbeitstagung, IDS, Mannheim

Joachim Bingel
8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Nils Diewald,  
Elena Frick, Michael Hanl, Mark Kupietz, Piotr Pęzik, 
Carsten Schnober und Andreas Witt), KorAP:  
the new corpus analysis platform at IDS Mannheim,  
6th Conference on Language and Technology (LTC-2013), 
Uniwersytet Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
7.5.2013, Intonation im Deutschen – nur eine Frage  
des guten Klangs? Plenarvortrag, Encontro de Cultura e 
Língua Alemã de Assis (ECLAA), Universidade Estadual 
Paulista UNESP, Assis, Brasilien

13.5.2013, O estatuto sintático dos adverbiais no Português 
do Brasil e no Alemão [Der syntaktische Status von  
Adverbialia im brasilianischen Portugiesisch und im Deut-
schen], Departamento de Letras Clássicas e Vernáculas, 
Universidade de São Paulo USP, São Paulo, Brasilien

15.5.2013, O estatuto sintático dos adverbiais no Português 
do Brasil e no Alemão [Der syntaktische Status von  
Adverbialia im brasilianischen Portugiesisch und im  
Deutschen], Curso de Pós-Graduação em Letras,  
Universidade Presbiteriana Mackenzie, São Paulo, Brasilien

Fabian Brackhane
30.1.2013, „Kann was natürlicher, als Vox humana,  
klingen ...?“ – Orgelregister als Anfänge der  
Sprachsynthese, Phonetisches Kolloquium, Universität  
des Saarlandes

29.8.2013, Posterpräsentation,  
Interspeech 2013, Lyon, Frankreich

Dr. Patrick Brandt
28.5.2013, Bedeutende unbedeutende Vergleiche,  
Forschungskolloquium für Prof. Dr. Josef Bayer,  
Universität Konstanz

5.12.2013, Variationen der Schwächung des zu Starken  
(neben der Stärkung des Schwachen), Linguistisches  
Kolloquium, Universität Göttingen

Dr. Dominik Brückner
17.4.2013 und 20.4.2013, Lexikographische Arbeits- 
prozesse – am Beispiel des Deutschen Fremdwörterbuchs, 
Uniwersytet Wrocławski, Wrocław, Polen

Annelen Brunner
17.7.2013, Korpusbasierte Untersuchung und  
Beschreibung von usuellen Wortverbindungen, Workshop 
„Muster und Bedeutung“, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
29.1.2013, Analyzing identities-in-interaction: Does „Posi-
tioning“ offer more than „Membership“ Categorization?, 
Research Workshop in Language and Literacy (RWLL), 
King’s College London, Großbritannien

31.1.2013, How to coordinate bodily treatment with talk: 
Emergency officers’ dealings with multiple joint projects, 
Colloquy on Work and Interaction, King’s College London, 
Großbritannien

19.3.2013, Verständigungsprobleme in den Schlichtungs- 
gesprächen zu Stuttgart 21, Winterschule des Europäischen 
Zentrums für Sprachwissenschaften: Linguistische  
Zugänge zu Konflikten in europäischen Sprachräumen, 
Universität Heidelberg

4.6.2013, Grammatik des Verstehens, Linguistisches  
Kolloquium, Universität Duisburg-Essen, Essen

9.9.2013, Negation as a means to deflect unwanted  
interpretations of actions, 13. International Pragmatics  
Conference (IPRA 2013), Neu-Delhi, Indien
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12.9.2013 (zusammen mit Henrike Helmer), Grammatically 
encoded epistemic stance: Negation of mental verbs  
in responsive turns in German, 13. International Pragmatics 
Conference (IPRA 2013), Neu-Delhi, Indien

26.9.2013 (zusammen mit Henrike Helmer), Sätze vs.  
Nicht-Sätze: Nur ein grammatischer Unterschied?  
Analeptische vs. anaphorische Topik-Konstruktionen  
in deutschsprachigen Gesprächen. Satztypen und  
Konstruktionen im Deutschen, Tagung, Universität Mainz

8.11.2013, Multimodal recipient design in driving school 
lessons, Colloquy on Work and Interaction II, Université 
Paristech, Paris, Frankreich

15.11.2013, Schriftkorpora: Technische Standards, rechtliche 
Regelungen, nachhaltige Archivierung, Einführung, 
Roundtable „Schriftkorpora“, DFG, Bonn

19.11.2013 (zusammen mit Thomas Schmidt), Reference 
corpora of spoken German at the Institute for the German 
language, Symposium „Corpus de référence – experiences 
croisées“, Paris, Frankreich

20.11.2013 (zusammen mit Thomas Schmidt), Reference 
corpora for spoken German at the archive of spoken  
language, Symposium „Analyse des données sonores et 
corpus de référence“, Ministère de la Culture et de la  
Communication, Paris, Frankreich

Nils Diewald
9.7.2013 (zusammen mit Michael Hanl), Data Model and 
Indexing Structure – Challenges and solutions for the next 
generation corpus analysis platform, Sopot, Polen

8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel,  
Elena Frick, Michael Hanl, Mark Kupietz, Piotr Pęzik, 
Carsten Schnober und Andreas Witt), KorAP: the new  
corpus analysis platform at IDS Mannheim,  
6th Conference on Language and Technology (LTC-2013), 
Uniwersytet Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

Dr. Elke Donalies
23.10.2013, Käsepferd, Hintragwort und freies Freuing – 
Deutsche Wortbildung im Sprachvergleich, Gesellschaft für 
deutsche Sprache (GfdS), Universität Trier

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
21.1.2013, Verwertung Geist – Ideen und Methoden, Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF), Bonn

21.2.2013, Emotion und Text, Kolloquium „Emotionen“, 
Universität Ostrava, Tschechische Republik

22.2.2013, Der Geburtstag des Gelehrten, Laudatio auf  
Norbert R. Wolf zum 70. Geburtstag, Kolloquium  
„Emotionen“, Universität Ostrava, Tschechische Republik

1.3.2013, Vorstellung des Akademieprojekts „Armut  
und Reichtum der deutschen Sprache“, Teil: Morphologie, 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
(BBAW), Berlin

7.3.2013, Workshop der Projekte Verwertung Geist/ 
Unbekanntes Terrain mit DLR, IDS, Mannheim

13.3.2013, Veränderungen in der Grammatik,  
49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

14.3.2013, Moderation des Podiums „Sprachverfall?“,  
49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

14.3.2013, Utopiestation: Lingua Universalis,  
Podium, Nationaltheater Mannheim

19.4.2013, Emotionen zeigen, Universität Genua, Italien

25.4.2013, Täglich an der deutschen Sprache arbeiten,  
Lyons Club Mannheim

2.5.2013, Sprachen vergleichen – wie interkulturell kann 
das sein, Tagung der Interkulturellen Germanistik, Beijing 
Foreign Studies University (BFSU), Peking, China

7./8.5.2013, Doktorandenworkshop, Tongji University, 
Shanghai, China

13.5.2013, German as a European language, Foreign  
languages Department Universität Nanjing, China

13.5.2013, Verben als Kerne von Sätzen,  
Universität Nanjing, China

14.5.2013, Das Zusammenspiel von Wortbildung  
und Syntax, Universität Nanjing, China

14.5.2013, Doktorandenworkshop, Universität Nanjing,  
China

30.5.2013, Migration und Sprache in modernen Gesellschaf-
ten, AvH-Kolloquium San Servolo, Venedig, Italien

10.7.2013, Virtuelle Forschungsumgebungen und ihre  
Verstetigung – Ein vorläufiges Geschäftsmodell für  
TextGrid, Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF), Berlin

12.7.2013, Laudatio, Valenz im Fokus: Grammatische  
und lexikographische Studien zu Ehren von Jacqueline 
Kubczak, IDS, Mannheim

1.8.2013, Deutsch als Minderheitensprache, Podium,  
Internationale Tagung der DeutschlehrerInnen, IDT 2013, 
Bozen, Italien

1.9.2013, Moderation Kontakttagung Deutschland- 
Brasilien, Deutscher Akademischer Austausch Dienst 
(DAAD), Rio de Janeiro, Brasilien

10.9.2013, Muster erkennen, Universität San Paolo,  
Brasilien

10.9.2013, Entwicklungen in der deutschen Sprache,  
Universität Sao Paolo, Brasilien

20.9.2013, Moderation Grammatik-Sektion auf der  
Bayrisch-österreichischen Dialektologentagung,  
Wien, Österreich

24.9.2013, Laudatio auf Elisabeth Knipf-Komlósi aus Anlass 
der Verleihung des Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Preises, 
Germanistentag, Universität Kiel

26.9.2013, e-humanities, Tranfer und Verwertung,  
Workshop, Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF), Berlin

18.11.2013 (zusammen mit Hans-Martin Gauger),  
Vorstellung des Buchs zum Akademieprojekt: „Armut und 
Reichtum“, Podium, Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften (BBAW), Berlin
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21.11.2013, Key-Note Speaker „Geisteswissenschaften  
und wirtschaftliche Verwertung – ein Widerspruch“, Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF), Bonn

6.12.2013, Ergebnisse: Wissenstransfer und Verwertung  
in den Geisteswissenschaften, Abschlusskolloquium  
des Projekts „unbekanntes Terrain“, Wissenschaftszentrum  
Berlin für Sozialforschung (WZB), Berlin

8.12.2013, Standard und Normierung im Deutschen, 
Deutsch-Chinesisches Sprachenjahr, Beijing Foreign  
Studies University (BFSU), Peking, China

Prof. Dr. Stefan Engelberg
11.2.2013 (zusammen mit Peter Meyer), Portal für  
Lehnwörter mit Deutsch als Quellsprache, SAW-Treffen, 
Deutsches Institut für Internationale Pädagogische  
Forschung, Frankfurt/Main

21.3.2013, Valencies versus argument structure  
constructions: quantitative corpus studies on the distribution 
of argument structure patterns of psych-verbs,  
Corpus Linguistics Group, Universität Oslo

8.5.2013 (zusammen mit Doris Stolberg), Sprache und  
Kolonialismus: Quellenkunde und Sprachkontakt, Ringvor-
lesung „Sprache und Kolonialismus“, Universität Bremen

1.6.2013, Sprachideologien im Kolonialismus, Jahrestagung 
der Gesellschaft für Überseegeschichte, Universität Bremen

12.6.2013, Aus „den heiligen Hallen der Kanakensprache“. 
Sprachideologische Konflikte im deutschen Kolonialismus, 
Kolloquium Germanistische Linguistik, Universität  
Tübingen

15.8.2013, Dictionary portals and the Organisation  
of the Lexicographic Process, University of Stellenbosch, 
Republik Südafrika

16.8.2013, Dynamic Lexicography: Representing the  
Dynamics of Language in a Dynamic Dictionary,  
University of Stellenbosch, Republik Südafrika

7.9.2013, Germany and the South Pacific: The role of  
language ideologies in language politics, „Colonial  
and Postcolonial Linguistics“, Internationale Konferenz,  
Universität Bremen

23.9.2013, Deutsche Lehnwörter in anderen Sprachen:  
Das Lehnwortportal des IDS als Beitrag zur Fremdwort- 
debatte und zur Sprachwandelforschung, Deutscher  
Germanistentag, Universität Kiel

5.10.2013, Lexikalische Dynamik. Zur internet- 
lexikographischen Repräsentation von Varianz und  
Wandel im Wortschatz, Tagung „Die Wörterbücher des 
Deutschen“, Universität Valencia, Spanien

Dr. Peter Fankhauser
5.10.2013 (zusammen mit Andreas Witt), From TUSTEP  
to TEI in Baby Steps, TEI Conference 2013, Rom, Italien

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
5.12.2012, Kommunikation als Voraussetzung für gelin-
gendes Altern, Akademie 55plus, Darmstadt (Nachtrag)

15.1.2013, Von der Mündlichkeit zur Multimodalität  
(und darüber hinaus), Universität Debrecen, Ungarn

23.1.2013, Über Gefühle sprechen. Sprachliche Mittel  
zum Ausdruck und zur Thematisierung von Erleben  
und Emotionen, Promotionskolleg des Fachbereichs 
Geistes- und Kulturwissenschaften, Universität Kassel

22.2.2013, Erleben und Emotionalität in Franz Kafkas  
„Auf der Galerie“, Konferenz „Emotionalität im Text“,  
Ostrava, Tschechien

14.6.2013, Grammatikschreibung für gesprochene  
Sprache, 46ème congrès de l’AGES, Université Paris-Est 
Crétail, Paris, Frankreich

5.9.2013, Spezifische syntaktische Konstruktionen im  
gesprochenen Deutsch, 48. Linguistisches Kolloquium,  
Universidad de Alcalá de Henares, Spanien

16.9.2013, Systematische Zusammenhänge zwischen  
kommunikativem Verhalten und Emotionen – allgemein 
und am Beispiel der Kommunikationssituation Predigt,  
4. Internationales Bugenhagen-Symposium „Erlebnis  
Predigt“, Braunschweig

19.9.2013 (zusammen mit Denise Eraßme und Eva-Maria 
Jakobs), (Kommunikations-)Probleme bei der industriellen 
Prozessmodellierung, 2. Sektionentagung der Gesellschaft 
für Angewandte Linguistik, RWTH Aachen

15.11.2013, Gesprächsanalyse – Angewandte Gesprächs- 
forschung – Praxis. Bilanz meiner Erfahrungen,  
53. Treffen des Arbeitskreises Angewandte Gesprächs- 
forschung, Universität Heidelberg

21.11.2013, Was kann Angewandte Linguistik für alte  
Menschen leisten? Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften, Winterthur, Schweiz

Elena Frick
13.3.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Michael Hanl,  
Marc Kupietz, Carsten Schnober, Andreas Witt),  
KorAP – Korpusanalyseplattform der nächsten Generation, 
Posterpräsentation, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

18.3.13 (zusammen mit Piotr Bański und Andreas Witt): 
CQLF – Corpus Query Lingua Franca: the Potsdam 
snapshot. ISO TC37 SC4 working group meetings,  
Universität Potsdam

25.7.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Michael Hanl,  
Marc Kupietz, Carsten Schnober und Andreas Witt):  
Robust corpus architecture: a new look at virtual  
collections and data access. Corpus Linguistics 2013,  
Lancaster University, Großbritannien

8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel,  
Nils Diewald, Michael Hanl, Marc Kupietz, Piotr Pęzik, 
Carsten Schnober und Andreas Witt), KorAP: the new  
corpus analysis platform at IDS Mannheim,  
6th Conference on Language and Technology (LTC-2013), 
Uniwersytet Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

PD Dr. Eric Fuss
29.1.2013, Formtypen freier Relativsätze im Deutschen,  
Probevortrag im Rahmen der Besetzung einer  
W3-Professur für Allgemeine und Germanistische  
Sprachwissenschaft, Universität Konstanz

26.2.2013, Theoretische Ansätze in der Sprachwandel- 
forschung, Diskussionsforum Linguistik in Bayern,  
Universität Bamberg
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7.3.2013, Formtypen freier Relativsätze im Deutschen,  
Universität Mannheim

4.10.2013, Complementizer agreement: core syntax or  
morphological ornament? Comparative Germanic Syntax 
Workshop 28, Universität Leipzig

13.11.2013, Syntaktische Dissimilationsprozesse in freien 
Relativsätzen, Universität Frankfurt

Joachim Gasch
22.3.2013, Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch 
(DGD2), Fachmesse für mündliche Sprachkorpora,  
17. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

Dr. Lutz Gunkel
11.6.2013, Indefinite Artikel in den europäischen  
Sprachen, Interdisziplinäres Zentrum für europäische  
Sprachen, FU Berlin

Michael Hanl
13.3.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Elena Frick,  
Marc Kupietz, Carsten Schnober, Andreas Witt),  
KorAP – Korpusanalyseplattform der nächsten Generation, 
Posterpräsentation, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

9.7.2013, Data Access and security in KorAP,  
Workshop for KorAP, Sopot, Polen

9.7.2013 (zusammen mit Nils Diewald), Data Model and  
Indexing Structure – Challenges and solutions for the next 
generation corpus analysis platform, Sopot, Polen

25.7.2013, (zusammen mit Piotr Bański, Elena Frick, Marc 
Kupietz, Carsten Schnober und Andreas Witt), Robust  
corpus architecture: a new look at virtual collections and 
data access, Corpus Linguistics 2013, Lancaster University, 
Großbritannien

8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel,  
Nils Diewald, Elena Frick, Marc Kupietz, Piotr Pęzik, 
Carsten Schnober und Andreas Witt), KorAP: the new  
corpus analysis platform at IDS Mannheim, 6th Conference 
on Language and Technology (LTC-2013), Uniwersytet 
Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

Sandra Hansen-Morath 
14.3.2013 (zusammen mit Marek Konopka), Des Films oder 
des Filmes? Standardsprachliche Variation im Bereich  
der Genitivmarkierung – explorative Verfahren im Projekt  
Korpusgrammatik, Internationaler Wissenschaftlicher  
Rat des IDS, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

25.4.2013 (zusammen mit Roman Schneider), Machine  
learning algorithms for the analysis of large language  
corpora, 5. Tagung des DFG-Netzwerks „Empirische  
Erforschung internetbasierter Kommunikation“  
(Empirikom), 25. - 26.4.2013, Universität Hamburg

11.-16.8.2013 (zusammen mit S. Wolfer, D. Müller- 
Feldmeth, L. Konieczny, U. Held, K. Maksymski,  
S. Hansen-Schirra und P. Auer), PopSci: A reading corpus 
of popular science texts with rich multi-level annotations. 
A case study, 17th European Conference on Eye  
Movements, Lund, Schweden

31.8.2013, (zusammen mit S. Wolfer und L. Konieczny),  
Are shorter sentences always easier? Discourse level  
processing consequences of reformulating texts, European 
Society for Translation Studies (EST), Germersheim

26.9.2013 (zusammen mit Roman Schneider), Decision  
Tree-Based Evaluation of Genitive Classification –  
An Empirical Study on CMC and Text Corpora,  
International Conference of the German Society for  
Computational Linguistics and Language Technology 
(GSCL 2013), Darmstadt

Henrike Helmer 
19.7.2013, Analepsen im gesprochenen Deutsch,  
Universität Trient, Italien

12.9.2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann),  
Grammatically encoded epistemic stance: Negation  
of mental verbs in responsive turns in German, IPRA 2013, 
Neu-Delhi, Indien

26.9.2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann),  
Sätze vs. Nicht-Sätze: Nur ein grammatischer Unterschied? 
Analeptische vs. anaphorische Topik-Konstruktionen in 
deutschsprachigen Gesprächen. Satztypen und Konstruk-
tionen im Deutschen, Tagung, Mainz

Prof. Dr. Heidrun Kämper
19.3.2013, Sprache des Nationalsozialismus und Religion, 
Mannheimer Institut für interreligiösen Dialog, Mannheim

29.5.2013, Der Kolonialdiskurs in der frühen Weimarer 
Zeit, Ringvorlesung, Creative Unit Language in Colonial 
Contexts, Universität Bremen

24.9.2013, Diskurslexikografie als gesellschaftsbezogene 
Wortforschung, Tagung der Deutschen Gesellschaft für  
Völkerkunde (DGV) 2013, Kiel

19.11.2013, Historizität und Paradigma. Sprachliche  
Umbrüche des 20. Jahrhunderts im Zeichen von Zeitgebun-
denheit und Überzeitlichkeit, 3. Tagung des Tagungsnetz-
werks „Diskurs – interdisziplinär“, Universität Bremen

27.11.2013, Kollektives Gedächtnis als Gegenstand des  
Forschungsverbunds ‚Historische Authentizität’, Workshop 
des Forschungsverbunds ‚Historische Authentizität’, Berlin

Paweł Kamocki
14.2.2013, Science 2.0 und das Recht, Science 2.0  
Kick-off Treffen, Hamburg

22.5.2013, Legal Issues in CLARIN ERIC, e-Infrastructure 
Reflection Group (eIRG) Workshop, Dublin, Irland

31.5.2013, Legal Issues in CLARIN ERIC, Ministerium für 
Bildung und Kultur (Finnland), Helsinki, Finnland

26.9.2013, Legal Issues: a Checklist for Data Practitioners, 
European Data Infrastructure (EUDAT) Workshop:  
Data Access and Reuse, Barcelona, Spanien

29.10.2013, Legal Aspects of Data Sharing, 2nd European 
Data Infrastructure (EUDAT) Conference, Rom, Italien

Katharina Kemmer
3.10.2013, Paraphrase und Illustration als sich ergänzende 
Bedeutungsangaben und ihre Rezeption – Ergebnisse  
zweier empirischer Studien, Internationaler Kongress  
„Die Wörterbücher des Deutschen: Entwicklungen und 
neue Perspektiven“, Valencia, Spanien
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Erik Ketzan
9.4.2013, An Introduction to Legal Issues in  
eHumanities and Developments in EU Law, eHumanities  
Kickoff Workshop 2013, Universität Leipzig

23.4.2013, Legal Issues in Digital Humanities:  
a Crash Course, Einführung in die Digital Humanities, 
Universität Stuttgart

Dr. Stefan Kleiner
18.9.2013, Vokalismus des deutschen Gebrauchsstandards 
mit besonderer Berücksichtigung des bairischen Raums,  
12. Bayerisch-österreichische Dialektologentagung, Wien

Dr. Annette Klosa
25.3.2013, Consequences of research into dictionary use/ 
Methods of research into dictionary use: online questi-
onnaires, 5. Arbeitstreffen des Wissenschaftlichen Netz-
werks „Internetlexikografie“ zu „Wörterbuchbenutzungs-
forschung und benutzeradaptiven Zugängen“, Instituut 
voor Nederlandse Lexicologie, Leiden, Niederlande

25.5.2013, On the functions of corpus citations in  
monolingual general dictionaries: Results of a study into 
dictionary use, Bi-annual Meeting of the Dictionary  
Society of North America, Athens, GA, USA

24.7.2013 (zusammen mit Ulrich Heid und Jonas Kuhn), 
German compound participles: from corpus-based data  
acquisition to a dictionary of interactive use, Workshop 
„Theoretical and Computational Morphology: New Trends 
and Synergies (TACMO)“, Congrès International des  
Linguistes/International Congress of Linguists, Genf, 
Schweiz

28.7.2013, Korpuslinguistik und Lexikographie, Universität 
Heidelberg

27.9.2013, Präsentation des wissenschaftlichen Netzwerks 
„Internetlexikografie“, GSCL International Conference, 
Technische Universität Darmstadt

18.10.2013, Internet Lexicography, eLex 2013 – electronic  
lexicography in the 21st century: thinking outside the  
paper, Institute of the Estonian Language/Trojina Institute 
for Applied Slovene Studies, Tallinn, Estland

21.11.2013, 10 Jahre elexiko – ein Rückblick auf die  
Entwicklung des Designs, 6. Arbeitstreffen des Netzwerks 
„Internetlexikografie“ zu „Fragen der Darstellung und  
Gestaltung von Internetwörterbüchern“, IDS, Mannheim

Dr. Ralf Knöbl
22.3.2013 (zusammen mit Reinhold Schmitt), Prosodie  
und multimodales recipient design, 17. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

12.11.2013, Monnemerisch, SprachKulturAbend der Asta, 
Universität Mannheim

6.12.2013, Funktionale und regionale Aspekte von  
Variation im Sprechstandard, Tagung „Gesprochene- 
Sprache-Forschung und Sprachdidaktik“, Universität  
Koblenz-Landau, Landau

Dr. Marek Konopka
14.3.2013 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), Des 
Films oder des Filmes? Standardsprachliche Variation im 
Bereich der Genitivmarkierung – explorative Verfahren im 
Projekt Korpusgrammatik, Internationaler Wissenschaft-
licher Rat des IDS, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

Dr. Marc Kupietz
16.1.2013, Einsatz computerlinguistischer Kompetenzen  
am Institut für Deutsche Sprache, Universität Heidelberg

12.3.2013 (zusammen mit Cyril Belica, Harald Lüngen und 
Rainer Perkuhn), Zwischen Empirie und Ästhetik: Ansätze 
zur korpuslinguistischen Untersuchung und Bewertung 
von Sprachwandel, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

13.3.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Elena Frick,  
Michael Hanl, Carsten Schnober, Andreas Witt), KorAP – 
Korpusanalyseplattform der nächsten Generation,  
Posterpräsentation, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

19.4.2013, DeReKo und KorAP: Aktuelle Entwicklungen, 
KobRA-Workshop, Dortmund

25.7.2013, (zusammen mit Piotr Bański, Hichael Hanl,  
Elena Frick, Carsten Schnober und Andreas Witt), Robust 
corpus architecture: a new look at virtual collections and 
data access, Corpus Linguistics 2013, Lancaster University, 
Großbritannien

30.9.2013 (zusammen mit Piotr Bański und Andreas Witt): 
The new corpus query engine KorAP: connections with 
CLARIN and the TEI. Workshop „CLARIN, Standards and 
the TEI“, TEI Conference 2013, Rom, Italien

15.11.2013, „Aufbau und Nutzung von Textkorpora am 
IDS“ und „CLARIN-D-Zentrum IDS: Infrastrukturdienst-
leistungen des IDS“, Textkorpora, Roundtable,  
DFG-Geschäftsstelle, Bonn

8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel, Nils 
Diewald, Elena Frick, Michael Hanl, Piotr Pęzik, Carsten 
Schnober und Andreas Witt), KorAP: the new corpus  
analysis platform at IDS Mannheim, 6th Conference on 
Language and Technology (LTC-2013), Uniwersytet  
Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

10.12.2013 (zusammen mit Cyril Belica), Acquisition, Ana-
lysis, and Distribution of Big Language Data for Academic 
and Commercial Use, Innovation Days 2013, Berlin

PD Dr. Silvia Kutscher
15.6.2013, Ikonizität und Re-Ikonisierung in der visuellen 
Modalität am Beispiel der Deutschen Gebärdensprache, 
Ikonizität: Perspektiven der Semiotik und Linguistik, 
Workshop, Exzellenzcluster TOPOI, Forschergruppe C-1, 
HU Berlin

Dr. Harald Lüngen
12.3.2013 (zusammen mit Cyril Belica, Dr. Marc Kupietz 
und Rainer Perkuhn), Zwischen Empirie und Ästhetik:  
Ansätze zur korpuslinguistischen Untersuchung und  
Bewertung von Sprachwandel, 49. Jahrestagung des IDS, 
Mannheim

Eliza Margaretha
14.2.2013, Wikipedia as a Linguistic Resource, Building 
Corpora of Computer-Mediated Communication: Issues, 
Challenges, and Perspectives, Workshop, TU Dortmund
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Ruth M. Mell
22.3.2013, Diskursanalytische Überlegungen zu den  
Wissensstrukturen sprachlich fundierter Konzepte aus  
linguistischer Sicht, Die diskursive Konstruktion von  
Wirklichkeit – Interdisziplinäre Perspektiven einer wissens-
soziologischen Diskursforschung, Universität Augsburg

19.11.2013, Medien – Macht – Diskurs. Zur historischen  
Rekonstruktion hegemonialer Diskurse und ihrer  
Objekte, 3. Jahrestagung des Tagungsnetzwerks „Diskurs –  
interdisziplinär“, Universität Bremen

Dr. Peter Meyer
11.2.2013 (zusammen mit Stefan Engelberg), Portal für 
Lehnwörter mit Deutsch als Quellsprache, SAW-Treffen, 
Deutsches Institut für Internationale Pädagogische  
Forschung, Frankfurt/Main

17.10.2013, Advanced graph-based searches in an Internet 
dictionary portal, Third biennial conference on electronic 
lexicography, eLex 2013, Tallinn, Estland

20.11.2013, Zur Gestaltung des Lehnwortportals Deutsch,  
6. Arbeitstreffen des Wissenschaftlichen Netzwerks  
„Internetlexikografie“, IDS, Mannheim

Frank Michaelis
20.11.2013, Webdesign für Internetwörterbücher,  
Fragen der Darstellung und Gestaltung von Internet- 
wörter-büchern, 6. Arbeitstreffen des Netzwerks  
Internetlexikografie, IDS, Mannheim

Christine Möhrs
3.10.2013, Syntagmatische Verwendungsmuster in  
einsprachigen deutschen Wörterbüchern, Internationaler 
Kongress „Die Wörterbücher des Deutschen: Entwick-
lungen und neue Perspektiven“, Valencia, Spanien

Dr. Carolin Müller-Spitzer
25.3.2013, Einblicke in Methoden der Wörterbuchbenut-
zungsforschung – Eyetracking, 5. Arbeitstreffen des  
Wissenschaftlichen Netzwerks „Internetlexikografie“,  
Thema „Wörterbuchbenutzungsforschung“, Instituut voor 
Nederlandse Lexicologie, Leiden, Niederlande

25.3.2013, Empirische Daten über Benutzungskontexte  
bzw. extra-lexikografische Situationen, 5. Arbeitstreffen des 
Wissenschaftlichen Netzwerks „Internetlexikografie“,  
Thema „Wörterbuchbenutzungsforschung“, Instituut voor 
Nederlandse Lexicologie, Leiden, Niederlande

26.3.2013, Was möchten Lexikografen über ihr Wörterbuch 
und seine Benutzer wissen, 5. Arbeitstreffen des  
Wissenschaftlichen Netzwerks „Internetlexikografie“,  
Thema „Wörterbuchbenutzungsforschung“, Instituut voor 
Nederlandse Lexicologie, Leiden, Niederlande

17.10.2013, Contexts of dictionary use. Thinking outside  
the paper. Tagung eLex 2013: Electronic lexicography  
in the 21st century, Tallinn, Estland

17.10.2013 (zusammen mit Kristel Proost), Kommunikati-
onsverben in OWID: An Online reference work of German 
communication verbs with advanced access structures,  
Tagung eLex 2013: Electronic lexicography in the 21st cen-
tury, Estland

Rainer Perkuhn
12.3.2013 (zusammen mit Marc Kupietz, Cyril Belica und 
Harald Lüngen), Zwischen Empirie und Ästhetik: Ansätze 
zur korpuslinguistischen Untersuchung und Bewertung 
von Sprachwandel, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

Dr. Albrecht Plewnia
12.3.2013, Einführung in das Thema, 49. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim

18.6.2013, Warum nicht Türkisch? Einstellungen und  
Meinungen zu Sprachen und ihren Sprechern, Vortrags- 
reihe Mehrsprachigkeit, Universität Regensburg

23.11.2013 (zusammen mit Astrid Rothe), Reden über  
Geld. Wortschatzstatistik in Zeiten der Finanzkrise,  
Die narrative Dimension der Wirtschaft, Internationales 
Kolloquium, Paris

Monika Pohlschmidt
Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache und  
fachwissenschaftliche Recherchen zur Linguistik: 3

8.7.2013, Medienkompetenz und Mediennutzung bei  
Menschen mit Migrationshintergrund. Fachtagung  
„Zukunft der Bibliotheken. Bibliotheken – Orte der  
Integration“, Landeszentrale für Politische Bildung  
Baden-Württemberg und Fachstellen für das  
öffentliche Bibliothekswesen bei den Regierungspräsidien 
Baden-Württemberg, Bad Urach

19.9.2013, Open Access in den Geisteswissenschaften und 
am IDS, IDS-Gesprächsrunde

Dr. Kristel Proost
9.4.2013, Möglichkeiten der Verwendung des Online- 
Nachschlagewerks „Kommunikationsverben in OWID“, 
Universität Bukarest, Rumänien

11.4.2013, Bedeutungen deutscher Doppel-Objekt- 
Strukturen und ihrer präpositionalen Varianten.  
Universität Bukarest, Rumänien

6.5.2013, Cross-linguistic tendencies in the lexicalisation  
of communication concepts, Universität Santiago de  
Compostela, Spanien

16.7.2013 (zusammen mit Edeltraud Winkler und  
Arne Zeschel), Von Kookkurrenzprofilen zu Konstruktions-
netzwerken: Werkstattbericht Projekt „Verben und  
Argumentstrukturen“, Workshop „Muster und Bedeu-
tung“, IDS, Mannheim

20.9.2013 (zusammen mit Arne Zeschel), Semiautomatische 
Identifikation von Argumentstrukturen in großen Korpora, 
Workshop „Digitale Korpora in der Internet-Lexikografie“, 
2. Sektionentagung der Gesellschaft für Angewandte  
Linguistik (GAL), Sektion Lexikografie, RWTH Aachen
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17.10.2013 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer),  
Kommunikationsverben in OWID: An Online reference 
work of German communication verbs with advanced  
access structures, Tagung eLex 2013: Electronic lexicogra-
phy in the 21st century, Tallinn, Estland

Dr. Nadine Proske
12.3.2013, Zur Perspektivierung von Handlungen und  
kognitiven Prozessen durch die Verwendung von  
Bewegungsverben im gesprochenen Deutsch, Arbeits- 
tagung Linguistische Pragmatik, Universität Potsdam

17.7.2013, Framebasierte Systematisierung der  
Gebrauchsmuster von „kommen“ und „gehen“, Workshop 
„Muster und Bedeutung“, IDS, Mannheim

Nikolina Pustički
30.1.2013, Self-professionalization as interactive practice, 
PhD Work Shop Event and Colloquium on Work and  
Social Interaction, King’s College London, Großbritannien

13.2.2013, Ko-Konstruktionen aus multimodaler Perspekti-
ve in der betrieblichen Ausbildung, Arbeitstreffen zu  
Fragen multimodaler Kommunikation, IDS, Mannheim

11.4.2013, Überlegungen zur Konversationsanalyse aus 
multimodaler Perspektive, Universität Mannheim

24.4.2013, Methodische Zugänge zu gesprochenem 
Deutsch, DAAD-Kurzzeitdozentur, Universität Ljubljana, 
Slowenien

25.4.2013, Interaktion als multimodale Herstellung:  
Zu Entwicklungen der Konversationsanalyse, DAAD-
Kurzzeitdozentur, Universität Ljubljana, Slowenien

7.8.2013, Selbstprofessionalisierung in der betrieblichen  
Berufsausbildung, Deutsch-Finnisches Arbeitstreffen, 
IDS, Mannheim

PD Dr. Renate Raffelsiefen
20.6.2013, Umlaut in German, Workshop „Metaphonie“, 
Meertens Instituut, Amsterdam, Niederlande

21.6.2013, Neutralization patterns in German particle  
verbs, Workshop „Partikelverben“, Universität Groningen, 
Niederlande

Susan Schlotthauer
18.9. – 20.9.2013, Präpositionale Attribute – das Aufkommen 
der Mehrgliedrigkeit, Tagung „Attribution, Komplexität 
und Komplikation“, Schloss Rauischholzhausen, Tagungs-
stätte der Universität Gießen

PD Dr. Axel Schmidt
9.2.2013, Analyse von Fernsehprodukten mit trAVis – 
Workflow, Variationen und Vergleiche, Forschungstagung 
„Musik – Computer – Analyse“, Universität Basel

22.3.2013, TrAVis – musikzentriertes Analyseprogramm  
für audiovisuelle Medienprodukte, Informationsstand, 
Fachmesse für mündliche Sprachkorpora, 17. Arbeits- 
tagung für Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

4.5.2103, Reality TV – Herstellung von Wirklichkeit im und 
über das Fernsehen hinaus, Tagung „Das ist Fernsehen!“ 
der AG Fernsehwissenschaft der Gesellschaft für Medien-
wissenschaft (GfM), Universität Regensburg

6.12.2013, Qualitative Sozialforschung – Überblick und  
Forschungsbeispiele, Promotionskolleg „Formations of the 
Global: Welterfahrungen Weltentwürfe – Weltöffentlich-
keiten“, Universität Mannheim

Dr. Thomas Schmidt
14.12.2012, Transcription et codage dans FOLK –  
le corpus de recherche et enseignement de l’allemand  
parlé, Colloque „La linguistique de corpus à l‘heure de la 
confrontation entre concepts, techniques et applications“, 
Bordeaux, Frankreich (Nachtrag)

14.3.2013, Orthographische Normalisierung und  
PoS-Tagging von Transkriptionen gesprochener Sprache, 
Tagung der Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft 
(DGfS), AG 10 „Modellierung nicht-standardisierter  
Schriftlichkeit“, Universität Potsdam

22.3.2013 (zusammen mit Wilfried Schütte), FOLK,  
die DGD2 und Prosodieforschung, 17. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

11.4.2013, Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch – 
DGD2, IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

24.4.2013, Sprache in Zahlen – Statistische Methoden in den 
Sprachwissenschaften, Veranstaltungsreihe „Mathematik 
und Schule“, Universität Mainz

6.5.2013 (zusammen mit Swantje Westpfahl),  
Aktueller Stand des POS-Tagging im FOLK-Korpus,  
STTS-Workshop, Tübingen

28.6.2013, Methoden und Strukturen für digitale  
Wörterbücher am Beispiel des Kicktionary, TU Darmstadt

2.7.2013, EXMARaLDA: Development and Usage,  
Workshop on Multimedia Information Processing,  
Paris, Frankreich

11.7.2013, FOLKER, Vortrag und Schulung,  
Ruhr-Universität Bochum

13.8.2013 (zusammen mit Arne Zeschel), FOLK taxonomies: 
Text type stratification by POS n-grams in a monolingual 
conversation corpus, Workshop „The relative frequencies 
of nouns, pronouns, and verbs in discourse“, Max Planck 
Institut für Evolutionäre Anthropologie, Leipzig

30.8.2013 (zusammen mit Philipp Angermeyer und Bernd 
Meyer), The „community interpreting database“, a tool for 
sharing data on community interpreting, 7th EST Congress, 
Germersheim

1.10.2013, Querying Spoken Language Corpora,  
Workshop „Perspectives on querying TEI-annotated data“, 
TEI Members Meeting, Rom, Italien

10.10.2013, Archive of Spoken German, Roundtable  
„Data access and sharing: creating sustainable diversity  
research“, Abschlusskonferenz des LiMa-Netzwerkes, 
Hamburg

22.10.2013, The Kicktionary – A multilingual lexical  
ressource of soccer language, University of Austin, Texas, 
USA
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24.10.2013, Creating and working with spoken  
language corpora in EXMARaLDA, University of Austin, 
Texas, USA

19.11.2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann), Reference 
corpora of spoken German at the Institute for the German 
language, Symposium „Corpus de référence – experiences 
croisées“, Paris, Frankreich

20.11.2013 (zusammen mit Arnulf Deppermann), Reference 
corpora for spoken German at the archive of spoken  
language, Symposium „Analyse des données sonores et 
corpus de référence“, Ministère de la Culture et de la  
Communication, Paris, Frankreich

28.11.2013, Token-Annotation in FOLK, CLARIN- 
Workshop „Annotation: Anwenderbedarf und Support“, 
Hamburg

Dr. Reinhold Schmitt
23.3.2013 (zusammen mit Ralf Knöbl), Prosodie als  
Bestandteil des multimodalen recipient design,  
17. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

25.3.2913 (zusammen mit Heiko Hausendorf),  
Interaktionsarchitektonische Relevanzen des  
Kirchenraums, Universität Zürich

25.3.2013 (zusammen mit Ulrich Dausendschön-Gay),  
Architektonische Vorverweise auf Interaktion im  
Klassenzimmer, Universität Zürich

5.7.2013, Multimodale Interaktionsanalyse: Grundlagen, 
theoretische und methodische Aspekte, Universität  
Koblenz

8.11.2013, Frame-Comic und Frame-Comic-Analyse,  
Universität Koblenz

25.11.2013 (zusammen mit Ulrich Dausendschön-Gay),  
Gemeinsam warten im Klassenraum, Universität Zürich

25.11.2013 (zusammen mit Heiko Hausendorf),  
Vier Korbstühle vor dem Altar, Universität Zürich

Theresa Schnedermann
24.1.2013, Das Burnout-Syndrom – „Volkskrankheit“ 
 oder schillernde „Quasidiagnose“?, Universität Freiburg

Dr. Roman Schneider
13.3.2013, Vorstellung KoGra-DB, Projektmesse zu  
Korpora geschriebener Sprache, 49. Jahrestagung des 
IDS, Mannheim

25.4.2013 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath),  
Machine learning algorithms for the analysis of large  
language corpora, 5. Tagung des DFG-Netzwerks 
Empirische Erforschung internetbasierter Kommunikation  
(Empirikom), Universität Hamburg

17.9.2013, Postervorstellung zum Thema KoGra-DB:  
Using MapReduce for Language Corpora, Jahrestagung 
der Gesellschaft für Informatik (GI), Universität Koblenz

26.9.2013 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath),  
Decision Tree-Based Evaluation of Genitive Classification – 
An Empirical Study on CMC and Text Corpora,  
International Conference of the German Society for  
Computational Linguistics and Language Technology 
(GSCL 2013), Darmstadt

Dr. Ulrich Schnörch
30.7.2013 (zusammen mit Petra Storjohann),  
Wie kann bzw. soll ein korpusgestütztes elektronisches 
Paronymiewörterbuch funktionieren?, Internationale 
Deutschlehrertagung, Bozen, Italien

22.9.2013, Vom Korpus ins Wörterbuch – Die Ermittlung 
und Auswertung von Sprachdaten für elexiko, ein korpus-
gestütztes Online-Wörterbuch zur deutschen Gegenwarts-
sprache, Workshop, Deutscher Germanistentag, Kiel

Dr. Wilfried Schütte
22.3.2013 (zusammen mit Thomas Schmidt), FOLK,  
die DGD2 und Prosodieforschung, 17. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
11.2.2013 (zusammen mit Marlene Sator), Ein gesprächs- 
analytisch basiertes Kategoriensystem zur quantitativen 
Analyse von Arzt-Patient-Gesprächen, Gesprächs- 
analytisches Kolloquium, IDS, Mannheim

8.3.2013 (Posterpräsentation zusammen mit Marlene Sator, 
Arnulf Deppermann, Jochen Spang, Barbara Maatouk- 
Buermann, Jobst-Hendrik Schultz, Jana Jünger), Ein  
gesprächsanalytisch basiertes Kategoriensystem zur  
quantitativen Analyse von Arzt-Patient-Gesprächen –  
Erste Ergebnisse einer interdisziplinären Zusammenarbeit  
zwischen Linguistik, Medizin und Psychologie,  
21. Deutscher Kongress für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie, Universitätsklinikum Heidelberg

13.5.2013 (zusammen mit Marlene Sator, Arnulf  
Deppermann, Jochen Spang, Barbara Maatouk-Buermann, 
Jobst-Hendrik Schultz, Jana Jünger), Ein gesprächsanaly-
tisch basiertes Kategoriensystem zur quantitativen Analyse 
von Arzt-Patient Gesprächen – Impact für medizinische 
Forschung und Ausbildung, Tagung der Vereinigung für 
Angewandte Linguistik in der Schweiz (VALS ASLA), 
Basel, Schweiz

25.5.2013, Kognitiva in prädiagnostischen ärztlichen  
Mitteilungen, 52. Treffen des Arbeitskreises Angewandte 
Gesprächsforschung (24. - 25.5.2013), Universität Bayreuth

21.6.2013, Was denkt der Arzt, was sagt er? Hypothesen- 
bildungsprozesse in ärztlichen Gesprächen, Akademische 
Mittagspause, Universität Heidelberg

5.7.2013, Cognitions in medical statements, 4th Internatio-
nal Conference on Conversation Analysis & Clinical  
Encounters (CACE), University of York, Großbritannien

13.7.2013, Was denkt der Arzt und wie kommen  
Gesprächsforscher da dran? Gesprächsanalytische  
Untersuchungen zu Kognitionen im Gespräch zwischen 
Arzt und Patient, Jubiläumskongress „Sprechwissenschaft: 
Bestand, Prognose, Perspektive“, Universität Halle

25.10.2013, Linguistische Grundlagenforschung und medi-
zinische Anwendungsinteressen. Gesprächsanalytische  
Untersuchungen zu prädiagnostischen Mitteilungen im  
Gespräch zwischen Arzt und Patient, Forschungswerkstatt 
„Kommunikation im Gesundheitswesen“, Universität  
Düsseldorf
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Heike Stadler
30.9.2013, Qualitätsverbesserung der morphosyntaktischen 
Annotation deutscher Textkorpora. Fehlertypisierung und 
Nutzung frei verfügbarer NLP-Tools, Doktoranden-Work-
shop DIPF Frankfurt – IWIST Hildesheim, Katlenburg

Dr. Doris Steffens
11.1.2013, Zum neuen Wortschatz im Deutschen seit den 
90er Jahren, IDS, Mannheim

15.5.2013, Die Generation 50 plus surft im Netz –  
Neues im deutschen Wortschatz, Gesellschaft für deutsche 
Sprache (GfdS), Heidelberg

30.7.2013, Wie Neologismen den Wortschatz erweitern – 
dargestellt anhand von zwei aktuellen Neologismen- 
wörterbüchern, einem deutschen und einem deutsch- 
russischen Wörterbuch, Internationale Deutschlehrer- 
tagung (IDT), Bozen, Italien

10.10.2013, Von „Wutbürger“ bis „Fiskalpakt“ –  
Warum neue Wörter entstehen, Gesellschaft für deutsche 
Sprache (GfdS), Bozen, Italien

Dr. Kathrin Steyer 
7.2. 2013, Semantische und pragmatische Beschreibung  
von Wortverbindungsmustern auf der Basis von DeReKo, 
Universität Santiago de Compostela, Spanien

20.6.2013, Wortverbindungsmuster und funktionale 
Chunks, Internationale Tagung „Figurative Language –  
Figurierte Sprache“ zu Ehren von Prof. Dmitrij 
Dobrovols’kij, Universität Paris-Sorbonne IV, Frankreich

30.8.2013, Using German corpora for linguistic purposes, 
Tagung „Corpora in Linguistic Research: Presentation and 
Use“, Gruppe Research Community CoCoLaC  
(= Comparing and Contrasting Languages and Cultures), 
Universität Helsinki, Finnland

Dr. Doris Stolberg
23.1.2013, A historical heritage language: Forerunners of 
syntactic change in Pennsylvania German, Workshop 
„Structural Changes in Heritage Languages“, Universität 
Radboud, Niederlande

8.3.2013, Beyond Wordplay: Lexical Creativity in Tok Pisin 
and its colonial interpretations, Tagung „Wordplay  
and Metalinguistic Reflection – New Interdisciplinary  
Perspectives / Les jeux de mots et la réflexion méta- 
linguistique – nouvelles perspectives interdisciplinaires“,  
Posterpräsentation, Universität Tübingen

8.5.2013 (zusammen mit Stefan Engelberg), Sprache  
und Kolonialismus: Quellenkunde und Sprachkontakt, 
Ringvorlesung „Sprache und Kolonialismus“,  
Universität Bremen

15.5.2013, When a standard language goes colonial.  
Language contact, language attitudes and destandardiza-
tion during German colonialism, 25th Scandinavian  
Conference on Linguistics, Universität Reykjavík, Island

24.6.2013 (zusammen mit Stefan Engelberg), Lexikalischer 
Wandel unter deutsch-kolonialer Herrschaft, im Rahmen 
des Proseminars „Deutsch in Kontakt: Ausgewählte  
Aspekte der Variations- und Kontaktlinguistik“, IDS, 
Mannheim

16.8.2013, Kolonialismus und Standardsprache:  
Sprachkontakt, Spracheinstellungen und Veränderungen in 
der Standardsprache während der deutschen Kolonialzeit, 
Helene-Lange-Schule Hannover

8.9.2013, Lexical borrowing in a colonial contact setting: 
The case of Samoan German, International Conference on 
Colonial and Postcolonial Linguistics, Universität Bremen

19.9.2013, Experiencer constructions in Pennsylvania  
German: A diachronic perspective, 4th annual workshop 
on immigrant languages in the Americas, Universität  
Reykjavík, Island

9.11.2013, Sprachideologie trifft Pidgin: Sprachideologische 
Grundlagen von kolonialzeitlichen Bewertungen des Tok 
Pisin, 7. Workshop der Forschergruppe Koloniallinguistik 
„Kolonialzeitliche Konzepte von Sprache“, Universität 
Wuppertal

Dr. Petra Storjohann
23.7.2013 (zusammen mit Dr. Melani Schröter), Lexical,  
corpus-methodological and lexicographic approaches  
to paronyms, 7th International Corpus Linguistics Confe-
rence, CL2013, University of Lancaster, Großbritannien

30.7.2013 (zusammen mit Ulrich Schnörch), Wie kann bzw. 
soll ein korpusgestütztes elektronisches Paronymiewörter-
buch funktionieren?, Internationale Deutschlehrertagung, 
Bozen, Italien

Dr. Annette Trabold
Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben,  
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen  
Sprachentwicklung, Einführendes Referat für  
4 Besuchergruppen, IDS, Mannheim

Dr. Beata Trawiński
22.8.2013, Stylistic profiles of Polish secondary prepositions, 
Vortrag und Sitzungsvorsitz bei der Sektion  
„Synchrontypologische und vergleichende Untersu-
chungen zu den slawischen Sprachen“, XV. Internationale 
Slawistenkongress, Minsk, Weißrussland

Dr. Anna Volodina
25.5.2013, Konditionale V2-Nebensätze,  
5. Tagung zur Semantik und Pragmatik im Südwesten 
(SPSW), Universität des Saarlandes

29.10.2013, Zwischen Gebrauch und Grammatik:  
Partizipien als Nebensatzeinleiter, Probevortrag  
im Rahmen der Besetzung einer W1-Juniorprofessur  
Germanistische Linguistik (Grammatik für die Schule), 
Universität Leipzig

10.12.2013, Nebensätze: Form und Funktion,  
Universität Vechta

Dr. Peter Wagener
24.3.2013, Reisen mit dem Aufnahmegerät: 
Die deutschen Sprachinseln in Südafrika, 26. Tagung  
des Germanistenverbandes im Südlichen Afrika:  
„Reisen und Wissenschaft“, Potchefstroom, Südafrika

27.3.2013, Recording Spoken German in Namibia,  
Rotary Club Johannesburg North Central, Südafrika

3.12.2013, Texasdeutsch. Auf den Spuren der Deutschen in 
den USA, Akademie 55plus, Darmstadt
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Swantje Westpfahl
6.5.2013 (zusammen mit Thomas Schmidt), Aktueller  
Stand des POS-Tagging im FOLK-Korpus, STTS-Workshop,  
Tübingen

Dr. Edeltraud Winkler
16.7.2013 (zusammen mit Kristel Proost und Arne Zeschel), 
Von Kookkurrenzprofilen zu Konstruktionsnetzwerken: 
Werkstattbericht Projekt „Verben und Argumentstrukturen“, 
Workshop „Muster und Bedeutung“, IDS, Mannheim

12.9.2013, Innere Objekte – ein besonderer Fall,  
8. Internationaler Kongress des Dachverbandes der  
Germanisten- und Deutschlehrerverbände in Spanien,  
Sevilla, Spanien

Jenny Winterscheid
25.5.2013, „Wenn Eltern die Beschwerdenschilderung  
übernehmen …“, Die Beanspruchung der Wissenshoheit in 
pädiatrischen Gesprächen, 52. Treffen des Arbeitskreises 
Angewandte Gesprächsforschung, Universität Bayreuth

Dr. Andreas Witt
13.3.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Elena Frick, Michael 
Hanl, Marc Kupietz und Carsten Schnober), KorAP –  
Korpusanalyseplattform der nächsten Generation, Poster-
präsentation, 49. Jahrestagung des IDS, Mannheim

18.3.13 (zusammen mit Piotr Bański und Elena Frick): 
CQLF – Corpus Query Lingua Franca: the Potsdam 
snapshot. ISO TC37 SC4 working group meetings,  
Universität Potsdam

25.7.2013, (zusammen mit Piotr Bański, Michael Hanl,  
Elena Frick, Marc Kupietz, Carsten Schnober), Robust  
corpus architecture: a new look at virtual collections and 
data access, Corpus Linguistics 2013, Lancaster University, 
Großbritannien

29.7.2013, Research Infrastructures at the Institute for  
the German Language, European Summer School in Digital 
Humanities „Culture & Technology“, Leipzig

7.9.2013, The Institute for the German Language within the 
CLARIN infrastructure, 2nd INNET conference on digital 
language archiving „Best practices in digital archiving of 
language and music data“, Adam Mickiewicz Universität 
am Collegium Europaeum, Gniezno, Polen

30.9.2013 (zusammen mit Piotr Bański und Marc Kupietz): 
The new corpus query engine KorAP: connections with 
CLARIN and the TEI. Workshop „CLARIN, Standards and 
the TEI“, TEI Conference 2013, Rom, Italien

3.10.2013. (zusammen mit Piotr Bański): LingSIG:  
is 4 the charm? Meeting of the TEI Special Interest Group 
„TEI for Linguists“, TEI Conference 2013, Rom, Italien

5.10.2013 (zusammen mit Peter Fankhauser), From TUSTEP 
to TEI in Baby Steps, TEI Conference 2013, Rom, Italien

8.12.2013 (zusammen mit Piotr Bański, Joachim Bingel,  
Nils Diewald, Elena Frick, Michael Hanl, Marc Kupietz,  
Piotr Pęzik und Carsten Schnober), KorAP: the new corpus 
analysis platform at IDS Mannheim, 6th Conference  
on Language and Technology (LTC-2013), Uniwersytet 
Adama Mickiewicza, Poznań, Polen

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
15.4.2013: Max ist Holz hacken ... ein Paradebeispiel für  
eine stumme aber reiche Syntax, Vortrag (auf Einladung 
von Prof. Dr. Rosemarie Tracy), Vorlesung „Form and 
Function“, Universität Mannheim

14.6.2013, Gestion de la structure informationnelle.  
Nicht-kanonische Verknüpfungen mit „sein“ – komparativ: 
Deutsch/Französisch/Italienisch, Colloque international 
Gestion de la structure informationnelle – Regards croisés, 
13. - 15.6.2013, Universität Freiburg

12.9.2013, Kontrastive Anwendung deskriptiver (Satz-) 
Modelle: Deutsch-Spanisch, VIII. Internationale Tagung  
des Dachverbandes der spanischen Deutschlehrer- und 
Germanistenverbände in Spanien FAGE, Universität  
Pablo de Olavide, Sevilla

Sascha Wolfer
12.8.2013, PopSci: A reading corpus of popular science texts 
with rich multi-level annotations, A case study, European 
Conference on Eye Movements, Lund, Schweden

31.8.2013, Are shorter sentences always easier? Discourse 
level processing consequences of reformulating texts,  
Congress of the European Society for Translation Studies, 
Germersheim

12.11.2013, Verstehensprozesse beim Lesen populärwissen-
schaftlicher Texte, Forum Wissenschaftskommunikation, 
Karlsruhe

Dr. Arne Zeschel
24.6.2013 (zusammen mit Hagen Lehmann), Frequency  
and register-specificity as determinants of constructional 
choice, 12th International Cognitive Linguistics Conference, 
Edmonton/Kanada

16.7.2013 (zusammen mit Kristel Proost und Edeltraud 
Winkler), Von Kookkurrenzprofilen zu Konstruktionsnetz-
werken: Werkstattbericht Projekt „Verben und Argument-
strukturen“, Workshop „Muster und Bedutung“, IDS, 
Mannheim

13.8.2013 (zusammen mit Thomas Schmidt), FOLK  
taxonomies: text type stratification by POS n-grams in a 
monolingual conversation corpus, Workshop „The relative 
frequencies of nouns, pronouns, and verbs in discourse“, 
Max Planck Institut für Evolutionäre Anthropologie,  
Leipzig

19.9.2013, „Simple coding“: entrenchment vs.  
semantic transparency in simplified registers, SLE 2013, 
Split/Kroatien

20.9.2013 (zusammen mit Kristel Proost), Semiautomatische 
Identifikation von Argumentstrukturen in großen Korpora, 
Workshop „Digitale Korpora in der Internet-Lexikografie“, 
2. Sektionentagung der Gesellschaft für Angewandte  
Linguistik (GAL), Sektion Lexikografie, RWTH Aachen  I

5.3 Vorträge
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6. Veröffentlichungen und Publikationen

Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache

Verlag Walter de Gruyter, Berlin/Boston 
Redaktion: Melanie Steinle 

Deppermann, Arnulf (Hg.): 
Das Deutsch der Migranten. XV/404 S.

Studien zur Deutschen Sprache

Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache 
Herausgegeben von: Arnulf Deppermann, Stefan Engelberg  
und Ulrich Hermann Waßner 
Gunter Narr Verlag, Tübingen 
Redaktion: Elke Donalies

Band 63:  Klosa, Annette (Hg.): 
Wortbildung im elektronischen Wörterbuch. 279 S.

Band 64:  Schmitt, Reinhold:  
Körperlich-räumliche Aspekte der Interaktion. 334 S.

Band 66:  Kratochvílová, Iva/Wolf, Norbert Richard (Hg.):  
Grundlagen einer sprachwissenschaftlichen  
Quellenkunde. 382 S.

Oralingua

Herausgegeben von Arnulf Deppermann und  
Stephan Habscheid 
Universitätsverlag C. Winter, Heidelberg 
Redaktion: Melanie Steinle

Band 4:  Zima, Elisabeth: Kognition in der Interaktion.  
Eine kognitionslinguistische und gesprächsanalytische 
Untersuchung von Zwischenrufsequenzen in  
österreichischen Parlamentsdebatten. 278 S.

Band 5:  Proske, Nadine: Informationsmanagement im  
gesprochenen Deutsch. Eine diskurspragmatische  
Untersuchung syntaktischer Strukturen in  
Alltagsgesprächen. 318 S.

Deutsch im Kontrast

Herausgegeben von Horst Schwinn 
Verlag Julius Groos, Tübingen 
Redaktion: Melanie Steinle

Band 27:  Šichová, Kateřina: „Mit Händen und Füßen reden“. 
Verbale Phraseme im deutsch-tschechischen Vergleich. 
435 S.

Band 28:  Nekula, Marek/Šichová, Kateřina/Valdrová, Jana 
(Hg.): Bilingualer Sprachvergleich und Typologie: 
Deutsch – Tschechisch. 319 S.

Mit Band 28 wurde die Reihe Deutsch im Kontrast 
eingestellt.

Korpuslinguistik und interdisziplinäre Perspektiven  

auf Sprache (CLIP)

Herausgegeben von Holger Keibel, Marc Kupietz  
und Christian Mair 
Gunter Narr Verlag, Tübingen 
Redaktion: Elke Donalies

Band 3:  Bennett, Paul/Durrell, Martin/Scheible, Silke/Whitt, 
Richard J. (Hg.): New Methods in Historical Corpora. 
282 S.

Band 4:  Bubenhofer, Noah/Konopka, Marek/Schneider, Roman 
(Hg.): Präliminarien einer Korpusgrammatik. 245 S.

Konvergenz und Divergenz 
Sprachvergleichende Studien zum Deutschen

Herausgegeben von Eva Breindl und Lutz Gunkel 
Akademie Verlag, Berlin 
Redaktion: Melanie Steinle

Band 1:  Fischer, Klaus: Satzstrukturen im Deutschen  
und Englischen. Typologie und Textrealisierung. 373 S.

Studienbibliographien Sprachwissenschaft

Herausgegeben von Elke Donalies 
Verlag Julius Groos, Tübingen, Redaktion: Elke Donalies

Heft 42:  Möhrs, Christine/Müller-Spitzer, Carolin:  
Elektronische Lexikografie. 124 S.

Heft 43:  Grzega, Joachim: Eurolinguistik. 57 S.

Heft 44:  Plath, Verena: Deutsche Wortbildung. 120 S.

Zeitschriften

Deutsche Sprache
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache 
herausgegeben von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
(Geschäftsführung) und Prof. Dr. Angelika Linke;  
Herausgeberbeirat: Prof. Dr. Arnulf Deppermann,  
Prof. Dr. Ludger Hoffmann, Dr. Kristel Proost,  
Prof. Dr. Angelika Redder, PhDr. Marie Vachková 
Redaktion: Melanie Steinle 
Jahrgang 2013: 4 Hefte

Sprachreport
Informationen und Meinungen zur deutschen Sprache 
Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache 
Redaktion: Annette Trabold (Leitung), Heidrun Kämper,  
Ralf Knöbl, Horst Schwinn, Eva Teubert  
Redaktionsassistenz: Katharina Dück, Theresa Schnedermann, 
Julian Wieder 
Jahrgang 2013: 2 Hefte und 1 Doppelheft

6.1 Veröffentlichungen 2013
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Veröffentlichungen im Eigenverlag

amades – Arbeiten und Materialien  
zur deutschen Sprache
Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache 
Redaktion: Elke Donalies

Nummer 44:  Gombocz, Eszter: Kontrastive Wortfamilien- 
analyse Deutsch-Ungarisch. Wortfamilien unter  
didaktischem und lexikographischem Aspekt.  
254 S. und 1 CD-ROM

Nummer 45:  Devran, Serap: Kommunikation, Sprache  
und soziales Milieu in den Dramen Heimarbeit  
und Mensch Meier von Franz Xaver Kroetz.  
Eine soziolinguistische und literaturwissenschaft-
liche Arbeit. 311 S.

Nummer 46:  Burel, Simone: Politische Lieder der 68er.  
Eine linguistische Analyse kommunikativer  
Texte. 169 S.

OPAL – Online publizierte Arbeiten  
zur Linguistik
Herausgegeben von Hardarik Blühdorn,  
Mechthild Elstermann und Annette Klosa 
Redaktion: Melanie Steinle

Nummer 1/2013:  Fahrländer, Sarah: Zur Syntax und  
Semantik der konzessiven Satzkonnektoren 
obwohl und trotzdem. 23 S.

Nummer 2/2013:  Lettner, Khrystyna: Die Beispielangaben in  
gedruckten Lerner- und Valenzwörterbüchern 
des Deutschen. 56 S.

Wissenschaftliche Einzelveröffentlichungen

Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache 
Redaktion: Elke Donalies, Melanie Steinle

Steffens, Doris/al-Wadi, Doris: Neuer Wortschatz.  
Neologismen im Deutschen 2001-2010. 2 Bände, LVII/577 S.

Volodina, Maja N. (Hg.): Mediensprache und Medienkommuni-
kation im interdisziplinären und interkulturellen Vergleich.  
Mit einem einleitenden Beitrag von Ludwig M. Eichinger. 300 S.

6.1 Veröffentlichungen 2013
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6.2 Publikationen Von idS-Mitarbeiter/innen

Dr. Piotr Bański

Bański, Piotr/Frick, Elena/Hanl, Michael/Kupietz, 
Marc/Schnober, Carsten/Witt, Andreas (2013):   
Robust corpus architecture: a new look at virtual collec-
tions and data access. In Hardie, A. and Love, R. (Hg.): 
Corpus Linguistics 2013 Abstract Book, pages 23–25,  
Lancaster. UCREL. <http://ucrel.lancs.ac.uk/cl2013/
doc/CL2013-ABSTRACT-BOOK.pdf>

Wójtowicz, Beata/Bański, Piotr (2013): Swahili  
lexicography in Poland: its history and immediate future. 
iN Studies of the Department of African Languages and 
Cultures, Vol. 46 yr. 2012, S. 59-72.

Cyril Belica

Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril/Keibel, Holger/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald (2013): Valenz und Kookkur- 
renz. In: Domínguez Vázquez, María José/Eichinger,  
Ludwig M. (Hg.): Valenz im Fokus: Grammatische und  
lexikographische Studien zu Ehren von Jacqueline  
Kubczak. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/evalbu/
festschrift.html>

Prof. Dr. Nina Berend

Berend, Nina (2013): Varietätenwandel im Kontakt. Die  
Entwicklung des Sprachgebrauchs deutschsprachiger  
Minderheiten im bundesdeutschen Kontext. In:  
Deppermann, Arnulf (Hg.): Das Deutsch der Migranten. 
Berlin/Boston: de Gruyter (= Jahrbuch des Instituts  
für Deutsche Sprache 2012), S. 81-112.

Berend, Nina (2013): Über verschollene Dialekte und flexible 
Sprecher. Am Beispiel eines Mutter-Tochter-Gesprächs im 
russlanddeutschen Migrationskontext. In: Albert, Georg/
Franz, Joachim (Hg.): Zeichen und Stil. Der Mehrwert der 
Variation. Festschrift für Beate Henn-Memmesheimer. 
Frankfurt/Main: Lang, S. 81-95.

Berend, Nina (2013): Kann Deutsch als Minderheitensprache 
unterrichtet werden? Überlegungen zu einem aktuellen 
Problem. In: Zeitschrift für osteuropäische Germanistik, 
Heft 1, 2013, S. 13-28.

Berend, Nina/Eichinger, Ludwig M. (2013): Verlust  
deutscher Sprachbindung. Herausforderung für kulturelle  
Rehabilitierung. In: Nordost-Archiv, Zeitschrift für  
Regionalgeschichte. Neue Folge, 21. Jahrgang 2012.  
Lüneburg, S. 226-238.

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

Blühdorn, Hardarik (2013): Syntaktische Nebensatzklassen 
im Deutschen. In: Pandaemonium Germanicum. Revista  
de Estudos Germanísticos 21, São Paulo, S. 149-189.

Blühdorn, Hardarik (2013): Syntaktische Nebensatzklassen 
im Deutschen. In: Deutsche Sprache 41, S. 193-219.

Blühdorn, Hardarik/Reichmann, Tinka (2013): Adverbiale 
Satzverknüpfungen im Portugiesischen und Deutschen: 
Schnittstellen zwischen Syntax, Semantik und Diskurs.  
In: Zeitschrift für romanische Philologie 129, S. 702-721.

Deppermann, Arnulf/Blühdorn, Hardarik (2013):  
Negation als Verfahren des Adressatenzuschnitts:  
Verstehenssteuerung durch Interpretationsrestriktionen.   
In: Deutsche Sprache 41, 1, S. 6-30.

Dr. Patrick Brandt

Brandt, Patrick/Fuss, Eric (Hg.) (2013): Repairs.  
The Added Value of Being Wrong. Berlin/New York:  
de Gruyter (= Interface Explorations 27).

Brandt, Patrick/Fuss, Eric (2013): Introduction.  
In: Brandt, Patrick/Fuß, Eric (Hg.) (2013): Repairs.  
The added value of being wrong. Berlin/New York:  
de Gruyter (= Interface Explorations 27), S. 1-29.

Brandt, Patrick (2013): Objekt. In: Dürscheid, C./ 
Schierholz, S. J. (Hg.) (2013): Syntax. Berlin/New York:  
de Gruyter (= Wörterbücher zur Sprach- und  
Kommunikationswissenschaft 1.2).

Annelen Brunner

Steyer, Kathrin/Brunner, Annelen/Zimmermann,  
Christian (2013): Wortverbindungsfelder. „Grund II“. 
Version 3.  
<http://wvonline.ids-mannheim.de/wvfelder-v3>

Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Deppermann, Arnulf (Hg.)(2013): Das Deutsch der  
Migranten. Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2012. Berlin/Boston: de Gruyter.

Deppermann, Arnulf (Hg.)(2013): Themenheft „Interaktionale 
Linguistik des Verstehens“. (= Deutsche Sprache 41, 1).

Deppermann, Arnulf (2013): Einleitung: Das Deutsch der  
Migranten. In: Deppermann, Arnulf (Hg.): Das Deutsch  
der Migranten. Jahrbuch des Instituts für Deutsche  
Sprache 2012. Berlin: de Gruyter, S. 1-5.

Deppermann, Arnulf (2013): Was ist eine „Interaktionale Lin-
guistik des Verstehens“? In: Deutsche Sprache 41, S. 1-5.

Deppermann, Arnulf/Blühdorn, Hardarik (2013):  
Negation als Verfahren des Adressatenzuschnitts:  
Verstehenssteuerung durch Interpretationsrestriktionen.  
In: Deutsche Sprache 41, S. 6-30.

Deppermann, Arnulf/Knöbl, Ralf/Kleiner, Stefan (2013): 
‚Standard usage‘: Towards a realistic conception of  
spoken standard German. In: Auer, Peter/Reina, Javier  
Caro/Kaufmann, Göz (Hg.): Language variation –  
European perspectives IV. Selected papers from the sixth 
international conference on language variation in Europe 
(ICLaVE6). Amsterdam: John Benjamins, S. 84-116.

Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike (2013): Standard des  
gesprochenen Deutsch: Begriff, methodische Zugänge 
und Phänomene aus interaktionslinguistischer Sicht.  
In: Hagemann, Jörg/Klein, Wolf Peter/Staffeldt, Sven 
(Hg.): Pragmatischer Standard, Tübingen: Stauffenburg  
(= Stauffenburg Linguistik 73), S. 111-141.

Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike (2013): Zur Gramma-
tik des Verstehens im Gespräch: Inferenzen anzeigen  
und Handlungskonsequenzen ziehen mit also und dann.  
In: Zeitschrift für Sprachwissenschaft 32.1, S. 1-40.

6.2 Publikationen von 
idS-Mitarbeiter/innen
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Deppermann, Arnulf (2013): Analytikerwissen, Teilnehmer-
wissen und soziale Wirklichkeit in der ethnographischen  
Gesprächsanalyse. In: Deppermann, Arnulf/Hartung, 
Martin (Hg.): Gesprochenes und Geschriebenes im  
Wandel der Zeit. Festschrift für Johannes Schwitalla. 
Mannheim: Verlag für Gesprächsforschung, S. 32-59,  
<http://www.verlag-gespraechsforschung.de/2013/ 
hartung.html>

Deppermann, Arnulf (2013): Introduction: Multimodal  
interaction from a conversation analytic perspective.  
In: Journal of Pragmatics 46, 1, S. 1-7, 2013, DOI:  
10.1016/j.pragma.2012.11.014

Deppermann, Arnulf (2013): Turn-design at turn-beginnings: 
Multimodal resources to deal with tasks of turn-construc-
tion in German. In: Journal of Pragmatics 46, 1, S. 91-121, 
DOI: 10.1016/j.pragma.2012.07.010

Deppermann, Arnulf (2013): Interview als Text vs. Interview  
als Interaktion. In FQS 14, 3, <http://nbn-resolving.de/
urn:nbn:de:0114-fqs1303131>.

Hartung, Martin/Deppermann, Arnulf (Hg.)(2013):  
Gesprochenes und Geschriebenes im Wandel der Zeit. 
Festschrift für Johannes Schwitalla. Mannheim:  
Verlag für Gesprächsforschung, <http://www.verlag- 
gespraechsforschung.de/2013/hartung.html>.

Sylvia Dickgießer

Schmidt, Thomas/Dickgiesser, Sylvia/Gasch, Joachim 
(2013): Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch - DGD2.  
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Nils Diewald

Diewald, Nils/Stührenberg, Maik (2013): An extensible  
API for documents with multiple annotation layers.  
In Proceedings of Balisage: The Markup Conference 2013, 
Balisage Series on Markup Technologies, vol. 10,  
Montréal, Kanada, 6. - 9. August 2013,  
<http://www.balisage.net/Proceedings/vol10/html/ 
Diewald01/BalisageVol10-Diewald01.html>

Dr. Elke Donalies

Donalies, Elke (2013): Vier Gründe für den Phrasemgebrauch. 
Teil III: Seinen Senf dazu geben – Verbphraseme.  
In: SPRACHREPORT 3/29, S. 35-36.

Donalies, Elke (2013): Hoffentlich ordentlich –  
Kleine Dokumentation eines speziellen lich-Typs.  
In: Muttersprache 2/2013, S. 126-144.

Donalies, Elke (2013): Vier Gründe für den Phrasemgebrauch. 
Teil II: Auf dem Präsentierteller – Substantivphraseme.  
In: SPRACHREPORT 29/1-2, S. 50-51.

Donalies, Elke (2013): Vier Gründe für den Phrasemgebrauch. 
Teil I: Klar wie Kloßbrühe – Adjektivphraseme.  
In: SPRACHREPORT 28/4, S. 28-30.

6.2 Publikationen von 
idS-Mitarbeiter/innen

Katharina Dück

Dück, Katharina (2013): „Als mein Kind geboren wurde, hatte 
ich wieder Lust russisch zu sprechen.“ – Zu Sprachkom-
petenzen, Spracheinstellungen und Spracherziehung der 
zweiten Generation der Deutschen aus der ehemaligen  
Sowjetunion. In: Hermann, Michael C./Öhlschläger,  
Rainer (Hg.): Hier die Russen – dort die Deutschen. Über 
die Integrationsprobleme russlanddeutscher Jugendlicher  
250 Jahre nach dem Einladungsmanifest von Katharina II. 
Baden-Baden: Nomos, S. 79-95.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Eichinger, Ludwig M. (2013): Wortbildung im Wörterbuch.  
Aus der Sicht eines Grammatikers. In: Klosa, Annette (Hg.): 
Wortbildung im elektronischen Wörterbuch. Tübingen:  
Narr (= Studien zur Deutschen Sprache 63), S. 63-86.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Sprachliche Vielfalt und  
gesellschaftliche Diversität: Das Deutsch der Migranten.  
In: Deppermann, Arnulf (Hg.): Das Deutsch der Migranten. 
Berlin/Boston: de Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für 
Deutsche Sprache 2012), S. VII-XV.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Das Deutsch der Migranten –  
eine Zwischenbilanz. Podiumsdiskussion auf der  
48. Jahrestagung Institut für Deutsche Sprache.  
In: Arnulf Deppermann (Hg.): Das Deutsch der Migranten. 
Berlin/Boston: de Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für 
Deutsche Sprache 2012), S. 391-404.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Die Medien und die deutsche 
Sprache. Beiläufige Überlegungen (statt einer Einleitung).  
In: Volodina, Maja N. (Hg.): Mediensprache und Medien-
kommunikation im interdisziplinären und interkulturellen 
Vergleich. Mit einem einleitenden Beitrag von Ludwig M. 
Eichinger. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache, S. 7-17.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Sprache und Tradition des 
Sprechens. In: Lüdtke, Susanne: Deutsch in der Wissen-
schaft. München/Stuttgart: Klett-Langenscheit, S. 51-52.

Eichinger, Ludwig M. (2013): „Philosophen werden sich  
schwerer tun“: Im Gespräch mit Ludwig M. Eichinger.  
In: Lüdtke, Susanne: Deutsch in der Wissenschaft.  
München/Stuttgart: Klett-Langenscheit, S. 39-41.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Wege des Wissenstransfers.  
Varianten einer gemeinsamen Aufgabe. In: Wissen für die 
Gesellschaft. Wissenstransfer als Schlüsselherausforderung 
für Forschungsinstitutionen und Forschungsmuseen,  
hg. von Dominik Kimmel. Mainz: Verlag des Römisch- 
Germanischen Zentralmuseums, S. 74-79.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Die Entwicklung der Flexion:  
Gebrauchsverschiebungen, systematischer Wandel und  
die Stabilität der Grammatik. In: Deutsche Akademie für 
Sprache und Dichtung/Union der deutschen Akademien 
der Wissenschaften (Hg.): Reichtum und Armut der  
deutschen Sprache. Erster Bericht zur Lage der deutschen 
Sprache. Berlin/Boston: de Gruyter, S. 121-170.
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6.2 Publikationen von 
idS-Mitarbeiter/innen

Eichinger, Ludwig M./Eisenberg, Peter/Klein, Wolfgang/
Storrer, Angelika (2013): Vorwort – Die deutsche 
Sprache ist, wie sie ist, In: Deutsche Akademie für Sprache 
und Dichtung/Union der deutschen Akademien der  
Wissenschaften (Hg.): Reichtum und Armut der deutschen 
Sprache. Erster Bericht zur Lage der deutschen Sprache,  
Berlin/Boston: de Gruyter, S. 5-14.

Berend, Nina/Eichinger, Ludwig M. (2013): Verlust  
deutscher Sprachbindung. Herausforderung für kulturelle  
Rehabilitierung. In: Nordost-Archiv, Zeitschrift für  
Regionalgeschichte. Neue Folge, 21. Jahrgang 2012.  
Lüneburg, S. 226-238.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Eine germanistische Wende –  
Aufforderung zum „U-turn“?. In: Zeitschrift für Literatur-
wissenschaft und Linguistik, 43. Jg., 172, S. 174-176.

Eichinger, Ludwig M. (2013): Laudatio anlässlich der  
Verleihung des Jacob- und Wilhelm – Grimm-Preises des 
DAAD an Frau Professor Elisabeth Knipf-Komlósi, Bonn: 
DAAD. <https://www.daad.de/imperia/md/content/
deutsch/grimmpreislaudatio2014_eichinger>

Domínguez Vázquez, María José/Eichinger,  
Ludwig M. (Hg.) (2013): Valenz im Fokus: Grammatische 
und lexikographische Studien zu Ehren von Jacqueline  
Kubczak. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ 
evalbu/festschrift.html>

Prof. Dr. Stefan Engelberg

Engelberg, Stefan/Müller-Spitzer, Carolin (2013):  
Dictionary Portals. In: Gouws, Rufus H. et al. (Hg.):  
Wörterbücher/Dictionaries/Dictionnaires. Ein internatio-
nales Handbuch zur Lexikographie / An International 
Encyclopedia of Lexicography / Encyclopédie internatio-
nale de lexicographie. Supplementary volume: Recent  
Developments with Focus on Electronic and Computational 
Lexicography. Berlin/Boston: de Gruyter, S. 1023-1035.

Engelberg, Stefan/Frink, Stefanie/König, Svenja/ 
Sokolowski, Agata (2013): Kleines Wörterbuch der  
Verlaufsformen im Deutschen. In: OWID. Mannheim:  
Institut für Deutsche Sprache. Online: <www.owid.de/>.

Dr. Peter Fankhauser

Fankhauser, Peter/Pfefferkorn, Oliver/Witt, Andreas 
(2013): From TUSTEP to TEI in Baby Steps.  
TEI Konferenz, Rom, Italien.  
<http://digilab2.let.uniroma1.it/teiconf2013/program/
papers/abstracts-paper#C121>

Fankhauser, Peter/Fiedler, Norman/Witt, Andreas (2013): 
Forschungsdatenmanagement in den Geisteswissen-
schaften am Beispiel der germanistischen Linguistik. 
ZfBB, Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie.  
Themenheft zu Forschungsdaten. 
<www.klostermann.de/epages/63574303.sf/de_DE/ 
?ObjectPath=/Shops/63574303/Categories/>

Dr. Norman Fiedler

Enke, Harry/Fiedler, Norman/Fischer, Thomas/Gnadt,  
Timo/Ketzan, Erik/Ludwig, Jens/Rathmann,  
Torsten/Stöckle, Gabriel/Schintke, Florian (2013):  
Leitfaden zum Forschungsdaten-Management.  
Handreichungen aus dem WissGrid-Projekt.  
<www.wissgrid.de/publikationen/Leitfaden_Data- 
Management-WissGrid.pdf>

Fankhauser, Peter/Fiedler, Norman/Witt, Andreas (2013): 
Forschungsdatenmanagement in den Geisteswissen-
schaften am Beispiel der germanistischen Linguistik. 
ZfBB, Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie.  
Themenheft zu Forschungsdaten.  
<www.klostermann.de/epages/63574303.sf/de_DE/ 
?ObjectPath=/Shops/63574303/Categories/>

Prof. Dr. Reinhard Fiehler

Fiehler, Reinhard (2012): Gesprochene Sprache – gehört sie  
in den DaF-Unterricht? In: Reeg, Ulrike/Gallo, Pasquale/
Moraldo, Sandro M. (Hg.): Gesprochene Sprache im  
DaF-Unterricht. Zur Theorie und Praxis des Lerngegen-
standes. Münster u.a.: Waxmann (= Interkulturelle  
Perspektiven in der Sprachwissenschaft und ihrer  
Didaktik Bd. 3), S. 13-28.

Fiehler, Reinhard (2012): Grammatische Konstruktionen  
und Formulierungsverfahren als Ressourcen für  
die Analyse von Gesprächsbeiträgen. In: Deutsche  
Sprache 40, S. 299-311.

Fiehler, Reinhard (2013): Die Besonderheiten der gespro-
chenen Sprache – gehören sie in den DaF-Unterricht?  
In: Moraldo, Sandro M./Missaglia, Federica (Hg.):  
Gesprochene Sprache im DaF-Unterricht. Heidelberg: 
Winter, S. 19-38.

Fiehler, Reinhard (2013): Kommunikation zwischen den  
Generationen. Linguistische Erkenntnisse und didaktische 
Perspektiven. In: Der Deutschunterricht. 65. Jg., H. 2,  
S. 66-77.

Elena Frick

Kupietz, Marc/Frick, Elena (2013): Korpusanalyseplattform 
der nächsten Generation. In: Kratochvílová, Iva/Wolf,  
Norbert Richard (Hg.): Grundlagen einer sprachwissen-
schaftlichen Quellenkunde. Tübingen: Narr (= Studien  
zur Deutschen Sprache 66), S. 27-36.

Bański, Piotr/Frick, Elena/Hanl, Michael/Kupietz, 
Marc/Schnober, Carsten/Witt, Andreas (2013): Robust 
corpus architecture: a new look at virtual collections and 
data access. In: Hardie, A./Love, R. (Hg.): Corpus  
Linguistics 2013 Abstract Book, pages 23–25, Lancaster. 
UCREL. <http://ucrel.lancs.ac.uk/cl2013/doc/CL2013- 
ABSTRACT-BOOK.pdf>
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PD Dr. Eric Fuß

Fuss, Eric/Melani Wratli (2013): Der Nullsubjektzyklus.  
In: Fleischer, Jürg/Simon, Horst (Hg.): Sprachwandel- 
vergleich – Comparing Diachronies. Berlin/New York:  
de Gruyter, S. 163-196.

Brandt, Patrick/Fuss, Eric (Hg.) (2013) Repairs. The Added 
Value of Being Wrong. Berlin/New York: de Gruyter 
(= Interface Explorations 27).

Brandt, Patrick/Eric Fuss (2013): Introduction. In: Brandt,  
Patrick/Fuß, Eric (Hg.) (2013): Repairs. The added  
value of being wrong. Berlin/New York: de Gruyter 
(= Interface Explorations 27), S. 1-29.

Joachim Gasch

Schmidt, Thomas/Dickgiesser, Sylvia/Gasch, Joachim 
(2013): Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch – DGD2. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Michael Hanl

Bański, Piotr/Frick, Elena/Hanl, Michael/Kupietz,  
Marc/Schnober, Carsten/Witt, Andreas (2013):  
Robust corpus architecture: a new look at virtual collec-
tions and data access. In: Hardie, A./Love, R. (Hg.):  
Corpus Linguistics 2013 Abstract Book, pages 23–25,  
Lan caster. UCREL. <http://ucrel.lancs.ac.uk/cl2013/ 
doc/CL2013-ABSTRACT-BOOK.pdf>

Sandra Hansen-Morath

Hansen, Sandra/Schneider, Roman (2013): Decision Tree- 
Based Evaluation of Genitive Classification – An Empiri-
cal Study on CMC and Text Corpora. In: Gurevych, I./ 
Biemann, C./Zesch, T. (Hg.): Proceedings of GSCL 2013: 
The bi-annual meeting of the German Society for  
Com putational Linguistics and Language Technology.  
Springer LNAI, S. 83-88.

Katrin Hein

Hein, Katrin/Mell, Ruth M. (2013): Bericht zur 49. Jahres- 
tagung „Sprachverfall? Dynamik – Wandel – Variation“  
des Instituts für Deutsche Sprache, 12. bis 14.3.2013.  
In: Logos. Die Fachzeitschrift für akademische Sprach- 
therapie und Logopädie 21, 2, S. 130-131. 

Mell, Ruth/Hein, Katrin (2013): Sprachverfall oder Sprach- 
dynamik? – Ein Plädoyer für den Sprachwandel. Bericht 
von der 49. Jahrestagung „Sprachverfall? Dynamik – 
Wandel – Variation“ des Instituts für Deutsche Sprache 
vom 12.-14.3.2013. In: SPRACHREPORT 3/2013, S. 10-16.

Hein, Katrin/Mell, Ruth (2013): Wie hältst du‘s mit der  
Variation? – Zur Gretchenfrage der germanistischen  
Linguistik. In: Deutsche Sprache 41, S. 277-284.

Henrike Helmer 

Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike (2013): Standard des  
gesprochenen Deutsch: Begriff, methodische Zugänge 
und Phänomene aus interaktionslinguistischer Sicht.  
In: Hagemann, Jörg/Klein, Wolf Peter/Staffeldt, Sven 
(Hg.): Pragmatischer Standard, Tübingen: Stauffenburg  
(= Stauffenburg Linguistik 73), S. 111-141.

Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike (2013): Zur Gramma-
tik des Verstehens im Gespräch: Inferenzen anzeigen  
und Handlungskonsequenzen ziehen mit also und dann.  
In: Zeitschrift für Sprachwissenschaft 32.1, Organ der  
Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft. Berlin/
New York: de Gruyter, S. 1-40.

Prof. Dr. Heidrun Kämper

Kämper, Heidrun (2013): Wörterbuch zum Demokratiediskurs 
1967/68. Unter Mitwirkung von Elisabeth Link. Berlin: 
Akademie-Verlag.

Bär, Jochen/Dehrmann, Mark-Georg/Ehrhardt, Holger,  
Fleischer, Jürg/Kämper, Heidrun/Krome, Sabine/
Martus, Steffen/Wolf, Norbert Richard (2013):  
Die Brüder Grimm. Pioniere deutscher Sprachkultur des  
21. Jahrhunderts. Gütersloh/München: Brockhaus.

Kämper, Heidrun (2013): Sprache für das Volk: Die Brüder 
Grimm als Volkserzieher und Vorreiter eines modernen 
Bildungsbegriffs. In: Bär, Jochen/Dehrmann, Mark-Ge-
org/Ehrhardt, Holger, Fleischer, Jürg/Kämper, Heidrun/
Krome, Sabine/Martus, Steffen/Wolf, Norbert Richard: 
Die Brüder Grimm. Pioniere deutscher Sprachkultur  
des 21. Jahrhunderts. Gütersloh/München: Brockhaus,  
S. 124-133.

Kämper, Heidrun (2013): Ein Volk lernt um: Parlamentarisie-
rung der politischen Sprache in der Weimarer Republik.  
In: Kilian, Jörg/Niehr, Thomas (Hg.): Politik als  
sprachlich gebundenes Wissen. Politische Sprache im  
lebenslangen Lernen und politischen Handeln. Bremen: 
Hempen (= Sprache – Politik – Gesellschaft 8), S. 45-60.

Kämper, Heidrun (2013): Die Bedeutung der Brüder Grimm  
für die deutsche Sprache und Sprachkultur heute.  
In: Bär, Jochen/Dehrmann, Mark-Georg/Ehrhardt, Hol-
ger, Fleischer, Jürg/Kämper, Heidrun/Krome, Sabine/
Martus, Steffen/Wolf, Norbert Richard: Die Brüder 
Grimm. Pioniere deutscher Sprachkultur des 21. Jahrhun-
derts. Gütersloh/München: Brockhaus, S. 146-155.

Kämper, Heidrun (2013): Die Konstruktion von Unschuld in 
der frühen Nachkriegszeit – zum Schulddiskurs in der 
DDR. In: Benoist, Stéphanie/Gautier, Laurent/Gerrer,  
Marie-Geneviève (Hg.): Politische Konzepte in der DDR.  
Zwischen Diskurs und Wirklichkeit. Frankfurt: Lang  
(= Sprache im Kontext 41), S. 15-35.

Kämper, Heidrun (2013): Rezension von: Monika  
Schwarz-Friesel/Jehuda Reinharz: Die Sprache der  
Judenfeindschaft im 21. Jahrhundert. In: Aptum 1/2013, 
S. 87-96.
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Paweł Kamocki

Kamocki, Paweł (2013): Le traitement des données  
personnelles à des fins de recherche dans le domaine  
de la santé – une exception menacée?, Lamy Doit de  
la Santé, Actualités no. 128, S. 1-4.

Beurskens, Michael/Kamocki, Paweł/Ketzan, Erik (2013):  
Les autorisations tacites – une révolution silencieuse en 
droit d’auteur numérique. Perspectives étasunienne, alle-
mande et française (auf Französisch, Englisch und Spa-
nisch), Revue Internationale du Droit d’Auteur, S. 3-107.

Bücker, Jörg/Drude, Sebastian/Jung, Dagmar/Kamocki, 
Paweł/Ketzan, Erik/Purschke, Christoph/Redder,  
Angelika/Schmidt, Thomas (2013): Handreichung:  
Informationen zu rechtlichen Aspekten bei der Erhebung 
mündlicher Korpora. Bonn: DFG.

Dr. Susanne Keller

Keller, Susanne (2013): Rezension zu: Margarete 
I. Ersen-Rasch (2011): Türkisch für Fortgeschrittene.  
Grammatik –Texte – Übungen B1-C1/C2, Wiesbaden,  
Harrassowitz Verlag. In: Südosteuropa Mitteilungen  
53, 1, S. 117-119.

Katharina Kemmer

Kemmer, Katharina (2013): Mitarbeit am „Lexikon zum  
öffentlichen Sprachgebrauch“. <http://www.elexiko.de> 
(Mitautorin).

Erik Ketzan

Enke, Harry/Fiedler, Norman/Fischer, Thomas/Gnadt,  
Timo/Ketzan, Erik/ Ludwig, Jens/Rathmann,  
Torsten/Stöckle, Gabriel/Schintke, Florian (2013):  
Leitfaden zum Forschungsdaten-Management.  
Handreichungen aus dem WissGrid-Projekt. 
 <www.wissgrid.de/publikationen/Leitfaden_ 
Data-Management-WissGrid.pdf>

Dr. Stefan Kleiner

Kleiner, Stefan (2013): Medienbairisch – Eine variationslingu-
istische Untersuchung der Dialekttiefe des Mittelbai-
rischen in Film- und Fernsehproduktionen. In: Harnisch, 
Rüdiger (Hg.): Strömungen in der Entwicklung der  
Dialekte und ihrer Erforschung. Beiträge zur 11. Baye-
risch-Österreichischen Dialektologentagung in Passau 
September 2010. Regensburg: edition vulpes. S. 429-449.

Deppermann, Arnulf/Kleiner, Stefan/Knöbl, Ralf (2013): 
‘Standard usage’: Towards a realistic conception of  
spoken standard German. In: Auer, Peter/Reina, Javier 
Caro/Kaufmann, Göz (Hg.): Language Variation – Euro-
pean Perspectives IV. Selected papers from the Sixth  
International Conference on Language Variation in  
Europe (ICLaVE 6), Freiburg, June 2011. Amsterdam/ 
Philadelphia: Benjamins (SILV 14), S. 83-116.

Kleiner, Stefan (2013): 40 Karten + Kommentare.  
In: Atlas zur Aussprache des deutschen Gebrauchs- 
standards. <http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/
AADG/>

Dr. Annette Klosa

Klosa, Annette (Hg.) (2013): Wortbildung im elektronischen 
Wörterbuch. Tübingen: Narr (= Studien zur Deutschen 
Sprache 63).

Breindl, Eva/Klosa, Annette (Hg.) (2013): Funktionswörter| 
buch|forschung. Zur lexikographischen Darstellung  
von Partikeln, Konnektoren, Präpositionen und anderen 
Funktionswörtern. Hildesheim/Zürich/New York: Olms  
(= Germanistische Linguistik 221-222).

Breindl, Eva/Klosa, Annette (2013): Einleitung. In: Breindl, 
Eva/Klosa, Annette (Hg.): Funktionswörter|buch|for- 
schung. Zur lexikographischen Darstellung von Partikeln, 
Konnektoren, Präpositionen und anderen Funktionswör-
tern. Hildesheim/Zürich/New York: Olms 
 (= Germanistische Linguistik 221-222), S. 7-18.

Klosa, Annette (2013): Einleitung. In: Klosa, Annette (Hg.): 
Wortbildung im elektronischen Wörterbuch. Tübingen: 
Narr (= Studien zur Deutschen Sprache 63), S. 7-11.

Klosa, Annette (2013): Primäre, sekundäre und tertiäre  
Quellen in der Lexikographie. In: Kratochvílová, Iva/
Wolf, Norbert Richard (Hg.): Grundlagen einer sprach-
wissenschaftlichen Quellenkunde. Tübingen: Narr  
(= Studien zur Deutschen Sprache 63), S. 37-48.

Klosa, Annette (2013): Wortbildung in elexiko: Gegenwart  
und Zukunft. In: Klosa, Annette (Hg.): Wortbildung im 
elektronischen Wörterbuch. Tübingen: Narr (= Studien  
zur Deutschen Sprache 63), S. 175-196.

Klosa, Annette (2013): Aktuelle Tendenzen in der deutschen 
Lexikographie der Gegenwart. In: Stickel, Gerhard (Hg.): 
Lexical Challenges in a Multilingual Europe.  
Contributions to the Annual Conference 2012 of EFNIL  
in Budapest. Frankfurt/M. u.a.: Peter Lang, S. 75-94.

Klosa, Annette/Töpel, Antje (2013): Bibliographie „Funk-
tionswörter im Wörterbuch“. In: Breindl, Eva/Klosa, 
Annette (Hg.): Funktionswörter|buch|forschung.  
Zur lexikographischen Darstellung von Partikeln,  
Konnektoren, Präpositionen und anderen Funktions- 
wörtern. Hildesheim/Zürich/New York: Olms  
(Germanistische Linguistik 221-222), S. 267-421.

Klosa, Annette/Töpel, Antje (2013): Funktionswörter in  
elexiko – Problemfälle und Lösungsmöglichkeiten.  
In: Breindl, Eva/Klosa, Annette (Hg.): Funktionswörter| 
buch|forschung. Zur lexikographischen Darstellung von 
Partikeln, Konnektoren, Präpositionen und anderen  
Funktionswörtern. Hildesheim/Zürich/New York: Olms 
(Germanistische Linguistik 221-222), S. 209-237.

Klosa, Annette (2013): Wortartikel im „Lexikon zum  
öffentlichen Sprachgebrauch“. <www.elexiko.de>  
(Mitautorin).
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Dr. Ralf Knöbl

Deppermann, Arnulf/Kleiner, Stefan/Knöbl, Ralf (2013): 
‘Standard usage’: Towards a realistic conception of  
spoken standard German. In: Auer, Peter/Reina, Javier  
Caro/Kaufmann, Göz (Hg.): Language Variation –  
European Perspectives IV. Selected papers from the Sixth 
International Conference on Language Variation in  
Europe (ICLaVE 6), Freiburg, June 2011. Amsterdam/ 
Philadelphia: Benjamins (= SILV 14), S. 83-116.

Schmitt, Reinhold/Knöbl, Ralf (2013): Recipient design aus 
multimodaler Sicht. In: Deutsche Sprache 41, S. 242-276.

Dr. Marek Konopka

Bubenhofer, Noah/Konopka, Marek/Schneider, Roman 
(Hg.) (2013): Präliminarien einer Korpusgrammatik.  
Korpuslinguistik und interdisziplinäre Perspektiven  
auf Sprache (CLIP). Tübingen: Narr.

Konopka, Marek (2013): Sich der guten Zeiten erinnern  
und sich an die guten Zeiten erinnern oder vielleicht  
auch die guten Zeiten erinnern? – Die Genitivverben.  
In: Domínguez Vázquez, María José/Eichinger, 
Ludwig M. (Hg.): Valenz im Fokus: Grammatische und  
lexikographische Studien zu Ehren von Jaqueline Kubczak. 
Mannheim. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ 
evalbu/festschrift/konopka.pdf>

Dr. Marc Kupietz

Kupietz, Marc/Frick, Elena (2013): Korpusanalyseplattform 
der nächsten Generation. In: Kratochvílová, Iva/Wolf, 
Norbert Richard (Hg.): Grundlagen einer sprachwissen-
schaftlichen Quellenkunde. Tübingen: Narr (= Studien 
zur Deutschen Sprache 66), S. 27-36.

Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril/Keibel, Holger/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald (2013): Valenz und Kookkurrenz. 
In: Domínguez Vázquez, María José/Eichinger, 
Ludwig M. (Hg.): Valenz im Fokus: Grammatische und  
lexikographische Studien zu Ehren von Jacqueline Kubczak. 
Mannheim. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ 
evalbu/festschrift.html>

Sperberg-McQueen, C. M./Schonefeld, Oliver/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas (2013): Igel: 
Comparing document grammars using XQuery. Presented 
at Balisage: The Markup Conference 2013, Montréal,  
Canada, August 6 - 9, 2013. In: Proceedings of Balisage: 
The Markup Conference 2013. Balisage Series on Markup 
Technologies, vol. 10 (2013). doi:10.4242/BalisageVol10. 
Schonefeld01.

Bański, Piotr/Frick, Elena/Hanl, Michael/Kupietz, 
Marc/Schnober, Carsten/Witt, Andreas (2013): Robust 
corpus architecture: a new look at virtual collections  
and data access. In Hardie, A./Love, R. (Hg.): Corpus 
Linguistics 2013 Abstract Book, pages 23–25, Lancaster. 
UCREL. <http://ucrel.lancs.ac.uk/cl2013/doc/ 
CL2013-ABSTRACT-BOOK.pdf>

Dr. Elisabeth Link

Kämper, Heidrun (2013): Wörterbuch zum Demokratie- 
diskurs 1967/68. Unter Mitwirkung von Elisabeth Link.  
Berlin: Akademie-Verlag.

Dr. Harald Lüngen

Lüngen, Harald/Keibel, Holger (2013): Zur Erstellung und  
Interpretation der Zeitverlaufsgrafiken. In: Steffens,  
Doris/al-Wadi, Doris: Neuer Wortschatz. Neologismen 
im Deutschen 2001-2010. Bd. 2. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache, S. 561-567.

Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril/Keibel, Holger/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald (2013): Valenz und Kookkurrenz. 
In: Domínguez Vázquez, María José/Eichinger, 
Ludwig M. (Hg.): Valenz im Fokus: Grammatische und  
lexikographische Studien zu Ehren von Jaqueline Kubczak. 
Mannheim. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ 
evalbu/festschrift.html>

Sperberg-McQueen, C. M./Schonefeld, Oliver/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas (2013): Igel: 
Comparing document grammars using XQuery. Presented 
at Balisage: The Markup Conference 2013, Montréal,  
Canada, August 6 - 9, 2013. In: Proceedings of Balisage: 
The Markup Conference 2013. Balisage Series on Markup 
Technologies, vol. 10 (2013). doi:10.4242/BalisageVol10.
Schonefeld01.

Ruth M. Mell

Hein, Katrin/Mell, Ruth M. (2013): Bericht zur 49. Jahres- 
tagung „Sprachverfall? Dynamik – Wandel – Variation“  
des Instituts für Deutsche Sprache, 12. bis 14.3.2013.  
In: Logos. Die Fachzeitschrift für akademische Sprach- 
therapie und Logopädie 21, 2, S. 130-131.

Mell, Ruth M./Hein, Katrin (2013): Sprachverfall oder  
Sprachdynamik? Ein Plädoyer für den Sprachwandel.  
Bericht von der 39. Jahrestagung „Sprachverfall?  
Dynamik – Wandel – Variation“ des Instituts für  
Deutsche Sprache am 12.-14.3.2013. In: SPRACHREPORT, 
3/2013, S. 10-16.

Hein, Katrin/Mell, Ruth M. (2013): ‚Wie hältst du’s mit der 
Variation?‘ – Zur Gretchenfrage der germanistischen  
Linguistik. Bericht zur 49. Jahrestagung „Sprachverfall? 
Dynamik – Wandel – Variation“ des Instituts für  
Deutsche Sprache, 12.-14.3.2013. In: Deutsche Sprache 41,  
S. 277-284.
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Dr. Peter Meyer

Meyer, Peter (2013): Ein Internetportal für deutsche  
Lehnwörter in slavischen Sprachen. Zugriffsstrukturen 
und Datenrepräsentation. In: Kempgen, Sebastian/ 
Wingender, Monika/Franz, Norbert/Jakiša, Miranda 
(Hg.): Deutsche Beiträge zum 15. Internationalen  
Slavistenkongress, Minsk 2013. München/Berlin/
Washington (D.C.): Otto Sagner (= Die Welt der Slaven. 
Sammelbände, Band 50), S. 233-242.

Meyer, Peter (2013): Advanced graph-based searches in an  
Internet dictionary portal. In: Kosem, Iztok/Kallas,  
Jelena/Gantar, Polona/Krek, Simon/Langements,  
Margit/Tuulik, Maria (Hg.): Electronic lexicography in 
the 21st century: thinking outside the paper. Proceedings 
of the eLex 2013 conference, 17-19 October 2013, Tallinn, 
Estonia. Ljubljana/Tallinn: Trojina, Institute for Applied 
Slovene Studies/Eesti Keele Instituut, S. 488-502.  
<http://eki.ee/elex2013/proceedings/eLex2013_34_
Meyer.pdf>

Meyer, Peter/Müller-Spitzer, Carolin (2013):  
Überlegungen zur Visualisierung von Wortbildung in 
elektronischen Wörterbüchern. In: Klosa, Annette (Hg.):  
Wortbildung im elektronischen Wörterbuch. Tübingen: 
Narr (= Studien zur Deutschen Sprache 63), S. 255-279.

Christine Möhrs

Möhrs, Christine (2013): Deutsches Wörterbuch. Tel Aviv:  
K Dictionaries LTD. Susanne Billes (Leitung) und unter 
Mitwirkung der Autorinnen und Autoren Monika Böhme, 
Sabine Corso, Susanne Dyka, Holger Freese, Marion 
Hahn, Christine Möhrs, Veronika Schnorr, Emmanuelle 
Worbs.

Möhrs, Christine/Müller-Spitzer, Carolin (2013):  
Elektronische Lexikografie. Tübingen: Groos  
(= Studienbibliografien Sprachwissenschaft 42).

Möhrs, Christine (2013): Wortartikel im „Lexikon zum  
öffentlichen Sprachgebrauch“. <www.elexiko.de>  
(Mitautorin).

Dr. Carolin Müller-Spitzer

Möhrs, Christine/Müller-Spitzer, Carolin (2013):  
Elektronische Lexikografie. Tübingen: Groos  
(= Studienbibliografien Sprachwissenschaft 42).

Meyer, Peter/Müller-Spitzer, Carolin (2013): Überlegungen 
zur Visualisierung von Wortbildung in elektronischen 
Wörterbüchern. In: Klosa, Annette (Hg.): Wortbildung im 
elektronischen Wörterbuch. Tübingen: Narr (= Studien 
zur Deutschen Sprache 63), S. 255-279.

Müller-Spitzer, Carolin (2013): Contexts of dictionary use.  
In: Kosem, Iztok/Kallas, Jelena/Gantar, Polona/Krek,  
Simon/Langemets, Margit/Tuulik, Maria (Hg.):  
Electronic lexicography in the 21st century: thinking out-
side the paper. Proceedings of the eLex 2013 conference, 
17-19 October 2013, Tallinn, Estonia. Ljubljana / Tallinn: 
Trojina, Institute for Applied Slovene Studies / Eesti  
Keele Instituut, S. 1-15. <http://eki.ee/elex2013/ 
proceedings/eLex2013_01_Mueller-Spitzer.pdf>

Müller-Spitzer, Carolin/Proost, Kristel (2013): Kommuni-
kationsverben in OWID: An Online Reference Work of  
German Communication Verbs with Advanced Access 
Structures. In: Kosem, Iztok/Kallas, Jelena/Gantar,  
Polona/Krek, Simon/Langemets, Margit/Tuulik,  
Maria (Hg.): Electronic lexicography in the 21st century: 
thinking outside the paper. Proceedings of the eLex 2013  
conference, 17-19 October 2013, Tallinn, Estonia.  
Ljubljana/Tallinn: Trojina, Institute for Applied Slovene 
Studies / Eesti Keele Instituut, S. 296-309.  
<http://eki.ee/elex2013/proceedings/eLex2013_20_ 
Mueller-Spitzer+Proost.pdf>

Rainer Perkuhn

Perkuhn, Rainer/Belica, Cyril/Keibel, Holger/ 
Kupietz, Marc/Lüngen, Harald (2013): Valenz und  
Kookkurrenz. In: Domínguez Vázquez, María José/
Eichinger, Ludwig M. (Hg.): Valenz im Fokus: Gramma-
tische und lexikographische Studien zu Ehren von  
Jaqueline Kubczak. Mannheim. <http://hypermedia. 
ids-mannheim.de/evalbu/festschrift.html>

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn

Fankhauser, Peter/Pfefferkorn, Oliver/Witt, Andreas 
(2013): From TUSTEP to TEI in Baby Steps.  
TEI Konferenz, Rom, Italien, Oktober 2013.  
<http://digilab2.let.uniroma1.it/ 
teiconf2013/program/papers/abstracts-paper#C121>

Dr. Albrecht Plewnia

Plewnia, Albrecht (2013): Norddeutsch – Plattdeutsch –  
Friesisch. Der norddeutsche Sprachraum aus der Sicht  
linguistischer Laien. In: Albert, Georg/Franz, Joachim 
(Hg.): Zeichen und Stil. Der Mehrwert der Variation.  
Festschrift für Beate Henn-Memmesheimer. Frankfurt u.a.: 
Peter Lang (= VarioLingua 44), S. 9-118.

Plewnia, Albrecht (2013): Möglichkeiten und Wahrscheinlich-
keiten. Was man in der Dependenzgrammatik mit  
syntaktischen Leerstellen tun kann. In: Hennig, Mathilde 
(Hg.): Die Ellipse. Neue Perspektiven auf ein altes  
Phänomen. Berlin/Boston: de Gruyter (= Linguistik –  
Impulse & Tendenzen 52), S. 227-251.

Plewnia, Albrecht (2013): Deutsch in den Wissenschaften.  
Beiträge zu Status und Perspektiven der Wissenschafts-
sprache Deutsch. Herausgegeben vom Goethe-Institut, 
dem Deutschen Akademischen Austauschdienst und dem 
Institut für Deutsche Sprache. Redaktion: Nadja Kranz, 
Susanne Lüdtke, Ursula Paintner, Rolf C. Peter, Albrecht 
Plewnia, Gisela Schneider. München: Klett-Langenscheidt.
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Dr. Kristel Proost

Proost, Kristel (2013): „Benefactive construction“, „Linking 
rule“, „Noun phrase construction“, „Semantic verb class“, 
„Verb group“, „Verb preposition combination“ (Einzel- 
artikel). In: Niemeier, Susanne/Juchem-Grundmann, 
Constanze (Hg.): Cognitive Grammar. Wörterbücher zur 
Sprach- und Kommunikationswissenschaft (WSK) Online. 
Berlin: de Gruyter. <www.degruyter.com/view/db/wsk>

Müller-Spitzer, Carolin/Proost, Kristel (2013): Kommuni-
kationsverben in OWID: An Online Reference Work of  
German Communication Verbs with Advanced Access 
Structures. In: Kosem, Iztok/Kallas, Jelena/Gantar,  
Polona/Krek, Simon/Langemets, Margit/Tuulik, Maria 
(Hg.): Electronic lexicography in the 21st century:  
thinking outside the paper. Proceedings of the eLex 2013 
conference, 17-19 October 2013, Tallinn, Estonia.  
Ljubljana/Tallinn: Trojina, Institute for Applied Slovene 
Studies/Eesti Keele Instituut, S. 296-309.

Dr. Nadine Proske

Proske, Nadine (2013): Informationsmanagement im gespro-
chenen Deutsch. Eine diskurspragmatische Untersuchung 
syntaktischer Strukturen in Alltagsgesprächen.  
(= OraLingua 5). Heidelberg: Universitätsverlag Winter.

Proske, Nadine (2013): Die pragmatische Funktion syntak-
tischer Funktionen in spontan gesprochener Sprache.  
In: Hagemann, Jörg/Klein, Wolf-Peter/Staffeldt, Sven 
(Hg.): Pragmatischer Standard. Tübingen: Stauffenburg,  
S. 207-222.

Proske, Nadine (2013): Rezension zu Jörg Bücker. 2012.  
Sprachhandeln und Sprachwissen. Grammatische  
Konstruktionen im Spannungsfeld von Interaktion und  
Kognition. (= Sprache und Wissen 11). Berlin/Boston:  
de Gruyter. In: Zeitschrift für Rezensionen zur  
germanistischen Sprachwissenschaft 5.1, S. 5-10.

Dr. Ulrich Reitemeier

Reitemeier, Ulrich (2013): Zur kommunikativen Realisierung 
von Differenzorientierung in Situationen zwischen  
Aussiedlern und Einheimischen. Deppermann, Arnulf 
(Hg.): Das Deutsch der Migranten. Berlin u.a.: de Gruyter 
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2012),  
S. 245-268.

Reitemeier, Ulrich/Frey, Cornelia (2013): „dass es eine  
große Herausforderung sein wird für mich“ – Das  
Berufspraktikum der Sozialen Arbeit als Statuspassage.  
In: SI:SO. Siegen: Sozial. Analyse – Berichte –  
Kontroversen, 1/2013 (Jahrgang 18), S. 84-91.

Reitemeier, Ulrich (2013): Rezension zu: Sarah Hitzler (2012): 
Aushandlung ohne Dissens? Praktische Dilemmata der 
Gesprächsführung im Hilfeplangespräch. Wiesbaden: 
Springer VS. In: Gesprächsforschung – Online-Zeitschrift 
zur verbalen Interaktion 13/2012, S. 236-246  
<www.gespraechsforschung-ozs.de>.

Dr. Astrid Rothe 

Schoel, Christiane/Roessel, Janin/Eck, Jennifer/Janssen,  
Jana/Petrovic, Branislava/Rothe, Astrid/Rudert, 
Selma Carolin/Stahlberg, Dagmar (2013): ‚Attitudes 
Towards Languages‘ (AToL) scale: A global instrument. 
In: Journal of Language and Social Psychology, 32(1),  
S. 21-45.

Dr. Thomas Schmidt

Schmidt, Thomas/Dickgiesser, Sylvia/Gasch, Joachim 
(2013): Die Datenbank für Gesprochenes Deutsch – DGD2.  
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Schmidt, Thomas/Wörner, Kai/Hedeland, Hanna/ 
Lehmberg, Timm (2013): Leitfaden zur Beurteilung von 
Aufbereitungsaufwand und Nachnutzbarkeit von  
Korpora gesprochener Sprache. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache.

Dr. Reinhold Schmitt

Schmitt, Reinhold (2013): Körperlich-räumliche Aspekte  
der Interaktion. Tübingen: Narr (= Studien zur Deutschen 
Sprache 68).

Schmitt, Reinhold/Knöbl, Ralf: (2013): Recipient design  
aus multimodaler Sicht. In: Deutsche Sprache 41,  
S. 242-276.

Hausendorf, Heiko/Schmitt, Reinhold (2013):  
„Interaktionsarchitektur“ und „Sozialtopografie“:  
Umrisseeiner raumlinguistischen Programmatik.  
SpuR01 (= Sprache und Raum, Arbeitspapiere  
Universität Zürich).

Schmitt, Reinhold (2013): Zum „Be-Greifen“ relevanter  
Aspekte der räumlichen Umgebung. In: Shamne,  
Nikolai L. (Hg.): Raum in der Sprache. Raum der Sprache. 
Raum der Interaktionen. Festschrift zum 30-jährigen  
Bestehen des Instituts für Philologie und interkulturelle 
Kommunikation der Universität Wolgograd. Wolgograd: 
Verlag der Universität Wolgograd, S. 14-29.

Dr. Hans-Christian Schmitz

Vieritz, Helmut/Schmitz, Hans-Christian/Lai-Chon  
Law, Effie/Scheffel, Maren/Schilberg, Daniel/ 
Jeschke, Sabina (2013): A Knowledge Map Tool for  
Supporting Learning in Information Science.  
In: Foley, Owen/Restivo, Maria Teresa/Uhomoibhi, 
James/Helfert, Markus (Hg.): Proceedings of the  
5th International Conference on Computer Supported  
Education (CSEDU 2013), 6-8 May 2013, Aachen,  
S. 717-723.

Schmitz, Hans-Christian/Schröder, Bernhard/Wegera, 
Klaus-Peter (2013): Das Bonner Frühneuhochdeutsch – 
Korpus und das Referenzkorpus ‚Frühneuhochdeutsch‘.  
In: Hafemann, Ingelore (Hg.): Perspektiven einer  
corpusbasierten historischen Linguistik und Philologie:  
Internationale Tagung des Akademienvorhabens  
„Altägyptisches Wörterbuch“ an der BBAW, 12.-13.  
Dezember 2011. Berlin (= Thesaurus Linguae Aegyp-
tiae 49), S. 205-219.
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Schmitz, Hans-Christian/Bernhard Fisseni (2013):  
Repairs for reasoning. In: Brandt, Patrick/Fuß, Eric (Hg): 
Repairs. The Added Value of Being Wrong. Berlin/ 
New York: de Gruyter, S. 55-93.

Dr. Roman Schneider

Bubenhofer, Noah/Konopka, Marek/Schneider, Roman 
(Hg.) (2013): Präliminarien einer Korpusgrammatik.  
Korpuslinguistik und interdisziplinäre Perspektiven auf 
Sprache (CLIP). Tübingen: Narr.

Frosch, Helmut/Schneider, Roman/Strecker, Bruno (2013): 
Bibliographie zur deutschen Grammatik 2008 – 2012.  
In: Studien zur deutschen Grammatik Band 84,  
Tübingen: Stauffenburg Verlag, S. 499.

Hansen, Sandra/Schneider, Roman (2013): Decision  
Tree-Based Evaluation of Genitive Classification –  
An Empirical Study on CMC and Text Corpora.  
In: Gurevych, I./Biemann, C./Zesch, T. (Hg.):  
Proceedings of GSCL 2013: The bi-annual meeting of  
the German Society for Computational Linguistics  
and Language Technology. Springer LNAI, S. 83-88.

Dr. Ulrich Schnörch

Schnörch Ulrich (2013): Wortartikel im Lexikon zum  
öffentlichen Sprachgebrauch. <www.elexiko.de>  
(Mitautor)

Oliver Schonefeld

Sperberg-McQueen, C. M./Schonefeld, Oliver/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas (2013): Igel: 
Comparing document grammars using XQuery. Presented 
at Balisage: The Markup Conference 2013, Montréal,  
Canada, August 6 - 9, 2013. In: Proceedings of Balisage: 
The Markup Conference 2013. Balisage Series on Markup 
Technologies, vol. 10 (2013). doi:10.4242/BalisageVol10.
Schonefeld01.

Dr. Wilfried Schütte

Schütte, Wilfried (2013): Metadaten für Gesprächsdaten-
banken: ein Überblick und ihre Verwaltung in der  
IDS-Datenbank Gesprochenes Deutsch (DGD).  
In: Kratochvílová, Iva/Wolf, Norbert Richard (Hg.): 
Grundlagen einer sprachwissenschaftlichen  
Quellenkunde. Tübingen: Narr (= Studien zur Deutschen 
Sprache 66), S. 121-134.

Schütte, Wilfried (2013): Der Mediendiskurs am Beispiel  
der politischen Talkshow „Hart aber fair“ im deutschen 
Fernsehen. In: Volodina, Maja N. (Hg.): Mediensprache 
und Medienkommunikation im interdisziplinären und  
interkulturellen Vergleich. Mit einem einleitenden  
Beitrag von Ludwig M. Eichinger. Mannheim: Institut  
für Deutsche Sprache, S. 201-222.

Schütte, Wilfried (2013): Rezension von: Costa, Marcella/ 
Müller-Jacquier, Bernd (Hg.): Deutschland als fremde  
Kultur. Vermittlungsverfahren in Touristenführungen.  
In: Deutsch als Fremdsprache 50.1, S. 54-56.

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy

Reineke, Silke/Spranz-Fogasy, Thomas (2013): Arzt-Patient-
Kommunikation: Allgemeine Merkmale und Besonder-
heiten bei Brustkrebspatienten. In: Nittel, Dieter/ 
Seltrecht, Astrid (Hg.): Krankheit: Lernen im Ausnahme- 
zustand? Berlin/Heidelberg: Springer-Verlag, S. 443-454.

Spranz-Fogasy, Thomas (2013): Rezension von: Sator,  
Marlene (2011): Schmerzdifferenzierung. Eine  
gesprächsanalytische Untersuchung ärztlicher  
Erstgespräche an der Kopfschmerzambulanz. 
Göttingen. In: Germanistik 53, 1-2, S. 49.

Spranz-Fogasy, Thomas/Winterscheid, Jenny (2013):  
Medizinische Kommunikation. Allgemeine und  
pädiatrische Gespräche. In: Bentele, Günter/Piwinger,  
Manfred/Schönborn, Gregor (Hg.): Kommunikationsma-
nagement. Strategien, Wissen, Lösungen (Loseblattwerk). 
Neuwied: Luchterhand, S. 1-33 (Aktualisierungslieferung 
Mai 2013. Art.-Nr. 04909083.)

Spranz-Fogasy, Thomas (2013): Rezension von: Lindemann,  
Katrin: Angst im Gespräch. Eine gesprächsanalytische  
Studie zur kommunikativen Darstellung von Angst.  
Göttingen. In: Germanistik 53, 3-4, S. 390.

Heike Stadler

Perkuhn, Rainer/Stadler, Heike/Belica, Cyril/Kupietz, 
Marc (2012): DeReWo: Korpusbasierte Grundformenliste.  
Mannheim: IDS. <www1.ids-mannheim.de/fileadmin/ 
kl/derewo/derewo-v-ww-bll-320000g-2012-12-31-1.0.zip> 
(Nachtrag).

Stadler, Heike (2013): Schlussbericht BMBF Verbundprojekt 
„Wechselwirkungenzwischen linguistischen und bio- 
informatischen Verfahren, Methoden und Algorithmen:  
Modellierung und Abbildung von Varianz in Sprache  
und Genomen“. Teilvorhaben 1 „Die Basislemmaliste der  
neuhochdeutschen Standardsprache“. Hannover:  
Technische Informationsbibliothek.

Dr. Doris Steffens

Steffens, Doris/al-Wadi, Doris (2013): Neuer Wortschatz.  
Neologismen im Deutschen 2001 – 2010. Mannheim:  
Institut für Deutsche Sprache.

Steffens, Doris/Olga Nikitina (2013) Vom einsprachigen  
Neologismenwörterbuch für das Deutsche zum  
 zweisprachigen deutsch-russischen.  
= Штеффенс, Д./Никитина, О.А. (2013): От словаря 
неологизмов немецкого языка к немецко-русскому словарю 
неологизмов. В: Acta linguistica petropolitana. Труды 
Института лингвистических исследований РАН. Отв. 
редактор Н.Н. Казанский. СПб.: Наука, S. 371-394. <http://
iling.spb.ru/pdf/alp/alp_VIII_3.pdf>, 

Steffens, Doris/al-Wadi, Doris (2013): Wortartikel für das  
Neologismenwörterbuch der 90er Jahre, der Nuller- und 
der Zehnerjahre. Wörterbuch der 90er Jahre und der  
Zehnerjahre. In: <www.owid.de/wb/neo/start.html>.
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Dr. Kathrin Steyer

Steyer, Kathrin/Brunner, Annelen/Zimmermann,  
Christian (2013): Wortverbindungsfelder.  
„Grund II“. Version 3.  
<http://wvonline.ids-mannheim.de/wvfelder-v3>

Dr. Doris Stolberg

Stolberg, Doris (2013): German in Samoa: Historical traces  
of a colonial variety. In: Włodarczyk, Matylda (Hg.):  
On the development of extraterritorial varieties:  
Migrants and other providers of „bad data“.  
Poznań Studies in Contemporary Linguistics, 49 (3),  
Special Issue, S. 321-353.

Dr. Petra Storjohann

Storjohann, Petra/Schröter, Melani (2013): Präsenz und  
Absenz lokaler Diskursgebrauchsmuster am Beispiel des 
deutschen und britischen Krisendiskurses. In: Wengeler, 
Martin/Ziem, Alexander (Hg.): Sprachliche Konstrukti-
onen von Krisen. Interdisziplinäre Perspektiven auf ein 
fortwährend aktuelles Phänomen. Bremen: Hempen,  
S. 185-208.

Storjohann, Petra (2013): Korpuslinguistische und lexikogra-
fische Ansätze zur Beschreibung deutscher Paronyme.  
In: Scheuringern, Hermann/Sava, Doris (Hg.): Festschrift 
für Ioan Lăzărescu. Passau: Stutz-Verlag, S. 401-418.

Storjohann, Petra (2013): Lexical, corpus-methodological  
and lexicographic approaches to paronyms. In: Procee-
dings of the 7th International Corpus Linguistics Confe-
rence CL2013, 22-26 July 2013, Lancaster, UK, S. 275-277.

Storjohann, Petra (2013): Wortartikel im Kernwortschatz  
„Lexikon zum öffentlichen Sprachgebrauch“.  
<www.elexiko.de> (Mitautorin).

Dr. Antje Töpel

Klosa, Annette/Töpel, Antje (2013): Bibliographie  
„Funktionswörter im Wörterbuch“. In: Breindl, Eva/ 
Klosa, Annette (Hg.): Funktionswörter|buch|forschung.  
Zur lexikographischen Darstellung von Partikeln, Kon-
nektoren, Präpositionen und anderen Funktionswörtern.  
Hildesheim/Zürich/New York: Olms (= Germanistische 
Linguistik 221-222), S. 267-421.

Klosa, Annette/Töpel, Antje (2013): Funktionswörter in  
elexiko – Problemfälle und Lösungsmöglichkeiten.  
In: Breindl, Eva/Klosa, Annette (Hg.): 
Funktionswörter|buch|forschung. Zur lexikographischen 
Darstellung von Partikeln, Konnektoren, Präpositionen 
und anderen Funktionswörtern. Hildesheim/Zürich/ 
New York: Olms (= Germanistische Linguistik 221-222),  
S. 209-237.

Dr. Beata Trawiński

Trawiński, Beata (2013): Stylistic profiles of Polish secondary 
prepositions. In: Wiener Slawistischer Almanach, Sonder-
band 83, S. 135-146.

Doris al-Wadi

Steffens, Doris/al-Wadi, Doris (2013): Neuer Wortschatz.  
Neologismen im Deutschen 2001 – 2010.  
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

al-Wadi, Doris (2013): Zwergentechnologie, Alphamädchen, 
zurückleaken. Vedeckte neue Wörter des Neologismen-
wörterbuchs besser zugänglich machen.  
In: SPRACHREPORT 3/2013, S. 16-24.

Steffens, Doris/al-Wadi, Doris (2013): Wortartikel für das  
Neologismenwörterbuch der 90er Jahre, der Nuller-  
und der Zehnerjahre. Wörterbuch der 90er Jahre und der 
Zehnerjahre. In: <www.owid.de/wb/neo/start.html>.

Bernd Wiese

Wiese, Bernd (2013) On Latin nominal inflection:  
the form-function relatioship. Morphology 23, S. 179-200.

Jenny Winterscheid

Spranz-Fogasy, Thomas/Winterscheid, Jenny (2013):  
Medizinische Kommunikation. Allgemeine und  
pädiatrische Gespräche. In: Bentele, Günter/Piwinger, 
Manfred/Schönborn, Gregor (Hg.): Kommunikationsma-
nagement. Strategien, Wissen, Lösungen (Loseblattwerk). 
Neuwied: Luchterhand, S. 1-33 (Aktualisierungslieferung 
Mai 2013. Art.-Nr. 04909083.)

Dr. Andreas Witt

Sperberg-McQueen, C. M./Schonefeld, Oliver/Kupietz, 
Marc/Lüngen, Harald/Witt, Andreas (2013): Igel: 
Comparing document grammars using XQuery. Presented 
at Balisage: The Markup Conference 2013, Montréal,  
Canada, August 6 - 9, 2013. In: Proceedings of Balisage: 
The Markup Conference 2013. Balisage Series on Markup 
Technologies, vol. 10 (2013). doi:10.4242/BalisageVol10.
Schonefeld01.

Bański, Piotr/Frick, Elena/Hanl, Michael/Kupietz, 
Marc/Schnober, Carsten/Witt, Andreas (2013):  
Robust corpus architecture: a new look at virtual  
collections and data access. In: Hardie, A./Love, R. (Hg.): 
Corpus Linguistics 2013 Abstract Book, pages 23–25,  
Lancaster. UCREL. <http://ucrel.lancs.ac.uk/cl2013/ 
doc/CL2013-ABSTRACT-BOOK.pdf>

Fankhauser, Peter/Pfefferkorn, Oliver/Witt, Andreas 
(2013): From TUSTEP to TEI in Baby Steps.  
TEI Konferenz, Rom, Italien, Oktober 2013.  
<http://digilab2.let.uniroma1.it/ 
teiconf2013/program/papers/abstracts-paper#C121>

Fankhauser, Peter/Fiedler, Norman/Witt, Andreas (2013): 
Forschungsdatenmanagement in den Geisteswissenschaf-
ten am Beispiel der germanistischen Linguistik. ZfBB, 
Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie.  
Themenheft zu Forschungsdaten. <www.klostermann.de/ 
epages/63574303.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/ 
63574303/Categories/>
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Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Wöllstein, Angelika (2013): Aspekte des Absentivs:  
Wir sind Sue gratulieren – Zum Problem der Lokalisie-
rung im Absentiv. In: Härtl, Holden (Hg.): Interfaces  
of Morphology. A Festschrift for Susan Olsen. Berlin:  
Akademie (= studia grammatica 74), S. 179-201.

Wöllstein, Angelika (2013): Satzwertige zu-Infinitivkonstruk-
tionen (zusammen mit Irene Rapp). In: Meibauer, Jörg/
Steinbach, Markus/Altmann, Hans (Hg.): Satztypen des 
Deutschen. Berlin/New York: de Gruyter, S. 338-355.

Wöllstein, Angelika (2013): Zum sogenannten Absentiv  
(zusammen mit Christian Fortmann). In: Vogel, M. Petra 
(Hg.): Sprachwandel im Neuhochdeutschen. Berlin/New 
York: de Gruyter (= Jahrbuch für Germanistische  
Sprachgeschichte 4), S. 77-93.

Wöllstein, Angelika (2013): Germanistik. In: Rothstein, Björn: 
Kernbegriffe der Sprachdidaktik Deutsch. Ein Handbuch. 
Hohengehren: Schneider. Zus. mit Claudia Müller,  
unter Mitarbeit von Sandra Hiller und Melanie Banken,  
S. 106-109.

Wöllstein, Angelika (2013): Schulgrammatik. In: Rothstein, 
Björn. Kernbegriffe der Sprachdidaktik Deutsch.  
Ein Handbuch. Hohengehren: Schneider. Zus. mit  
Claudia Müller, unter Mitarbeit von Sandra Hiller und 
Melanie Banken, S. 374-378.

Sascha Wolfer

Wolfer, Sascha/Müller-Feldmeth, Daniel/Konieczny, 
Lars/Held, Uli/Maksymski, Karin/Hansen-Schirra, 
Silvia/Hansen, Sandra/Auer, Peter (2013): PopSci:  
A reading corpus of popular science texts with rich  
multi-level annotations. A case study. In: Holmqvist,  
Kenneth/Mulvey, Fiona/Johansson, Roger (Hg.): Book  
of Abstracts of the 17th European Conference on Eye  
Movements, 11-16 August 2013, in Lund, Sweden.  
Journal of Eye Movement Research, 6(3), S. 46.

Müller-Feldmeth, Daniel/Wolfer, Sascha/Konieczny, 
Lars (2013): The influence of pre-verbal referents on verb  
processing: Evidence for similarity-based interference 
from a new German reading corpus. In: Frenck-Mestre, 
Cheryl/Alario, F.-Xavier/Nguyen, Noel/Blache,  
Philippe/Meunier, Christine (Hg.): Proceedings of the 
19th Conference on Architectures and Mechanisms  
for Language Processing (AMLaP), o.S., Marseille 2013 
(im Erscheinen).

Wolfer, Sascha/Hansen, Sandra/Konieczny, Lars (2013):  
Are shorter sentences always easier? Discourse level  
processing consequences of reformulating texts.  
In: Abstract booklet of the 7th EST (European Society  
for Translation Studies) Congress, Germersheim, S. 122.  
<www.fb06.uni-mainz.de/est/Dateien/EST_2013_ 
abstract_booklet_web.pdf>
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Wolfer, Sascha/Müller-Feldmeth, Daniel/Held, Uli/ 
Konieczny, Lars/Auer, Peter (2013): Investigating  
comprehensibility of intra-language translations:  
Introducing a reading corpus of popular science texts.  
In: Abstract booklet of the 7th EST (European Society  
for Translation Studies) Congress. Germersheim, S. 123.  
<www.fb06.uni-mainz.de/est/Dateien/EST_2013_ 
abstract_booklet_web.pdf>

Dr. Arne Zeschel

Zeschel, Arne (2013): Gebrauchsfrequenz und Registerspezifik 
als Determinanten der Konstruktionswahl. In: Zeitschrift 
für Literaturwissenschaft und Linguistik 169, Sonderheft 
„Frequenzeffekte“, S. 81-96.

Zeschel, Arne (2013): Constructional “scene encoding”  
and acquisition: mothers’ use of argument structure  
constructions in English child-directed speech.  
In: Stefanowitsch, Anatol (Hg.): Yearbook of the German 
Cognitive Linguistics Association 1. Berlin/New York:  
de Gruyter, S. 129-150. z
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7. KontaKte

Das IDS pflegt institutionalisierte  
Kontakte und Kooperationen mit folgenden  
einrichtungen: 

a
Accademia della Crusca, Florenz, Italien

Alexander von Humboldt-Stiftung, Bonn

Arbeitsgemeinschaft Spezialbibliotheken, München

Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinstitute  
und Fremdspracheninstitute

Arbeitsstelle „Sprache in Südwestdeutschland“, Tübingen

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen

Associazione Italiana di Germanistica / Gesellschaft der  
Germanisten in Italien (AIG)

B
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Beijing Foreign Studies University (BFSU), Peking, China

C
Ca‘Foscari Universität Venedig, Italien

D
DANTE. Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V., 
Heidelberg

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn

Deutsche Gesellschaft für Informationswissenschaft und  
Informationspraxis e.V. (DGI), Frankfurt a.M.

Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS)

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD), Bonn

Deutscher Bibliotheksverband, Berlin

Deutscher Germanistenverband, München

Deutscher Sprachatlas, Marburg

Deutscher Sprachrat, Berlin

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Berlin

Deutsches Literaturarchiv, Marbach

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden

Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, Mannheim

e
EFNIL - Europäische Föderation nationaler Sprachinstitutionen

EURALEX, European Association for Lexicography, Exeter

F
Fachverband Deutsch als Fremdsprache

Forschungszentrum für die Landessprachen Finnlands,  
Helsinki

Fraunhofer Institutszentrum Birlinghoven  
(früher: Gesellschaft für Mathematik und  
Datenverarbeitung mbH, Bonn)

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln

G
Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin

Gesamthochschule Duisburg-Essen, Lehrstuhl  
Germanistische Linguistik, LinseLinks, Essen

Gesamtverband Moderne Fremdsprachen, Hannover

Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. (GAL), Duisburg

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wiesbaden

GLDV, Gesellschaft für linguistische Datenverarbeitung,  
Frankfurt

Goethe-Institut, München

H
Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die  
Deutsche Wissenschaft, Essen

I
Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart

Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki

Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bremen

International Association of Sound and Audiovisual  
Archives (IASA)

K
Karls-Universität Prag

L
Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Linguistique 
(LADL), Paris

Leibniz-Gemeinschaft, Bonn, Berlin, Brüssel

M
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen

n
Nanjing University, Sociolinguistics Laboratory Nanjing, China

Nederlandse Taalunie, Den Haag

Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen

o
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien
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p
Polnische Akademie der Wissenschaften, Warschau

r
Rijksuniversität Groningen

Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart

Russische Akademie der Wissenschaften,  
Institut für russische Sprache, Moskau

S
Staatliche Lomonossov-Universität Moskau

Staatliche Pädagogische Universität, Tula

Stadtarchiv Mannheim

u
Università degli Studi di Genova, Italien

Università degli Studi di Napoli Federico II, Italien

Università degli Studi di Palermo, Italien

Università degli Studi di Salerno, Italien

Universitá Roma Tre, Italien

Universität Breslau, Polen

Universität Maribor, Slovenien

Universität Santiago de Compostela, Spanien

Universität Szeged, Ungarn

Universität Venedig Ca‘Foscari, Italien

Universitäten Mannheim und Heidelberg sowie  
zahlreiche germanistische Institute an weiteren Universitäten 
und Hochschulen im In- und Ausland

Universitätsbibliothek Frankfurt a.M.

Universitätsbibliothek Mannheim

Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich

Université Sorbonne Nouvelle (Paris III), Frankreich

Universitetet i Oslo, Norwegen

University of Newcastle, Australien

V
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher Studien, Berlin

VolkswagenStiftung, Hannover I

Die Webseiten der Kooperationspartner  
finden Sie auf unserer Homepage unter:
www.ids-mannheim.de/org/kooperationen.html

7. Kontakte
7.1 Kontakte und  
Kooperationen

Kontakte der abteilung Grammatik
Center for Cognitive Science,  
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Fraunhofer-Institut für Intelligente  
Analyse- und Informationssysteme (IAIS)

FRIAS Freiburg Institute for Advanced Studies,  
School of Language and Literature, Freiburg

Germanistische Linguistik,  
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Institut für England- und Amerikastudien, 
Abteilung Linguistik, Universität Frankfurt

Institut für Linguistik,  
Goethe-Universität Frankfurt

Institute for Logic, Language and Communication,  
Universiteit van Amsterdam

Meertens Instituut, Amsterdam

Open University UK

Professur für Angewandte Linguistik, TU Dresden

SFB 833 „Bedeutungskonstitution und Adaptivität  
sprachlicher Strukturen“, Universität Tübingen

Universidad Galileo, Guatemala City

Universidade de São Paulo, FFLCH, São Paulo, Brasilien

Università degli Studi del Piemonte Orientale,  
Dipartimento di Studi Umanistici, Vercelli, Italien

Università degli Studi di Pisa, Italien

Zentrum für Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS),  
Berlin I

Kontakte im rahmen des euroGr@mm-projekts
Universität Breslau, Polen

Universität Oslo, Norwegen

Universität Paris, Frankreich

Universität Szeged, Ungarn

Universitäten Neapel, Genua, Palermo und Salerno, Italien I
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7. Kontakte
7.1 Kontakte und  
Kooperationen

Kooperationen der abteilung Grammatik
Goethe-Universität Frankfurt,  
DFG-Forschergruppe Relativsätze, Projekt  
„Zur Syntax von w-Elementen in freien Relativsätzen“

Karls-Universität Prag,  
Projekt „InterCorp“ zu technischen und methodischen  
Fragen bezüglich eines multilingualen Korpus und einer  
multilingualen Datenbank

Ruhr-Universität Bochum,  
Professur für Germanistische Linguistik und  
Sprachdidaktik: Grammatische Kenntnisse in der  
Sekundarstufe II (GramKidSII)

Universidade de Santiago de Compostela,  
Abteilung für Anglistik und Germanistik,  
im Rahmen der GDE-V.

Universität Bukarest (Rumänien),  
Abteilung Grammatik, der Abteilung Lexik und der Fakultät  
für Fremdsprachen: Syntaktische und semantische Parameter 
bei der Distribution eingebetteter komplexer Prädikationen

Universität Trento, Italien,  
vergleichende Prosodie Deutsch-Italienisch aus  
gesprächsanalytischer Sicht

Universität Tübingen,  
Bedeutungskonstitution bei infiniten Verbalformen I

Kooperationspartner von  
oWID und BZVelexiko
Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache  
(Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften,  
Alexander Geyken)

ELDIT - Elektronisches Lernerwörterbuch Deutsch-Italienisch 
(Europäische Akademie Bozen, Andrea Abel)

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften

Institute for Dutch Lexicology (Carole Tiberius)

Lehnwortportal (geplant) (Universität Oldenburg,  
Gerd Hentschel)

ordnet.dk (Det Danske Sprog- og Litteraturselskab,  
Lars Trap-Jensen/Jørg Asmussen)

Wörterbuch des Gegensinns (University of Surrey,  
Peter Lutzeier)

Wörterbuch-Portal (Heidelberger Akademie der  
Wissenschaften, Berlin-Brandenburgische Akademie  
der Wissenschaften, Gerald Neumann) I

Kooperationspartner des archivs für  
Gesprochenes Deutsch (aGD) 

Kooperation mit Fachverbänden:
Arbeitskreis „Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar“

Arbeitskreis „Archive in der WGL“

International Association of Sound and Audiovisual  
Archives (IASA)

Verband Deutscher Archivare e.V. (VdA),  
Fachgruppe 7 „Medienarchive“

Kooperation mit archiven:
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Frankfurt

Österreichische Mediathek, Wien

Phonogrammarchiv der Österreichischen  
Akademie der Wissenschaften, Wien

Stadtarchiv Mannheim 

Kooperation mit projekten:
Arbeitsgruppe „GAT 2“ (Federführung Institut  
für Germanistik, Universität Potsdam)

Computergestützte Erfassungs- und Analysemethoden  
multilingualer Daten (Teilprojekt Z2, SFB 538 Mehrsprachigkeit, 
Universität Hamburg)

Corpus de Langue Parlée en Interaction (CLAPI), ICAR,  
Universität Lyon

Deutscher Sprachatlas, Marburg

Gesprochene Wissenschaftssprache –  
kontrastiv (Herder-Institut, Universität Leipzig)

regionalsprache.de (REDE),  
Deutscher Sprachatlas Marburg

Telekommunikation (Seminar für Sprechwissenschaft  
und Phonetik, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) I

Kooperationspartner von Forschungs- 
infrastrukturen und Korpuslinguistik
Bayerische Staatsbibliothek (BSB), München

Berlin-Brandenburgische Akademie der  
Wissenschaften (BBAW), Berlin

Bundesarchiv (BArch), Berlin

Computer- und Medienservice und Universitätsbibliothek  
der Humboldt-Universität zu Berlin

DAASI International GmbH, Tübingen

Deutsche Elektronen Synchrotron in der  
Helmholtz-Gemeinschaft (DESY), Hamburg/Zeuthen

Deutsche Nationalbibliothek (DNB), 
Frankfurt/Berlin

Deutsches Forschungszentrum für  
Künstliche Intelligenz Saarbrücken GmbH

Deutsches Klimarechenzentrum GmbH (DKRZ),  
Hamburg



DIN Normungsausschuss Terminologie, 
Arbeitsausschuss 6 Sprachressourcen (NAT/AA6: 
Deutsches Spiegelkomitee des ISO TC37/SC4)

DIN-NAT/AA 6 Sprachressourcen 
(Deutsches Spiegelkomitee des ISO TC37/SC4)

Fachhochschule Worms

Fernuniversität Hagen (FUH), Fachbereich Informatik

ISO/TC37/SC4 Terminology and other language and 
content resources

Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik (ZIB), Berlin

Max Planck Digital Library (München)

Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte (Florenz, Italien)

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik (Nijmegen)

Staatliche Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Institut 
für Museumsforschung (IfM)

Stiftung Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresfor-
schung in der Helmholtz-Gemeinschaft, Bremerhaven

Technische Universität Dortmund (TUD), Institut für Roboter-
forschung

Technische Universität Kaiserslautern

Technische Universität München (TUM), 
Lehrstuhl für Datenbanksysteme

Universität Frankfurt, Institut für Vergleichende 
Sprachwissenschaft

Universität Gießen, FB05 – Angewandte 
Sprachwissenschaft und Computerlinguistik

Universität Göttingen, Niedersächsische Staats- 
und Universitätsbibliothek (SUB)

Universität Heidelberg, Zentrum für Astronomie

Universität Helsinki, Abteilung Allgemeine Sprachwissenschaft

Universität Leipzig, Automatische Sprachverarbeitung, 
Institut für Informatik

Universität Paderborn, 
Musikwissenschaftliches Seminar Detmold/Paderborn

Universität Potsdam, Astrophysikalisches Institut (AIP)

Universität Stuttgart, Institut für Arbeitswissenschaft 
und Technologiemanagement

Universität Stuttgart, Institut für maschinelle 
Sprachverarbeitung

Universität Trier, Kompetenzzentrum für elektronische 
Erschließungs- und Publikationsverfahren in den 
Geisteswissenschaften

Universität Tübingen, Seminar für Sprachwissenschaft, 
Abteilung Computerlinguistik

Universität Würzburg, Institut für deutsche 
Philologie

Universitätsmedizin Göttingen (UMG) I
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7. Kontakte
7.2 Gastwissenschaftler/ 
innen

Studienaufenthalte und Besuche in- und ausländischer  
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler am Institut für Deutsche Sprache  
im Jahr 2013

Abdulrahman, Abdulhamid, Al-Minufiya Universität, Ägypten, 20.01.2012 - 01.01.2014

Alexandrov, Oleg, Polytechnische Universität Tomsk, Russland, 21.09.2013 - 15.12.2013

Babusyte, Diana, Edukologische Universität Vilnius, Litauen, 18.06.2013 - 28.07.2013

BalcI, Yasemin, Marmara Universität Istanbul, Türkei, 12.03.2013 - 15.03.2013, 14.09.2013 - 23.09.2013

Baldauf-Quilliatre, Heike, Université Lyon, Frankreich, 21.10.2013 - 16.11.2013

Beglaryan, Anahit, Jerewaner Staatliche Linguistische W. Brjussow-Universität, Armenien,  
07.10.2013 – 31.01.2014

Behr, Irmtraud, Université Sorbonne Nouvelle Paris III, Frankreich, 12.03.2013 - 15.03.2013

Bianco, Maria Teresa, Universita degli Studi di Napoli `L´ Orientale´, Italien, 11.07.2013 - 12.07.2013

Bieler, Larissa, Universität Zürich, Schweiz, 01.02.2013 - 25.03.2013

Bouiken Bahi Amar, Abdelkader, Université d‘Oran, Algerien, 06.07.2013 - 13.09.2013

Breiteneder, Evelyn, Österreichische Akademie der Wissenschaften, Österreich, 08.04.2013 - 11.04.2013

Buć, Bartosz, Universität Rzeszów, Polen, 14.08.2013 - 26.08.2013

Catania, Simone, Ersu-universita di Catania, Italien, 26.08.2013 - 26.09.2013

Chang, San-Lii, Fu Jen Universität Taipei, Taiwan, 23.01.2013 - 11.02.2013, 24.06.2013 - 15.07.2013

Cho, Wonhyong, Südkorea, 01.05.2013 - 31.07.2014

Cosma, Ruxandra, Universität Bukarest, Rumänien, 11.03.2013 - 15.03.2013, 28.08.2013 - 29.09.2013

Costa, Andressa, zurzeit Universität Mannheim, Brasilien, 01.04.2011 – 01.04.2014

Davies, Winifred, Universität Wales Aberystwyth, England, Großbritannien, 02.03.2013 - 02.04.2013, 
01.05.2013 - 31.05.2013

Delettres, Cécile, Université Sorbonne, Paris, Frankreich, 02.01.2013 - 13.01.2013, 13.03.2013 - 15.03.2013

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, Türkei, 12.03.2013 - 15.03.2013

Djordjevic, Miloje, Universität Sarajewo, Bosnien-Herzegowina, 20.11.2013 - 05.12.2013 

Domínguez Vázquez, María José, Universität Santiago de Compostela, Spanien, 02.07.2012 – 31.12.2013

Drewnowska-Vargáné, Ewa, Universität Szeged, Ungarn, 21.01.2013 - 01.02.2013

Durco, Peter, Universität Trnava, Slowakei, 04.10.2013 - 11.10.2013

Foschi Albert, Marina, Universität Pisa, Italien, 18.01.2013 - 31.01.2013, 08.07.2013 - 19.07.2013

Golonka, Joanna, Universität Rzeszow, Polen, 11.03.2013 - 18.03.2013

Golubeva, Nadeshda, Staatliche Linguistische N.-A.-Dobroljubow-Universität Nischni Nowgorod, Russland, 
01.09.2013 - 01.12.2013

González Ribao, Vanessa, Universität Santiago de Compostela, Spanien, 05.10.2012 – 30.07.2014

Hudelja, Niko, Universität Ljubljana, Slowenien, 21.01.2013 - 01.02.2013

Ikoma, Miki, Waseda Universität, Tokyo, Japan, 25.02.2013 - 27.02.2013

Jesenšek, Vida, Universität Maribor, Slowenien, 02.01.2013 - 31.03.2013

Kang, Minkyeong, Universität Mie, Japan, 05.03.2013 - 28.03.2013, 12.09.2013 - 19.09.2013

Katny, Andrzej, Universität Gdansk, Polen, 11.03.2013 - 21.03.2013

Keinästö, Kari, Universität Turku, Finnland, 11.03.2013 - 16.03.2013

Kispál, Tamás, Universität Szeged, Ungarn, 03.07.2013 - 31.08.2013

Kuna, Ágnes, Ungarn, 25.02.2013 - 28.02.2013, 13.06.2013 - 10.07.2013

Leirbukt, Oddleif, Norwegen, 12.03.2013 - 15.03.2013

Li, Dongliang, Shandong University at Weilhai, China, 01.07.2013 - 20.09.2013

Mahmod, Uday Hattim, Universität Bagdad, Irak, 01.07.2013 - 31.08.2013

Malloggi, Patrizio, Universität Pisa, Italien, 01.02.2013 - 30.04.2013

7.2 GaStWISSenSCHaFtLer/Innen
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7. Kontakte
7.2 Gastwissenschaftler/ 
innen

Mazza, Donatella, Universität Pavia, Italien, 12.03.2013 - 15.03.2013

Meliss, Meike, Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, 03.07.2013 - 05.07.2013

Mirazo Balsa, Mónica, Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, 21.10.2013 - 01.02.2014

Molnár, Kisztina, Universität Pécs, Ungarn, 02.08.2012 - 31.01.2014

Moraldo, Sandro Mario, Universität Bologna, Italien, 28.01.2013 - 08.02.2013, 12.02.2013 - 19.02.2013, 
08.06.2013 - 05.07.2013

Moroni, Manuela, Universita di Trento, Italien, 01.04.2013 - 31.05.2013

Neaama, Sawsan Kasim, Universität Bagdad, Irak, 01.07.2013 - 31.08.2013

Nikitina, Olga, Universität Tula, Russland, 15.10.2013 - 08.11.2013

Nikula, Kristina, Universität Turku, Finnland, 12.03.2013 - 15.03.2013

Nikula, Henrik, Universität Turku, Finnland, 12.03.2013 - 15.03.2013

Ouanteur, Abdelhamid, Universität Algier, Algerien, 25.03.2013 - 05.04.2013

Ouaret, Aicha, Université d‘ Alger, Algerien, 20.03.2013 - 03.04.2013

Parina, Irina, Linguistische Dobroljubow-Universität, Nischnij Nowgorod, Russland, 15.01.2013 - 15.02.2013

Pieklarz-Thien, Magdalena, Universität Warminisko-Mazurski, Polen, 01.06.2013 - 31.07.2013

Polajnar Lenarcic, Janja, Universität Ljubljana, Slowenien, 21.01.2013 - 25.01.2013, 24.05.2013 - 20.06.2013

Ravetto, Miriam, Facoltà di Lettere e Filosofia Università Vercelli, Italien, 08.04.2013 - 30.06.2013

Ridwan, Agus, Universitas Negeri Surabaya, Indonesien, 04.03.2013 - 30.06.2013

Rongved, Vidar, Universität Bergen, Norwegen, 01.03.2013 - 21.04.2013

Rude, Markus, Nagoya University, Institute of Libereal Arts & Sciences, Department of Academic Writing 
Education, Nagoya-City, Japan, 16.09.2013 - 20.09.2013

Saif, Mohammed, Al-Azhar Universität, Kairo, Ägypten, 09.11.2011 - 31.12.2015

Sanchez Hernández, Paloma, Universidad Complutense de Madrid, Spanien, 22.07.2013 - 26.07.2013

Sanz Villar, Zuriñe, Universidad del Pais Basco, Spanien, 08.01.2013 - 31.03.2013

Schröter, Melani, University of Reading, Großbritannien, 27.05.2013 - 31.05.2013

Scott, Alan, University of Nottingham, Großbritannien, 09.07.2013 - 12.07.2013

Seino, Tomoaki, Chiba University, Chiba-shi, Japan, 04.03.2013 - 29.03.2013

Shiba, Ayako, Universität Osaka, Japan, 04.02.2013 - 28.02.2013

Smailagić, Vedad, Universität Sarajewo, Bosnien-Herzegowina, 07.01.2013 - 25.01.2013

Smirnova, Maria, Moskauer Staatliche Lomonossov Universität, Russland, 21.01.2013 - 06.02.2013,  
10.06.2013 - 10.07.2013

Süring, Sandra, Herder-Institut der Universität Leipzig, Deutschland, 04.03.2013 - 17.04.2013

Tafzi, Hassane, Université Djillalide de Sidi Bel Abbes, Algerien, 18.03.2013 - 22.03.2013

Taieb Solimane, Mohamed, Université Alger 2, Algerien, 17.06.2013 - 29.06.2013

Takenishi, Ryoko, Japan, 05.02.2013 - 03.03.2013

Tanaka, Shota, Gakushuin University, Tokyo, Japan, 13.03.2013 - 15.03.2013

Ushiyama, Saori, Gakushuin University, Tokyo, Japan, 25.02.2013 - 27.02.2013

Watanabe, Manabu, Universität Tokyo, Japan, 11.03.2013 - 15.03.2013, 16.08.2013 - 23.08.2013

Wierzbicka, Mariola, Universität Rzeszów, Polen, 04.03.2013 - 10.03.2013, 22.08.2013 -30.08.2013

Yeh, Lien-Chuan, Fu Jen Universität Taipeh, Taiwan, 23.06.2013 - 15.07.2013

Zerrouki, Dalila, Universität Algier, Algerien, 15.08.2013 - 28.08.2013 I
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7. Kontakte
7.3 praktika
7.4 Besuchergruppen

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS nicht vergütet 
werden können, ist jedoch ein großes Interesse der Studieren-
den an Praktika zu verzeichnen. In der Regel dauert ein  
Praktikum vier Wochen. Die Studierenden sollten die Zwi-
schenprüfung in Sprachwissenschaft abgelegt haben oder im 
Falle von BA- oder Master-Studiengängen in einem höheren 
Semester sein. Die Tätigkeitsbereiche werden nach Interesse 
der Studierenden von der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
zusammengestellt. Seit dem Jahr 2008 ermöglicht die Arbeits-
stelle Öffentlichkeitsarbeit im Bedarfsfall dreimal im Jahr 
Schülerinnen und Schülern ein einwöchiges so genanntes 
„BOGY-Praktikum“ (Berufs-Orientierung-Gymnasium).

2013 waren als Praktikanten am IDS:

Bastian Beyer 12.8.2013 - 30.8.2013  
(Universität Heidelberg),

Melanie Denzinger 17.6.2013 - 19.8.2013  
(Universität Mannheim)

Tirza Gapp 25.2.2013 - 22.3.2013  
(Universität Erlangen)

Bianca Grone 26.8.2013 - 20.9.2013  
(Universität Darmstadt) 

Hendrik Hoppe 2.9.2013 - 11.10.2013  
(Universität Bielefeld)

Muriel Klein 21.1.2013 - 1.2.2013  
(Birkenheide)

Matthias Lemser 6.8.2013 - 11.10.2013  
(Universität München)

Kerstin Nagel 4.3.2013 - 28.3.2013  
(Universität Rostock)

Larissa Pöltl 7.1.2013 - 1.2.2013 und 29.7.2013 - 9.8.2013  
(Universität Mannheim)

Linda Rumpf 13.2.2013 - 15.3.2013  
(Mainz)

Stephanie Sauermilch 10.12.2012 - 8.2.2013  
(TU Dresden)

Evi Schedl 25.2.2013 - 25.3.2013  
(Universität Heidelberg)

Jasmin Schröck 9.9.2013 - 4.10.2013  
(Universität Heidelberg) I

7.3 praKtIKa

Im Gegensatz zu den Vorjahren, wo wir regelmäßig etwa  
10 Besuchergruppen zu Gast hatten, konnten wir in diesem Jahr 
nur drei Besuchergruppen von in- und ausländischen Germa-
nistik-Studierenden am IDS begrüßen. Ob dies ein einmaliger 
Rückgang war oder den „verschulteren“ Studiengängen ge-
schuldet ist, wird sich zeigen.  
     Die Besuchergruppen erwartet ein möglichst auf ihre Interes-
sen und Forschungsschwerpunkte zugeschnittenes Programm, 
das im Regelfall von einer allgemeinen Einführung in die Arbeit 
des IDS und von einer Bibliotheksführung eingerahmt wird. I

7.4 BeSuCHerGruppen
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7. Kontakte
7.4 Besuchergruppen

Gäste des IDS (August 2013):

Links (von oben): Krisztina Molnár (Ungarn),  
Abdulhamid Abdulrahman (Ägypten),  
Wonhyong Bonaventura Cho (Südkorea),  
Uday Hattim Mahmod (Irak)

Mitte (von oben): Andressa Costa (Brasilien),  
Monika Pohlschmidt, María José Domínguez Vázquez  
(Spanien), Sawsan Kasim Neaama (Irak)

Rechts (von oben): Tamás Kispál (Ungarn),  
Bartosz Buć (Polen), Manabu Watanabe (Japan),  
Dalila Zerrouki (Algerien), Vanessa González  
Ribao (Spanien)

Gäste des IDS (Dezember 2013):

Links (von oben): Giorgio Antonioli (Italien),  
Ana Tavcar-Pirkovic (Slowenien),  
Andressa Costa (Brasilien), Monika Pohlschmidt

Mitte (von oben): Bekannte von Ana Tavcar-Pirkovic  
(Slowenien), Yasar Kirgiz (Türkei), Wonhyong 
Bonaventura Cho (Südkorea), Anahit Beglaryan  
(Armenien)

Rechts (von oben): Krisztina Molnár (Ungarn),  
Mónica Mirazo Balsa (Spanien), Chunqiu Li (China),  
María José Domínguez Vázquez (Spanien) 
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Das IDS freut sich über die Entscheidung 
des Leiters der Abteilung Lexik, Prof. Dr. 
Stefan Engelberg, den Ruf der Universität 
Leipzig, den er im November 2012 erhal-
ten hat, abzulehnen und sich stattdessen 
weiterhin seiner Tätigkeit am IDS zu wid-
men. z

Nachruf auf Prof. Dr. Barbara Sandig 
Am 1. März 2013 verstarb im Alter von 
73 Jahren Frau Prof. Dr. Barbara Sandig. 
Die Sprachwissenschaftlerin, die von 
1979 bis zu ihrem Ruhestand 2004 den 
Lehrstuhl für Neuere deutsche Sprach-
wissenschaft an der Universität des Saar-
landes innehatte, war mit dem IDS so-
wohl als Mitglied des Wissenschaftlichen 
Rates (1981-1991) als auch des Kuratori-
ums (1992-1997) eng verbunden. z

Nachruf auf Prof. Dr. Eugeniusz  
Tomiczek 
Am 12. März 2013 verstarb nach langer 
Krankheit, im Alter von 69 Jahren, Prof. 
Dr. Eugeniusz Tomiczek. Der Träger des 
Bundesverdienstkreuzes war sowohl als 

Direktor des Instituts für Germanistik 
der Universität Breslau von 1993 bis 2012 
als auch als Mitglied des Internationa-
len Wissenschaftlichen Rates des IDS mit 
dem Institut verbunden. z

PD Dr. Silvia Kutscher war bis 14. März 
2013 zweite Vorsitzende der Deutschen 
Gesellschaft für Sprachwissenschaft  
(DGfS) und organisierte die Durchfüh-
rung der DGfS-Sommerschule „Sprach-
entwicklung: Evolution, Wandel,  
Erwerb“. z

Nachruf auf Prof. John J. Gumperz 
Am 29.3.2013 ist John J. Gumperz im  
Alter von 91 Jahren in Santa Barbara  
gestorben. Im Laufe der 1970er Jahre 
entwickelte er in Zusammenarbeit mit 
seiner Frau Jenny Cook-Gumperz die 
Theorie der Kontextualisierung, die ei-
nen wichtigen Grundstein für die weitere 
germanistische Forschung legte. Darüber 
hinaus gilt Gumperz als Pionier der mul-
timodalen Interaktionsanalyse. Seit 1983 
war John Gumperz regelmäßiger Gast am 
IDS. Gumperz’ umfassende empirische 
Forschungserfahrung war eine große  
Hilfe für das damalige Mannheimer  
Projekt „Kommunikation in der Stadt“. z

8. besondere nAchrichten

Im Januar 2013 wurde Prof. Dr. Heidrun 
Kämper in das Herausgebergremium der 
‚Germanistik‘ gewählt. Sie tritt die Nach-
folge von Ulla Fix an. z

Nachruf auf Prof. Dr. Speranţa Stănescu 
Kurz nach Vollendung ihres 65. Lebens-
jahres verstarb am 31. Januar Prof.  
Dr. Speranţa Stănescu nach langjähriger, 
schwerer Krankheit. Das IDS trauert um 
eine bedeutende Germanistin, die mit 
unserem Hause bereits seit den frühen 
1970er Jahren verbunden und seit dessen 
Gründung Mitglied des Internationalen 
Wissenschaftlichen Rates war. z

Im Februar 2013 wurde Dr. Andreas Witt 
in den Lenkungsausschuss des neuen 
Forschungsverbundes „Science 2.0“ der 
Leibniz-Gemeinschaft aufgenommen. z

Prof. Dr.  
Heidrun Kämper

Prof. Dr. Speranţa 
Stănescu

 
Dr. Andreas Witt

Prof. Dr. Stefan  
Engelberg

 
Dr. Barbara Sandig
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann wurde am 
10.9.2013 in das Scientific Council des 
ANR-Zentrums ASLAN („Advanced 
Studies on Language Complexity“) der 
Université Lyon II aufgenommen. Außer-
dem ist er Mitglied des Advisory Boards 
der Initiative Open Access in Linguistics 
(OALI). z 

Am 30. September 2013 verabschiedete 
das IDS Wolfgang Rathke, der als Ton-
ingenieur in der Abteilung Pragmatik 
tätig war, nach 20 Arbeitsjahren in den 
Ruhestand. z

Dr. Carolin Müller-Spitzer ist seit Mai 
2013 Mitglied des Wissenschaftlichen 
Komitees des XVI. EURALEX Internatio-
nal Congress, der 2014 in Bozen (Italien) 
stattfinden wird. Außerdem war Frau 
Müller-Spitzer 2013 Mitglied des „Scienti-
fic Committee“ der Tagung „eLex 2013 – 
electronic lexicography in the 21st century: 
thinking outside the paper“, die vom  
17. bis 19. Oktober 2013 in Tallinn (Est-
land) veranstaltet wurde. z

8. besondere nachrichten

Dr. Annette Klosa ist seit Mai 2013 Mit-
glied des Wissenschaftlichen Komitees 
des XVI. EURALEX International Con-
gress, der 2014 in Bozen (Italien) statt-
finden wird. Außerdem war sie 2013 
Mitglied des „Scientific Committee“ der 
Tagung „eLex 2013 – electronic lexicogra-
phy in the 21st century: thinking outside 
the paper“, die vom 17. bis 19. Oktober 
2013 in Tallinn (Estland) stattfand. z

Im Oktober 2013 bekam PD Dr. Axel  
Schmidt für das Projekt „Vertrauen in  
anonyme BewerterInnen – Laien als  
Informationsquellen im Internet“ eine 
Drittmittelbewilligung im Rahmen des 
Research and Study Center (RSC) „Medi-
enwandel – Gesellschaftswandel“ an der 
Universität Mannheim. Das „Research 
and Study Center“ ist ein Forschungs- 
und Lehrverbund der philosophischen 
Fakultät der Universität Mannheim, an 
dem mehrere Disziplinen mit interdiszi-
plinären Projekten im Rahmen des uni-
versitären Schwerpunkts „Medienwandel 
– Gesellschaftswandel“ beteiligt sind. z

Prof. Dr. Stefan Engelberg wurde am  
14. Mai 2013 auf eine Honorarprofessur 
an der Universität Tübingen mit der  
Denomination „Germanistische Linguis-
tik: Lexikographie“ bestellt. z

Seit Juli 2013 ist Dr. Thomas Schmidt,  
der Leiter des Programmbereichs  
„Mündliche Korpora“ der Abteilung 
Pragmatik, Projektleiter beim ISO/DIN-
Projekt „WG 6 PWI 24624 Language  
resource management – Transcription of 
spoken language“. z

Jacqueline Kubczak wurde am 12. Juli 
2013 nach 42 Jahren Tätigkeit im IDS in 
den Ruhestand verabschiedet. Als  
wissenschaftliche Mitarbeiterin in der 
Abteilung Grammatik brachte sie u.a. die 
Projekte „Verben in Feldern“, „Brisante 
Wörter von Agitation bis Zeitgeist“  
sowie das „Valenzwörterbuch deutscher 
Verben“ (VALBU) erfolgreich zum  
Abschluss. z
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Am 25. November 2013 verstarb Aloys 
Hagspihl im Alter von 83 Jahren in Mann-
heim. Vom 1.10.1972 bis 31.3.1993 war 
Herr Hagspihl am IDS in der Abteilung 
„Wissenschaftliche Dienste“ beschäftigt. 
Er befasste sich im Rahmen seiner  
Tätigkeit u.a. mit Dokumentationen und 
betreute Gastwissenschaftlerinnen und 
Gastwissenschaftler des IDS. z

Am 6. Dezember verabschiedete das  
Institut für Deutsche Sprache Hannelore 
Wittmann in den Ruhestand. Hannelore 
Wittmann war seit dem 1. April 1984 am 
IDS beschäftigt und als kompetente und 
stets freundliche Mitarbeiterin der Tele-
fonzentrale nicht nur allen Kollegen und 
Kolleginnen des Hauses, sondern auch 
den Gästen bekannt. z

Im Dezember 2013 wurden Andreas Witt 
und Roman Schneider erneut in den Vor-
stand der GSCL (Gesellschaft für Sprach-
technologie und Computerlinguistik, 
www.gscl.org) gewählt. Andreas Witt 
übernimmt dort weiterhin die Position 
des Schatzmeisters, Roman Schneider die 
des Informationsreferenten. z

 
Roman Schneider

8. besondere nachrichten

Nach mehr als 38 Jahren wurde Ruth 
Maurer – „die gute Seele der Abteilung 
Grammatik“ – am 31. Oktober 2013 in 
den Ruhestand verabschiedet. z

Dr. Doris Stolberg und Dr. Anna Volodina 
wurden in das Leibniz-Mentoringpro-
gramm aufgenommen. Zum 1. Novem-
ber 2013 startete das erste bundesweite 
Leibniz-Mentoringprogramm für Wissen-
schaftlerinnen in Leibniz-Einrichtungen, 
das hochqualifizierte promovierte For-
scherinnen im Laufe eines Kalenderjahres 
durch gezielte Förderung in ihrer Karrie-
reentwicklung unterstützt. Das Konzept 
umfasst sowohl die individuelle Beglei-
tung durch einen Mentor oder eine  
Mentorin als auch ein einjähriges Rah-
menprogramm mit Seminaren in Berlin, 
die den Erwerb von Schlüsselqualifika-
tionen für Führungskräfte speziell in der 
Wissenschaft zum Ziel haben. Zusätzlich 
wird ein Seminar zur EU-Forschungs- 
förderung und Drittmittelakquise in  
Brüssel durchgeführt. Für die Teilnahme 
am Leibniz-Mentoring 2013/14 wurden  
26 Wissenschaftlerinnen aus 86 Leibniz-
Instituten ausgewählt. z 

Nachruf auf Prof. Dr. Ewald Lang 
Am 14. Oktober 2013 ist Prof. Dr. Ewald 
Lang verstorben. Er hat sich nicht nur 
durch seine eigenen Forschungen einen 
hervorgehobenen Platz in der linguis-
tischen Welt erarbeitet, sondern sich auch 
in mancherlei Hinsicht um die institu-
tionelle Förderung der linguistischen 
Forschung in Deutschland verdient ge-
macht. Er gehört zu den Initiatoren und 
Gründungsvätern des „Zentrums für 
Allgemei ne Sprachwissenschaft“, Typo-
logie und Universalienforschung, das als 
ein Verein geführt wird, an dem unter an-
derem das IDS als Mitglied vertreten ist. 
Das spiegelt die enge fachliche Verbin-
dung, die zwischen dem IDS und Ewald 
Lang bestand. Sie schlug sich unter an-
derem in der Mitherausgabe des für die 
grammatische Arbeit am Institut ganz 
wichtig gewordenen Jahrbuchs des IDS 
„Deutsch – typologisch“ (1995) nieder. 
Neben dieser allgemeinen Verbindung 
mit der Arbeit des IDS gibt es ein im Jahr 
2013 abgeschlossenes großes Projekt des 
Instituts, das auf fachliche Überlegungen 
zur Bedeutung von Funktionswörtern, 
die Ewald Lang schon zu seiner Zeit am 
Zentralinstitut für Sprachwissenschaft 
(ZISW der Ostberliner Akademie) entwi-
ckelt hatte, zurückgeht. Mit der Integra-
tion einer Reihe von Mitarbeitern dieser 
Institution in das IDS kam dann auch 
dieser Forschungsschwerpunkt mit an 
das Haus. So entstand das Projekt „Hand-
buch der deutschen Konnektoren“, des-
sen erster Band im Jahr 2003 erschienen 
ist und das mit der Publikation des zwei-
ten Bandes im Jahr 2014 abgeschlossen 
sein wird. Er hat dieses Projekt über  
seine gesamte Dauer mit Rat und – so 
lange ihm das möglich war – Tat beglei-
tet. Das IDS verdankt ihm viel und hat 
mit ihm einen fachlich hochgeachteten 
und menschlich überaus angenehmen 
Partner verloren. z
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.




